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Der Lieberfeßer an den Leſer. 


7. 
„&: ; fagtesein befannter beurfcher 


Gelehrter, als ich ihm die Nach⸗ 


richt von Sternes Tode brachte, gern 


hätte ich ihm fünf Jahre von meinem 
eignen leben abgetreten, wann fich das 
thun liefje, und hätt’ ich auch gewiß ges 
wußt, Daß mein ganzer Ueberreſt nur 


zehn oder acht betrüge. ..„. Mit dem 


Beding aber, daß er hätte fchreiben muͤſ⸗ 
fen: gleich viel was, Leben und Men 
nungen, oder Predigten oder Reis 
fen. ... Wenn id) den Mamen dieſes 


Mannes herfehte, wuͤrde es zwar ein 
ſehr guͤnſtiges Vorurtheil fuͤr mein Ori⸗ 


ginal erwecken, und ein Ueberſetzer iſt 
oft gluͤcklich genug, wenn man nur die 
Wahl ſeines Buches nicht tadelt; allein, 
dem einem Theile meiner Leſer möche es 
fheinen, als ob ich Ihn für mich beftes 
hen wollte, und den andern, daß ich 
Die Sreundfchaft diefes Gelehrten blos 
aus Is Exelteit anführte; und fo. wenig ich 

(ca) auch 


an Vorbericht. 


auch dem Publico bekannt bin, oder 
durch dieſe Ueberſetzung es zu werden 
wuͤnſche: ſo ungern moͤcht' ich mir doch 
dieſen doppelten Verdacht zuziehen. Ich 
ſcheue den ſo leicht verdienten Vorwurf 
der Eitelkeit ſo ſehr, daß ich ihn gern 
durch das aufrichtige Bekenntniß von 
mir ablehnen moͤchte, daß eben vorge⸗ 
dachter Gelehrter, aus Freundſchaft fuͤr 
mich, und aus Achtung fuͤr den Leſer von 
Geſchmack, ſich die Muͤhe gegeben hat, 
meine Ueberſetzung durchzuſehen; daß, 
wenn betraͤchtliche Fehler ſtehen blieben 
ſind, ſolche allein auf meine Rechnung 
kommen. Nur über das Beywort Ems 
pfindſam fuͤr das engliſche Sentimal 
dieſes: ich hatt' es anfangs durch ſittlich 
gegeben, und dabey noch andre Ausdruͤ⸗ 
de, auch Umſchreibungen in Vorſchlag 
gebracht; mein Freund aber prägte das 
Wort, Empfindfam Er harte dazu 
bey mir ein unbedingtes Necht, denn fein 
kritiſcher Geſchmack ift ein serifienbafter 

— | ar⸗ 
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Wardein: doch führte er Gründe dafür - 
anz vielleicht nur einigen Kunftrichtern 
zu gefallen, deren Sinn ein vorarbeifen, 
ber Ueberſetzer felten getroffen hat. Hier 
find feine eigne SBorte: „Es koͤmmt dar⸗ 
„auf an, Wort durch Wort zu überfegen; 
„nicht eines-durch mebrere zu umfchreiben; 
„Bemerken Sie fodann, daß (entimental 
„ein neues Wort if, War es Sternen 
„erlaubt, füch ein neues Wort zu bilden: ſo 
„muß es eben darum auch feinem Webers 
„ſetzer erlaubt feyn, Die Engländer hat⸗ 
„ten gar fein Adjectivum von Sentiment: 
‚wir haben von Empfindung mehr als 
„eines. Empfindlih, empfindbar, 
-„empfindungsreic): aber diefe fagen. 
„alle etwas anders. Wagen Sie, emr 
„pfindſam! Wenn eine mübfame 
„Reife eine Reiſe heißt, bey der vie Mür 
„be iſt: fo kann ja aud) eine emp find ſa⸗ 
„me Reife eine Reife heiſſen, ben der viel 
„Smpfindung war. Ich will nicht fagen, 
„daß Sie die Analogie ganz auf ihrer Geis 
4. (a) 2 | „se 
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„te haben dürften. Aber was die Leſer 

„vors erſte bey dem Worte noch nicht den» 

Een, mögen fie fid) nad) und nad) dabey 
BILL Denfen gewöhnen. — 


Als der erſte Band faſt abgedruckt war, 
ſagte man mir, daß Herr Weiß, den 
ich feines Herzens und feiner Talente wer 
gen gleich hochſchaͤtze, eben diefe Ueber» 
fegung unternommen hätte, und id) wuͤr⸗ 
de gewiß die meinige in meinem Pulte 
verichloffen haben, wenn nicht der. Ders 
Jeger durd) meine Selbſterkenntniß baͤtte 
Schaden leiden muͤſſen.. 


Doch, wenn man fein Montaigne oder 
Yorich ift, kann man niemals zu früh aufs 
hören, von fich felbit zu fprehen. Um 
alfo für das Vorhergehende Nachficht zu 
erhalten, will. ich ein Paar Blärter mit 
einigen unvollfommnen Anekdoten von 
. meines Autors Leben anfüllen, die ver 
muthlich, bis. wir feine ——— 


Vorbericht. v 


Lebensbeſchreibung aus England erhal⸗ 
ten, nicht unangenehm ſeyn werden. 


Sterne, oder wie er ſich lieber nann⸗ 
te, Yorick, war der Sohn eines Offi⸗ 
ciers; fein Geburtsort waren die Baracken 
in Dublin. Eee | 


.. 


Er ſchien alfo zum Soldatenſtande ge⸗ 
boren zu ſeyn; nichts deſto weniger war 
er ein wuͤrdiger Sohn der Kirche, wenn 
wir dem Urtheile eines gewiſſen Biſchofs 
über Yoricks Predigten trauen dürfen. 
Einer von. feinen Aeltervätern war Erz⸗ 
bifhoff, und fein Oheim hatte eine Pfruͤn⸗ 
‚de an einer Gathebralficche in England. - 


Aus ber Schule begab ſich Yorick nach _ 
Cambridge, und blieb dafelbft die gewoͤhn⸗ 
lichen Jahre; las ein wenig, lachte defto 
mehr, und machte fid) zuweilen einen 
Zeitvertreib, - feine Lehrmeiſter zu ‚vers 
wirren. Er verließ das Collegium mit 

(0) 3 dem 
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dem Namen eines beſondern Menſchen, 
in dem kein Arg ſey, und dem es gar nicht 
an erg wenn er ihn brau« 
‚ben wolle. Nachdem er die Univerficät 
verlaffen, nahm er ganz ruhig im Schooſſe 
ber Kirche feinen Sit, der zwar mif feis 
nem. befranfeten Kiffen bepolſtert, aber 
doch auch nicht ganz nadt war. Hier 
wartete er gelaflen, bis Zeit und Glück 
. (welche: dahin führen, wo ehemals die 
Urtheilungskraft den Vorzug hatte) aus 
ihm machten, was fie gut faͤnden. 


- Hier aber lernte er fich, bey einer Strei⸗ 
tigkeit, darin er verwickelt wurde, zuerſt 
fuͤhlen; und vermuthlich haben wir dieſer 
Streitigkeit den Triſtram zu verdanken. 


Unter den Obern feines Ordens ent⸗ 
fand ein Zwiſt, woran NPoricks beſter 
Freund, einer der rechtſchaffenſten Man 
ner, Antbeil hatte. Ein gewiſſer Geifte 
licher, der feine ſehr gute Stelle, ri 
#0 
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noch nad feinem Tode feiner Frau und 
feinem Sohne auf eine hinterliftige Reife 
verſichern wollte, fand an Yoricks Freun⸗ 
be einen ernfllichen Widerftand. In⸗ 
deſſen fonnten keine Bernunftgründe dem 
Anſehen des andern die Waage halten; 
Horick ariff alfo zur Satire, und fchrieb 
die Geſchichte eines guten warmen Wacht 
rodes, deſſen gegenwärtiger Beſitzer nicht 
Damit zufrieden fen, daß er ſich felbit dar 
mit bederfte, fondern aud) nod). gern einen 
Unterre ‚für feine Frau und ein Paar 
Beinfleider für feinen Eopn — 
den wollte. 


Dieß wirkte mehr, als alle Gruͤnde von 
der Welt; der Mann ließ ihm ſagen: er 


wolle von feinen Begehren ablaſſen, 


er *27 


wenn Porick dieſes Blaͤtt nicht drucken 
laſſen wollte. Er unterdruͤckte feine Gas 
tire, und ſein Freund war gluͤcklich. 


Um eben dieſe Zeit ungefehr ereignete 
ae ein andrer Vorfall, der fehr viel bey⸗ 
| 6) 4—ctrug, 
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eng, Nericks Witz bekannt zu machen | 

‚Sn einem der vornehmften Wirthshäufer 
nehmlih, war ein Gaffeeszimmer, wo 
diejenigen, welche Eeine $iebhaber vom 
Deine waren, und nicht viel verzehren 
wollten, die Zeitungen lefen konnten. 
Hier jaß er als ein junger Herr, ber ſich 
zu viel Srenheiten heraus nahm, und fich 
sein wichtiger Anfehn ‚geben wollte, als 
fih für fein Alter ſchickt, die Gefeltfchaff 
‚beleidigte; Yorik wußte das Geſpraͤch uns 
vermerkt auf.feinen Hund zu lenfen. Gir, 

ſagt' er. zu dem Schwäger, Gie haben 
- in ihrem Leben feinen hübfchern Hund ges 
‚feben, er iit fo freu und wader, und doch 
dabey fo gutartig, als Sie fid) nur vor⸗ 
ſtellen Fönnen; dabey ift er fo freundlich 
und ſchmeichelnd, daß ihn jedermann lei⸗ 
ben mag; aber er bat verdammte Tuͤcke 
an fi), die alles wieder verderben. Er 
Darf nur einen Geiftlihen gewahr wers 
"ben, fo fahre er augenblicklich -auf ihn 
los. Das ift ſonderbar, fagte der. junge 
1.2 2 Herr, 
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Herr , ift es fchon lange her, daß er das 
thbut? Go fang er ein Geck iſt, Sir, 
fagte Yorick. ... ahnt I 
Durch feinen: Triſtram Shandy: breis 
tete fich fein Ruhm. in. London noch weiter 
aus. Es ward. hierben keiner von den 
gewöhnlichen Kunftgriffen.s angemender. 
Keine anpreifende. Clique; kein eigen⸗ 
nügiger Verleger, der: felbft poſaunte 
oder durch feine dienftbaren Journaliſten 
pofaunen ließ; .Faum ward Triſtram, als 
er im Laden erfihienen, Faltfinnig: ans 
gefiindige, und dennoch macht' er fein 
Bü. ... 7.0200 leere. 


Das Buch ift auch in Deurfchland von 
vielen gelefen worden. Wie viele es ver⸗ 
fanden Haben ?-das ift eine andre Frageg 
man wird. Seute finden, Die es. als das ums 
finnigfte Gemwäfch verachten , und nicht 
begreifen. £önnen, -wie andre, denen fie 
doc) viel Verfiond, Wir und Gelehr⸗ 

c6(6(4)7 fans 
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ſamkeit zufchreiben müffen, ganz anders 
Davon denken, und wenn fie einen Band 

in die Hände bekommen, ihn. felten wie⸗ 
der weglegen, bis fie ihn, follte es aud) 

zum fünften oder fechfienmale feyn, ganz 
durch gelefen haben, .: .,. Wer mit ben 
Thorheiten der Welt, vorzüglich mit den 
Thorheiten der Pedanten, und ganz ber 
fonders mit den Thorheiten der Nation, 
Für: welche eigentlid Sterne fchrieb, be⸗ 
Tanne if, wer ungefehr nicht viel weniger 
‚gelefen bat als er, der wird grade an vie 


len von den Stellen Züge eines Driginae 


genies finden, mo ein weniger wifjender 
Lefer, oder teferinn (denn freylich haben 
auch Damen dasLeben und die Mey— 
nungen des Hrn. Triffram Shane 
on gelefen und ..... beurtheilt) aus 
rufen mag, „Das bat er im hitzigen Fie⸗ 
ben gefchrieben.,, in England felb 
ward es: fehe verſchiedentlich beurtheilt, 
aber faft alfgemein gelefen, welches die 
kurz aufeinander gefolgten Auflagen bes 
j . zeu⸗ 


x 


\ 


Werberigi x 


zeugen. Durch die, im zweyten Bande 
Des Triſtrams angebrachte Predigt, hatte 
er ſeine Abſicht ſo ziemlich erreicht, feinen 
übrigen, die er bald darauf unter Yoricks 
Namen Heraus gab, gefer zu fchaffen. 
Diefe Predigten, welche in ber Schweitz 
überfegt worden , ‚verdienen: in Jeder⸗ 
manns Händen zu ſeyn. "Es fehle ihnen 
vieles, was ſie als Canzelreden haben 
Fönnten,, oder follten; als moraliſche 
Reden aber, wird man ſie nicht ohne vie⸗ 
les Vergnuͤgen, und nicht ohne Mugen 
lefen. Sterne ward häufig gefadelt, daß 
er diefe Predigten unter einen Namen 
drucken ließ, den er in feinem Triſtram 
aufgeführt hatte : Aber Sterne Fannte 
die Gleichgültigfeit des Publici gegen ges 
wife Are Schriften, und wie neubegie, 
tig es nach andern if. Er wollte feine 
Arzeneyen gern gebraucht wiflen, und 
die Titel feiner Schrifteri brauchte er, 
nad) feinem eignen Ausdrucke, als ein 
Vehiculum. - Wie genau er hierin ſein 

| Publi⸗ 
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Publieum gekannt, erhellet aus der An⸗ 
zahl Subſcribenten auf: feine Predigten, 
deren Namenverzeichniß vor dem dritten 
Bande vier und zwanzig Octavſeiten an⸗ 
fuͤllet. Men bar ihm vorgeworfen, daß 
er ſich mit Hitze um Unterzeichnung 
bemuͤhet habe; der Vorwurf wuͤrde 
nicht ganz ungerecht ſeyn, wenn man 
wuͤßte, daß Sterne, ohne den billigen 
Gewinn von ſeiner Schriftſtellerey, haͤtte 
hinlaͤnglich leben koͤnnen; und wenn 
man nicht die niedrige Raubſucht der 


Nachdrucker kennte, die. in England, 


too nicht eben fo haufig und fo un 
verfhämt, als die Deurihen Dods⸗ 
ley’s, Doch auch) nicht valig ungewoͤhn⸗ | 
lich find. 


Mad: der Herausgabe feiner Predigr 
ten, ſetzte er feinen Triſtram fort; 
allein die, letztern Theile wurden nicht fo 
häufig verkauft. Ein Schickſal, das fait 
allen, ſonſt guten. Buͤchern gemein iſt, 

deren 


Borberihe xur 


deren Verfaſſer Feine beflimmte Grenz 
linie angezeigt haben. 


Er verließ das Samiliengemäßlde, und 
machte anatomijche Zeichnungen vom 
menfchlichen Herzen. Wie glücklid) er 
darinn geweſen, wird man aus feiner 
empfindfamen Reife fehen! Weber diefes 
kleine Bud) hat das englifche Publikum 
nur. eine Stimme. ‘Die Monthly Re- 
viewer, welche Sterne durch ein : Paar 
bittere Sarcafmen gar nicht beſtochen hat 
te, ibn zu loben, preifen gleichwohl 
feine Reifen als ein wahres: Originals 
werk an, und (fie fehienen zu fühlen, 
daß man fie auf Veranlaſſung in einem 
gewifien Berdachte haben konnte,) fagen 
ausdruͤcklich, daß Die Kecenfion ſchon ger 
ſchrieben fen, ehe fie des Verfaſſ ers Tod 
erfahren hätten. 


Er farb, wie, er gelebt; eben fo gelafe 
fm und zufrieden mit feinem ur 
| lan 


? 
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Man koͤnnte ſagen, er habe auch bey dem 
wichtigſten Schritte, den nur ein Menſch 
thun kann, eine Priſe aus der hornen 
Doſe ſeines verſtorbenen Freundes, des 
zum Leiden und Dulden gemachten Fran⸗ 
cifcaners, genommen. Denn man ſchreibt, 

daß er feinen Tod etliche Tage zuverläßig 
vorher gewußt; ohne daruͤber im geringe 

ften bewege zu feyn., : nr 


Da fih Sterne unter dem Namen 
Norick ſelbſt gefchildert hat, fo wird. man 
 vielleichejidiefes Gemäßlde Hier nicht una 
gern finden. | er, Barif 


„Das iſt es alles, was mich in. mein 

‚mem Glauben von: Porids Abkunfe 
‚noankelmäthig gemacht hat; fo viel id) 
„mich von ihm erinnern kann, und zu⸗ 
„folge alten Nachrichten, die ich nur von 
„ibm habe einziehen Fönnen, ſchien er 
„nicht einen einzigen Tropfen bänijch 
„Blut in feiner ganzen Miſchung zu bar 


Pen; 


S 
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„ben; in neun hundert Jahren iſt es vers 
„mutbhlich ganz verlaufen. .. . Dem fen 
„aber wie ihm wolle; ohne einen Augen» 
„blick länger darüber zu philofophiren, 
„iſt fo viel gewiß, daß er nichts yon dies 
„ſem falten Phlegma, nichts von ber 
„aͤngſtlichen Degelmäßigkeit des Ders 
„ſtandes und der $aune hatte, die. man 
„bey den Leuten von feiner Herkunft zu 
„finden pflegt. Er war vielmehr von fü 
„merkurialifcyer und fublimirter Compo⸗ 
" „fitien, als man. fidh ein hereroflitifches 
„Geſchoͤpf, in allen feinen Spielarten, 
„oorktellen fann. Kr hatte jo viel Leb⸗ 
„haftigkeit, fo viel Enthufiasmus, fo viel 
„Gaiete de cœur, als das mildefte Klima 
„nur immer. hätte hervorbringen koͤnnen. 
„Se wohl befegelt, führte dennod) der 
„arme Dorid Feine Unze Baͤllaſt; er 
„war in der Welt fo unerfahren, und 
„wußte im ein und zwanzigſten fahre 
„eben fo wenig, wohin er -feinen Lauf 
„richten folte, als ein einfältiges unbe⸗ 
u U „ſon⸗ 


— 
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„fonnenes Mädchen von dreyzehn. Es 
„war alſo natuͤrlich, Daß er bey feiner er⸗ 
sten Reiſe des Tags wohl zehnmal duch 
„den raſchen Wind ‚feiner Lebensgeiſter 


in fremdes Zauwerf verwickelt wurde. 


„Am meiften hatte er das Unglück, wie 
‚man fich-teicht vorftellen Fann, mit den. 
zernfthaften-und gemächlichiten an einan⸗ 
„der zu. gerathen, Ich bin immer der 
„Meinung, daß eine Miſchung von un« 
gluͤcklichem Wige der Grund aller Dia 
„ser Händel war; denn Yorief hatte, die 
„Wahrheit zu fagen, von Natur einen 
„unbezwinglichen Widerwillen und Ab« 
„schen gegen die Ernfihaftigfeit ... nicht 
„als Ernfihaftigkeit „. .. denn er fonne 
„te, wenns darauf ankam, Tage und 
„Wochen lang. der ernſthafteſte Menſch 
„von der Welt feyn .. . Der verftellten 
Ernſthaftigkeit aber, welche der Unmife - 
„ſenheit und. Thorheit zum Dedmantel 
„dient, war er fo feind, daß er fie allent, 
„halben ahne die geringfte Schonung an 
I J | | „griff, 


Vorbericht. xvn 
„griff, er mochte fie antreffen wo er woll⸗ 
„te, und wenn ſie auch noch ſo maͤchtig 
„beſchutzt —— 


„NNach feiner ausgelaßnen' Art ſich aus⸗ 
„zudruͤcken, ſagt' er zuweilen: die affek⸗ 
„tirte Ernſthaftigkeit ſey eine herumſtrei⸗ 
„chende Buͤbin, und ſetzte noch wohl him 
„zu ... von der aller gefaͤhrlichſten Are, 
weil fie fo ſchlau; und daß er uͤberzeugt 
„ſey, durch ſie wuͤrden in einem Jahre mehr 
„redliche und argloſe Leute um Gut und 
„Geld gebracht, als durch Beutelſchnei⸗ 
„der und Spitzbuben in ſieben. Die un⸗ 
„verſtellte Gemuͤthsart, pflegt er zu ſagen, 
„die ein frohes Herz entdeckt, ſey nieman⸗ 
„dem, als fich ſelbſt gefaͤhrlich. Das 
„wahre Weſen der affektirten Ernſthaftig⸗ 
„keit ſey ein Vorſatz, folglich ein Betrug, 
„und abgefeimter Kunſtgriff, ſich bey der 
„Welt das Zutrauen zu erwerben, als ob 
„man mehr Verſtand und Einſicht habe, 
„als in der That. wahr, und, ungeachter 
(b) defe 
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„deſſen, wofuͤr fie gehalten ſeyn wollten, 
ſey fie doch nichts beſſer, ſondern viel⸗ 
„leicht noch aͤrger, als ſie ſchon vor laͤn⸗ 
„ger Zeit von einem witzigen Sranzofen 
‚„beichrieben ‚morden, nemlich: ein ge 
nbeimnißwolles Beftreben. des 
„Rörpers die, Unvollkommen he i⸗ 
„ten des Gemüths zu verſtecken. 
nDiefe Beſchreibung der. Ernſthaftigkeit, | 
„pflegte Yorick unverfländiger; Weife zur 
„sagen, verdiene mit goldnen Buhflaben 
eſchrieben zu werden. wi 


—* Kr, 


„Se war. aber, um: das Kind beym | 
„rechten Dramen zu nennen;- unerfahren 
in der Welt, ‚und unverſucht; und 
„wenn won Sachen geredet wurde, 100, 
„bey ein kluger Mann fidy wohl zu zwin⸗ 
gen pflegti,.i: plagte.::er: unbefonnener 

„Weiſe heraus. 5; er verſchwieg ſelten 
"oder nie den natürlichen Eindruck, den 
„eine Sache auf ihn machte, ohne dabey 
nauf rad Zeit oder Ort zu. achten. 
u [ach rte 
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„Hoͤrte er- eine niedrige unedle Hands 
„lung erzählen, fo hielt er fich nicht das 
„bey auf, zuüberlegen, ob der Urheber 
„Derfelben ein reicher, ein vornehmer, 
„oder ein mächtiger Mann fey, der ibm - 
„ſchaden Fönne: fondern, wenn er von 
„feinem fchledjten Betragen überzeugt - 
„war, nanne er ihn grade zu einen 
„ſchlechten Kerl, u f. w. und Vorids 
„Unbeſcheidenheit ward dadurd) noch. 
„vergrößert, ‚daß feine Commentarien ge 
„wöhnlic und ungluͤcklicher Weife auf eis 
„men wißigen Einfall hinaus liefen, oder 
„doc, wenigfteng aus drolligten und lau—⸗ 
„nigten Ausdruͤcken beſtunden. 


„Kurz, er ſuchte zwar niemals die Ge⸗ 
„legenheit, ſeine Meinung frey von der 
„Leber weg zu ſagen, er ließ ſie aber auch 
„ſelten ungenutzt vorbey gehen, und er 
„hatte in ſeinem Leben nur gar zu viele 
„Verſuchungen, feinen Witz, feine Lau—⸗ 
„ne, feine Spoͤttereyen und Satiren aus⸗ 

J (b) 2 nu⸗ 
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‚nuftreuen. Sie gingen auch nie verlor 
„ren; es waren’ immer Perfonen, die 
„ſolche aus einer oder der andern Urſache 
a —— = | 


* | * 


. Vielleicht. erwarten ober vermurßen e eis 
nige $efer, daß ich ken Gelegenheit diefer 
zwoten Auflage, meine Nothdurft gegen 
den firengen Tadel eines Mecenfenten vor» 
Bringen werde. Es ließe fi) aud) frey⸗ 
lich vieles mit Grunde erwiedern.. Al⸗ 
lein, anftate dem Publico: eine Farce zu 
geben, deren es in unfern Tagen ſchon 
bis zum Eckel gefehen, will ich einen Ar- 
tifel aus meinem kritiſchen Glaubensbe⸗ 
kaͤnntniß aufrichtig herſetzen; nemlich: 
„Ich glaube, daß ein Recenſent eben ſo 
„wenig unfehlbar ſey, als ein Autor oder 
„Ueberſetzer,, Daß ich diefen Artikel 
* pratuiſch — toich. ‚man daraug, 

Ä jeben, 
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feben, daß ich einige Stellen nach ben 
Erinnerungen: meines Herrn Necenfenten 
geändert, und andre wider feinen. Aus 
ſpruch —— lieben laſſen. 


Ich wuͤrde eben die Freunde „die mir 
bey der Ueberſetzung ihren guͤtigen Rath 
ertheilten, bey dieſen Veraͤndrungen um 
ihr Urtheil gebeten haben, wenn die Ent⸗ 
fernung der Oerter und andre Umſtaͤnde 
es haͤtten erlauben wollen. 


"Ben der erften Ausgabe verſchwieg ich 
Die Dramen diefer Männer, weil id) Die 
Freundſchaft verdienfivefler Gelehrten lies 
ber verdienen als damit prahlen möchte. 
Nachdem aber. der Herr Verfaſſer des 
Hamburgifchen Eorrefpondenten für: gut 
gefunden hat, den Namen des Herrn Leſ— 
fings zu errathen und öffentlicdy zu nennen, 
Fönnte man mich für eitel und undanfbar 
halten, wenn ich nicht öffentlich befennte, 
daß m das Gute, was man an meiner 

| Ueber, 


U ORXU Borberihk: 


Ueberſetzung findet,- größeftentheils denen 
Herren Ebert und Leffing zu verdan⸗ 
ken hab. | 


-  Bielen, wo nicht allen Leſern, iſt es 
unangenehm geweſen, Poricks Reife fo 
ploͤtzlich abgebrochen zu finden. Einer: 
von Stexrnens vertrauten Freunden 
hat aus ſeinen muͤndlichen Unterredun⸗ 
gen, und aus ſeinen hinterlaſſenen Pa⸗ 
pieren Vorrath geſammlet, um Yoricks, 
Feder wieder aufzunehmen und ſeine Be⸗ 
gebenheiten und Empfindungen auf ſeiner 
Reiſe dem englaͤndiſchen Publico mitzu⸗ 
theilen. Mit wie vielem Yoridifchen 
Geifte, wird der deutſche Leſer aus der 
Leberfegung, die man hiemit nächftens zu 
liefern verfpricht, am beften beurtbrilen. 


. Im Anfange des Monats May, . 1769. 


” 
. 
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Oorics 


empfindſame Hefe 
durch 


| Sranfreich umd Stalien, - 





5, Frankreich, ſagt' ich, der 
++ FR) fichn fi das Ding befler. . 


. Sind Sie in Frankreich geweſen? 
fragte der Herr, und wendete fich plöglich, 
and mit dem höflichften Triumphe von der 
Welt, zu mir. ... Wunderbar! ſagt 
ich, indem ich der Sache bey mir ſelbſt 
nachdachte, daß eine Seereiſe von acht Mei⸗ 
len, denn weiter iſts nicht einen Gare von 

U en: Dover 


NE: 

Dover bis Ealais, einem Manne ſo viel 
Recht geben muß. ... Ich wills ſelbſt ſehn. 
Und ſo, ohne ein Wort zu erwiedern, ginz 
ich gerades Weges nach Hauſe, packte ein 
halb Dutzend Hembden und ein Paar 
ſchwarz ſeidene Beinkleider zuſammen, ... 
„das Kleid, was ich an habe, ſagte ich, 
und ſah auf den Ermel, iſt gut genug,» - » 
bezahlte einen Plan auf der Doverpofi; 
und da des folgenden Morgens um neun 
‚Uhr das Packetboot abging, ſaß ich ſchon 
um drey Uhr, ein Huͤnerfricaſſee vor mir 
aufm Tiſche, ſo unlaͤugbar in Frankreich, 
daft, wäre ich noch dieſelbige Nacht an eins 
ner Indigeſtion geftorben, fo hätte die ganze 
Welt den Lauf des Droit d’aubaine (*) 
nicht aufhalten koͤnnen. ... Meine Hemden 

| | und 


C) Kraft dieſes Gefenes faͤllt alles, was ei@. 

| Sremder, (Schweißer und Schottländee 
ausgenommen, ) der in: Frankreich flirbt, 
befist, dem Könige heim, wenn auch glei 
der gebe gegenwärtig ifl- .... Da diefe 
zufälligen Einfünfte verpachtet And, ſo 

iß an Feine Exlaffung zu gedenken, 


n < 
* 
— 
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und ſchwarze ſeidene Beinkleider, ... Mans 
telſack, und alles wäre dem Koͤnige von 
Stanfreich angeflorben. ... Selbſt das 
kleine Bild, welches ich fo lange getragen, - 
und, wie ih dir, Eliſa, oft gefagt, mit 
in mein Grab nehmen wollte, hätten fie mir 
vom Halſe geriſſen. ... Ungroßmüthig! . 

fih der Trümmern eines treuherzigen Rei— 
ſenden zu bemaͤchtigen, der durch Ihre Uns 
terthanen ans feiner Inſel gelorft iſt ... 
Beym Himmel! Sire, das ift gar nicht 
recht; und es thut mir gar fehe leid, daß 
ich das dem Beherrſcher eines ſo civiliſirten, 
fo hoͤflichen, und wegen feiner Menſchlich⸗ 
keit nnd feinen — ſo — 
Volkes ſagen muß... 


och, ich habe ja kaum einen Fuß in 
En. ) Dediefit Land a ... 5 


? # X 
€ a l A i 8 
ge: is mein Mittagemahl ad; * 


anf die. Geſundheit des Koͤnigs von 
Frankreich getrunken hatte um mich ſelbſt 


zu uͤberzeugen, daß ich. keinen Groll auf ihn 


hätte, fondern vielmehr eine tiefe Ehren 
bietung für die Leutſeligkeit feines Gemuͤths 
hegte war ich dieſer Ausſoͤhnung wer 
einen Bol Uinger, da ich aufſtund. 


er "Rein. i ſagt ih, ...; man nene. 
ne mir dag’ —8 Haus keinesweges 
grauſam: man kann ſie mißleiten, ſo gut 


als andre Menſchen; fie haben aber eine an 


geartete Mildigkeit. So wie ih dieſes be⸗ 
Fannte, fühlte ih, daß fich über meine 
Wangen eine feinere Nöthe ... waͤrmer 
und freunfchaftlicher gegen das menſchliche 
Geſchlecht, ... verbreitete, als der Bars 
gunder (wenigſtens felcher nicht, als ih 
getrunken hatte, die Slafche zu zwey Liores,) 
a erzeugen Fünnen. 


24 Pe 


— 


Gautger Gott! ſagt' ich, und ffieß 
meinen Mantelſack mit dem Fuſſe beyſeite, 
was ſind die Guͤter dieſer Welt, daß ſie un⸗ 
fer Gemuͤth fo bitter machen, und fo man: 
chen von und gutherzigen Brüdern’ dahin 
bringen Fönnen, in fo menſchenfeindlichen 
Klagen auszuhrechen, als 3 und wieder 
geſchieht? an | 


Wenn der Denia mit m Menſchen | 
Frieden hat, wie viel leichter als eine Fer 
der- ift alsdann das ſchwereſte son allen Me 
tallen in feiner Hand! Er zieht feinen Geld» 
- beutel hervor, Hält ihn leicht und forglos 
in der Hand, fieht um fich her, als ob er 
einen Gegenftand fuchte, dem er mittheilen 
koͤnne. ... So wie ich dieß that, fühlte ich, 
daß fich jedes Gefäß in meinem Körper er⸗ 
weitere. . . . Die Arterien ſchlugen alle 
ganz munter, und jede Kraft, das Leben 
durch Bewegung zu erhalten, verrichtete 
ihr Gefchäfte mit fo weniger Sriction, daß eg . 
hie schiehe pbificalıfche Precieufe 

A; in 
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in Frankreich wuͤrde verwirres haben: mit 


allem ihren Materialiſmus, haͤtte ſie mich 
kaum eine —— nennen koͤnnen. ... 


Ich bin ſcher ſagt' ich bey mir ſelbſt, is 
Fönnte ihr ihren Ölauben benehmen. | 


Der Zuwachs diefer Idee erhob in dies 
ſem Augenblice, die Natur zu einer ſolchen 
Höhe, als fie nur immer erreichen konnte. 
Mit der Welt hatte ich ſchon Frieden vorher 
und dieſes brachte die Tracktaten mit mir 
felbft zum ie 


.. Wäre ih nur König von Frankreich, 
rief ich, ... welch ein Augenblick für eine 
Waiſe, die mich um ihres Vaters Mantel⸗ 
ſack zu bitten hätte! 


Der 


® er Mi n ch, 


Calais. 


Kam hatte ich das Wort geſagt, als ein 
armer Franciſcaner ins Zimmer trat, 
mich um ein Allmofen für fein Klofter anzu⸗ 
fprechen. Niemand bat gern, daß feine 
Tugenden ein Spiel des Zufalls find, ... 
oder ein Mann iſt vielleicht großmuͤthis— 
ſo wie ein andrer vermoͤgend iſt,. 
ſed non, quo adhanc... oder, wie 
es fonft feyn mag; ... denn es. giebt nody 
Fein richtiges: Sofiem über die Ebbe und 
Fluth unſrer Laune: wer weiß, ob. fie nicht 
aus eben den Urfachen entficht, als das 
Auf⸗ und AUblaufen des Meeres. .... Es 
wide ung oft nicht wenig zu flatten kom, 
ıhen, diefe Hypotheſe anzunehmen;  miy 
zum wenigften würde es in manchen Fähen 
viel angenehmer feyn, wenn die Welt jagen 
Tonnte, ich hätte einen Handel mit. dem 
Monde gehabt, wobey weder Sünde noch 
14 Schan⸗ 


% 


Ist 


Schande Statt findet, ,, ale daß ſie etwas, 


toorinn fo vieles von beyden war, ganz ale 


lein auf meine Rechnung flellen müßte. 


Ba Doch, dem ſey wie ihm wolle. Den 


Augenblick, da ich ihn gewahr ward, hatte 
ich beſchloſſen, ihm nicht einen Sous zu 
geben; und ſo ſteckte ich meinen Geldbeutel 
in meine Tafche, . .. knoͤpfte fie Hr oo. 
richtete mich ein wenig mehr auf mein Cen⸗ 


trum, und gieng gravpitaͤtiſch auf ihn los? 


ed war, fuͤrcht' ich, etwas Gebietheriſches 


— 


in meinem Blicke: noch dieſen Augenblick 


ſchwebt mir ſeine Geſtalt vor den Augen, 


und ich denke es war Etwas darinn, daß 
eine beſſere Vegegnung verdiente: 5 


3 So viel ih aus den Spnten ve chemali— 
gen Tonfur urtheilte, ... (Ein paar duͤnn⸗ 
ftehende graue Haare über. den Schläfen, 
war alles, was davon übrig geblieben) 


mochte dei Mind ungefehr ſiebenzig Jahr 


alt ten. . Rah den u ne und 
ber 
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der Urt von Feuer, daß fie hatten, welchet 
mehr durch freundliche Hoͤflichkeit als durch 
Alter gemindert zu ſeyn fchien, konnte er 
nicht mehr fen, als ſechzig. ... Die Wahr; 
heit mochte in der Mitte fiehen. ... . Er war 
gewiß fuͤnf und ſechzig; und ſeine Mienen 
uad Geſichtszuͤge uͤberhaupt, ob «es gleich 
fhien, daß Etwas noch vor der Zeit Falten 

hinein gewirkt haben möchte, kamen mit 
diefer Rechnung überein. 


u | 

Es tar einer von den Koͤpfen, die Guido 
fo oft gemahlt hat. ... Sanft, blaß . .. 
ſcharffichtig, ſehr unterfchieden von der Idee, 
die wir uns gewoͤhnlich von einer fetten ru. 
higen Unwiſſenheit machen, die immer mit 
dem Blicke auf der Erde ſchleicht. Er blickte 
vorwaͤrts; er ſah aber aus, als ob er nach 
etwas jenſeits dieſer Melt blickte. Wie ein 
Franciſcaner zu dieſem Kopfe kam, das 
weiß der Himmel oben, der ihn auf eines 
Moͤnchs Schultern fallen ließ, am beſten: 
er wuͤrde aber gewiß einem Braminen gut 
A5 geſtan⸗ 


ir, 


I 


yo 


geftanden. haben, und wär ich ihm auf dem 


Gefilden Indoſtans begeguet, ich hätte ihm 
| Eprerbietung erwiefen. 


Das Uebrige feines Umriffes, mag durch 
ein paar Züge angedeutet werben: man kann 
ihn jeder Hand zum Abzeichnen anvertrau⸗ 
en; denn er war nicht weiter elegant, oder 
ſonſt etwas, als ſofern er durch Charakter 
und Ausdruck dazı gemacht ward. Es 
war eine dünne, Farge Geftalt, etwas über 
die gewöhnliche länge, wofern fie. nicht auch 
diefe Diſtinction dadurch verlor, Daß fie et» 
was vorne Übergebengt fiand. . Do 


dieß war eine- bittende Stellung, und Wie 


fie ist vor. meinem Gedächtniffe fieht, ges 


wann fie dadurch mehr, als fie verlor. 


Als er drey Schritte ins Zimmer gethan 


hatte, ſtund er ſtill, legte ſeine linke Hand 


auf ſeine Bruſt, (einen langen weiſſen Stab, 


an welchem er ging, hielt er in der Rech⸗ 
aa — m ich nahe zu ihm gekommen war, 
macht 


J) ı ( 

macht' er-feine Anrede mit einer Meinen Hi⸗ 
fiorie von den Bedürfniffen feines Kloſters, 
und der Armuth feines Ordens.und 
that es mit einer fs ungefünftelten An⸗ 
muth ... und in feiner ganzen Figur und 
Miene war fo viel um Entſchuldigung Bits 
tendes ... ich mußte bezaubert feyn, daß 
michs nicht rührte, ... . . 


v.. Eine beffere Urfache war wohl die: 


ich Hatte beihloffen, ihm nicht einen einzi⸗ 
gen Sous zugehen, | 


Der 


’ 2 ( 

» et Moͤ ne ul 
W Ca f aid | 
We genug, ſagt ich, auf einen in die Hd: 


he gerichteten Blick zu antivorten, 1005 
mit er feine Anrede ſchloß . . Wahr genug . 
und der Himmel tröfte die, welche, feine 
andere Huͤlfe wiſſen, als die Mildthaͤtigkeit 
der Melt, deren Capital, wie ich fuͤrchte, 


| fange nicht. hinreicht, die groffen An: 


ſpruͤche, die unaufhoͤrlich darauf gemacht 


werdz· zu befriedigen. 
Wie ich die Worte, groffeänfprüde 


u ausfprach, lich Kehzeinen leichten Blick anf 


er? 


den Aermel feines Ordensgewands fallen . 

Ich fühlte die ganze Staͤrke dieſer Appel⸗ 
lation. ... Ich geſteh es, ſagt ih, ... ein 
Gewand von ſo grobem Tuche, und nur alle 


drey Jahr ein neues, mit magrer Kofi... 


das macht wenig aus; um deſto wunderba; 


rer, da man das mit ſos — Fleiſſe in 
der 


\ “ 
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der Welt erwerben kann, daß Ihr Orden 
ſich nicht entziehet, ſich zu dem Vorrathe zu 
draͤngen, der ein Eigenthum der Blinden, 
der Lahmen, des Alters und der Schwachen 
iſt, um ſich ſolches zu ‚verfchaffen. ...... Der 
Gefangene, der auf. feinem harten Lager 
 dieZage feiner Leiden zählt und wieder zählt, 
ſchmachtet gleichfalls nach ſeinem Antheile; 
and waͤren Sie von dem Orden der barm⸗ 
herzigen Bruͤder, ſtatt des Ordens 
der Franciſcaner ... fo arm ich bin, fuhr 
ich fort und zeigte auf meinen Mantelſack, 
mit Freuden haͤtt' ich ihm zur Befreyung der 
Ungluͤcklichen gedfnet. .... Der’ Mönd 
machte mir eine Berbeugung. ... . Aber vor 
alten andern, ſagte ich: weiter; Haben. unfireis 
tig die Unglüdlichen. unter unfern eigenen 
Eandesienten das erſte Recht; und ich habe 
in meinem Vaterlande Tauſende im Elende 
hinterlaſſen. Der Mönch nickte ganz treis 
herzig mit dem Kopfe,- als: ob. cr fagen 
wollte: leider! ift in jedem Winkel ver Welt 
des Elendes genug, fo gut, als in unferm 


Klo; 


ac 
gloſter ... Wir machen einen Unterſchied 
aber, ſagt ih, und legte meine Hand. auf 
den Hermel feines Gewandes, um feine 
Appellation zu beantworten, ... wir Mas 
chen einen. Unterſchied, mein Ehrmürdiger 
Hater, unter denen, welche bloß wünfchen, 
das Drod ihres Sleiffes zu eſſen, ... und 
unter denen, welche andrer Leute Brod 
gerzehren, und Feine andre Abſicht mit ihs 
zen Reben haben, als folhes um Gott es⸗ 
willen in Traͤgheit und Unwiſſenheit * 
zubringen. 


Der arme — antwortete nicht 
Eine ſchnelle Roͤthe fchoß durch. feine Wan⸗ 
gen, Doch ohne einen Augenblick anzuhal⸗ 
gen. ... Bey ihm ſchien die Natur ihre 
Empfindlichkeit abgelegt zu haben; er zeig: 
te keine ... Er ließ feinen Stab in feinen 
Arm fallen, druͤckte mit. Unterwerfung 
beyde Hände auf die Bra und - ſih 
J — 


Der 


I; L 
Der Mind 
Calsis | 

© wie er die Thuͤre zumachte, fuͤhlte ich 
=’ mein Herz beflommen. ... Te mags 
doch! fagt ich zu drey verfchiedenen malen, 
und mollte gleichgültig ausfehen, ... aber 
es wollte nichts Helfen. Eine jede unfreund» 
liche Sylbe, die id ansgefprochen Hatte, 


drengte fich wieder vor meine Imagina⸗ 
tion. 


! 


/ Ich überlegte, daß ich Aber den armen 
Srancifcaner Fein ander Recht hatte, als _ 
ihm feine Bitte abzufchlagen; und daß eine 
anerfüllte Erwartung ſchon an ſich, ohne 
den Zufaß‘ von niederfchlagenden Verweilen, 
Strafe genug fen. .... FV 


Ich betrachtete feine grauen Haare. ... 
Mic dünfte, ich fähe feine gefällige Geſtallt 
wieder herein treten, und mich liebreich fra 

gen, 
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gen, was er mir zu Leide gethan haͤtte ... 
uud, wie ich ihm fo hart begegnen koͤnnte? 
Ich hätte, ich weiß nicht was, für einen 
Advokaten gegeben. ... Ich habe mich ſehr 


unartig aufgeführt, ſagte ich zu mir felbft; 


doch es iſt ja meine erſte Ausflucht; und ich 
werde auf meinen weitern Reiſen ſchon mehr 
Hoͤflichkeit lernen. m — 


Der 


7 ( | 
Der Desosriceann 
Calais, 


irn Bortheil hat es wenigſtens, wenn 
ein Mann mit ſich ſelbſt unzufrieden iſt, 
es ſetzt nemlich ſein Gemuͤth in die noͤthige 
Faſſung, einen Kauf zu ſchlieſſen. Da nun 
zu der Neife durch Sranfreih und Italien 
eine Chaiſe gehört, .... und die Natur ung 
mehrentbeils nach unfern Bebürfniffen lenkt: 
fo ging ich nad der Wagenremife, um ein 
ſolches Ding zu meiner Bequemlichkeit 
zu Faufen oder zu miethen. Ein alter 
Desobligeant, (*) der in einer Ecke des 
Hofes fund, fach mir beym erſten Anblick 
in die Augen; ieh ftieg alfobald hinein, und 
da ich fand, daß er ſo ziemlich mit Meiner 
Gemuͤthsfaſſung überein ſtimmte: fo befahl 
ich 

) Ein Reiſewagen, den man deswegen in 


Frankreich ſo nennt, weil nur eine Werfen 
darin ſitzen kann. 


8 


ich dem Aufwaͤrter, zer follte Monfieur Def 

fein, den Herrn des Hoteld, rufen. .... 
Aber Monfienr Deffein, war nach der Defper 
gegangen. Den Srancifcaner, dem ich inf 
nicht Luft zu begegnen hatte, fah ih an der 
andern Seite ded Hofes, mit einer Dame 
im Gefpräche, die eben im Gaſthofe auge 
langt war. ... Ich zog alfo den taffenten 
Borhang zwifchen und, und da ich doch 
Willens. war, meine Neife zu fehreiben , ſo 
zog ich meine Feder und Dinte hervor, und 
fhrieb die Borrede im Des obligeant. 


Vor— 


Im ( 
Borrede 
im Desobligeant. 


SH" mancher peripatetifcher Philoſoph 
— muß bemerft haben, daß die Natur 
aus ihrer eignen unflreitigen Macht und 
Gewalt, um das Mißvergnügen des Men: 
fihen eine Srenzlinie gesogen bat, die es 
nicht überfchreiten darf. Sie hat ihren 
Zweck auf die Feichtefte und bequemfle Weis. 
fe dadurch erreicht, daß fie ihm die faſt um: 
ůͤberwindliche Nothwendigkeit auferlegt hat, 
in ſeinem Vaterlande beides, ſowohl ſeine 
Wohlfahrt zu befoͤrdern, als ſeine Leiden zu 
ertragen. Nur allein da hat ſie ihn mit den 
geſchickteſten Gegenſtaͤnden verſorgt, die mit 
ihm ſein Gluͤck empfinden, oder einen Theil 
von der Laſt auf ſich nehmen koͤnnen, welche 
in allen Laͤndern und zu allen Zeiten, fuͤr 
ein einzelnes Paar Schultern zu ſchwer ge 
weien if. Wahr ifis, wir find mit einer 
———— Faͤhigkeit begabt, zuweilen 

Die unſre 
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unfre Glüskfeligfeit jenſeits dieſer Grenz— 
linie zu verbreiten, es iſt aber dergeſtalt ges 
ordnet, daß der Diangel an Sprachen, Ver⸗ 
bindungen, und Bekanntſchaften, und der 
Unterfchied in der Erziehung, den Citt 
Gewohnheiten und Kleidungen, ſo vielerle 
Hinderniffe find, unfre Empfindniſſe auffer 
anfrer Sphäre mitzutheilen, daß fie oft eing 
völlige Unmöglichfeit ausmachen. 


Hieraus muß natürlich folgen , Sof die 
Bilance des empfindfamen Eomercit allezeit 
gegen denjenigen iſt, der es in fremden Län; 
dern treibt: Er muß kaufen, mas er nich 
eigentlich) — und. findet den . | 
gemacht. .... 


Selten werden die Einheimiſchen ſeine 
Converſation gegen die ihrige verwechfeln 
ohne einen hohen Disconto zu berech— 
nen ... und wenn ihn dieſes vollends erſt 
U dahin bringt, fih gänzlich den Händen dei 
billigern Maͤckler anzuvertrauen, um Con⸗ 
— verſa⸗ 


“ ) ar ( 


verſation aufzutreiben fo gt fie zu haben iſt: 
ſo brauchts keinen Wahrſagergeiſt, um 
zu — an Auen Seite der Gr 
winn fey. . | 


— 


Dieß bringt a; zu meinem Punktes und 
leitet mich natürlih (wenn ich nur vor dent 
Schaukeln dieſes Desobligeants fort— 
fahren kann) zu den wirkenden ſowohl als 

en Urfachen des Meifend. .... 


Wenn geſchaͤftsloſe Leute ihre mitten: 
che Heymath verlaſſen, und mit Grund oder 
Gründen auf Reiſen gehen: fo kann man 
ſolche aus einer von En allgemeinen —* 
chen bertelten. 
— des — 
Schwachheit des Geiſtes, oder 
Unumgaͤnglicher Nothwendigkeit. 


B 3 i Uns; 
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Unter die beiden erften aehdren alle Nei⸗ 

ſende zu Waſſer und zu Lande, welche an 
Hochmuth, Nengierde, Eitelkeit oder Milz⸗ 
ſucht laboriren; an einem oder an mehrern 
dieſer Gebrechen, nach allen den unendli- 
hen Unterarten. derfelben, and ihren unend⸗ 
— lichen Verbindungen unter einander. 


Die dritte Klaffe begreift daS ganze Heer 
mwandernder Märtyrer. in ſich; ganz befons 
ders derjenigen, welhe cum beneficie 
Cleri ihre Neifen antreten, entweber als 
Verbrecher, unter der Aufſicht von Hofmei⸗ 
fern, welche Die, Obrigkeit empfiehlt . 
oder folche junge Herrn, die von ihren grau⸗ 
ſamen Heltern oder Bormündern auf Reifen 
verbannt werden, unter der Aufſicht von 
Hofmeiſtern, welche die Univerſitaͤten Ox⸗ 
ford, Aberdeen und Glasgow empfehlen. 


Es giebt eine vierte Klaffe; ihre Anzahl 
ift aber. fo geringe, daß fie Feine befondre 
AbtHeilung verdiente, wenn nicht die Noth⸗ 
BERNER in einem ſolchen Werke, mie die— 

fe$; 
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ſes, die groͤſſeſte Genauigkeit und Richtig⸗ 
keit erfoderte, um alle Verwirrung in den 
Charakteren zu vermeiden. Und dieſe Mäns 
ner, von denen ich rede, ſind ſolche, welche 
Übers Meer gehen und fid) in. einem fremden 
- ande aufhalten, mit der Abficht, aus vers 
ſchiedenen Gründen; : und unter verſchiede⸗ 
nem DBorwande, Geld zu fpaven : allein, 
da fie ſowohl ſich, als andern ehrlichen Leu⸗ 
ten einen. groffen Theil unnöthiger Mühe 
erſparen koͤnnten, wenn fie ihr Geld zu Hau: 
fe fpaven wollten... und da.ıhre Gründe 
fürs Reiſen einfacher find; als aller übrigen 
Emigranten: fo nenne ich diefe Herren 


Simple Reifende, 

Dergeftalt kann man den gangen Zir⸗ 
kel von Reiſenden unter rau wenige 
Rubriquen bringen. 3 F 

Muoͤſſige ——— | 
| Neugierige Neifende, 
DB Luͤ⸗ 
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Luͤgende Neifende, - 
Aufgeblafene Reiſende, 
Eitele Reiſende, | 
| Milzfhchtige Reiſende. 


Dann folgen die a aus Rot 
wendigkeit. 


Der ſeiner Sandenſchald wegen 
Reiſend e. 


Der ungluͤckliche und unſchuldige 
Reiſende + 


Der fimple Reiſende. 


Und ganz zulest (wenn ‚Sie nicht abel 
nehmen wollen!) der 


Empfindſame Neifende, 


(womit ich mich felbft meine) der ich gereifet | 
bin, und num fie und davon Nechenfchaft 
ablegen will ... und eben fo gut aus Noth: 
wendigfeit, und. befoin de, ‚voyager 
sera bin, als irgend einer aus der Klaffe. 


Ich 


I ( 
Ach ſehe dabey gar wohl ein,‘ daß, da 
ſowohl meine Neifen als Bemerkungen ,- von 
den’ Neifen und Bemerkungen aller. meiner 
Vorgaͤnger ſehr verfhicden ſeyn werden, ich 
Darauf hätte-beftchen Finnen, für mich allein 
eine eigne Nifche einzunehmen. ... Jedoch, 
ih möchte dem eitlen Reiſenden ing Ge 
hege kommen, wenn ich cher wünfchte Auf— 
merkſamkeit auf mich zu ziehen bis ich beſ— 
fere Gründe dazu habe, als die bloffe 
Neuheit meines Debiculume, - 


Genug, daß mein Lofer, tvenn er felbft 
gereifet iſt, durch ernſtliche Ueberlegung 
des vorigen, fähig werden kann, ſich ſeinen 
eignen Rang und Platz in dem Verzeichniſſe 
anzuweiſen. 2... Das wird ein Schritt zu 
finer Selbfterfenntniß feyn; denn man Fang 
Zehn gegen Eins verwetten, daß er bie 
auf dieſe Stunde noch einen Fleinen Anftrich, 
noch eine Fleine Mehnlichkeit von dem an fich - 
behalten, mas er Mit auf Reiſen genem: 
men, oder davon zu Haufe gebracht hat. 
27 dx Der 
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Der Mann, welcher: zuerſt die burgun⸗ 
diſche Traube auf das Vorgebirge Der gu⸗ 
den Hofnung verpflanzte, (man belicebersu 
merken, daß er ein Holländer. war,) ließ 
ſichs nicht träumen, daß er denſelben Wein 
auf dem Cap trinken wollte, den eben die 
Traube auf den franzoͤſiſchen Hügeln giebt. 
.. dazu war er zu phlegmatiſch ... Aber 
unſtreitig erwartete er ein weinartiges Ge⸗ 
. tränf zw trinken; ob indeſſen gut, ſchlecht, 
oder ziemlich ... fo viel wußte er nun wohl 
von dieſer Welt, daß ſolches nicht von ſei⸗ 
nein Gefallen abhing, ſondern daß Das, 
mas man gewoͤhnlich Glück nennt, den 
Ausſchlag geben würde: Indeſſen Hofte er 
das Beſte; und in dieſer Hofnung, bey ei: 
Ber. ungemeffenem Vertrauen zu der Stät: 
fe feines Kopfes und der Groͤſſe feiner Ent 
haltſamkeit, konnte Myn Heer in ſei— 
nem neuen Weinberge. leicht beydes zu Bo; 
den trinken; und dann, wenn er feine Bloͤſ— 
fe fehen ließ, feinen Leuten was au Laden 
machen. u j 
Ge⸗ 
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"Gerade fo gehts mit dem armen Reiſen⸗ 
den, ver fi) von Boots: und Poſtknechten 
‚ durch Die gefitteten Königreiche diefes Erd: 
bodens fehleppen laͤßt, um Kenntniffe und 

Wiſſenſchaften zu erlangen. - | 


Wiſſenſchaften und Kenntniffe find aller 
dings zu erlangen, wenn man die Reiſen mit 
Boots: und Poſtknechten zu dieſem Endzwecke 
anſtellt; ob aber nüßkiche Kenntniffe und 
wahre Wiſſenſchaften, das ift cine bloffe Pot; 
terie. ... Und auch dann noch,‘ wenn der 
Spieler ein gutes Loos zieht, muß die ev; 
langte Summe mit Behuthſamkeit und’ Mäß 
figung angenenbef werden, um Nusen da; 
von zu ziehen“. Da aber, ſowohl in Ans 
fehung des Erlangens als des Anwendens, 
immer viel Weniger Treffer - als Nieten 
find: fo bin ich der Meynung, daß ein 
Mann noch eben fo mweife handeln: würde, 
wofern er eö über fich erhalten koͤnnte, wenn 
er ohne ansheimifche Kenntniffe, ohne 
ausheimiſche Wiſſenſchaften "zufrieden = 


fe, zumal in einem Lande, wo es an bey: 
den nicht völlig mangelt. . . Und in Wahr 
heit! es hat. mir oft und vielmal im Herzen 
wehe gethan, ‚wenn ich bemerkt habe, wie 
manchen tiefen Weg der neugierige Neifende 
hat durchwaten muͤſſen, um Auftritte au 
fehen , und in Eutdeckungen zu gucken; wel: 
ches alles, wie Sancho Panza zum Den 
Quichotte ſagt, fie hätten im Trocknen Das 
heime fehen koͤnnen. Wir leben in einem 
Jahrhunderte ſo voller Licht, daß ſchwerlich 
ein Land. oder. Winkel in Europa ſeyn wird, 
deſſen Strahlen nicht mit andern vermifcht 
find... . Die Gelehrſamkeit in den meiften 
ihrer Theile, und in den meiften Geſchaͤf⸗ 
gen, iſt wie eine Gaſſenmuſik in einer italiaͤ— 
niſchen Stadt. Man braucht nicht zu bee 
zahlen. um Theil daran zu nehmen. ... | 


Nun aber ift Feine Nation unter. der 
Sonne ... nnd. Gott ift mein Zeuge, (vor. 
deffen Nichterftuhl ich eines Tages Fommen 
und auch von dieſem Buche Rechenſchaft 

| ab; 
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ablegen muß) daß ich es nicht aus Ruhmre⸗ 
digkeit ſage. . . Nun iſt aber Ferne Nation 
unter der Sonne, die mehr und verfchiede 
nere Arten von Gelehrſamkeit aufzuweiſen 
hat ... wo man ſich beſſer um Wiſſenſchaf— 
ten bauen, und fichrer ſie erwerben Fan, 
al hier ... wo die Künfte ſo aufgemun⸗ 
tert werden, und fo bald empor kommen ... 
wo die Natur (im Ganzen genommen) ſo 
wenig zu verantworten hat ... und woſelbſt, 
mit einem Worte, mehr Witz und abwech— 
felnde Charaktere zur Unterhaltung des 
Geiftes find ..... Meine lieben Landg- 
leute, wohin gehn Sie denn? . .. 


. Wir befehen nur diefe Chaife, fagten 
fe... Ihr gehorjamer Diener, fagte ich, 
indem ic) aus dem Wagen fprang und den 
Huth abnahm. ... Wir Fonnten nicht be; 
greifen, fagte der eine, der, wie ich fand, 
ein nengieriger Reifender war .:. 
woher es Fäme, daß fie fid) fo bewegte. 

e war, 3 ich kaltſinnig, die Bewegung 
vom 
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vom Vorrede fehreiden. ... Nun hab ich 
doch in meinem Leben, ſagte der andre, der 
ein ſimpler Reiſender war, noch von 
keiner Vorrede gehoͤrt, die in einem Des- 
obligeant gefchrieben wäre! . Ja⸗ 
in einem .Vis a Vis wärs wohl beifer ge⸗ 


weſen, fast id. 


‚Weil ein Engländer nicht 
yeawegen reifet um Engländer 
zu feben, ſo ging ih -; meinem Zim⸗ 
mer. 


Ca⸗ 


ac 
€ alais. 


18 ih über den Gang zu meinem Zimmer 
ging, merkte ich mehr chatten, als 

ie) altein machte; es war auch) wirklich Mon, 
fieur Deffein, der Herr des Hotels, der 
eben aus. der Veſper gefonmen mar und 
mit den Huthe unterm Arme, mir fehr hoͤf— 
lich nachfolgte, um mich zu erinnern, daß 
ich einen Wagen nöthig hätte. Ach Hatte 
mir die Grille zum Desobligeane fo 
ziemlich aus dem Kopfe gefehrieben, und da 
Monſieur Deffein mir Achfelsuden davon 
fprach , als ob er gar nicht Fir mich wäre: 
fo fiel mirs alfobald ein, daß er irgend eis 
um unfhuldigen Reifenden gehoͤ— 
ven muͤſſe, welcher ihn bey feiner Nückreife 
dem. ehrlichen Monſienr Deffein anvertran: 
et hätte, um ihn To gut als möglid) zu ver: 
Taufen. . Bier Monate waren verfloſſen 
nachdem er feine Laufbahn durch Europa in 
einen Winfel des Monf. Deffeins Hofe vol; 
lendet hatte, und da er beym Antritte dev 
Fi 


) 32. ( 
ſelben bloß von neuem verfohlet und aufge- 
färbt war, fo hatte er, ungeachtet, er am 
Berge Senis zweymal umgebauet worden, 
bey allen feinen erlebten Begebenheiten doc) 
wenig gewonnen. . Dep Feiner inbeffen 
weniger, als bey der gestern; da er fo vie⸗ 
te Monate ohne alle Barmherzigkeit iq 
donſ. Deſſeins Hofe einen Winfel unter 
der Dachtranfe hüten mußte. ... Freylich 
konnte man nicht viel zu feinem Beſten ſa— 
gen; ... Etwas aber doch ... und wenn 
ein Paar Worte ein Elend lindern koͤnnen, 
ſo haſſe ich den Mann, der damit knickern 
kann. | 


.Sehn Sie, menn ich der Herr die 
ſes Hotels wäre, fagt ih, und legte die 


Spike meines Zeigefingers auf Monfieut 


Deſſeins Bruft, fo würde ich gewiß mein 
Möglichftes thun, Diefen armen Des o⸗ 
bligeant an Mann zu bringen. ... So 
oft Sie vorüber gehen, wackelt er ihnen 
Vorwürfe zu. } 
Mon 
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.-MonDieu, fagte Monf. Deffein i. . : 
Was gehts mih an! ... Erlauben Sie! 
Moni. Deffein, verfeßte ich, Berfonen von 
einer gewiflen Denfungsart gebt ihr eignes. 
Gefuͤhl ſchon etwas. an ... Ich bin über 
zeugt, daß einem Manne, der ſowohl für 
andre als, für fich felbR fühlt, ... .. leugnen 
Sie es, ſo viel Sie wollen, eine jede rege. 
EINE Naht muß ihr Gemäth beunruhigen 

» Monfieur Deffein, Sie leiden ” viel 
als bie Maſchine. ... 


Ich Habe allezeit angemerkt, wenn in 
einem Complimente eben ſo viel Saures als 
Suͤſſes iſt: fo weis: ein Engländer niemals, 
ob ers verfiehn, oder nicht verfleben ſoll. 
Ein Franzos hilft fih gleich: Moni. se 
machte mir einen Buͤckling. " 


C est bien vrai, fagt er ... In 
diefem Falle aber würde ich nur eine Unvu; 
be mit der andern vertaufchen, und dabey 
verlieren. Bedenken Sie ſelbſt. mein wer⸗ 
CE tttheſter 
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ttheſter det, wenn ich Ihnen eine khaiſe 
gäbe, die auf halben Wege nach Paris in 
Stüden file . ... Bedenken Sie felbih 
"wie viel ich leiden würde, einem fo recht _ 
ſchafnen Manne eine böfe Meinung von mir 
bengebracht zu wiſſen! Ich verliere zu un 
gern die Achtung .d’un homme id ek 
prit 


| Die Pille war genau nach meinem — 

nen Recepte gemacht; ich konnte alſo nicht 
umhin fie Hinter zu ſchlucken .... AH gab 
Monſ. Deffein feinen Buͤckling zuruͤck, und 
ohne fernere Eafnifterey gingen mir zufams 
men nach feiner Remiſe, sum. fein BORN 
yon Chaifen zu beſehen. 


Ist 
In der Saffe 


Calais. 


@ muß: gewiß eine feindfelige Are von 
Welt feyn, worin. der Käufer (wäre 
es auch nur von einer lumpichten Poſtchaiſe) 
nicht mit dem Verkaͤufer uͤber die Gaſſe ge⸗ 
. ben kann, um den Handel zu ſchlieſſen, oh⸗ 
‚ne in eben die Gemuͤthsfaſſung zu fallen, 
nder feinen Mann mit eben folchen- Augen 
anzufehen, als ob er mit ihm auf dem We— 
ge nach Hydepark wäre, fih da zu duels 
liven. Ich, meinestheils, der ich ein ſchlech⸗ 
ter Fechter und dem Monſ. Deſſein auf kei⸗ 
ne Art gewachſen bin, ich fühlte bey mir. 
jelbft alle die verſchiedenen Bewegungen, 
welche eine ſolche Situation ‚hervor zu brine 
gen pflegt. ... Ich betrachtete Monſieur 
Deſſein, als ob ich ihn durchſehen wollte 
Ich faßte ihn, ſo wie er ging, aufs nn 
bald em profil‘... bald en face, 
dachte, er ſaͤh aus, "alg-ein Jude, dann. e 
| 0 Er | als 
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als ein Tuͤrke . konnte fee Yerhfe ic 


ausſtehn . . — m wuͤnſchte 
ihn zum henter 


Und alles das a in: dent Herzen 
auflobern, wegen eines Bettels von drey 
oder vier Louisd'ors? Denn das iſt doch 
das Hoͤchſte, was ich dabey uͤberſetzt wer⸗ 
den kann. .:. Niedrige Leidenſchaft! ſagt 
ich, und drehte mich herum, wie man bey 
einer ploͤtzlich veraͤnderten Empfindung zu 
thun pflegt ... niedrige, unmenſchliche Lei— 
denſchaft! Deine Hand iſt gegen Jedermanu 
und Jedermanus Hand gegen dih!... Das 
verhüte der Himmel! fagte fie, und fuhr 
mit ihrer Hand zu ihrer Stirne, denn ich 
hätte grade gegen die Dame Fronte seat, 
die ich mit dem Moͤnch hatte reden fehn .. 

Sie war uns gefolgt, ohne. daß: wire 96 
wahr geworden ... Das verhüte der Him, 
mel freylich! fagtich, und but ihr meine 
Hand. ... Sie trug ein Paar ſchwarze feis 
| dene Handſchuh, die nur am Daumen und 

we den 
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den beyden Boderfingern ‚offen: waren ; * 
nahm fie ſolche ohne Weigerung an. 

und ich führte ſie nach der Thuͤre ur 
——— a SPRIT 


Monßeut Deffein Hatte — als —— 
wol, über den Schlüffel diablirt, che er aus, 
findig: machte, daß er seinennunrechten er⸗ 
griffen und mitgebracht hatte. :: Wir waren 
eben- fo ungedultig, . ald er, nach ber Erdf⸗ 
nung: und ſo aufmerkſam auf das Kinder 
niß daß ich beſtaͤndig ihre Hand hielt, faft 
ohne es zu. willen; dergeſtalt, daß. uns 
Monf. Deflein , ihre - Hand in der meinigen, 
mit - unfern ‚Sefihtern gegen die Remiſen⸗ 
thuͤre gekehrt, verließ..und ſagte, in fünf 
Minuten wolle er wieder da feyn. | 


Nun ift eine Unterredung von fünf Mis 
nuten in einer folchen Situation, chen fo 
viel werth, als eine von eben fo vielen Jahr⸗ 
hunderten, da man mit den Gefichtern nad) 
Ber Gaſſe gekehrt ficht: in dem legtern - 
u 83 c, 
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fe, nimmt man die Materie des Gefprächs 
von Sachen und Begebenheiten. auſſer ung 
0. Wenn man. aber ‘die Augen anf eine 
todte Wand geheftet hat .. .. nimmt man 
foiche bloß aus fich felbft ber. Ein Stils - 
ſchweigen von. einenn einzigen. Augenblicke, 
‚da und Monſieur Deſſein verließ, waͤre 
der Sitnation fatal gemwefen. ... Die De 
me hätte fich unfehlbar herumgefehrt. . . ; 
Alſo fing ich die Eonverfation augenblicklich 
an-.:. Was mich aber dazu antrieb,- (da 
id) nicht ſchreibe, die Schwachheiten mei; 
nes Herzens anf diefer Reiſe zu vertheidi⸗ 
sen ... ſondern zu zählen)... ſoll eben 
ſo nugeſchminte beſchrieben ned, a ich 
ſolches Rn — re 


Die 
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Die Remiſenthäre. i 


Enalais 


ſe 6 dem Lefer faate, daß 5» detwegen 

nicht gern aus dem Desobligeant 
heigen wollen ; weil ich den Mönch in einent 
einfigen Geſpraͤche mit einer eben angefom; 
menen Dame begriffen ſahe: ... da fagte 
Ah ihm die Wahrheit; aber die völlige 
Wahrheit jagt ich ihm nicht; denn es war 
eben fo fehr die Geftallt und das Anſehn der 
Dame, mit der er ſprach, was mich zuruͤck 
hielt. Ein Argwohn flog mir durchs Ge⸗ 
hirn, und ſagte, er erzehle ihr, was zwi⸗ 
ſchen uns vorgegangen ſey. Daruͤber war 
in meinem Gemuͤthe eine Saite falſch ge 
worden. ... Ich wuͤnſchte ihn in fein Klo⸗ 
fer. —— JE 


- Wenn das Herz vor dem Verſtande zu— 
fährt, fo erfpart es der Urtheilskraft un 
glaublich viele. Mühe... Ich war gewiß, 
— 84 | fie 
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ſie fey won: einer beſſern Art. Geſchopfen — 


Gleichwohl dachte ich nicht mehr an ſie, ſon⸗ 


dern fuhr fort meine, Vorrede zu ſchreiben. 


Der Eindrucken ward wieder rege als ach 
ſie auf der Gaſſe abermals autraf; eine an⸗ 
ſtaͤndige Freymuͤthigkeit, womit fie mie 
ihre Hand gab, zeigte, wie mich duͤnkte, 
bon ihrer. guten Lebensart und von ihrem 
Verſtande; und fo wie ich fie führte, fühlte 
ih in ihrem Weſen eine fo lieblihe Bieg— 


ſanmkeit, daß es über alle meine Geiſter Rus 


be und Heiterkeit verbreitete. 


— Guͤtiger Gott! Wie gern ſollte ein 
Mann ein Geſchoͤpf, wie dieſes, mit ſich 
— die ganze Welt führen! . .. 


Ich hatte ihr Geſi cht noch nicht. gefehen 
2. Das war nicht weientlih; denn das 
Gemahide ward den Augenblick angelegt, 
und lange vorher, ehe wir zu der Remiſen⸗ 
thuͤre gekommen, u Mademoiſelle Phan⸗ 
— taſie 
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tafie den ganzen Kopf vollendet, und freuete 
ſich eben fo fehr darüber, dag er ihrer Got⸗ 
tin fo gut fand, als wenn fie ihn aus dem 
Grunde ver Liber geholt hätte... Aber 
du bift ein betrogner und besrügerifcher Af⸗ 
fe; und, ob du ung gleich des Tages ſieben 
mal mit deinen Bildern und Gemaͤhlden 
hintergehſt, fo thuſt du es doch mit ſo vieler 
Anmuth, und du weißt deinen Portraits 
ſolche Engel des Lichts Geſtallten zu geben, 
daß man bir. mit Ehren nicht boͤſe werden 
Tann. | 


Als — Remiſenchurre gekommen 
waren, zog fie ihre Hand vor der Stirne 
weg und ließ mich. das Original ſehen 
Es war ein Geficht von ungefehr ſechs und 
swanzig. ... eine heile ducchfichtige Brüs 
nette , -ungekünftele im Putze, ohne Schmins 
fe und ohne Puder... . Es war nicht nach 
den Regeln der Eritif fchön, aber es hatte 
das, was. mich. in der Gemüthsfaflung, 
— * war, viel mehr reitzte; es hatte 

es eine 
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Uae Aniichende Min: Mich deuchte 7: 
truͤge die Merkmale eines Wittwenblidg, 
und zwar iin dem Stande des Alnchmens; 
wæenn die beyden erfien Anfälle von ‚Beträbr 

niß vorüber, und fie num gelaſſen anfängt; 
mie Ruhe an ihren Verluſt zu denken .... 
Doch haͤtten auch tauſend andre Arten von 
Kummer dieſelbigen Linien jiehen koͤnnen; 
ich wuͤnſchte zu wiſſen, von welcher Art fie 
eigentlich: gesogen worden ... und war be—⸗ 
Teit mich: zu erkundigen, (haͤtte e8 derfelbe 
Bon Ton erlaubt, der zu Efdras Zeiten. 
Mode war.) ... „Was fehler dir? 
„und: werum bift du fo bekuͤm⸗ 
„mert? und warum: ift deine 
„Seele beunruhigt? .....: Mit 
. einem Worte, »ich fühlte. ein. SBohlwollen | 
gegen fie; und. befchloß, auf eine oder Die 
andre Art mein Schärflein. Ergebenheit . «: 
wo nicht wirfliche Dienfigeitlenheit .. für 
ſie anzulegen. | | 

- Das: ward, was mid) anirieb. und 
in dieſer Zaſſung * Trieben Raum zu 
geben, 
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geben, ließ man mich allein mit der Dame, 
ihre Hand in der meinigen, und mit uns 
fern beyden Gefichtern. gegen. die Remiſen⸗ 
thuͤre gekehrt, näher, als — 
BONO war, 


Die 
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84 8* Same, ; fapt ih; PR 
hob ihre Hand, fo wie ich begann, ein 
wenig leicht in die Höhe, dieß iſt eine von | 
den feltfamen Fügungen des Gluͤcks. Zwey 
völlig Unbekannte bey ihren Händen zu neh⸗ 
men ... von verfchiedenem Gefchlechte, 
und vielleicht aus entlegnen Winkeln der 
Erde, und fie in einem Augenblicke in eine 
ſo berzlich vertraute Situation zu feßen, 
als felbft die Freundfchaft nieht hätte zuwe⸗ 
ge bringen können, hätte fie auch einen gan, 
zen Monat darauf gefonnen. .... | 


... Und ihre Betrachtung darüber Mon: 
fieur, zeigt, mie fehr Sie durch diefen Zus 
fall in Verlegenheit geſetzt ſind. .... 


Wenn eine Situation ift wie wir fie — 


Ki, fo ift nichts ſo uͤbel angebracht, als 
In; 


4 
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Anſpielungen auf die Umſtaͤnde, wodurch 
fie es wird. ... Sie danken dem Glüdke, 
fuhr fie fort... Sie hatten Recht... Das 
Herz wußte es, und war zufrieden: und 
Niemand, als ein brittifher Phyloſoph 
würde dem Verſtande Nachricht davon ge— 
eben Haben, um das Urtheil abändern zu 
laffen. 


Wie fie dieß fagte, 309 fie ihre Hand mit 
einem Blicke zurück, den ich für eine hin 
längliche Erklärung des Tertes hielt. 


Es iſt ein armfeliges Gemaͤhlde, welches ih 
hier von der Schwachheit meines Herzens 
aufftelle, indem ich geſtehen muß, daß «es 
eine Betruͤbniß - fühlte,  melche mwärdigere 
Beranlaffungen nicht hätten erzeugen Fön 
nen. ... Ih war befümimert Aber den Ber 
luft ihrer Hand, und die Art, wie ich fie 
verloren hatte, goß weder Wein noch Oel 


in die Wunde; nie in meinem Leben war ih fo. 


einfältig verlegen; und fo jämmerlich' bei 
ſchaͤmt uͤber meine Derlegenheit geweſen. 
J ie 


D 
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Die Triumphe eines wahren weiblichen 
Herzens. find über vergleichen Niederlagen 
- Jury. In fehr wenig. Secunden legte fie 
ihre Hand auf den Aufſchlag meines. Kleis 
Dee, um ihre Antwort fortsufegen; und 
alfo, . anf eine oder die andre Art, Gott 
weiß, wie? gemann. ich meine EUR 
wieder. 


. Sie hatte nichts Binz zu fügen. 


er dachte augenblicklich auf eine andre 
Unterredung für die Dame; denn aus dem . 
Inhalte ſowohl, als der Moral des voris 
‚gen; ſchloß ich, daß ich mich in ihrem Cha; 
rakter geirret haben muͤßte. Wie ſie aber 
ihr Geſicht zu mir wandte, war der Geiſt, 
wovon ihre Antwort beſeelt wurde, verflo⸗ 
gen’... die Muskeln gefunken, und ich ſah 
tieder eben den argloſen Blick des Kum⸗ 
mers, der mich für fie einnahm. . Trau⸗ 
rig, daß auf einem ſo frelenvollen Seite 
Kanne wohnen ſoll! ... Ich hetaurete 
ſie 
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fie vom Grunde meiner Seelen; . und obs 
einem dicfhäntigen Herzen gleich lächerlich 
genug vorkommen mag . » . ich hätte ſie in die 
Arme nehmen und ihr auf der Gafle vor 
den Leuten lisbEofen Tonnen, ohne darüber 
zu erröthen. 


Der lebhafte Tackt der Puldadern länaft 
meinen Fingern, welche fi) um die ihrigen 
fhmiegten, fagte ihr, was in mir vorging: 
Sie ſah zur Erden. .... Es folgte ein 
Stillſchweigen von etlichen Augenblicken. 


Ich muß in diefer Pauſe einiges leichtes 
Beſtreben geaͤuſſert haben, ihre Hand fühl: 
darer zu drucken, wie ich von einer fubtilen 
Bewegung, die ich in meiner eignen Hand 
empfand, fuͤrchtete ... Nicht als ob fie 
die ihrige wegzog ... ſondern als ob fie dar, 
auf daͤchte: ... umd ich hätte fie unfehlbar 
zum zweytenmale verloren , hätte nicht mehr 
Inſtinkt als Vernunft mir das legte Huͤlfs⸗ 
mittel in dergleichen Gefahren an die Hand 

V gege⸗ 
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gegeben .... fie loſer zu halten, ſo als vb 
ich ſie alle Augenblicke von ſelbſt los laſſen 
wuͤrde. Auf dieſe Art ließ fie es gut ſeyn/ 
Bis Monſieur Deſſein mit dem Schluͤſſel zu 
the. kam; und in der Zeit überlegte ich, 
wie ich die ſchlimmen Eindräde wieder aus 
löfchen koͤnnte, welche die Hiftorie des ats 
men Moͤnchs, "wenn er ihr ſolche erzaͤhlet 
yaͤtte, wider mich in ihre Bruſt gepflanzt 
haben müßte... 0:00 


— 
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De gute alte Moͤnch war nur feche 
Schritte von uns, als mir der Ges 
danfe an ihn durch den Kopf fuhr; und . 
‚näherte fich uns, wicht völlig grade zu, als 
"zweifelhaft, ob er uns. anreden follte oder 
nit? ... Er fiand gleichwohl, fobald er 
an ung Tan, mit völliger Freymuͤthigkeit 
File; er hatte eine. Schnupftobafsdofe von 
- Horn in der Hand, Bie er mir offen vors 
hielt ... Sie follen meinen verfichen . 

ſagt ich indem ich meine Doſe hervorzog (@ 
war eine Fleine Schildpattne) und fie ihm in 
die Hand gab. ... Er iſt fehr ſchoͤn, fagte 
der Mönd; fo thun Sie mir den Gefallen, 
verſetzte ich, und behalten die Doſe mit dem 
Taback, und wenn Sie zumeilen eine Prife 
daraus nehmen, fo erinnern Sie fih, daß 
Sie folche von einem Manne zum DBerföhs 


———— angenommen, der Ihnen einſt 
— D | al 


I 
unfreundfich begegnet Hat, oboleich ni 
von Herzen. | 


- Der arme Monch * ſo roth als Schar⸗ 
lach. Mon Dieu!- Rei er, und-fhlug 
die Hände zufammen ... Sie haben mir. nie 


unfrenndlich begegnet. ... Sch follte ihm. 


das nicht zutrauen, ſagie die Dame. Nun 
erroͤthete Jh, Über mas für Bewegungen 
aber, das mögen die wenigen beurtheilen, 
welche ihre Empfindungen zu zergliedern 
wien. ... Verzeihen Sie, Madame, 
verſetzte ih. Ich begegnete ihm ſehr 


hart; und ohne Unfache, .. . Das iſt uns 
moͤglich, ſagte die Dame. ... Mein Gott! 


rief der Moͤnch mit einer Hihe der Betheu⸗ 


rung die ihm nicht natuͤrlich zu ſeyn ſchien: 


die Schuld lag an mir, und in der Unbes 
ſonnenheit meines Eifers ... die Dame 


| widerſprach dem, und ich behauptete mit 
ihr, es waͤre unmöglich, daß ein Mann von 
ſo geſetztem Gemuͤthe, als das ſeinige, je⸗ 


manden Deiibigen Tonne, | 


. F— Mn; 
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Ich wußte nicht, daß Stieit zu einer 
ſw angenehmen und wolluͤſtigen Sache für 
die Nerven gemacht werden koͤnnte, als 
ich hierbey fuͤhlte. . . Wir ſchwiegen eis, 
ne Zeitlang, ohne das geringfie von der 
närrifchen Aengfilichkeit zu fühlen, welche 
ſich einſtellt, wenn man in Gefelfchaften, 
ſich zehn Minuten einander angaft, ohne 
ein. Wort zu ſagen. Während dieſer Stils 
le rieb der Mönch feine hornene Dofe auf 
dein Aermel feines" Gewandes, und fobald 
fie von dem Neiben eine Art Glanz ber 
kommen hatte ... machte er eine tiefe 
Herbeugung, und fagte: Es wäre zu ſpaͤt, 
zu -fagen, ob es Güte der Schwachheit 
unſrer Gemuͤthsart ſey, die uns in Dies 
fen Zwiſt verwickelt doch, das bey: 


ſeite ... & bitte, wir. möchten mit den. 


Dosen. taufhen. ..So wie er dieſes 
ſagte, hielt er mir mit der einen Hand die 


feinige her, und nahm mit der andern die 


meinige; und nachdem er folche gefüfft.. ..... 
forte er fie mie, ‚einem. Strome von Gute, 
Da here 


| art \ 
hernigkeit in den Augen, in ſeinen Buſen.. 
und nahm Abſchied. 


Ich betrachtete dieſe Doſe, wie ich die ſicht⸗ 
baren Mittel meiner Religion betrachtete, 
meinen Geiſt zu etwas Hoͤherm zu leiten: in 
der That lege ich fie felten von mir; und 
fehr oft Habe ich durch dieſe Dofe den ſauf⸗ 
ten gelaffenen Geiſt ihres vorigen Beſitzers 
hervorgerufen, um den meinigen, bey den 
in der Welt zu kaͤmpfenden Kaͤmpfen in 
Faſſung zu erhalten. Dem ſeinigen hatten 
ſie vollauf zu ſchaffen gemacht, wie ich aus 
ſeiner Geſchichte erfahren, bis er, da er 
fuͤr geleiſtete militariſche Dienſte ſchlechten 
Lohn fand, und zu gleicher Zeit in. der zaͤrt⸗ 
Jichften Leidenfchaft unglücklich war, in ſei⸗ 
nem fuͤnf und vierzigſten Jahre ungefehr, 
dem Degen und dem ſchoͤnen Geſchlechte 
entfagte , umd nicht ſowohl in feinem Kloſter, 
als in ſich ſelbſt, Ruhe ſuchte. 


Mein Herz iſt mir beklommen, da ich 
—* Ya J ich bey meiner letztern 
| | Reife 


Ist 


Heife durch Lalais, als ich mich Er dem. 
Pater Lorenzo erfundigte, erfuhr, daß exe 
ſchon faft ſeit drey Monaten geſtorben feyr 
und daß er nicht in ſeinem Kloſter, ſondern 
auf ſein Verlangen auf einem dem Kloſter 
gehörigen Kirchhofe, eine Stunde vor der 
Stadt, begraben läge. ... Ich Hatte ein 
groffes Verlangen, zu. fen, wo fie ihn hins 
gelegt hätten... Als ich bey feinen Gras 


be faß, die Fleine hornene Dofe herauszog/ | 


und eine oder zwey Neffen zum Kopfe defr 
ſelben, Die da nichts zu fuchen. hatten, aus⸗ 
riß ... fo mirfte das alles fo gewaltſam 
auf meine Empfindungen, daß ich in einen 
Strom von Thränen ausbradh. ... Doch 
ih bin fo weichherzig, als ein Weib; und 
ich bitte die Welt, nicht zu —— —— 
mich zu — —— 
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| De ganie zeit fiber hatte ich die eb 
ber Dame nicht : fahren kaffen, und 


-  hatte-fie fo lange gehalten, daß es unanſtaͤn⸗ 
dig gewefen fegn würde, fie fahren zu laffen, 


 Dhne fie vorher. an meine Lippen zu druͤcken. 
‚ Blut und Kebensgeifter, die fich nach den Auf 
fern Theilen des Körpers gezogen hatten, 


fuhren ihr plöglich nach Ang und Wangen, IJ 


da ichs that. 


als die beyden Reiſenden, die mit mir 
im Hofraume geſprochen, von ungefehr, 


gerade in dieſem wichtigen Augenblicke vor⸗ 


bey gingen, und unſer freundſchaftliches 
Betragen bemerkten, ſo ſetzten ſie ſich na— 
tuͤrlicher weiſe in Kopf, daß wir wenigſtens 
Mann und Frau ſeyn muͤßten. Sie 
ſtunden alſo ſtille, ſo bald ſie an die Thuͤre 
| age und siner von Ahnen, der neugicri⸗ 
. * 


Ic 


ge Reiſende, fragte uns: ob wir ben fol⸗ 
genden Morgen nach Paris gehen würden? 
Ach, Fönnte es bloß für mich bejahen, fagte 
ih; und die Dame fuͤgte hinzu: fie ginge 
nah Amiens. ... Da haben wir geftern 
zu Mittag, gegefien, ſagte der fimple eis 
fende .. . Sie gehen grade durch die Stadt, 
fügte der andre. hinzu, auf Ihrem: Wege 
nach Paris. Ich war im Begriff ihm taus 
fend Dank für die Nachricht zu fagen, daß 
Amiens aufdem Wege nach Pa; 
ris läge; allein, da ich cben meines ars 
men Mönche hörnene Schnupftabacksdoſe 
heraus z0g, um eine Priefe zu nehmen, fo 
machte. ih ihm eine gelaflene Berbeugung 
and — ihm eine gute — nach 
Dover. . Sie verlieſſen und. 


Was waͤre denn nun wohl Boſes daben; 
foste ich zu mir felbft, wenn ich diefe betruͤb⸗ 
te Dame erfuchte, die Hälfte meiner-Chais 
fe angunchmen? ... und mas für ein groſ⸗ 
ſes Ungluͤck koͤnnte daraus entfichen? 
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"Eine: jede uneble Leidenſchaft und böfe 
Neigung in meiner Natur kam in Empoͤ⸗ 
rung, ‚als ich den Vorſchlag überlegte... . 
‘  &8 wird: dich. nöthigen noch. ein drittes Pferd 
zu nehmen, fagte der Geitz, und Das wird. 
dir zwanzig Livres aus dem Bentel locken . 
Du weißt nicht wer fie iſt, fagte der Ar g⸗ 


‚wobn.... Doer in. was: für Ungelegens 


‚beiten der Schritt dich führen — fiſ⸗ 
terte die Furchtſamkeit. — 
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Glaube mir Yorick! ſagte die — 
lich keit man wird ſagen, du ſeyſt mit eis 
ner Matreſſe durchgegangen, und es ſey eir 
ne EUER bie di nach uns ges 
Baden, 


Si darf — ſchrie die 
| Beuceley ganz laut, keinem Menſchen 
gerade in die Augen fehn >... Oder, fagte 
die Kiggenlscbe, jemals: in der Kirche 


empor. zu kommen hoffen ... Noch etivag 


mehr mwerden, fagte der Stolz, als ein 
elenper Dorſpfarrer. 
A ...& 


I mc 
0.5 E8 wäre aber doch höflich, fagte 
ih... und Haid) gewöhnlich meinen erften 
Bewegungen folge, und daher felten diefen 
Cabalen Gehör gebe, die meines Wiſſens 
zu nichts dienen,. als das. Herz mit einer 
demantnen Rinde zu überziehen... fo wen⸗ 
dete ich mich alfobald gegen die Dame. ... 


... Mlein, fie war, während dag über 
die Sache 'geftritten wurde, unvermerkt 
weggegangen, und unter der Zeit, daß ich 
zum Schluſſe gekommen, hatte fie ſchon zehn 
bis zwoͤlf Schritte in die Gaſſe gethan. 


Ich ging ihr alſo mit groſſen Schritten | 


nah, um ihr mit der beften Art, die mie . 


moͤglich, das Anerbieten zu thun. Allein 
da.ich bemerfte, daß fie mit dem: Kopf im 
die Hand gelehnt, ging ... mit dem langfas 
men kurzen Schritte des Tieffind . . . die 
Yugen beftändig. zu Boden, fo fiel mir es 
aufs Herz, daß fie vieleicht felbft die nehm; 
lihe Sache unterfuchte. Gott fich ihr bey! 
Eu — DFe—— ſagt 


Il 


fast ich, fie hat eine Schwiegermutter oder 

eine tartuͤffiſche Tante, oder ſonſt ein aus 
dringliches dummes -alted ‚Weib, die. jie 
eben ſowohl erſt zu Rathe nehmen muß, als 
id. Da ich alfo den. Lauf. des Procefies 
nicht Hemmer wollte, und es für galanter 
hielt, durch Accord als durch Ueberrumpe⸗ 
lung zu erobern, fo macht ich linksum, 
"und ging etlichemal vor ber, Nemifenthüre 
auf und ab, ‚indeflen dag fie.an der BR 
in n Gedanlen ſotierte 
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eym erſten Anblicke der Dame hatte ichs 

in meinen Gedanken feſtgeſetzt: „daß 
ſie von der beſſern Art Geſchoͤpfe ſey. - - - - 
Als ein zweytes, eben fo unwiderſprechli⸗ 
ches Axioma nahm ich an, daß fie eine Witt 
we fey, und die Zeichen der Betrübnig im 
Gefichte truͤge. ... Weiter ging ich damals 
nicht; das war mir genug für die Situation 
Die mir gefich : . .- Und mwäre fie bis Mitter⸗ 
nacht an meinem. Arme fefte geblieben, fd 
hätte ich mich treulih an mein Syſtem 96 
halten, und fie nur unter dieſer allgemeis 
ven Idee betrachtet. 


Kaum aber war fie zwanzig Schritte von 
“mir entfernt, als etwas in mir um eine nds 
here Nachricht anfoderte. .. . Es machte den 
Gedanken einer fernern Trennung rege ... . 
- mh i vielleicht gar wicht -— 

eben 
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| kb; 25.888 Herz nimmt gern ales, was 
es — kann; und ich wollte doch wiſ⸗ 


u fen, auf was für Wrgen meine Wuͤnſche 


zu ihr gelangen Fonnten, im Fall ich ſie ſelbſt 
‚niemals. wieder antreffen ſollte: Mit einem 
Worte, ich wuͤnſchte ihren Namen... den 
- Namen ihrer Samilie ... .. ihren Stand zu 
kennen; wohin ſie sing, wußte ich; aber 
ich hätte auch gerne gewußt, woher fie Fam, 


und ich fah nicht, wie ich Das erfahren wols 


1e. Ein Hundert Fleiner Delifateffen fans 
den mir im Wege, Ich machte wohl ein 
Schock verfhiedener Plane... Wie ‚ein 
Menſch fie gerade, zu fragen: konnte — bag 

tar ganz anmdslich. | 


ein Neiner, freundlicher, fran;öffcher | 
Tapitain, welcher die Gaſſe herunter ger 


danzt kam, zeigte mir, Daß in der Welt 


nichts leichter ſey, als das. Denn als die 
Dame eben wieder nach der Nemifenthäre 
zuruͤck Tam, fand er. zwifchen uns inne, 


And FM meine Belanntſchaft; noch ehe 
0} | * ec 


— 
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er kaum ſich angemeldet hatte, bat er, ich 
moͤchte ihm die — erzeigen, und ihn der 
Dame vorfiellen. ... Ich war ſelbſt nicht 
vorgeftellet. torden -. Alſo wendete. er fih 


guihr, und verrichtete es felbft eben fo gut; 


indem er fie fragte: Ob fie von Paris Fir 
mer... Neinz fie ginge des Weges, fage 
tefie... Vous n’etes pas de Lon- 
dres? ... Das wäre fie nicht, antworte 

te fie. . . & muͤſſen Madame durch lan 
dern gefommen feyn. ... Apparamment 
vous étes Dlammander fagte der Ca⸗ 
pitain. Sie waͤr's, fagte die Dame. ... 
Peur-erre de Lifle? ..., Sie wäre 


nicht von Lille ... Aus Arras? ... Aus 
Cambray? ... Aus Gent? ... "Aus 


Bruͤſſel? Sie verſetzte, fie waͤre aus 
Bruͤſſel. = 3 


Er habe die Ehre gehabt, ſagte er, dar 
bey zu ſeyn, als es im leßtern Kriege bom- 
bardirt wurde, .,. Es habe, pour cela, 
eine ſchoͤne enge. . und ſey voller — 
de 


N 


at 


fe geweſen als die Kaiſerlichen durch die 


Franzoſen darans getrieben. worden. (Die © 


Dame machte einen Kleinen Knie.) Dar 
auf erzählte,er ihr die Affaire, und wie viel 
Antheil er daran gehabt; dann bat er um 
die Ehre ihren Namen zu wiffen, -... und 
— Due Reverenz. — 


ee Eı Madame a Con Mari?. an 
fagt er, indem er zuruͤck ſahe, da er Ihon 
etliche Schritte fort war;. . und ohne eine 
OR iu erwarten . — . fort hüpfte er; 


Ich wuͤrde ihm das nicht nachgethan ha 


Ben, hätte ich auch ſieben Lehrjahre bey der 
| feinen Lebensart ae erh 


Die. 
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> ung der Eleine franzdfifehe Capitain 
verlaffen, langte Monf. Deffein mit 


dem Schläffel an, und führte ung alfohald 


| in fein Wagenmagazin. 


Das erfte was meine Augen auf fich zog, 
fo wie Monſ. Deffein die Thuͤre dfnete, 


war ein anderer alter geflickte Defobli; 


geant: und ob ed gleich eine fehr ähnliche 
Copey von dem war, der mir, eben vor eis 


ner Stunde im Hufe, fo ſehr in die Mugen ' 


gefiochen hat... fo machte doch itzt fein 
bloffer Anblick unangenehme Empfindungen 
in mir rege; und ich Dachte, es müßte ein 
filziges Thier gemefen feyn, in deſſen Herz 
zuerſt der Einfall kommen koͤnnen, eine fol; 
He Mafchine zu bauen; nicht viel liebreicher 
war ich gegen den gefinnt, ders übers Herz 
bringen. Fönnte, Gebrauch Davon zu machen. 


er 
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Ich bemerkte, daß die — eben fo | 
wenig darein verliebt war als ih: Monſ. 
Deſſein führte ung alfo zu ein Paar Chaiſen, 
die gegen einander ‚über flunvden, indem er 
uunss zu ihrer Empfehlung ſagte, daß ſie von 

Mylord A und B zu ihrer grand Tour 
gekauft wären, Daß ſie aber ‚nicht weiter, 
als bis Paris gefommen, und alfy in allen 
WVernrſtande fo gut als neu wäre . Sie 
waren zu gut: ... ſo wendete. ich mid) zu 
einer pritten, die darhinter fund, und frag 
te fogleich nad) dem Preife ... Aber, fagt 
ih, indem ich die Thuͤre aufmachte und 
hinein flieg, es Tonnen kaum zwo Perfonen 
darin figen. - . Haben Sie die Güte bin | 
ein zu feigen, Madame; ſagte Monſi ieur 
Deſſein, und reichte ihr feinen Arm. es 
Die Dame bedachte fih eine halbe Serum 
de, und fiieg hinein. Da in diefem Augen⸗ 
blicke der Hausknecht dem Wirthe ein Zei⸗ 
chen gab, daß er ihm was zu ſagen hätte; 
ſo ſchlug er die — iu) m ließ uns 
w dam‘. ee a 2. .4 
Fr | Die 
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Ceft bien. comique, es ift fehe 
drolicht, fagt. die Dame lächelnd, in Ber 
trachtung, Daß diefes das zweytemal mar, 
daß wir durch ein Paar noarriſche Zufaͤlle, 
allein beyſamen gelaſſen wurden. 


... Ceſt bien comique, fagte fie. | 


“.. Um es vollends dazu zu machen, 
fagte ich, fehlt nichts, als der Fomifche Ge 
brauh, wozu es Die alanterie eines 
Franzoſen anwenden würde. ... Den eu 
Ben Augenblick verlicht zu thun, und den 

zweyten feine Perfon anzutragen. Daring 
find fie ſtark; verfeßte fie. 


... Dean fagts ihnen menigftens nad)... 
und mie es zugegangen ift, fuhr ich fort, 
weiß ich nicht; es iſt aber gewiß, daß fie 
den Ruhm haben, als ob fie die Liebe - 
= E en⸗ 


Yo 


_ — er ſich auf Liebeshandel beſſer 
verſtehen, als irgend eine Nation auf dem 
Erdboden; ich aber, fuͤr mein Theil, halte 
fie für wahre Pfuſcher, und für die fihlechs 
zefen Schuͤtzen, an. welchenfh‘ ea Eur 
| * — gelehrt hat. But. td 

ie — fie fü 9 — iſſen 
die Liebe durch Sentiments zu betrei⸗ 
aM 
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Ehen h * ; Bine ich mir eihfommen 
laſſen, ein huͤbſches Kleid aus übrig geblie— 
benen Schnitzen zu machen. ... Und no 
day... . Knall und Fall, — bey den 
erſten Anblicke durch eine Erklärung: 
daß Heißt den Antrag und ſich ſelbſt, mi | 
allen den Pours und Contres, einen? 
nicht erhitzten Verſtande ins N ai 


—— 
+ Die Dame merkte aufs. als ob ſie — 


a daß. ich fortfahren — ar tr. 
- ver. x 8e 


2 rt 


Bedenken Sie nur, Madame, fahr ih 
fort, indem ich, meine e Hand hl die — 
legte 4272 — 


J Daß aoaſtbafte * die, — des Dar 
mens wegen haflen . 


Leute von Eigenliebe, ihrer ſelbſt we 
—A 


Henchler, des Himmels wegen .. 


Und wir alſo alle, fo wohl Alte als Tun. 
ge, zehnmal mehr durch Die bloße Nachricht 
in Furcht gefeßt werden, als uns die Sache 
ſelbſt ſchadet. . . Was für einen Mangel 
an Einficht in diefen Zweig des Eommercii, 
verräthb es nicht bey einem Manne, ver 
dag Wort eher über feine Lippen fahren 
laͤßt, als ihm das Stillfehweigen desfalls, 
wenigftens ein oder zwey Stunden, zur 
Quaal geworden. Eine Reihe Fleiner, ruhi⸗ 
‚ger aufmerkſamer Gefälligfeiten ... nicht fo 

J E 2 deut⸗ 
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deutlich, daß‘ fie Beſorgniſſe erregen ... 
nicht fo: verſteckt, daß fie verfannt werden 


Könnten .:. dabey zumeilen einen. 


Blick 


der Liebe, und wenig oder gar nicht davon 
geſprochen > erlaubt die Natur fuͤr eine 


SR? ——— 
So muß ich, ſagte die Dame, und 


Geliebte, und fie nimmts und deutet es für 


ward 


roth ... feyerlichſt erklären, daß Sie mir 
dieſe ganze Zeit hber, Ihre Liebe gu verſtehen 


gegeben. 


19 
Die Nemife 
Calais | 


Meorfieur Deffein Fam zurlich; uns 
** aus der Ehaife zu laſſen, und brachte 
ber Dame die Nachricht, daß ihr Bruder, der 
Herr Graf von®. .. . eben im Hotel am 
gekommen wäre. Ob ich gleich unendlich 
viel Wohlwollen fhr die Dame hatte, fo 
Fann ich doch nicht jagen, daß ih mich in. 
- meinem Herzen Über den Zufall freute. ... 
Und ich Fonnte nicht umhin, ihr das zu fa 
gen ... Denn es vernichtet einen Vor— 
ſchlag, Madame, ſagte ih, den ih Ihnen 
eben thun wollte. 


... Sie brauchen mir nicht zu Tagen, 
woriun er beftund, fagte fie, und legte ihre 
Hand auf meine beide, indem fie mich unter; 
Brad. Ein Dann, mein Herr, wird fel 
ten einem Frauenzimmer ein gütiges Aner⸗ 
bieten vortragen koͤnnen, das fie nicht eini: 

E 3 = ge 


) vo 


ge Minuten vorher Ahndung dabon Baden 
en | 


.* =. Zu 

Damit — ie bie Natur zu ihren 
unmittelbaren Schuße, fagte ih. Aber 
ich denke Doch nicht, ſagte fie; und ſah mit 
in die Augen, daß ich von ihnen was böfes 
zu befürchten hätte... Und, um aufrichtig. 
gegen Sie zu ſeyn, ich war entſchloſſen, es 
anzunehmen. . ... Wenn ih es angenom; 
men hätte... . fo glaube ich ... (Sie hielt 
einen Augenblick inne). Ihr guter Wille . 
wuͤrde mir eine Hiſtorie abgelockt haben, 
welche das Mitleiden zur einzigen gefaͤhrli⸗ 
chen Sache auf dem Wege — 
wuͤrde. | 


Wie fie diefes fagte, litte fie, daß ich 
zweymal ihre Hand kuͤßte; und mit einem 
gerührten Blicke, mit —— vermiſcht, 
ſtieg ſie aus der u: ... und fagte 

adien. - Ä oo. 


Su 
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In der Gaſſe— 
Calais. 


ee Habe nie in meinem Leben einen San 
„I del von zwölf Guinees fo kurz abge— 
than: meine Zeit fchien mir, nach dem 
Berlufte der Dame, eine drüdende Laſt. 
Und da ich fand, daß jede Minute fo gut 
als zwo feyn würden, bis ich mich in Des 
wegung ſetzte: ... fo beftellte ih fichens 
des Fußes die Poſipferde und ging nach 
dem Hotel. 


Himmel! fagt ih, da ih die Etadts 
glocke vier ſchlagen hörte, und- überlegte, 
daß ich wenig über eine einzige Stunde im 
Salais gemeien wäre... 


.. . Welch eine Menge von Begebenhei⸗ 
ten kann der Dann mit feiner kleinen Lebens⸗ 
fpanne umfaffen, der ſeyn Herz an allen 
Theil nehmen läßt, ‚und der, da er Al 

E 4 gen 


Im 

sen hat, zu fehen, was ihm zeit und Ge 
fegenheit, fo wie er feinem Meg fortfeget, 
ohn Unterlaß darbieten, nichts unberührt 
läßt, woran er feine Haͤnde mit Ehren | 


legen darf. — 


Wenn daß eine nichts hervor bringt .. 
So wirds das andere thun ... Es ſchadet 
nichts ... Es iſt ein Verfuch uͤber die 
meaſchliche Natur . . Sch falle Waller in 
ein Sieb... Genug ... Das Vergnuͤgen 
des Experiments hat meine Sinne und den 
beſſern Theil meines Blutes wachend erhal⸗ 
ten, und den groͤbern eingeſchlaͤfert. | 


Ich betaure den Mann, der von Dan | 
Bis Berfeba reifen und ausrufen Tann: 
Es ift alles duͤrre und dde. .... Doc fo if 


es ; und fo ift die ganze Belt dem, welcher 


der Fruͤchte nicht warten und pflegen will, 
die fie hervorbringt. Aa, ich bezeuge, 
fast ih, und ſchlug freudig meine Hände 

zuſammen, daß, wäre ich in einer ra 
| | — 
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ich auch. in der Wuͤſte etwas finden wuͤrde, 
das meine Neigung auf fich söge . ... Fand 
ich nichts beſſers, fo wollte ich fie auf einen 


ſuͤßen Myrthenbaum heften, oder irgend | 


eine melancholifche Enpreffe fuchen, mit der 
ich mich einlaffen Fönnte ... Ich würde ihr 
ren Schatten .befingen, und für ihren Schuß 
fie freundlichft grüffen ... Meinen Namen 
ſchnitt' ich in ihre Rinde, und ſchwoͤre, die 
lieblichften Baume in der ganzen Wuͤſten 
wären fi. Wenn ihre Blaͤtter welkten, 
wollt ich mich zum Trauren gewähnen: und 
Sreude jauchzete mit ihnen. mein * 
wenn ſanfter Thau ſie erquickte. | 


Der. gelehrte Smelfungus * 
don Boulogne nah Paris ... von Pas 
ris nah Rom... und. fo weiter. as 
Aber mit Spieen und Gelbſucht gieng ex 
aus, und jeder. Gegenfiand,. mo er vor 
bey- Fam, war entſtellt, verbleicht und ver⸗ 
zerret... 


‚Es Er 


Int 


Er ſchrieb davon einen Bericht; "allein; 
es war nichts als dev Bericht von feinen un⸗ 
elheffeligen Empfindungen. : 


Ich begegnete dem Smelfungus im grofs 
fen Portal des Pantheon ... Er trat eben 
heraus ... Es iſt nichts als eine 
ungebeureGaudelbude, fagt er. () 

.Ich wuͤnſchte, Sie hätten nicht noch 


etwas Schlimmers von Der Mediceiſchen 
Wenus geſagt, verſetzt' ich. Denn, wie 
ich. durch Florenz Fam, ward mir erzaͤhlt, 


dab er die Goͤttinn gelaͤſtert, und fie aus; 
gehungt hätte, wie ein gemeines Gaffens 
menfch, ohne daß er durd) irgend etwas 


an gereitzet worden. 


In Turin ftieß ich abermale auf den 
Smelfungus, auf feiner Heimreiſe; und er 


hatte eine betrübte Geſchichte von jammer: 


vollen Begebenheiten zn erzählen, ‚„morinn 
er von beweglichen Zufähen „zu Waſſer 
und 


e*) Siehe S⸗⸗s Reifen 


IS l 

„und zu Sande fprach, und von den Canni— 
pbalen , welche einander verfchlingen: vie 
„Anthropophagi, ... Er war bey lebens 
digem Leibe von Wanzen gefrefien, und ge 
roͤſtet und gebraten, und in jedem Gaſthofe, 
wo er eingefchrt, Ärger gemißhandelt, als 
St. — — 


. Ich wills der Welt erzaͤhlen, rief 
Smelfungus. Sie thäten beffer, verfegte 
ih, wenn Sies Ihrem Arzte erzählten, 


- Mundungus that, mit umermeßlichen 
Reichthume, die große Reife; er gieng von 

vom nad) Neapolis, ... von Reapolis nad) 
Venedig ... von Venedig nah Wien... 
nach Dresden, nach Berlin, ohne daß er 
von einer einzigen uneigennuͤtzigen Verbin— 
dung oder zaͤrtlichen Anekdote zu erzählen 
hatte. Er war aber ſchnurſtracks fort ges 
reiſet, ohne weder zur Rechten noch zur Lin— 
ken zu ſehen, damit nicht Liebe oder Mitleid 

ihn von feinem Wege locken moͤchte. 


Pe Se Friede 
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Friede ſey mit ihnen! wenn er für fie zu 
finden ift; aber dem Himmel felbft, wenns 
möglich wäre, mit foldhen Gemüthern bin, 
ein zu kommen, wuͤrde es an Gegenſtaͤnden 
gebrechen, ihn zu bewirken. ... Jeder fü 
lige Geiſt wuͤrde ihnen auf den Flügeln der 
Liebe entgegen ſchweben, ihre Ankunft zu 
begruͤßen ... Die Seelen des ES melfurgus 
und des Mundungus würden nichts hören, 
als neue jubilivende, lebhafte Entzuͤckungen 
der Liebe, nichts als laute Zurufungen über 
ihre gemeinfchaftliche Seligkeit ... Herz⸗ 
lich betaure ih fie... Sie haben keine 
Faͤhigkeit zu dieſem Geſchaͤfte mitgebracht; 
und waͤren Smelfungus und Mundungus 
auch in die glückjeligfie Wohnung des Him⸗ 
mels verſetzt, Smelfungus und Mundungus 
wuͤrden dennoch ſo weit von aller Gluͤckſe⸗ 
ligkeit entfernt ſeyn daß ihre Seelen vich 
mehr dafelbft bis in ale meet Düpen 
‚ Würden. 


a Mon⸗ 


9Ia7c 
Montreuil, 


Eimel hatte ich meinen Mantelfad Hin 
ten von der Chaife verlohren, zweymal 
war ich im Megen ausgeſtiegen, und einmal 
davon bis an die Kniee in Moraft getreten, 
dem Poſtillion zu helfen, ihm feſt zu binden, 
und Fonnte doch nicht ausfindig machen, 
wo der Fehler ſteckte ... Bis ih nach 
Montreuil Fam, und der Wirth mich frag; 
te, ob ich nicht einen Bedienten brauchte: 
da fiel mirs ein, daß das grade mein 
duͤrfniß wäre, 


Einen Bedienten! leider, brauche ih eis 
nen! ſagt' ih... Neun fo it, Monſieur, 
fagte der Wirth, ein fehr hübjcher junger 
SMenich Hier, der fehr ftolz auf die Ehre ſeyn 
würde, einem Engländer zu dienen... . 
Aber, warum lieber einen Engländer, als 
einem andern? ... Sie find fo grogmäthig, 
fagte der Wirth... Ach mill nicht ehrlich 
vu fagte ich Pr mir ſelbſt/ wenn mich 

das 


Inc 


das nicht noch dieſen Abend ein Livre ko⸗ 
ſtet ... Aber fie Haben auch, wovon fies 
thun koͤnnen, Monſieur; ſetzte er Hinzu on. 
Auch hiervor ein Livre mehr angeſetzt, dacht 
ih... Noch vorigen Abend wars, ſagte Def 
Birth, qu’un Mylord Anglois prefentoit 
un ech & la fille de chambre ... Tant 


pis, pour Madile. Jeannette, ſagt' ich. 


Da nun Jeannette des Wirths Tochter 
war,; und mich. der Wirth für nicht ſtark 
im Fransdfifchen hielt, ſo nahm. er ſich die. 
Freyheit mich zu belehren, daß ich nicht 
hätte fagen follen tant pis ... fondern, 
tant mieux.-r Tant mieux, - toujours, 
Monfieur, fagt er, wenn es mas abtirft, 
Tans pis, wenn nichts. abfällt. Es läuft 
anf eins hinaus, fagt ich. Pardonnez- 
moi, ſagte der Wirth. ei 


Ich kann Feine ſchicklichere Gelegenheit 
ergreifen, um ein für allemal anzumerken, 
Daß, weil Tant pis und Taut mieux 


zwey 


ml 
jivey von ben großen Angeln ſind, woranf 
ſich die Franzöfifche Converfation bewegt, 
«in Fremder fehr wohl thun würde, ihreg 


richtigen Ze wu ——— bevor er 
Paris koͤmmt. 


Ein voreiliger franidf ſcher Marquis 
— an Der Tafel des engliſchen Mint 
fiers den Herrn H**, ob er HF de 
Dichter wäre? Rein, fagte. H*x ganz ges 
laſſen .. . Tant Pi ‚verfeßte der ——— 


Ne 


Es iſt H**, der Eeſchihthhrebet- vagti 
ein andrer. Tant mieux, ſagte der Mar: 
quis. Und Hear H*’*, der ein Mann 
von vortrefflichem Herzen ift, ſagt DR 
Danf m beides, — 

Als mich der Wirth in dieſer Sache zu⸗ 
rechte gewieſen hatte, rufte er La Fleur 
herein; ſo hieß der junge Menſch, den er 
mir empfohlen hatte ... ſagte aber erſt, 
dor 16 nicht unterfünde von feinen 

Ge⸗ 
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| Geſchicklichkeiten etwas zu erwaͤhnen . . 
Monſieur Eöftnte am befien urtheilen, was 
ihm anfiinde: Aber für die Treue dei La 
Sleur wollte er mit.allem, was er im Ver⸗ 
mögen hätte, Buͤrge ſeyn. 


Der Wirth fagte dieß mit einer Art, die 
meine Gedanken alfobald zu dem Geſchaͤfte 
lenkte, das ich vorhatte... . . Und La Fleur, 
welcher. drauſſen in derjenigen beflommmen 
Erwartung anfpaßte, melche wir alle vom 
Weibe Gebohrne zu feiner Zeit empfunden | 
BR fam herein, | 


uL 
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5 — ſehr leicht fuͤr alle At Leute 

beym erfien Anblick eingenommen wer: 
den; aber niemals leichter, als wenn ein 
“armer Tenfel einem andern fo atmen Teufel, - 
als ich bin, ſeine Dienfte anbietetz und da 
ich dieſe Schwäche Fenne, fo erlaube ich alfes 
jeit meinem Berftande, eben dieſer Urfache 
“wegen, fih einwenig zu entfernen. "Und 
zwar mehr oder weniger, je nach dem Mo do 
pder Caſu vbarinn ich ſtehe,.. md ich 
mag. wohl hinzufuͤgen, das Genus der 
Perfon ge ARE: ich | 
ren fol. in ——— 


Wien a — ing Aamer trat, es ent; 
Fire nad) jedem Abzuge, den. ich. meiner 
Seele wegen machen Fonnter das ehrlihe 
Geſicht und’ Anſehn des Menfchen, die Sa⸗ 
che auf einmal zu ‚feinem Vortheil. Erſt 
alſo miethete ich ihn ... und hernach fieng 
ich an,mich zu criundigen, wozu: er 
— 5 brauch⸗ 
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brauchbar wire. Doch ih werde feine Faͤ⸗ 
higkeiten ſchon entdecken, ſagt' ich, ſo wie 
ich ſie nach und aach brauche.... a Sg 
‚dann. ein Sranjof ja alles. — 


Aber am arme ®n Fleur — in der 
Welt nichts, als eine Trommel zu ſchlagen, 
und ein oder zwey Maͤrſche auf der Quer⸗ 

pfeife zu blaſen. Ich war entſchloſſen, 
feine Fahigkeiten hervorzuziehen, ‚und muß 
geſtehn meine Schwachheit iſt nie von 
meiner Klugheit ſo BEE em wor⸗ 
denn als ai bean Beine eng 2 

2 leur Batte fihr in Tine Sugend, fo 
edelmuͤthig, als die meiften Franzoſen pfles 
gen, : damit angefangen, ein Paur Jahre 
feinem Könige gu dienen. : Nach Verlauf 
derſelben/ da- er dieß Sentiment beftie⸗ 

diget, und uͤberdem gefunden- hatte, daß 
die Ehre, eine Trommel zu ſchlagen, wahr⸗ 
ſcheinlicherweiſe ihr eigner Lohn ſeyn wuͤr⸗ 
de, da fie ihm keinen Pfadi au, fernerm 

— | NRuhm 
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geubm eroͤffnete,... fü begab er fich * 
ſein Kandguth, ‚und lebte comme il 
plaiſoit à Diem „.. Das beißt, vom 
Winde. | 


... So! ingte die Klugheit, da haft du 
nun einen Kerl gemiethet, um Dich, auf. deis 
nier Meife duch Frankveih und Stalien zu 
begleiten, deffen ganze Kunft darinn beftcht, 
daß er anf der Trommel wirbeln Tann! 
Mags doch! ſagt' ih, und. geht nicht die 
Haͤlfte unſers Adels auf weitlaͤuftigere Rei⸗ 
ſen, mit einem wirblichten Compagnon 
de voyage, und muß noch den Pfeifer und 
‚alten Henker dazu. bezahlen? . . Wenn ſich 
ein Mann: aus einen ſo ungleichen Handel 
Durch ein Wortfpiel herausmideln Tann, . .., 
ſo koͤmmt er eben fo übel noch nicht weg.. 

Aber, Er kann doch ſonſt noch was, &a | 
Fleur? ... O quioui.... € Fönnte Stie⸗ 
feletten machen, und in Vischen auf der 
Geige Pr Ey ſchoͤn! fagte Klug: 
heit... - Run, ich ſpiele ſelbſt die Baß⸗ 
W — 5 2 geige, 
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geige, ſagt' ich, das foll recht gut gehn. . 
Er kann denn Bart fheeren, und ein wenig 
die Perucken zurecht machen, ga Fleur? ... 
Dazu habe er allen möglichen guten Wil: 
len. ... Mit diefem, fagte ih, begnügt 
fid) ja der Himmel! und ich follte mich nicht 
damit begnuͤgen? | i 

Als hierauf das Abendeſen aufgeſetzt 
ward, und ich an der einen Seite meines 
Stuhles einen luſtigen englifhen Jagd: _ 
hund, und einen frangöfifchen Valer, mit - 
fo viel Mennterfeit im Gefichte, als je die 
Natur in eins gemahlt hat, auf der andern 
Hatte, fo war ich recht von Herzen mit mei⸗ 
nem Reiche zufrieden; und wenn die Mo 
narchen wüßten, was fie eigentlich wollten, 
ſo Fönnten fie eben fo BDIEIBER? to als 
ich war. 


s & | Mon: 
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| Montreuil. 
* Ba — die ganze Raſe vurch Frank 


reich und Italien mit mir gemacht 
bat, und er noch oft auftreten wird; fo 
muß ich dem Leſer ein wenig mehr für ihre - 
einnehmen, indem: ich ihm fage, daß ih 
niemals wenige Urfache hatte, die Triebe, 
nach welchen ich gewoͤhnlich handle, au ber 
reuen, als bey dieſem Burſchen. ... € 
war eine fo unſchuldige, treue, dienfinils 
lige Seele, 'ald nur je den Ferſen eines“ 
Philoſophen nachgetreten iſt: und ungeach⸗ 
tet ſeine, an ſi ch ſehr loͤblichen Talente, im 
Trommeln und Stiefeletten machen, mir 
ſehr wenig zu Statten kommen konnten: fs 
ward ich doch täglich und ſtuͤndlich durch die 
Heiterkeit feines Gemuͤths belohnt. . . Das 
erfeiste allen Mangel. . "Stine Vlid⸗ 
waren meine Rondige Zuflucht, in allen 
meinen eigenen Befchmerlichkeiten und Be: 
Kummerniffen. . Ich hätte Bald gefagt, 
— in den ſeinigen aber La Fleur ließ 

F3 der⸗ 
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dergleichen nicht an ſich kommen; denn, 
was ihm auch auf unſern Herumreiſen bes 
gegnete Hunger, oder Durſt, oder Kaͤlte 
oder Vloße vder Wachen, vder irgend andre 
Schläge des widrigen Gluͤcks, fand ſich doch 
niemals in ſeiner Phyfiogugmie,. ein, Inher⸗ 
der fie nachgewieſen haͤtte. Er. war. im⸗ 
mer und ewig derfelbe ; .fo dabı. ‚wenn ich ein 


Stuͤck von einem Philoſophen hin, .. weh, 


ches mir der Satan, wohl danß und wann in 
den Kopf feßt, . 2.8 immer den Stolz, 
Diefer Einbildung fehr demuͤthigt, wenn ich 
nachdenke, wie viel ich der Coiplexional⸗ 
philoſophie dieſes armen Schluckers zu dan⸗ 
ken habe, daß ſi ſie mich zu einem von der 
heffern Gattung gesifcht hat. De alfe dem 
er Ca Fleur ein wenig nach‘ dem Gecken. 
„Er ſchien aber. beym erſten Anblick ehe 
ein. Geck der Natur, als der. Kunf, und eh”, 
uch noch drey Tage mit ihm. in, ‚Paris, geweſen 
war, ... ſchien er ganz, und ‚gar fein Geck 
mehr zu kom. ae 
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* es IE den folgenden Morgen feine 
Poſten anttat, überlieferte ich ihm den 
Shluͤſſel zu meinem Mantelſacke mit dem 
Inventario von meinem halb Dutzend Hem⸗ 
den und dem Paar ſeidenen Beinkleidern, 
und befahl ihm, alles auf die Chaiſe zu 
packen, die Pferde anfpannen, ... und 
den irth. mit der Rechnung kommen zu 
laſſen. 


CO un Gargon de "bonne fortune, 
fagte der Wirth, uud zeigte durchs Fenfter 
auf ein halb. Dugend Dirnen, die fih um 
La Fleur Herum verfammlet Hatten, und 
indeffen, daß der Poftillon die Pferde hohlte, 
ſehr frenndlich Abſchied von ihm nahmen. 
La Fleur kuͤßte ihnen allen in die Runde et⸗ 
lichemal die Haͤnde; dreymal wiſchte er ſich 
die Augen, und dreymal verſprach er allen, 
ihnen Ablaß von Rom mitzubringen. 
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— junge Burſche, ſagte der Wirth, iſt 
in der ganzen Stadt beliebt, und es wird 
ſchwerlich ein Winkel in Montreuil ſeyn emp, 
"er nicht vermißt wird. “Ein einziges Unglück 
‚hat er in der Welt, fuhr er fort, ner ii, 
immer verliebt. - Das. ift. mir herzlich), 
lieb, ſagt' id, . .das erſpart mir die 
Mühe, alle Nächte: ‚meine Veinkleider un⸗ 
ters Kopfkiſſ en zu nehmen. Indem ich 
dieſes ſagte, hielt ich nicht ſowohl eine Lob⸗ 
xede auf La Fleur, als anf mich ſelbſt; denn 

ich bin mein ganzes Leben durch beſtaͤndig in 
eine oder die. andre Prinzeßin verliebt ge 
weſen, und ich. hoffe, das foll bis an mein, L 
ſeeligs Ende fo fortgehen; denn ich bin feſt 
uͤberzeugt, daß, wenn ich irgend eine nie⸗ 
drige Handlung begehe: ſo iſt es gewiß zu 
der Zeit, wenn eine Liebe ans iſt und 
noch Feine andre wieder angefangen hat. 
So lange ein ſolches Interregnum waͤhrt, 
ſpuͤre ich immer, daß mein Herz unterm 
Schloſſe liegt. Ich kann keinen Groſchen 
Li) einen Bettler berausbringen:; derohalben 
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ſach ichs ſo kurz zu. machen, aldsnun mdg+ 
lich, und den A Pr ugenblick, da ich wieder an⸗ 
/ mmen, bin. ish: wieder eben jo groß; 
El and, guthersig, als vorhin; und laun 
der mit Jedermann alles in der Weli 
9 un man mich nur zu überzeugen ver⸗ 


daß keige Suͤnde dabey iſt. 


en ... Aber „Hier... nahehfäg, be 
“ die Liebe en ie mich, 


Its. 
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Ein Srägmene hr 
| SS: Stade Abdera, obgleſ h Demderiert 

ſich darinn aufhielt und’ alle Stätte 

ber Ironie und des Lachens anwendete/ 
zu befhreh, war. die liiedertraͤchtigſte 
gottloſeſte Stadt in ganz Thrazien. Ka 
- für. Giftmiſcherey Verſchwoͤrungen, Meu⸗ 
chelmorde ... Schmaͤhſchriften Palquiße 
und Tumuite; bey hellem Tage war man 
auf der Gaſſe nicht fiher ... des Nachts 
wars noch aͤrger. 


Nun begab ſichs, als der Graͤuel auft 
hoͤchſte geſtiegen, daß man zu Abdera die 
Andromeda des Euripides vorſtellte; fie ges 
fiel alten Zuſchanern; aber von allen Stel⸗ 
len, welche dem Molke gefielen, ‚wirkte: 
‚Feine ſtaͤrker auf feine Imagination, als 
die zärtlichen Züge der Natur, welche der 
- Dichter in Die ruͤhrende Rede des Verſeus 
verwebt hatte: 


nD 


Ir 


„0 Eubiter der Goͤtter He und Here 
5 ber Merſchen. Te 


die ganze‘ gi? ſprach den Folgenden 
Tag in Jinben und von nichts als der 
ruͤhrenden Anrede des Perfus „O Cu— 
vpido, der Götter Herr, and Herr der Mens 
ihen, „ an, „jeder Gaſſe von Abdera, in je⸗ 
dem Hauſe. ud Cupidol Heupide!... | 
In jedem Mine, gleich den nathrlichen 
Tönen eines“ gefäligen ungefüniftelten Ge⸗ 
ſanges, die i uns auch wider unſen Willen, 
in Gedanken ſchweben, und ſich Luft ma: 
chen. Nichts als, ME») Cupido! O Cupi⸗ 
do! der Götter Herr, und Herr der Men, 
fen. ... Das Feuer griff um fih, und 
die ganje Stadt, gleich dem Herzen eineg 
einigen mus, öffnete fich der liebe. 


Rein Drogiſ konnte einen Serupel Nieſe⸗ 
wurz los werden. . . Kein Waffenſchmidt 
hatte das Herz, ein einziges Werkzeug des 
Todes zu ſchmieden.... Freundſchaft und 
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Tugend begegneten und: kuͤßten fih auf. den 
Saffen. ... Das goldne Alter kehrte zuruͤck, 
und fehmebte über der Stadt Abdera. — 
Jeder Abderit nahm ſein Haberrohr, und 
jede Abderitin verlieh ihr. Purpurgemeber 
und fetste ſich keuſch und horchtt auf den Se⸗ 
fang. ... — ae 


Kein’ andrer Gott, ſagt das Zragment 
als der, deſſen Macht fih vom Himmel zur. 
Erden, und ſelbſt zu den Tiefen des Meeres, 
an et, Ye Br reg vermocht. 


Mon: 
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Montreuil.“ 


enn alles fertig, und jeder Artikel im 
Gaſthofe bezankt und bezahlt iſt, ſo 
bleibt (wofern man nicht durch den letzten 
Auftritt zu muͤrriſch geworden,) noch immer 
vor der Thuͤre etwas auszumachen übrig, 
ehe man in den Wagen kommen kann; und 
das iſt mit den Soͤhnen und Toͤchtern der 
Armuth, welche einen umringen. Niemand 
ſage, „laßt fie an den Galgen gehn, ... 
das iſt ein ſehr ſaurer Gang für etliche we- 
mige Elende, und fie haben ohnedem Leiden 
genug gehabt. Sch halt’ es immer für beffer, 
etliche Sous in die Hand zunehmen; und 
‚ich möchte jedem feinen Paſſagier vathen, 
es eben fo zu machen, er braucht nicht. fo 
‚genau aufzujchreiben, aus was Gründen. 
und wofuͤr er fie ausgegeben, ...es wird 
ſchon andermäÄrts zu Buche gerad. 


Was mich ſelbſt bettift, ſo giebt | kein 
Menſch " wenig, als id; denn ich kenne 
faſt 


IC 
faft niemand, der fo wenig zu geben häfte; 
da diefes gleichwohl die erſte öffentliche 
Handlung meiner Mildthaͤtigkeit in Frank— 
reich war, ſo ſchien ſie mir deſto merkwuͤr⸗ 
diger. | 


Wie wird Das gehn! ſagt ich; ich babe 
nur acht Sous zu vergeben, hierbey ruͤt⸗ 
telte ich ſolche in der Hand, und davon 
wollen. acht arme Männer und, acht grue 
Frauen was haben- BER 
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Ein armer zerlumpter Mann, der kein 


Hembde anf dem Leibe hatte, ließ-feinen 


Auſpruch Dadurch fahren, daß er ſich zwey 
Schritte aus dem Zirkel zuruͤckzög— und 
durch einen Buͤckling zu verſtehen gab, daß 
er fuͤr ſich nichts verlange, Haͤtte das 
ganze Parterr einſtimmig ‚gefehrien, ‚place 
aux Dames, ſo hätte ſolches das Gefühl 
der Achtung für. das zärtere Geſchlecht nicht 
mit ſolcher Wirkung ausgedruͤckt. 


Bu 
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Gerechter Himmel! Aus was fuͤr weiſen 
Urfachen haft:du es fo geordnet, daß Bet- 
telarmuth und gefittete Lebensart, welche 
in andern Ländern fo weit getrennt, find, 
„hier: den Weg ausfindig gemacht haben, im 
a Hütte wlamen zu wohnen: — | 


36 beſtund daran, daß er einen Som 
— Geſchenke annehmen moͤchte, ad ieh 
uer Politeffe wegen... j 


En armer, Peiner, ichhafter Ruirpg 
vom Kerl, der vegen mie uͤber im Kreiſe 
Fond, jog, indem vr erfi etwas unter den 
Arm nahm, das chebem ein Hut geweſen 
war, feine Dofe aus ver Tafche, und dor 
ganz. frengebig au beyden Seiten eine Prife - 
herum Es war. fine Fleine. Gabe, und 
wurde mit Beſcheidenheit 35 — 
Das arme fleine aunchen nöthigte fie mit 
— guthetsigen Kypfnicken, ... Prenez- 

. Prenez- an; jagt er, und ſah ans 
—* hin; alſo nahm ein jeder. 
Jam 
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Jammer, wenn deine Dofe jemals Teer feyn 
foßte! ſagt' ich bey mir felbft, und drhdte 
ein Naar Spirs hinein, ... indem ic) cine 
Feine Briefe heransnahm, um dadurch den 


Werth der Gabe zu erhoͤhen. . Er fühlte 


das Gewicht der zwoten Verbindlichkeit flat; 


> ger als der erſten, ... dadurch erzeigte ich 


ihm eine Ehre .. . Durch das erſte bloß eine 
Wohlthat ... und er machte mir dafuͤr ei⸗ 
nen Buͤckling dis zur Erden 


Da! ſagt' ich zu einem alten Soldaten 
mit einer Hand, den die vielen Feldzuͤge voͤl⸗ 
ig abgemergelt hatten, und der nun, verab⸗ 
ſchiedet war, da hat Er ein Paar Sons... 
Vive le Roi! fagte der alte Soldat. 


Itzt hate’ ich nur noch drey Sons übrig: 
einen gab ich Bloß pour T’amour de Dieu 
wen, benn auf diefe Art, bat fies. .. .. Das 
arme Weib hatte eine verrenkte Hilfe, alſo 
konnt es wohl nit gut aus andern Grün 


den ſeyn. | a 
| Mon 
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' Mon cher’ & tres charitable Monſieur 
Dem —— wer EN — ‚far ich 


ler Aiigleist . Dit Bofe Saat 
if das Geld werth, ‚alfo gab ich meinen 
letzten hin 


Aber in der Hitze des Gebens — is 
einen "Pauvre "hönteux fiberfehen., "der nie: 
mand hatte, fuͤr ihn um einen "Sons zu 
bitten, and der, wie ich dachte; Lieber ver; 

ungert waͤre, als daß er felbſt haͤtte ans 
— ſollen. Er ſtund beh der Chaiſe, 
ein wenig außer dem Kreife, and wiſchte 
eine Thraͤne von Einem Geſichte, das nach 
meiner Meinung, beſſre Tage veſehti hatte.: 

Guͤtiger ot: fagt ich. . Ind ich 
Habe nicht einen einzigen Sous mehtihbrig, 
den ich ihm geben koͤnnte. ... ber, du haſt 
ja tanfendet fchrie in mir die Natur mit. 
allen Stimmen, ... und fo gab ich ihm, 
es thut nichts, was ... Itzt ſchaͤme ich mich 
zu ſagen, wie viel, ... — | 
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ich. mich gi denken, wie wenig · Wenn 
alſo der Leſer ſich ohngefehr seinen. Begriff 
von meiner Diſpoſition machen kann, ſo 
mag er da ich aͤhm dieſe zwey feſte Punkte 
angegeben, habe, . binnen ein oder zwey Kir 
vres, urtheilen, wie viel es eigentlich ger 

weſen. | - — 
nt inch, IC BET IE EBEN 


Der Pauvse hontenx fonnte nihte 
hervorbringen. Ex zog ein kleines 
Schnupftuch Heraus, und wiſchte die Ans 
gen, a Wire ſich Megpandte,'. 7. Und, 
ich, dachte, er dankte; mir mehr, Als. alle 
' Uebrigen.»n ve FIT Y Bu WI TER Er wid 
. :t x 27 7 Se wi 

u 4405 340 ee, ä ENT? er u J 
— „tan da nf J | 
DW LT Tee ehr. "dla 


* * 
24 a * ee . , i x 
ar i 23a > . & F r — vr 


) 9 “ 
Das Bidet, 


Sp -Hoem ich alle diefe Heinen Gefchäfte 
| abgerhan hatte; ſetzte ich mich mit 
' mehr Ruhe in meine Poftchaife, als ich mich 
in meinem Leben in eine Poftchaife gefest 
habe; und als La Fleur einen großen Cou— 
vierftiefel auf die linke Seite eines Heinen 
Bidets (*) und einen andern an die Nechfe 
gebracht hatte, (denn feine Beine, Tann ich 
Fr nichts rechnen) zuckelte er vor mir hin, 
eben io glücklich und eben fo. grade um Sat⸗ 
gel, als ein Prinz. | 


| . Aber wat Fr Gluͤck! was ift Hoheit 
| * diefer angemahlten Scene des Lebens! 
Ein todter Eſel, noch ehe wir eine halbe 
Meile zuruͤckgelegt hatten, hielt den La 
Fleur ploͤtzlich in ſeiner ſchoͤnen Laufbahn 
auf...» Sein Bidet wollte nicht voruͤber. 
ESs erhub fih ein Streit zwiſchen Reiter und 
Shier: und der arme Kerl ward darg den 
62. ,,.,,,srilen 

9) Ein Polbferd. | 
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erſten Satz aus feinen Courierſtiefeln ge 
hoben. nr 
La Fleur ertrug feinen Fall wie ein frau 
zdfifcher Chriſt; es entfuhr ihm Fein Wort 
weiter, ald, Diable! Drauf vafte er ſich 
geſchwind zuſammen und that einen neuen 
WVerſuch, nachdem er das Bidet wieder zwi⸗ 
fchen die Stiefeln gewonnen, und nun drauf. 
ſchlug, als obs eine Trommel geweſen waͤre. 


Das Bidet flog von einer Seite des We 
ges zur andern, dann rückwärts ... danu 
bier hin, . . . dann dort hin, ... kurz, als 
Tenthalben hin, nur nicht den-tobten Efel 
vorbey. . . . 2a Fleur beftund auf feinem 
Kopfe. ... Und das Bidet baͤumte und, 
fträubte fi). een = 


Was hat Er mit feinem Thiere vor, La 

Fleur? fer ih. Monſieur, fagt er, 

 c’eft le cheval le plus opiniätre du :mon- 

eier? wenn es eigenſinnig if, 
| ver⸗ 


ae 


— is, fo laß ers ſich feinen. Sarg | 
fheren. .. . Alſo flieg 2a Fleur ab, und 
da er ihm einen derben Hieb mit der Peitfche 
verſetzte, faßte mich dag Bidet beym Worte, 
und machte linksum nach Montreuil.... 
Pefte! fagte La Elcar, | en 


Es iſt nicht mal à propos hiebey anjır 
merken, daß obgleich LaFleur ſich bey die⸗ 
ſem Unfalle nur zwey verſchiehener Ausru— 
fungen bediente, ... nemlich Diable! und 
Peſte! es dem uhngeachtet drey dergleichen 
in der franzoͤſiſchen Sprache giebt. Gleich 
dem Poſitivo, Comparativo und Superla- 
tivo, wird die eine oder die andre, bey je⸗ 
der unerwarteten Anzahl Mugen, welche die 
Wuͤrfel im Leben bringen, ‚gebraucht‘ 


Le Diable? welches der erſte, nnd gra= 
dus pofitivus ift, wird meiftentheils bey ge⸗ 


wöhnlichen Bewegungen des Gemuͤths ge 


braucht, wenn geringfügige Dinge anders 
UFER ald wir erwarteten, . ses 
| N & 3 a eina 
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eiwwhä wenn man Dubletten wirft/ da 
man nir we einzelnen Steinen zumachen 
kann . .. La Fleurs Burſelbaum vom Pfer⸗ 
de, und dergleichen. Aus —— we | 


fache ift bey der Senrepfäaft allemal . 
. Le Diable! | 


Bey Fällen aber, wo der Waurf ein wenig 
aͤrgerlich iſt, wie z. E. da das Bidet hernach 
gar davon lief, und La Fleur mit ſeinen 
Eourierftiefeln anf Gottes Erdboden. liegen 
ließ, ... if sa der zweyte Grad. 


. Und dann heißt es, Pefte! 
und die Ausrufung des dritten —E — — 


Hier aber iſt mein Sa von — 
und Mitleiden ganz beklommen, wenn ich 
bedenke, wie vieles Elend ſein Looß, und 
was es, fuͤr ein ſo verfeinertes Volk, fuͤr 
bitteres Leiden geweſen ſeyn muͤſſe, um es 
dahin zu bringen, fd). ihrer zu bedienen, Er 


Ve⸗ 
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Begaͤnſtigt Mich, o ibr Maͤchte, die ihr 


in Noth die Zunge mit Beredſamkeit begei⸗ 
ſter! ... Mein Wurf mag noch fo widrig 
fallen, beguͤnſtigt mich nur mit ehrbaren 


Worten, daruͤber ausrufen zu koͤnnen: ſo 


will ich meiner Natur den- Lauf laſſen. y 


Doch, da man die in Frankreich nicht ba Ä 
ben konnte: fo befchloß ich, ein jedes Liebel 


zu nehmen, tie michs traͤfe, ohne irnend 


eine Ausrufung. 


&a Sleur, der feinen bolchen Sand mit 
fh ſelbſt gemacht hatte, folgte dem. Bidet 
mit den Augen, bis es ihm aus dem Be 
fichte „gelommen. ... . Und dann, mögen 
Sie ſich einbilden, wenns Ihnen beliebt, 
mit was fuͤr einem Worte er die Geſchichte 


beſchloß. 


Da ich keine Möglichkeit ſahe, wie ein 


fchen gewordenes Pferd, zu Fuße, in Cou⸗ 


gierftiefeln einzuhohlen wäre; ſo blieb Feine 
2. © 4 e an⸗ 
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“andere 5 Beh. über, als La Fleur hinten 
au oder in den. er iu un a 9 


Ich wahhe das lettere / und. in einer 
Haben Stunde Saugin wir im: —— zu 
——— an. 


— 


Nam⸗ 
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Nampont. 
Der todte Eſel. 


nd das, ſagt' er, indem er den Reſt von 
| einer Rinde in fein Selkeifen ſteckte . . 
Und das follte dein Diffen geweſen feyn, 
ſagt' er, haͤtteſt du gelebt und es mit mir 
theilen Fünnen. Aus dem: Tone, womit 
ers ſagte, ſchloß ich, es waͤre fein Kind, 
das er anredete; allein, es war fein Eſel, 
und grade der Eſel, den wir todt auf dem 
Wege gefunden, und der dem La Fleur den 
Unfall zugezogen hatte. Der Mann fchien 
ihn ſehr zu bellagen; und es erinnerte mich 
auf der Stelle, an des Sancho Klaglicder 
‚am den feinigen; er that es aber mit wah—⸗ 
rern Tönen der Natur. \ 


Der Leidtragende ſaß auf einer ſieinern 
Dank vor der Thuͤre, mit des Eſels Sattel; 
Tüffen und Zaum an der cinen Seite, welche 
er ac in die Höhe hob, daun micder 
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niedertegte ..... dann anſah, amd den Kopf 
ſchuͤttelte. Drauf zog er wieder. feine 
Brodtrinde aus dem Felleiſen hervor, «als 
ob er ſie eſſen wollte; hielt ſie eine Weile in 
der Hand ... hernach legte er fie auf Das 


Gehbiß, das fein Efel im Dinnle gehabt . 


ſah mit truͤbem Ernfte anf die Heine Anſtalt, 
- pie er: gemacht hatte ... und ſtieß einen 
Eeußʒer aus. re „ 


Seine unverfiellte Traurigkeit zog ver⸗ 


— 


ſchiedene Leute um ihn herum, und La Fleur 


herbey⸗ geſchaft wurden. Ich war in dpr 


Chaiſe ſitzen geblieben, und konnte, wad 


vorfiel sehen und hoͤren. 


... Er ſagte, er kaͤme zuletzt von Spas 


nien, wohin er von den fernſten Graͤnzen 
des Fraukenlandes gereiſet; und fo weit 


par unter den Zahl, indeß daß die Pferde . 


waͤre er auf feiner Heimreife geweſen, als 


fein Eſel geſtorben. Jedermann ſchien be⸗ 


gie, reifen, was fir Geſchaͤft einen 
== Br Ze 6% 
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ſo armen alten Mann hätten in einer fo 
weiten Reife verleiten Fönnen. 


Dem Himmel hatte es gefallen, ſagt' ev, 
ihn mit drey Söhnen zu ſegnen, den feinften 

Knaben in ganz Deutfchland ; da er aber 
die Beiden älteften davon in einer Woche 
an den Blattern verlohren, und der juͤngſie 
gleichfals damit befallen wurde: fo fhrchtere 
er, er möchte aller dreyen beraubt werden, 
und that eim Geluͤbde, wenn ihn-der Himmel 
ß biefen laffen wollte, eine Wallfarth nad) St. 
Jago in Spanien zu thun. 
Als der Tranermann in ſeiner Gefchichte 
- bis an diefe Stelle gefommen, hielt er inne, 
um der Natur ihren Zoll zu bizahlen ... 
und weinte bitterlich. 

Er ſagte, der Himmel habe den Vagleich 
angenommen; und er haͤtte mit dieſem ar⸗ 
men Thiere, das ein geduldiger Gefaͤhrte 
feiner Pilgrimſchaft geweſen, die Reife = 

ls 
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feiner Huͤtte angetreten. . ... Daß es auf 
dem ganzen Wege einerley Brodt mit ihm 
gegeſſen, nud daß es ihm gi als ein 


Ein jeher, der dabey fund, hoͤrte den | 
armen Mann mit Kummer. ... La Fleur 
bot ihm Geld. ... Der Klagende fagte, er 

beduͤrfe es nit... Es waͤre nicht der 
Preiß des, Efels, ... ſondern fein Ver⸗ 
luſt. ... Er war überzeugt, fagt’ et, der 
Eſel uebie ihn ... und hiebey erzehlte er 
ihnen eine lange Geſchichte ‚ von einem Uns 
falle, der ihnen begegnet, als fie. ber die 
pyrenaͤiſchen Gebirge gegangen, und der fie 
Arıy Tage lang von einander: getrennt hatte; 


waͤhrend Diefer Zeit hatte der. Eſel ihn eben . 


ſo emſig gefucht, als er. den Efel,, und beide 
haatten faft Effen und Trinken MEN big 


fie. ſich wieder gefunden. | 
Er hat. wenigſtens einen Troſt — Freund, 
fr ich: bey dem Verluſte Tine armen 
— 


) 19 ( 

| Viehes; Er iſt gewiß ein zander Harg ge⸗ 

gen daſſelbe geweſen. ... Ach, ſagte der 
Leidtragende, da er noch lebte, glaubt' 
ichs ... nun er aber geſtorben, find’ ichs 
Andere. Ich fuͤrchte, die Laſt meiner 
Veiridniß und mein eigned Gewicht zu⸗ 
gleich, war zu ſchwer für ihn... Das 
Hat dem armen Gefihöpfe feine Tage ver⸗ 
kuͤrzt, und ich beſorge, ich habe es auf der 
Seele! ... Schande um die Welt! jagt: 
ich bey mir ſelbſt, ... liebten wir nur eins 
— als dieſer arme Kerl feinen mr 
Uebte a wärs re. nach Etwas. . 
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Nampont. 


Der poſiuton 


| D⸗ Betruͤbniß worinn mich die Ge⸗ 
ſchichte des armen Mannes verſetzte, 
erforderte einige Schonung: der Poſtillon 
bekuͤmmerte fih nicht im geringfien darum; 
ſondern fuhr auf einem Steininker in sah 
lem Gallop Ins. ee 


Die durſtige Seele in der janliglten 
Wuͤſte Arabiens, konnte nicht mehr nach ei⸗ 
nem Labetruuk Falten Waſſers lechzen, als 

die meinige nach langſamen ruhigen Bewe⸗ 

gungen; und ich wuͤrde eine hohe Meinung 
von dem Poſtillon gefaßt haben, waͤre er 
mit mir in einem tiefſinnigen Schritte fort: 

geſchlichen. Aber gar nicht! fondern für. ı 
bald der Leidtragende feine Klagen endigte, 

‚ peitfchte der Kerl ohn allıs Gefühl auf 

feine Thiere, und jagte mit einem Geprafs 

fel, daß die Ohren beteubte, davon. 


Ich 


) mu. ( 
Ich rief ihm/ ſo laut, als ich konnte, 
er ſollte um Gotteswillen langſamer gehen 
laſſen, . und je lauter ich rief/ je nnbarm⸗ 
herziger jagt er zu. .. Hohl' ihn der Hen⸗ 
Fer, mit ſammt ſeinem Jagen, ... ſagt' ich ... 
Er; wird ſo lange jagen und meine. Nerven, 
zerreiſſen, bis er mich in Aerger gebracht hat, 
und dann wird er langfam gehen laſſen, da: 
mit ich ihn ja recht nachſchmecken kann. 


Eder Poſtillon machte auch das "Ding, 
nie ein vechter Tauſendkuͤnſtler: unter der 
Zeit, daß er bis an den Fuß eines fteilen‘ 
Hügel, eine viertel Meile von Nampont, 
gekommen, ... batte er mich gegen ſich 
aufgebracht... ... drauf gegen mich felbft, 
daß ich mich Fatte aufbringen laſſen. 


Nunmehr hätte mein Caſus ganz were. 
ſchieden tractirt werden muͤſſen; und ein 
guter — — Mare: niit: hehe Heike 
| ham — J 

Dr abe; zu ach Site, gute Soon 
ae an reis. — 
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Der Poßtillon wies mit der Peitſche nach 
den Hügel... SH verfuchte alfe, wieder 
in die: Sehicte des armen Deutſchen und 
ſeines Eſels zuruͤck zu ——— . Aber ich 


hatte den: Faden zerriffen -; "Und. konnte 


eben ſo wenig wieder bin ominen, als | 


der Sänger in den Trab: 


.. 5 Hier bat, Bott (er — uns! bee: 


Teufel fein Spiel, fast! ich! da fig ih und 


bin fo geneigt, wie nur ‚jemals ein lebendie, 
ger Menſch geweſen iſt, alles von der gufen. | 


Seite zu — und alles muß mir in die 


Quere gehn. 


Wenigſtens iſt noch Ein ſaaftes Hope? 
mittel gegen viele Uebel, das ums die Na⸗ 
tur darbietet; ich nahm es alfo willig ans 
ihrer Hand, und fchlief ein; und das erfie | 


Wort, was mich weckte, war Amiens. ‚De 


bo! ſagt' ich, und rieb mir Die Augen . 
Das. ift ja grade die Stadt, Rebe meine 
arme Kae kommen wirrd. 


mis Ä 


) ı3 ( 
u Amiens. 


aum war mir das Wort aus dem 

r de, als die Poſichaiſe des Grafen 8., 
mit feiner Schweſter an der Seiten, fchnell 
vorbey fuhr: Sie harte nur eben fo viel 
zeit, ſich gegen mich auf eine ſolche Art zu 
bücfen, welche zu verfichen‘ gab, daß fie 
mich wieder kannte... und, daß fie mie 
noch was zu fagen hätte. “ | 


Sie hielt, was ihr Blick verfprochen; 
denn, noch eh’ ich mit meinem Abendefien 
fertig, kam ihres Bruders Bedienter mit 
einem Billet in die Thüre, in melchem fie 
ſagte, fie hätte ſich die Freyheit genommen, 
mic) mit einem Briefe zu beſchweren, welchen 
ich den erften Morgen an dem ich in Paris 
nichts beſſers zu thun Hätte, der Madame R. 
übergeben möchte. Es war. weiter nichts 
Hinzugefügt, als, es thäte ihr leid, aus was 
Penchant hätte fie aber nicht unterfucht, 
daß fie verhindert worden, mir ihre Ge 
= We 9 ſchichte 


ſchichte zu erzählen; z.. Daß fie fie mir ins 
deſſen fehuldig bleiben wollte; und daß, 
wenn jemals mein Weg durch Brüffel ginge, 
und ich alsdann den Namen der. Madame 
de L. noch nicht vergeſſen haͤtte ... fo würde 
Madame de L. ſich ein Vergnügen daraus 

ae ihre Schuld abjutragen. | 


2. Bruͤſſel alfo find ich dich wieder, ſchoͤ⸗ 
ne Seele! ſagt ih... Ich darf ja nur von 
Italien, durch Deutfehland nach ‘Holland, . 
and fo über Flandern nach Haufe gehen. . 


Laß das zehn Stationen aus dem Wege fepn? = 


und wenns auch taufend mären! mit was 
für. einem moralifchen Vergnügen wird es 


meine Reife Erdnen, wenn ich von den ruͤh⸗ 


renden Zufällen einer Erzählung hingeriſſen 
werde, die mir eine ſolche Kreutztraͤgerinn 
erzählt? Sie weinen zu fehen! Und.ob ih 
» gleich den Duell ihrer Thraͤnen nicht vers 
ftopfen Tann, was für eine innige Empfin— 
dung iſt gleichwohl nieht dabey, dieſe Thraͤ⸗ 
nen von den —— der Erſten und Schoͤn⸗ 
Ze a 
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ſten unter den Töchtern Evend weg zu wir 
ſchen, fo wie ich, mit dem Tuche in der 
Hand, bey nähtlicher Stille auf ihre Lippen - 
borchen werde! 


Es war nichte boͤſes bey dieſer Borftels 
dung; und dennoch machte ih auf der Stelle 
meinem Herzen darüber die bitterfien und 
kraͤnkendſten Vorwuͤrfe. 


Es hat beſtaͤndig, mie ich dem Leſer ge 
ſagt, eine von den fonderbaren Gluͤckſelig⸗ 
Zeiten meines Lebens ausgemacht, daß ich 
faſt Feine Stunde weiß, da ich nicht in Eine 
X Y die Andre, bis über die Ohren, vere 
Keebt geroefen. Und da fihs traf, daß meine 
deste Slamme, ſo wie ich einftplöglih um 
«ine Ede trat, durch einen Stoßwind von 
‚Eiferfucht ausgeblafen ward: fo Hatte ich 
ſolche, vor ungefehr drey Monaten, bey 
der reinen Lampe meiner Eliſa wieder ange⸗ 
zuͤndet ... und wie ichs that, ſchwur ich, 


” ſolte uf der ganzen Reiſe wicht verlös 
H 2 ſcheu. | 


It 


fen... : Warum follte ich aus der Sache 
"ein Geheimniß machen? Ich, harte ihr eine 
ewige Trene geſchworen. ... Sie hatte ein 
Hecht auf mein ganzes Herz „: . Meine Lei⸗ 


bdernfchaft theilen hieß fie mindern... Sie 


"ploß fehlen, hieß fie auf die Wage feßen; 
wo man was wagt, da kann man verlieren; 


... Mnd, Horick! was wirft du einem 


Herzen antivorten Eönnen, »Dad..fo voller 
Treue iſt? ... fo voller Zutrauen, ſo gut, 
fo liebreich, fo vdllig Nachſicht? | 


0 Ich will nicht nah Bräffel gehn, 
ſagt' ich, indem ich mich felbft unterbrach ... 
Aber meine Einbildungstraft gieng ihren 
Weg fort. ... Ich erinnerte mich des Bli⸗ 
ckes, in dem wichtigen Augenblicke unſr 
Trennung, da keins von uns beyden ver 
moͤgend war, das Lebewohl auszuſprechen. 
Ich ſah auf das Bild, das ſie an einem 
ſchwarzen Bande um: meinen Hals gehengt 
hatte... und erröthete, da ichs anſah ... 
Ich hätser ich weiß nicht was darum gege 
“mes ben - 


N / 
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ben, es kiſſen zu duͤrfen Aber ch war 
beſchaͤmt.. Und ſoll dieſe zaͤrte Blume, 


Dr ich und drückt: e8 mit meinen Haͤn⸗ 


. folt fie bis an die Wurzel abgefichele 


— und ‚abgefihelt von div, Yorick, 


der du verſprochen, ihrer in deinen "ufen 
au pflegen? 5 


Eiger Quell aller Seligkeit! fast ii, 
and Fniete zur Erden ... Sey du mein Zeu— 


ger... . und jeder veiner Geift, der aus dir 


| | trinkt, ſey mein Zeuge gleichfalls, ... ich 
moͤchte nicht nach Brüffel reifen, es ginge 


dann Elifa mit mir, und wenn. der er 


in auch ium Hin el leitete. 


In Entzůckungen von dieſer Art, ſagt 
das — trotz dem Verſtande immer in 
hiel. 


— 


IJ 
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Der Brief 
Amiens: 


adame Fortuna hatte den eh gleur nick - 
angelächelt; denn feine Ritterſchaft 
war ungluͤcklich abgelaufen ... und kein 
einziger Vorfall hatte ſich bargebofen, ‚feine 
Eifer für meinen Dienft zu bezeigen, ſeitdem 
er in denſelben getreten, welches beynahe 
vier und zwanzig Stunden: war. Der arme 
Tropf brennte vor Ungeduld. Da die Ans 
kunft des Dedienten des, Grafen 2** mit 
dem Briefe, die erſte * Gelegenheit 
ſchien: fo hatte fie La Fleur ergriffen; und, 
um feinem Herrn Ehre zu machen, hafte er 
ihn in. ein Hinterzimmer des Wirthshauſes 
gefuͤhrt, und ihn mit ein oder zwo Glaͤſer 
des beſten Picardonweins bewirthet; und 
der Bediente des Grafen 8**, ans Dank⸗ 
barkeit, und um nicht unhoͤflicher zu feyn, 
als La Fleur, hatte ihn wieder mit nach 
feines — Hotel BEE | : 
4 
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La Flenrs einnehmendes Wefen,> Chen 
fein bloßer Blick war ein Empfehlungsſchrei⸗ 
ben) hatte ihm bald die vertrauliche Bes 
kandſchaft aller Bedienten in der Küche. ers 
worben; und da ein Franzmann fich niemals 
lange nöthigen laͤßt, feine, Geſchicklichkeit 
zu zeigen, ſie beſtehe worinn fie wolle: ſo 
hatte La Fleur, in weniger als fuͤnf Minu⸗ 

ten, ſchon ſeine Querpfeife hexvorgezogen, 
und indem er bey der erſten Note den Ball 
ſelbſt öffnete, ließ er Fille de chambre, 
Maitre d’hörel;: Koch, Kutfder, Stall⸗ 
fncht, die ganze Hausaltung, Kunde und 
Rasen, einen alten greisgramigen: Affen 
nicht ausgenommen, tanzen; ich glaube, 
feit der Sündfluth Hat man. Tan, Felgen | 
AS gefehen. re 


. Madame de gr, melde von übte PER 
ders Zimmer nach ‘dem ihrigem gieng, und 
das fröhlige Gelag unten hörte, Flingelte ihs 
rer Kammerjungfer, um darnach zu fragens 
und da fie vernahm. es waͤre der Bedienie 

94 des 
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bes englandiſchen Herrn; der mit ſeiner 
Pfeife das ganze Haus in dieſen luſtigen 


Gang gebracht haͤtte: ſo befahl ſie, X er 
| in ihr Eomnk Bi“ 


Der arme Kerl wollte nicht mit * 


Hand vor ihr erſcheinen, er hatte ſich alſo, 


ſo wie er die Treppen hinaufſtieg, mit einer 
Menge Complimente von ſeinem Herrn an 
Madame de &** bepadt. Fuͤgte eine un⸗ 
tergeſchobene lange Liſte von Erkundigungen 
nach dem Befinden der Madame de 2” * 


‚ Bin. 2 Sagte ihr, Monſieur, fein 


Herr, wäre au defepoir um ihre Erhohlung 
von den Fatiguen der Reife... . Und zum 
Befchluß, das Möonfienr den Brief erhalten, 
womit Madame ihn beehret - Und er 
hat mir die Ehre erzeigt, unterbrach Mae : 
dame -de® **:den Pa Fleur, mir ein u | 
ie men zu De Fa 


Madame de —* hatte dieſet mit einent 
———— Tone scſact, daß La 5 
nicht 


—— 
> 
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nicht das Vermögen hatte, ihre Erwartung 
zu vereitele. ... Er zitterte für die Ehre feir 
nes Herrn . . „Und möglich. iſts, daß er 
auch die feinige ein wenig mit: im Spiele 
verwickelt hielt, als ein Mann, der fähig 
wäre, einem. Herrn anzugehoͤren, der es 
en egards vis & vis d’une femme er⸗ 
mangeln laſſen könnte; dergeſtalt, daß, 
als Madame de 8** La Fleur fragte: ob 
er ein Billet gebracht... . La Fleur antwors 
kete, O qu'oui: warf feinen Hut auf die Er⸗ 
de, griff mit der linken Hand nach der rech⸗ 
ten Rocktaſche und hielt die Patte indeſſen 
daß er mit der Rechten ſuchte ... drauf 
umgekehrt Diable! darnach ſucht' cr 
in allen Taſchen ... Taſche vor Taſche, 
nach der Reihe, Beinkleider nicht vergeſſen ... 
Peſte! La Fleur kramt aus, auf den Bo⸗ 
den... eine —J Halsbinde. ein 
Echunpftuch. einen Kamm... ane 
Peuſcheuſchaur ... eine Nachtmuͤtze. 
drauf ſucht er im Hute ... Quelle etour- 
derie! Er hatte das Billet im Wirthshauſe 
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aufin Tiſche liegen laſſen S.. Er wollte 
laufen und es hohlen, in drey Minuten 


wär? er wieder Da. 


- 


fertig, als La Fleur herein trat, und mir 


ſein Abentheur erzählte: Er brachte die 


Sache ohne Umſchweif vor, wie ſie war, und 


fuͤgte bloß hinzu: daß, wenn Monſieur 


‚(par hazard) vergeſſen haͤtte, der Dame 
auf ihren Brief zu antworten; fo gäbe ihm 
dieſes Arrangement Gelegenheit, den faux 


pas wieder gut zu machen ... wo nicht? 
So bleibe die Sache noch immer, mie ſie 


geweſen. 


ch war freylich in meiner Etiquette nicht 
Hz gewiß, ob ich Hätte ſchreiben müffen oder 


nicht? Aber wär’ ichs auch getoefen ... ein 


Teufel ſelbſt hätt’ es nicht uͤbel nehmen kon⸗ 


nen; es war bloß die geſchaͤftige Sorgſam— 
keit eines wohlmeynenden Geſchoͤpfs, für 


meine Ehre; und ob er gleich den rechten 
Ds BEE eg - 
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Ich war eben mit meinen Abendeſſen 
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Meg verfehlt... .ıpder mid damit in Ber 
legenheit gefegt haben möchte ..... Sein 
Herz; hatte Feine- Schuld .. Gh war ja 
nicht gezwungen, gu fehreiben.. ... Lind was 
völlig den Ausihlag gab .. .. Erfah nicht 
aus, ale ob er Unrecht gethan hätte, 


.. Ss iſt ganz gut, La Fleur, ſagt' ich... 
Dieß war hinlaͤnglich. Wie cin Blitz flog 
La Fleur aus dem Zimmer, und kam wieder 
mie Feder, Dinte und Papier; brachte es 
zum Tische, und legte es mit folch einem 
vergnuͤgten Gefichte vor mir nieder, dag ich 
nicht umhin Konnte, die Feder zu ergreifen, 


Ich fing an, und abermal an; und ob 
ich gleich nichts zu ſagen hatte, und dieſes 
Nichts in ein halb Dutzend Zeilen ausge; 
druckt werden, Fonnte fo machte ich Doch ein 
Halb Dugend verſchiedener Eingänge, und 
Tonate mir nichts zu Dante machen. 


| Kurz, 
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= ut ich war RR. aufoet 0 | 


Erben. 


Ra Fleur gieng und brchien ein wenig wu 
fer int Glaſe, die Dinte zu verduͤnnen. 
Dann hohlte er Streufand- und Siegellack . 


Es half nichts: ich ſchrieb und ſtrich aus, | 


und zerriß/ und verbrannte .. . und ſchrieb 


wieder... .. Le Diable remporie! ſagte 
ich halb zu mir ſelbſt. .. . Ich werde mit. 
dem närrifchen Briefe nicht fertig; und fg. 
wie ichs fagte, warf ich voller 2 Der 
die — nieder. — 


& bald ch ſie a kan | 


Sa leur mit dem ehrerbietigfien Gange, 
näher zum Tiſche, und nachdem er taufend 


Entfehuldigungen fir die Freyheit, die er 
fih nehmen würde, vorgebracht hatte, fast’. 


er mir, daß er einen Brief im der Taſche 
hätte, den ein Trommelfchläger feines Ne 


giments an die Stan eines Corporals ge 


Er welcher, wie er ſich zu ſagen ge 
| | \ trau⸗ 
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— auf pie Belegenheit ſich ſchicken 
wuͤrde. 


Ah hatte Luft, dem armen Kerl feinen 
Willen zu laſſen ... Alfo jagt ih: laß Er 
doc) einmal fehen. 


Flugs zog La Fleur eine Feine, ſchmutzige, 
von kleinen Briefen, und uͤbel zugerichteten 
Billet - doux vollgekramte Brieftaſche her⸗ 
aus; legte ſie auf den Tiſch, und nachdem 
er den Riemen, der alles zuſammen hielt, 
geloͤſet, lief er ‚fie alle einzeln durch, bis er 
endlih an den vechten Brief kam ... 
La ‚voila! fage er, und ſchlug in bie Hände: 
drauf entfaltete ev ihn erfi, breitete ihr 
dann vor mir aus, und entfernte ſich drey 


Söritte, indeß daß ich ihn * 


y ms ( 
Der Brief. 


u 


ir 4 
sa 


24 fuis penetre de Is doleur na plus vive, 
"& reduit en même tems au deſeſpoit 
par ce retour imprevü du Corporal qui | 
‚rend notre entrevüe de ce feir la choſe 
du ‚monde‘ la plus imposfible. j 


‚Mais vive la joie! & toute la mienne 
fera de penfer & Vous. | ne 


L amour n eſt rien fans fentimen. 


Er le: fentiment eſt encore moins, fans Ä 
; amour; j j 


On die quien. ne dei. jamais ſe Hefe, 
fperer. 


On dit aufsi que "Montier eur le Cor- 
poral monte Ia garde Mecredi: alors 
ce fera men tour. | 


DR F | Bei Cha«= 
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Chacun a fon tour. .- 
-En attendant ,... Vive Pamour! & 
vive la‘ bagatelle! | | 
‚Je fuis ER 
—— Madame 
| Avec'tous: les fentiments 
'les ‚plus refpeftueux & 
les plus , tendres tout 
a Vous ö 


Jaques ——— 
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Ich * nur den Corporal in den Grafen 
umtaufen Wenn ich nichts vom auf die 
Wache ziehen der Mittewoche fagte. 2. fo war 
der Brief fo uneben nicht... . „Um alfo dem 
armen Schluder einen Gefallen zu -thun; 
der für meine Ehre, für die feinige- und für 
+ Die Ehre feines Briefes zitterte Nlͤſſete 

ich ſauber die Sane davon, und Auivlte es 

auf. meine Manier Ich drückte. mein 

Pettſchaft auf, fehickt ihn damit zu Madame 

deR** .. . und den folgenden 5* ſetz⸗ 
ten wir anſern Weg fort nah Paris 

E Ä ni Pa⸗ 


Il 
Paris 


DIL ein Mann die Sache mit der Schäre 
2 fe_ feiner Equipage vertheidigen, und‘ 
mit einem halb Dugend Laquayen und etli⸗ 
chen Koͤchen daher rauſchen, und alles vor 
ſich wegreiſſen kann ... fo befindet er ſich 
an einem Orte, wie Paris, an der rechten 
Stelle... Er kann von welcher Seite er 
will in eine Gaſſe hinein fahren: Ein armer . 
Prinz aber, der ſchwach an Cavallerie iſt, 
und deſſen ganze Infanterie ſich nicht über 
- einen Mann erſtreckt, ihut am beften, wenn 
er das Feld. räumt, und ſich lieber im Cabi⸗ 
net fignalifirt,. wenn er hinauf hinein kom— 
men kann. ... Sch fage, hinauf bins. 
ein... Denn es läßt fih nicht ſo perpen⸗ 
dicular hinunter zwifchen fie ſteigen, mit ei⸗ 
nem „Me voici! mes enfans,, hier bin 
ich ... Was auch mancher denken mag. 


Ihh geſtehe, mein erſtes Gefühl, fo bald _ 
ich im meinem eignen Zimmer, im Hotel 
Ze " | ein⸗ 
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einſam und allein gelaſſen wurde, war lange 
nicht fo ſchmeichelhaft, als ich mirs vor 
gebildet u 


Ich gieng mit langſamen Sqritten, mit 
Meinen: beftäubten ſchwarzen Rocke nach dem 
Tenfter, und fah durchs Fenſter die ganze 
Welt in Gelb, Blau und Grün nach dem 
Ringe Des Vergnuͤgens rennen. . Die 
Alten mit gebrochnen Paten, und mit Hel⸗ 

meh, wovon das Viſir verlohren gegangen 
3.2. Die Jungen in Waffen ſchimmernd wie 
Sof; bebuſcht mit allen buntfarbigten Fe⸗ 
dern beyder Indien ... Ale. ;: alle ſtieſ⸗ 
fen darauf kur ‘wie die Ritter‘ nr verbun: 
denen Augen in den Alten Turnierſpielen um 

Ruhm und Liebe. » » 


ch, armer Yorick! vief ih, was willſt 
du hier machen? .der erſte Angriff ven allen 
diefem ſchimmernden Getdfe wird did) zu 
+ Staube zermalmen - .. ſuch ©... fuch ir 
gend eing Erumlinigte nee, welche an den 
Eure J Eh 


wo 


Enden mit Umlaͤufern verwahret ift, worinn 
nie ein Wagen geraſſelt, noch jemals eine 
Fackel ihre Stralen geſchoſſen . . Da magſt 
du deine Seele aufhellen, dich mit irgend 


einem gutherzigen Nymphchen in ſuͤße Ge-⸗ 


ſpraͤche einlaſſen, und in dergleichen Kraͤnze 
chen Zutritt finden..c.. 


Mag mir dieſe Naſe abfallen! wann ich 
Das thue, ſagt' ich, und sog den Brief’ aus 
der Tafchen, den ih an Diadame de N” 
zu übergeben hatte... Mein erſter Gang 
ſoll zu diefer Dame ſeyn. IH rief alfo La 
Fleur, mir fo gleich einen Barbier zu ſchaf⸗ 
en. ... und wieder zu Eommen, mein Kleid 

ausjubärften. ner 
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fie der Varbien — wegen. er er 

# plattsrdinge, das Geringſte mit mei⸗ 
ner Peruͤcke zu fchaffen zu haben; es war 
entweder unter oder über feiner Kanft: Mir 
blieb nichts uͤbrig, als. eine bereits fertige, 
en feine eigne Empfehlung au nehmen. 


Be = / Aber ih fürchte, mein Sreund, 
Ki ich diefe Locke wird nicht flehn. . 

ı Sie Tonnen fie, verfegte er, in ben Dan 

e tauchen, und fie muß doch ſtehn.. 


J Wie doch in dieſer Stadt alles in: die 
Hdhe geſchraubt iſt!. dacht id. ...... Den 
Höchfte Schwung. der Ideen eines — 
ſchen Peruͤckenmachers haͤtte nicht weiter 
xeichen koͤnnen, als: „Stecken Sie fie in 
‚einen... Eymer Waflerır - - . Weld) ein 
Unterfcheid Er.. verhält J— wie die Zeit 
zur Ewigleit. — 

3 J 2 | | Ich 


J 


—— eigentlich — — 


Doch Tann mau einwenden ..Er hate 


IC 
Ich gefiche, ich haſſe ſo wohl; ale froftige 


Ausdruͤcke, als die magern Ideen, wodurch 
ſie erzeugt werden; und werde gemeiniglich 


von den großen Werken der Natur dergeſtalt 


geruͤhrt, daß, wofern ichs zwingen konnte 
ich kein Gleichniß machen — das w | 
einger wäre, als ein Verg. N 


Alles, was man gegen dad 2 frank 
Erhabne bey diefem Beyfpiele fagen kann, 
iſt, 24 Die Größe liegt mehr im Wor; 
te, und weniger. inder Sache. Fred 
fich, fuͤlt der Ocean die Seele init großen 
Ideen: da aber Paris fo tief im feften Lande 
liegt: fo wars nicht warfheinlich, dag ich 
fo manche Meile reifen würde, den Verſuch 
anzuftellen .. . Det par fche. Sur 


— 
f 


Der Wahſereymer, wenn er Bon tie 
Meere zu ſtehen koͤmmt, macht — 
in der Rede eine armſelige Figur 


nen 
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nen Vorzug ... Er fteht im nächften Zim⸗ 
mer bey der Hand, und die Güte der Locke, 
kann ohne Umſtaͤnde, in einer Minute ge⸗ 
pruͤft werden. 


Ganz einfaͤltig die Wahrheit zu ſagen, 
und nah einer unpartheyiſchen Unterſu⸗ 
chung der Sache: Der franzoͤſiſche 
Ausdruck verſprecht mehr, als 
er leiſtet. 


Ich Halte dafür, daß ich die wahren nnd 
unterfcheidenden Merkmale der Nationals 
haraftere , beffer in diefen närrifchen Kleis 
nigfeiten fehen Faun, als in den wichtigftien 
Staatsgeſchaͤften; wobey die großen Mäns 
ner aller Nationen fih einander fo ähnlich 
handeln und wandeln, dag ich nicht fünf 
Groſchen für die Freyheit geben möchte, 
einen darunter auszufuchen. 


Es dauerte fo lange, ch’ ich unter meines 
Barbiers Händen wegkommen Fonnte, daß 
J —J es 
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x8 zu fpät warb, !daran zu denken, denfeb 
ben Abend noch mit meinem Briefe zu Das 
dame de:M** zu gehn. - Wenn man aber 
einmal völlig zum Ausgehn angefleidet ift: 
fo Fann man mit feinen Gedanken nicht viel 
anfangen, alſo merkte: ich mir den Namen 
des Hotels de Modene, wo ich abgetreten, 
and ging aus; ohne. den geringften Vorſatz, 
wohin! ... Unterwegs, ſagt "m will * 
darauf denken. 


J 


m ( 
Der Puls | 
Paris, 


Hi — liebe kleine Gefaligkeiten des 
Lebens, denn ihr macht feinen Pfab 
eben und fanft! Gleich der Grazie und: der 
Schönheit, melde beym erfien Anblick uns 
fer Herz sur Liebe neigen: ſeyd ihr es, wels 
he dieſe Pforte Öffnet und den Fremdling 
bewillkommt. 


000 Ich bitte, Madame, fagt ih, ha⸗ 
ben Sie doch die Güte, mir zu fagen, 100 
ich am beften nach der Opera comique gehen 
fol: .... Bon Herzen gern, Monſieur, 
fagte fie, und legte ihre Arbeit weg ... 


Ich hatte, fo wie ich vorbey gieng, einen 
Blick in ein halb Dugend Läden geworfen, 
um ein Geſicht zu finden, das fo. ausjähe, 
als ob es fih bey einer foldhen Unterbres 
chung nicht in Falten legen wuͤrde; bis end; 
Te: 34 lich 
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lich dieſes meine Gelegenheit zu ſeyn ſchien, 
und ich hinein trat. 


Sie ſaß im — ve Baden? ‚ dee 
Thüre gegen uͤber, auf einem niedrigen - 
Stuhle, und: de: an einem, Km Dam 
| ſchetten. | ı 
— Tres — vo. Herzen gern, 

| faote fi ie, und legte ihre Arbeit anf einem, 
Stuhl ben ſich nieder. Stund aus: dem 


niedrigen Armſtuhle, worinn fie ſaß, mit 


einer ſo lebhaften Bewegung und einer ſo 

freundlichen Miene auf, daß, - wenn fie 

auch funfzig Eomisd’ord von mir gelöfet 

. hätte, id doch geſagt haben wrbe: | * 
„Frau iſt Vanfhar,,, 


Halten Sie f ch nut, Wonei ſagte | 
fie‘, indem ſie mit mir an die Thüre des Ras 
dens gieng, und mit der Hand die * 
hinunter: zeigte, die ich gehen mußte. 
Halten Sie: fig: unr vu linker. ME * 

2, Mais 
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Yurt 


Mais prenez' garde'. . Da kommen zweh 
Gaſſen, und ſeyn Sie ſo guͤtig, die wote 


- zu nehmenDann , wann Sie ein Weil 


chen gegangen find, werden Sie eine Kirche 
ſehen; und wenn fie die vorbey find: fo 
bemühen Sie ſich nur gleich rechts, fo Fom- 
men Sie an Pont Neuf, wo Sie über müf- 
‚en... und wann Sie dort find, wird ſich 

jedermann das Vergnügen machen, Sie hin 
du weifen. . a N, 
Ye wur ‚1 ALT, WM 
Sie wiederhohlte ihren Unterricht drey⸗ 
wmal;- das letztemal mit chen fo freundlicher 
Geduld, als. das erſte; und wenn Ton 
md Manier cine Bederlung Haben, 
welches fie geriß- haben, es ſey dent bey 
Herzen, Die ihnen die Thüre Yerfchloffen 
halten... fo fehien ihr wirklich daran ge; 
legen zu ſeyn , daß ich mich nicht verirrte 


1,35 will nicht voraus feken,. daß es die 
Schönheit diefer Frau war, (ob fie gleich, 
wie mich duͤnkte, eine son den huͤbſcheſten 
PER —35*— Laden⸗ 
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Ladenhuͤterinnen war, die. ich gefehen, ). we 
che ſich mit in die Dankbarkeit für ihre Go 
Fälligkeit miſchte; fo viel erinnere ih mid 
nur, daß ic) ihr fehr tief in die Augen ſah, 

als ich ihr fagte, mie fehr ich ihr verbunden 
wäre, ... und daß ih meine Dankſa⸗ 
gung eben fo oft wiederholte, als fie * 
Unterricht wiederholt hatte. | | 


Ich war noch keine zehn Schritte von + 
ver Thuͤre, als ich fand, daß ih alles, 
mas fie gefagt, bis auf den legten Tittel 
vergeflen hatte... Ich kehrte mih alle 
| um, und da id) gewahr ward, daß ſie noch 
vor der Thuͤre ſtund, als ob ſie ſehn wollte, 
vb ich auch recht gienge ... Kehrte ich zu— 
ruͤck, fie zu fragen, ob ich rechts oder links 
‚gehen muͤßte ... Weil ichs platterdings 
vergeſſen hatte ... Iſt das mögliht ſagte 
fie, halb lachend. ... Das iſt ſehr mög; 
fi), verſetzte ich; wenn ein Mann mehr 
ai IIND, ale auf ihre kehren 
| dealt 
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„Da dieß eimesfefte Wahrheit war. .... fg 
nahm «fie es/ wie jedes. Frauenzimmer: ders 
gleichen. Wahtheiten nimmt, mit einer leich⸗ 
tea Derneigung . Arrendez! fagte. fie, 
und legte ihre Hand auf meinen Yrıtı , - mich 
aufzuhalten, dieweil fie einen Burſchen 
rufte, der im Hinterladen ein Päckchen 
Handſchuh zurecht: machte. „Eben, fagte 
fie, wollte. ich ihn. mit einem Packen nach 
der Gegend der Stadt ſchicken, und wenn 
Sie die Gefälligfeit haben wollen, fo lange 
herein zu treten: jo wird er in einem Augen 
blicke gethan haben, und er ſoll Sie an Ort 
und Stelle bringen ... Ich. gieng alſo mit 
ihr in den dadenraum, und indem ich die 
Manſchette, die fie auf den Stuhl gelegt 
hatte, in die Hand nahm, ald: ob; ich. Luft 
hätte, mich zu feßen, feßte fie ſich in ihren 
Armſtuhl, und ich ſetzte mich den Zege— 
blick an ihre Seite. 


Er wird ine einer Minute fertig fe, 
Menfienr, fagte ſie. ... Und in diefer Mis 
FJ nute, 
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munter verſetzte ich, moͤchte ich Ihnen gar 
zu gern fuͤr alle Ihre Gefaͤlligkeiten recht 
was verbindliches ſagen. Alle Menſchen 
koͤnnen eine gelegentliche Handlung eines 
guten Herzens verrichten, eine Reihe von 
ſolchen Handlungen aber, zeigt, daß das 
Temperament Theil daran hat. Und gewiß— 

fuͤgte ich hinzu, wenn es daſſelbe Blut iſt, 
das vom Herzen koͤmmt, was zu den äußern 
CTheilen fließt: (hier faßte ich ihre Hand über 
dem Gelenke) fü bin ich.ficher, fie muͤſſen 
den beften Puls irgend. eines Frauenzimmers 
in der Welt haben . ... Fühlen Sie ihm 
gagte fie, und hielt den Arm her. Ich legte 
alfo meinen Huth nieder, 'nahm- ihre Singer 
in eine Hand, und die beiden Borderfinger der 
andern legte ich an die Arterie. . 


Wollte der Himmel! mein liebſter Euge: 
vius, da waͤreſt vorbeygegangen, und hätteft . 

mich in meinem ſchwarzen Node, ‚und mit 
meinem O⸗Jemineesgeſichte figen geſehen, 
wie ich alle Schläge, einen. bey einem, mit. 
; —I eben 
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eben fo vieler Emſigkeit zählte, als ob ich 
auf die critifche Ebbe — ihres Fi⸗ 
bers gelauſcht haͤtte..Wie wuͤrdeſt 
Über meine neue Wofeßion gelacht und 
ralifirt haben! ... Und ich hätte dich la 
und moralifiren laffen .. . Slaub mir, mein 
liebſter Eugenius, ic) ärde geſagt haben, 
„ESs giebt fhlimmere Beſchaͤftigungen in der 
n Welt, als an eines Srauenzim, 
„mers Duls greifen, — .Aber 
einer Ladennymphe! wuͤrdeſt du sefast ba, 
ben, ... und. in einem offnen Laden, os 
rick! ... Defio beſſer: Denn wenn ih 
nichts Voͤſe⸗ meine, Ergenius, ſo magẽ 
meinentwegen die ganze Welt ſchen, * 
* ihn —— 


Dei. 
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Der ehem. u 
Paris. J 


as Hatte zwanzig Yalsfälige gebt. 
—J. und naͤherte mich den Vierzigen als 


ihr Ehemann ganz unerwartet aus einem 


Hinterzimmer in den Laden trat, und mich 
ein wenig” ans meiner Nechnung brachte. 
5. Er waͤre nur ihr Mann, ſagte ſie. ... 

Damit fing ich ein neues Steige-an...... 
Monſieur ift fo gütig, fagte fie, da er eben 

vorbey geht, ſich zu bemühen ‚meinen Puls 
zu fühlen. ..... Der Dann zog feinen Huth 
ab, machte einen Kratzfuß, und: fagte, ich 
erzeigte ihm fehr viel Ehre, „2. und fo wie 
er das gefagt, ſetzte er feinen Huth wieder 
auf und ging fort. 


Hilf Himmel! ſagt' ich bey mir felbft, 
als er gieng. .... Und Fann. diefes ber Ehe 
"mann von diefer Stau | 

ein | | Ich 


* 
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Mm bitte die Wenigen , welche wiſſen, 
worauf ſich diefe Ausrufung gründen mußte, 
fh nicht zu ärgern," wenn ichs denen erklaͤre, 
Die es nicht wifen. BETZ 


In London ſcheint ‚ein Ladenkrämer,: und . 
eines Ladenkraͤmers Frau, von einerley 
Dein und einerley Fleiſch zu ſeyn; die ver⸗ 
ſchiedenen geiſtlichen und leiblichen Gaben 
beſitzt zuweilen das Eine, zuweilen das Anz⸗ 
derer ſo daß die meiſte Zeit ihr Debet und 
Credit gegen einander aufgeht, und fie. fidh 
in einander fügen,, wie Mann und Fran 


ſchuldig ſind. 


In Paris find kaum zwey verſchiedenere 
Dinge zu finden; denn, da die legislative 
und executive Macht des Ladens nicht‘ anf 
dem Manne ruhet, fo kommt er auch ſelten 
dinein.... In einem dunkeln, traurigen 
Hinter immer ſitzt et, den Kopf in feiner 
wollenen Nahtmüge, ohne allen: Umgang. 
Eben -derfelbe ‚rohe Sohn der Natur, als 
ihn die Natur gelafin,  : -....; vcf 
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Da das Genie eines Volks bey dem 
dat ſa liſche Geſetz auf nichts, als auf 
bie. Monarchie geht, dieſes Departement, 
nebſt verſchiedenen andern gaͤnzlich den 
Weibern uͤbertragen hat, ... fo haben fi ie, 
durch - das: unaufhörliche- Schachenn mit 
Kunden von allerley Stande und. Figur, 
vom Morgen bis zum Abend, gleich den 
rohen Bachlieſeln, welche lange in einem 
Korbe geruͤttelt worden, durch. freundſchaft⸗ 
liches Verkehr, ihre hoͤckerichten Ecken ‚ab; 
geſchliffen und ſind nicht allein glatt und 
eben geworden, ſondern einige unter ihnen 
nehmen PR eine Politur anız wie ein 
Brillant, .: , Monfieur le Mari it wenig 
mehr weirh, ale der Stein / wornit⸗ man 
after "2 
— Fuͤrwahr — gurwahr Menlch 
es iſt nicht gut, daß du. allein ſitzeſt. 

Du wurdeſt zum geſelligen Leben und — 
ligen Umgange geſchaffen; ‚mein unumſtoͤß⸗ 
licher Veweis iſt; unſere Nataren wordes 
Pourch gebeſſert. IR 

weg Und 
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... Undı wie ſchlaͤgt er, Monfieir? 
ſagte ſie. ... Völlig ſo gutartig, fage ich, 
und ſah ihr ruhig in die Augen, als ichs 


erwartet habe... . Sie wollte eben eine höfs 


liche Antwort Hervorbringen, als der Burz 
ſche mit: den Handſchuhen hereintrat.. 

A propos, ſagt ich, ich habe ſelbſt einige 
Paar nötig, | 


us ( 
Die Handſchuhe. 
| Paris. 


Dee huͤbſche Kraͤmerfrau fund auf, tie 
. ich das fagte, ging binter den Trefen; 
hohlte ein Park herunter und machft es auf. 
Ich ging und ſtellte mich ihr gegen über; 
fie waren alle zu groß. Die ſchoͤne Krämer; 
frau maaß ein Paar nach dem andern über 
meine Hand. ... Aber fie blieben, ‚wie 
fie waren. ... Sie bat, ich möchte nur 
ein Paar anprobiven, welches Die engſten 
zu ſeyn ſchienen. Sie hielt ſie mir offen 
vor.... Meine Hand fuhr auf einmal 


hinein. ... Es geht nicht,’ fagt ih, und 


fhättelte den Kopf ein wenig. ... Neiny 
fagte fie, und that daſſelbige. 


Es giebt gewiſſe zufammengefeßte Blicke 
der ungefünftelten Seinheit, ... . worinn 
Hoffe und Weisheit, und Ernfihaftigfeie | 
und Thorheit fo durch einander geflochten 

u Ä if, 
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ift, daß wenn alle Sprachen, die bey dem 
Zhurm zu Dabel entftanden, auf einmal 
losgelaffen würden, fie es doch nicht ans 
drücken koͤnnten. ... Sie werden fo plöglid) 
mitgetbeilet und aufgefangen, daß mar 
Faum fagen Fann, wer den andern ange 
feet. Ich uͤberlaſſe es unfern wortreichen 
BENDER: ganze Seiten davon anjufük 
en. ... 


Gegenwaͤrtig iſt es’ genug, noch einmal 
iu fagen:. Mit dem Handfhuh ging es 
nicht. Wir fehlängelten alſo unfre Hände 
in.unfıe Arme, und lehnten uns über dem 
Treſen.... Er mar ſchmal, und zwiſchen 
uns war nur eben Kaum genug für dag 
Pack Handſchuh. 


Die ſchoͤne Kraͤmerfrau ſah zuweilen auf 
die Handſchuh, dann zur Seite, nach dem 
Fenſter, dann auf die Handſchuh ... und 
dann nach mir, Ich war nicht geneigt, das 


Stillſchweigen zu unterbrechen, ... IH 
8a - folge 


) 148 


folgte ihrem Beyſpiele, und ſah auf die 
a dann nach dem Fenfter, dann 
nad) ihr... um wechſelaweife immer ſo 
fort, 


Ich fand, * ich bey jedem Angriffe 
merklich einbuͤßte ... Sie hatte ein ſchnelles 
ſchwarzes Ange, umd ſchoß unter fo langen 
and feidenen Wimpern mit einem fo durch⸗ 
dringenden Blicke hervor, daß fie mir big 
in Harz imd Mieren ſah ... Dieb mag 
fremd — aber ich konnte Fühfen,. daß 
es geſchah.. 


Es thut nichts, ſagt'ich, — nah 
etliche Paar, die mir in bie Hand ficken, 
und ſteckte fie zu mir. 


Es war mir empfindlich, daß bie fchöne 
Kroͤmeriun kaum mehr als ein — Livte 
uͤber den Preis vorgeſchlagen hatte... Ich 
wuͤnſchte, ſie haͤtte noch ein Livre mehr ger 
fudert, und zerbrach mir den Kopfy wie 

ichs 
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ichs einlenken follte . .. Glauben Sie, 
mein wertheſter Herr, fagte fie, indem fie 
meine Derlegenheit unrecht auslegte, daß 
ich von einem Fremden einen Sous it. 

viel fodern Fönnte . . . und von einem 
Fremden, Der mehr and Politeſſe als weil 
er Handſchuh braucht, mir die Ehre erzeigt, 
fih auf mich zu verlaffen? ... Men 
eroyez-vous capable? ... Wahrhaftig 
nicht! ſagt' ich; und wenn Sies koͤnnten, 
fo wäre mirs lieb, ... Hiemit zaͤhlte ich ihr 
das Geld in die Hand, und mit einer tiefern 
Berbengung ald man gewöhnlicher Weiſe eis 
ner Frau, der man Handſchuh abkauft, zu 
machen pflegt, ging ich eg, und ihr Dura. 
ſche mit feinem Pack Haudſchuh folgte mir 


2 so ( | 
Die Ueberſetzung. 


Can der Loge, worein man mich wies, 
> war niemand, als ein alter freundliz 
eher frangöfifcher Officier. Ich liebe diefen 
Charakter, nicht allein deswegen, weil ich 
den Mann ehre, deſſen Sitten durch eine 
Profeßign gemildert find, welche böfe Men; 
ſchen ärger macht; fondern, weil ich che 
dem einen Eannte, ... denn er iſt nicht mehr, 
2. Und warum follte ich nicht eine Seite 
vom Untergange erretfen, dadurch, daß ich 
feinen Namen darauf fchreibe, und der 
Welt füge, es war Eapitain Tobias Shandy, 
der Thenrefte meiner Gemeinde und meiner 
Freunde, an deſſen menfchenfreundlicheg 
Herz ich niemals denfe, ob es gleich ſchon 
lange ber ift, daß er geſtorben, ... ohne 
daß meine Augen von Thränen überflieffen. 
... Seinetiwegen bin ich allen alten DHf: 
ficiren gewogen; alfo ſchritte ich Über die 

| iivp 
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zwo hinterſten Reihen · Baͤnke, und ſetzte 
mich neben ihn. 


Der alte Offieier ſaß mit einer — 
Brille, und las aufmerkſam in einem Nei- 
nen Büchelchen, welches vieleicht die Oper 
war. Sobald ich mic) niedergefeßt, nahm 
er feine Brille ab, legte fie in ein chagrinen 
Zutteral, und feufte es mit dem Buche in 
die Taſche. Ich ſtund halb auf und buͤckts 
mich gegen ihn. 


In was ehr eine bekannte Sprache von 
der ganzen Welt es auch uͤberſetzt wird, . . 
fo ift der Sinn Diefer: 


„Der arme Menfch, der hier in die Loge 
„koͤmmt, ift fremd, ... es fcheint, Daß er 
„nieinand Eennt; und würde, wenn er auch 
iehn Fahre in Paris bliebe, niemand Fen, 
„nen lernen, wenn ein jeder, dem er fich 
„nähert, feine Brille auf der Naſe behal- 
ten wollte, ... das bieffe ihm die Thüre 

8 4 der 
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„ber Converſation por der Naſe zuſchla⸗ 
geh .. und aͤrger mit ihm umgehen, als 
ein Holländer mit einem weſtphaͤlingiſchen 
„Muff. NT 


"Der franzdfiihe Dfficier hätte e8 chen -- 
fo gut laut fagen Fonnen; und hätte er das - 
gethan, fü. hätte ich den Buͤckling, den ich 
ihm machte, eben ſowohl ins Franzöfiiche 
überfet und zu ihm geſagt, ich erkennte 
feine gütige Höflichkeit, und fagte ihn da⸗ 
für tauſend Dank... u 


Kein Geheimniß befördert den Fortgang 
der Gefelligkeit fo ſehr, als die fleifigg 
Hebung in diefen Abbreviaturen, und die 
Fertigkeit, die verfehiedenen Bewegungen 
der Blicke und Glieder, mit allen ihren 

Zeichnungen und Wendungen, in Flare 
> Worte zu übertragen. Was mich betrifft, 
fo iſt es mir aus einer langen Gewohnheit 
ſo mechaniſch geworden, daß ich befländig 
trandlatire, wenn ich in London durch die 

| en. Su 


313 ( 


Baffen gehes und mehr als einmal bin ich 
in großen Geſellſchaften geweſen, wo nicht 
drey Worte geiprochen wurden, und ich 
doch wol zwanzig verfehiedene Dialogen mit 
hinwegnahm, Die ich recht gut hätte nieder⸗ 
mhraben und heſchwdren koͤnnen. 


In Meyland gieng ich eines Abends nach 
dem Martiniſchen Concerte, und wollte 
eben in die Thuͤre des Saals treten, als 
die Marquiſinn von F** mit einer Art 
yon Eile herauskam. . . . Sie war mir ganz 
nahe auf dem Leibe, RN ih ihrer gewahr 
ward. Ich wich alſo geſchwind an eine 
Seite, um ihr Platz zu machen. ... Sie 
hatte das nehniliche gethan, und zwar nach 
der nehmlichen Seite; wir liefen alſo mie 
den Köpfen zufammen: . Sie wendete fih 
angenblicdtich nad) ver andern Seite, um 
Hinans zu kommen: Ich war aerade fo ım- 
gluͤcklich als fie. geivefens; denn ich war 
nach der Seite gefprungen, und. verrannte 
ihr wieder den Weg, ... Wir fingen beyde 
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nach der andern Seite, und dann zurüd, .. 
und wieder ſo. ... Es war lächerlih; wir 
wurden beyde entjeglich roth; endlich that 
ich zuleßt, was ich gleich anfangs hätte 
thun follen.... Ich fund fill, und die 
Marguifinn hatte freyen Weg. Ich konnte 
unmöglich eher in den Saal gehn, bis ih 
fie, ald aus einer Art von Genugthuung, 
mit den Augen bis ans Ende der Gallerie 
begleitete... Sie fab ſich zweymal um, 
und bielt fih immer an die Seite, als ob 
fie einem jeden, der die Treppen herauf 
kaͤme, Plan machen wollte, vorbey zu 
fommen. ... Nein, ſagt' ih, ... das iſt 
elend uͤberſetzt, ... die Marquifinn hat ein 
Hecht auf die. befte Entfchuldigung, die ich 
ihr nur machen kann; und diefe Deffnung 
wird mir gelaffen, um folche anzubringen. 
... Damit lief ich und bat um Verzeihung 
für die Verlegenheit, worinn ich fie geſetzt 
Hätte, und fagte, daß meine Meynung ge 
weſen, ihr Pag zu geben. Sie antwor—⸗ 
tete, dieſelbe Meynung hätte fie gegen mich 

| gelei⸗ 
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geleitet... . Alſo dankten wir einander. Sie 
var bis an die. Treppen gekommen, und da 
ich. Feines Eibisben um fie gewahr ward, ſo 
bat ich um die Erlaubnig, fie an den War 
gen führen zu dürfen. ,,. Wir gingen alfo 
die Treppen hinunter, nnd auf jedem vier, 
ten Tritte ſtunden wir file, um yon Dem. 
Concerte und dem Abentheuer zu reden... 
af mein Wort, Madame, fagr ich, als 
ich ihr in den Waagen gehelfen, fechs vers 
ſchiedene male hab ich mich beftrebt, Sie 
heraus zu laſſen. ... Und ich, verfeßte fie, 
beſtrebte mich ſechsmal, Sie. hinein zu laſ— 
fen, .... Wollte der Himmel, Sie möchten 
es zum fiebendenmale thun, ſagt' ich. ... 
Von Herzen gerne, ſagte ſie, und machte 
Kaum, ... Das Leben iſt zu kurz, um lange 
Complimente zu machen... .. Ich war alfe 
ohne Zaudern hinein, und fie nahm mich 
mit fih nach Haufe... , und was aus dem 
Concerte geworden, das weis Die heilige 
Cäcilin, die vermuthlich darinn geweſen iſt, 
beſſer als ich. 


ss 
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Ich will nur noch hinzuſetzen, daß Die 
Bekanntſchaft, die ans dieſer Ueberſetzung 
entſtund, mir mehr Vergnuͤgen verſchafft 
Hat, als irgend eine andere, die ih im - 
italien zu machen die Ehre gehabt habe, 


Der 
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Der Zwerg 
Paris, 


Cr hatte die Anmerkung in meinen Leben 
nicht gehoͤrt, ausgenommen von Ei— 
nem; und wer der Eine geweſen, das wird 
wahrſcheinlich dieſes Capitel zeigen; da ich 
alſo wenig oder gar nicht vorher eingenoms 
men war: fo müffen für die Verwunderung, 
die mich den Augenblick überfiel, da ich 
ineine Augen aufs Parterre warf, wohl 
Gründe getvefen feyn. « . . Und zwar war eg 
über das unerklaͤrbare Spiel der Natur, im 
der Bildung einer folhen Menge von Zwer⸗ 
gen... Sie fpielt freylich zu gewiſſen Zeiten, 
faft in allen Winfeln der Welt; in Paris 
aber hat ſie in ihren Amuſemens kein Ende 
gefunden ... die Goͤttinn ſcheint hier Bey 
nahe eben ſo kurzweilig als ſie weiſe iſt. 


Da ich meine Idee aus der Opera Co⸗ 
Diane mis mir nahm, fo maaß ich darnach 
einen 
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einen jeden, “den ich auf ber Gaſſe gehn ſah.. 
Welch eine traurige Anwendung 5 Befons 

ers, wenn die Länge - fu aufferordentlid) 
kurz; das Geſicht aufferstdentlih dun—⸗ 
tel... die Augen ſchnell. .. die Naſe lang... 
die Zaͤhne weiß ... die Kinnlade herorſie⸗ 
hend ... fo viele unglaͤcuche zu ſehen, die 
von der Gewalt der Zufaͤlle ans ihrer eigen— 
thümlichen Elaffe bis ‚um Aufferften Rande 
‚einer andern getrieben worden, die ich — 
ohne Widerwillen niederſchreiben kann. 
Allzeit der dritte Mann ein Pygmaͤe!. 
Etliche durch faßdicke Koͤpfe und emporfie 
hende Ruͤcken ... andere durch krumme 
Deine... Eine dritte Gattung von der Hand 
der Natur in ihrem fechsten oder ſiebenden 
Jahre des Wahsthums angehalten... Eine 
vierte, in ihrem vollkommnen und natürlis 
hen Zuftande, ift, gleich den Zwergbaͤum— 
Ken, von der erfien Zafer des Keims ihrer 
Eriftenz an niemals beſtimmt geweſen, höher 
zu wachſen. | 


Ein 
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Ein mebicinifcher Neifender möchte fagen, 
das Fümmt von dem ungeitigen Einwickeln... . 
Ein milzfüchtiger, vom Mangel der Luft... 
und ein neugieriger Meifender, um das 
Syſtem zu unterflügen, mag mefjen, wie 
hoch ihre Haͤuſer ... wie eng ihre Gaffen, 
und im mie wenig Duadratfug Naum im 
fehften und fiebenden Stockwerke eine 
fo große Anzahl von der Bourgeoifie zus 
fammen iffet und fchläft; ich aber erinnere - 
mich, daß Herr Shandy der Neltere, der 
immer über alles feine eigne Meynung für 
fich hatte, eines Abends, da er über diefe 
Dinse fprach, behauptete, daß Kinder fo 
wohl als andere Thiere, zu einer beliebigen 
Größe aufgezogen werden Fönnten, vorauss 
geſetzt, daß fie recht auf die Welt kaͤmen. 
Das Unglück aber wäre, daß die Bürger 
in Paris fo auf einander gepackt wohnten, 
daß fie wirklich nicht Raum genug. hätten, 
welche zu erzielen... Sch nenne es nicht, 
Etwas erzielen, ſagt' ev... es heißt Nichts 
erzielen ... Ja, fuhr er fort, wie er durchs 

Sprechen. 
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Sprechen wärmer ward, es ift etwas ſchlim⸗ 
mers erzielen, als: Nichts, wenn alles, waͤs 
man erzielt, nachdem man zwanzig oder 
fünf und zwanzig Jahre, die zärtlichfte 
Sorgfalt und die nahrhafteften Speiſen 
drauf verwendet hat, nicht einmal fo hoch 
gewachſen ift, als meine Kniee. Da nun 
Herr Shandy fehr Furz von Perſon war: 
fo könnte man fi wohl nicht ae ug 
druͤcken. 


Da gegenwaͤrtiges Werk all mit der 
Naturforſchung zu thun hat, ſo laſſe ich die 
vorige Aufloͤſung in ihrem Werth und Linz 
werth beruhen, und begnüge mich mit der 
. bloßen Wahrheit der Anmerkungen, melde 
An jeder Gafle und Nebengaffe in Paris bes 
ſtaͤtigt wurden. Ich ging die hinunter, 
welche vom Carouſſel nach dem Palais Rojal 
führt, und da ich einen Heinen Knaben ge⸗ 
wahr ward, der an der Seite der Gaffe mit 
ten in der Straife fund‘, und fich Ängftigter 
fo reichte ich ibm die Hand, und half ihm über, 
Ä Als 


— 


in welcher wir ſaſſen zutrug. 
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Als ich ihm darauf: air ind Set cht ſah, 


merkte ich. daß er ungefehr ein Vierziger 


war, ... Es ſchadet nichts, ſagt' ich; Ars 


gend ein gutherziger Menſch wird mirs cin 


mal wieder — wenn i — bin 


Ich fuͤhle in’ meinem Inwendigen einige 
kleine Grundſaͤtze, welche mich geneigt ma⸗ 
chen, gegen dieſen armen verwelkten Theil 


meiner Mitmenſchen welche weder Groͤße 
noch Stärke Haben), in dei Bet aufzukom⸗ 


men, ſehr huͤlfreich; zu font .. Ich kanus 
nicht anfehn; daß man einen dabon unter die 
Fuͤße tritt; und kaum hatt' ich mich dep mei⸗ 
stem alten franoͤſiſchen Officier niedergeſetzt, 


als dieſes Mißvergnuͤgen dadurch gereizt, 


ward, daß fich der Fall grade unter det be 


an | 


Am Ende bei Decheſtels bie — 
Seitenloge iſt ein ſchmaler Platz gelaſſen, 


wohin, wenn daB Haus voll iſt, gaſenen 


von allerley Stande zu gehn pflegen, Ob 
| | L man 


Ya cl J 


man gleich ſtehn muß, wie im Varterre 
ſo muß man doch eben ſo viel bezahlen, als 
im Orcheſter. Ein armes wehrloſes Ding, 
von eben gedachter Claſſe, war auf eine oder 
die andere Art, an dieſen ungluͤcklichen Ort 
gerathen. . . . Der Abend war ſehr warm; 
und er tar von Geſchoͤpfen umringt, die 


drittehalb Fuß uͤber ihn wegragten. Das 


Zwerglein litte von allen Seiten unaus— 
ſprechlich; was ihm aber ‚die meiſte Linbes 
quemlichkeit werurfachte ;_ war ein langer 
ſtarker Engländer, C*) von faſt fieben Fuß 
Hoch, der grade zwifchen ihm und aller 
Möglichkeit fund , daß er. Theater oder 
Akteurs zu fehen Friegen koͤnnte. Der arme 
Zwerg that fein moͤglichſtes, ob er nicht 
durch irgend eine Eleine Oeffnung zwiſchen 
des Engländers Arm und Leibe ein bischen, 
nach dem hingucken koͤnnte, was vorgieng ; 
Er verſuchte es erſt an der einen, denn an 
| der 


CH) Verſehen — es wohl nicht ſeyn, daß: 
German hier durch Englander Überfent ißs: 
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der andern Seite; aber der Engländer ſtund 
viereckt in der allerunnachgebendſten Stel⸗ 
lung, die man ſich nur einbilden kann.. 
Der Zwerg hätte eben fo gut auf dem Boden. 
des tiefften Ziehbrunnens in Paris geſtanden. 
Er hob alfo ganz höflich feine Hand in die 
Höhe bis. zu des Engländersg Ermel, und 
Hagte ihm feine Noth ... der Engländer 
kehrte den Kopf herum und ſah auf ihn her | 
ab, wie Soliath anf den kleinen David. 

und unbarmberziger Weife ſetzte er ſich wie⸗ 
der in feine vorige Stellung. 


Dies geſchah, da ich eben eine Prife Ta⸗ 
back aus meines Moͤnchs Heiner hornen Dofe 
nahm... , Und wie würde dein weiches gefäl- 


liges Gemuͤth, mein theureſter Mönch! fo 


geſchaffen zum Leiden und Dulden! 
. wie guͤtig würde es den Klagen diefer 
armen Seele fein Ohr gelichen haben ! 


; Der alte feanzöfifche Officier, der — 
ke, daß ich, wie dieſe Apoſtrophe ſagte, 
2 ganz 


DEZE 


ganz bewegt meine Augen: in die Hoͤhe ‚hob; 
dahm ſich die Freyheit, mich zu fragen, mag 
mir fehlte. Ich erzehlte ihm die Sache mit 
drey Worten und fügte hinzu, wie ae 
menſchlich es waͤre. I 


Unter dieſer Zeit war der Zwerg aufs 
Aeußerſte gebracht, und in den erſten Auf 
wallungen, welche gewoͤhnlich unvernuͤnftig 
find, hatte ev dem Engländer geſagt ı er 
wollte ihm mit feinem Mefier feinen langen 
Zopf abfehneiden, . .. Der Engländer ſah 
fi) ganz Faltblätig um , und fagte: Er 
ſollts nur thun, wenn er hinanreichen 
foͤnnte. 1 


Eine Beleidigung, die durch hochmuͤthi⸗ 
gen Trutz noch bittrer wirde, ‚fe treffe, wen 
fie wolle, ‚bringt jeden rechtfchaffnen Mann 
in Harniſch. Ich Hätte aus der Loge ſprin— 
gen moͤgen um dem Unterdruͤckten beyzu—⸗ 
nn. . .. Der alte Dffirier that es mit 
weit weniger Umfländen 5 - denne u | 
; F 22 | 


a 


) ı5 C 


fid) ein wenig vorwärts lehnte, winkte er ei: 
ner Schildwacht, iind zeigte zugleich mit dem - 
Singer nach dem Drte des Jammers.... 
Die Schildwacht nahm ihren Weg dahin... .. 
Es bedurfte Feines Vorbringens der Roth: 
durft,... die Sache redete von felbf > 
der Soldat ſtieß alſo den Engländer mit ber 
Muſkete zuruͤck, ... faßte den armen Zwerg 
hey der Hand und ſtellte ihn vor ihm hin. ... 
Das ift edel! ſagt' ih, und flug meine 
Hände zuſammen. . . . In England, fagte 
der alte Officier, wurde man gleichwohl (9 - 
was nicht erlauben. 


... In England, mein Herr, ſagt' ich, 
figen wir alle gans gemädlid, 


Der alte Hfficier wuͤrde mich wieder in 
meinen Ton geholfen haben, im Fale ich 
heraus geweſen wäre, .... indem er fagte, 
es fen eimBon mot, ... umd weil in Paris 
ein Bon mot allemal etwas werth ıft: fo bot 

er mir eine Prieſe Taback an, 
23 Die 


— 


. Jy ie ( 
Paris, 


st Fam die Reihe an mid, ben alten 
franzdfifchen Offisier zu fragen ; mag 

| yorgienge 2. Denn sin Gefchrey ; „Hauflez 
les mains, Monfienr !’Abbe, ,, welches von 
ein. Dutzend verſchiedener Stellen im Par: 
terre wiederſchallte war mir eben ſo unver⸗ 
ſtaͤndlich ‚ als meine Apoſtrophe an den 
Monch ihm geweſen mar, | 


Er ſagte mir, es waͤre ein armer Abbe 
in. einer yon den bern Logen , der fich vers 
muthlich verſtohlner Weiſe hinter ein Paar 
Nymphchen gepflanzt haͤtte, um die Opera 
zu hoͤren, und das Parterr, welches ihn 
ausgefpähet haben müßte, beflünde dar; 
auf, er follte während der Vorſtellung beyde _ 
‚Hände ſehen laſſen. . . Und kann man glau: 
Ben, ſast' ich, daß ein Geiſtlicher dem 

Frauen zimmer die Laſchen beſtehlen moͤchte 7 
Zr Dur 


ei 


Der alte franzöfifche Officier vannfe mir 
— ins Ohr, und oͤffnete mir das Ber 
ftändnig über eine Sache, wovon id) nicht 
den geringfien Begriff hatte, .. 


- Himmel! fast ich, und ward blaß vor 
Erkaunen. ..Iſt es möglich, daß ein 


x 


Volk,, welches über und Aber voller Sentu 


ments ift, gi gleicher Zeit fo unfanber , und 


ſich ſeibſt fo ungleich feyn fan . Quelle 


—J ſetzt' ich hinzu.d | * 


Der franzöfifhe Hfficier fagte, «# wäre 

eine unartige Satyre fiber die Geiſtlichkeit, 
welche fich im. Theater noch von: der Zeit 
herfchriebe, da Moliere feinen Tartuͤff vor; 


geftellt Hätte, .. Die aber, gleich andern 


Ueberbleibſeln von den Hothifchen-Sitten, 
anfienge , ſich zu verlieren. ... Eine jede 
Nation, fuhr er fort, hat ihre Raffine- 
mens und. ihre Grosfiereres die fie fih 
wechſelsweiſe einander mittheilen und abge 
woͤhnen. . „.. Erimäre in Herfhiednen Ländern 

| 4 gewe⸗ 
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geweſen, aber niemals in einem, wo er alt | 


gewifje Delicateffen gefunden , welche an 
dern zu fehlen. fchienen. Le Pour et le 
CoNTRE fe trouvent en chaque nation; 


Es findet fih allenthalben , ſagt' er, ein 


Gleichgewicht von Gutem und Boͤſem; und 
nichts, als die Ueberzeugung, daß dem alfo 


ift, kann die eine Hälfte der Welt von den 


Vorurtheilen befreyen , die fie gegen die 
andre gefaßt hat... Der Nutzen des Reis 
feng, in J ft auf das Sgavoir vivre, bes 
finde da 
gen kennen pi Iernen ; eg lehre uns gegenfei- 
tige Toleranz ; und,gegenfeitige Toleranz, bes 






n, ſowol viele Menſchen als Sit: 


ſchloß er, indem er fi gegen mich bite, | 


4 uns gegenſeitige Eiche, 


- Der alte franzöfifche Hfficier braqhte die⸗ 
fe mit einem fo aufrichtigen und vernänfti; 
. gen Anſtande vor, als genau zu meinen 


, 


erſten günftigen  Eindrüden von feinem 


Charaktere paßte, . ... Sch,dachte, ich liebte 
* Mann; as ich fd aber, ich irrte 
— im 
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im .Gegenftande ,.. Es war meine eigne 
Art zu denfen..... Mit dem Unterſchiede, 
daß ichs nicht halb fo gut bärte ausdrücken 
— 


Es iſt gleich — ſowol fuͤr den ei 
ter, ala für fein Thier, wenn das letztere 
immer mitgefpigten Ohren geht, und längfi 
dem Wege, vor jedem Gegenftande, den es 
noch micht gefehen hat, ſtutzig wird. 

Ich habe ſo wenig don dieſer Plage an mir, 
als itgend eine lebendige Erentur 5% .und den: 
noch muß ich aufrichtig befennen, dag mid) 
im erfien Monate manches Ding beunruhigt 
bat, und daß ich bey manchem Worte er⸗ 
söthet bin, . 2. welches ich im zweeten 
ohne Bedentung, und vollkommen unfehuls 
dig befunden habe, 


Madame de Rambouliet — mir, 
nachdem ich ungefehr feche Wochen mit ihr 
bekannt geweſen, die Ehre, mich in ihrem 
Wagen ungefehr zwey Meilen mit ſich aus 
| der 


| 
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der Stadt zu nehmen. ,. . Ich Eenne Feine 
zlichtigere Frau, - ald Madame de Nam: 
bouliet ; ind wuͤnſche Feine mit mehr Tugen⸗ 


' den und reinerm Herzen zu fehen. .. . Als 


wir zuriick fuhren, bat mid Dadanıe de 


" Hambouliet, die Schnur anzuziehen. . 


* 


Ich fragte, ob ihr mag fehlte ?. Rien 
que pifler , jagte Waedane de Kambon 
fiel. ..: 


Eiche nicht ſcheel, geneigter Reifender, 


daß Madame de Rambouliet p + fl m 


muß. ... Und ihr, ſchoͤne myſtiſche Nym⸗ 
phen ! acht jede hin und pflüdt eure 
Rofe, und fireut fie auf euren Gang, .. 
denn Madame de Rambouliet that nichts 
mehr, ... Ich bob Madame de Rambouliet 
aus dem Wagen, und wär’ ich der Priefier 
der Feufchen Caſtalia geweſen, ich koͤnnte an 
ihrem Brunnen mit feinem ehrfurchtsvol⸗ 
lerm Anſtande gedient haben. | 


| | Ende des erſten Bandes. 


| 
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—* Reiſe 


durch 
Frankreich und Italien. 





Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 
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Zweyter Band, 
Dritte Auflage. 
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Mit Churfürfl, Saͤchſiſchem gnadigſten Privilegio. 


Hamburg und Bremen. 
Seh Johann Henrich Cramer, 1770, 
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Das Kammermädchen. 
Paris, 


Wa der * franzdfiſche Sfficer uͤber 


das Reiſen geſagt hatte, erinnerte 
mich an den Rath, den Polonius uͤber eben 
die Materie feinem Sohn ertheilet ... und 
das erinnerte mich an Hamlet . . . und 
Hamlet an die übrigen Werfe vom Shake 
ſpear; alſo gieng ich, im nach Haufe gehen, 
durch den Quai de Conti, um Die lestern zu 
kaufen. 


J Der Buchdandlet fügte, er babe fein 
einziges Exemplar ... Comment! fage - 
id, und‘ nahm einen Bank von dem, das 

ich auf der Auslage vor mir. ſahe. ... Er 
fagte, er habe ſolches nur für jemand bin; 
den laffen, und müßte es Morgenfruͤh an 
den Grafen de ® nr — Verſailler Ion 
Den. 


UB . Sso? 


ac 


So? fag ich; Heft der Graf de Brxx 
den Shakeſpear? Ceſt un eſprit fort, vers 
ſetzte der Buchhändler . Er liebt die eng— 
liſchen Buͤcher; und was noch mehr zu ſeiner 
Ehre gereicht, Monſieur, er liebt auch die 
Eugiönder ... Bas Sie da fagen, iſt ſo 
verbindlich, ereitbette ich, daß es hinlaͤng⸗ 
lich iſt, einen Englaͤnder zu vermoͤgen, daß 
er einen oder ein Paar Lonisd'or in Ihrem 
Lagen anlegt. .. Der Buchhändler neigte 
fich und war im Begriff zu: antworten, als 
ein junges. ehrbares Mädchen, von ungefehr 
zwanzig Jahren, das, nach feinem An; uge 
und Betragen, Kammermaͤdchen bey irgend 
einer andächtigen vornehmen Dame zu ſeyn 
ſchien, in- den Laden Fan, und les Egare- 
menrs du Coeur & de PEſprit verlangte, 
Der Buchhaͤndler hohlte ihr;gleich das Buch 
hervor; fie zog einen kleinen gruͤnen atlaſſen 
Beutel, der mit Bande von derſelbigen Far⸗ 
be eingefaßt war, aus der Taſchen, griff mit 
einem Finger und dem Daumen hinein, holte 
— heraus, und baue es. — ich im 
Laden 


»3<( 
Laden nichts mehr zu verrichten hatte, ſo gien⸗ 
gen wir zugleich aus der Thuͤre. 


. Und was haben Sie mit den Der; - 
irrungen des Herzen ju ſchäffen, 
‚meine liebe Jungfer ?. fagt ih: Lie willen 
ja wohl kaum, daß Sie ein Herz haben. 
Und werdens auch nicht cher ſicher eifahren, 
bis e8 ihnen dic Eiche fagt, oder bis folcheg 
die Untreue irgend eines Schäfers beſeuf— 
ztt. :;; beDieu m’en garde! ſaͤgte das 
Mädchen ;. . Mit Recht, ſagt' ich; denn, 
wenn es cin gutes iſt: fo iſts ade; 9 
geſtohlen werden fon; es iſt Ihnen ein Fleis. 
ner Schatz, und giebt ihrem Geſichte eine groͤſ⸗ 
ſere Zierde, als wenns mit Perlen gefchmägg 


waͤre. 


Die junge Dirne horchte mit einer fofafa; 
inen Aufmerffamteitz und hielt beftändig ih, 
ren atlaffen Beutel am Bande in dei Haud. 
sr Er iſt ſehr klein, ſagt ih, und faßte 
| %r ihn 


ya 


ihn beym Boden an ... fie hielt ihn mir 
ber... . und es iff auch: ſehr wenig darinn, 


mein Kind; aber fey nur fo gut, als Du ſchoͤn 


bift, ſo wird ihn der Himmel ſchon voll mas 
hen. Ich hielt etliche Kronen in der Hand, 
wofür ich den Shakeſpear Taufen wollen; 
und als fie den Beutel ganz los ließ, ſteckte 
id) eine davon Hinein, machte Das Band ih 
eine doppelte Scehleife, und gab ihn ihr wie⸗ 
der. | 


Der Knicks, den mir das Maͤdchen nag⸗ 


te). war mehr ehrerbietig, als tief... : Es | 


war eine von jenen ruhigen, vanfbaren Ser 
kungen, wobey ſich die Seele ſelbſt nei⸗ 
act... der Körper thut dabey nichts, als 
daß ers ner anzeigt... In meinem Leben 
habe ich Feinem Mädchen eine Krone gegeben, 
das mir halb J viel Vergnuͤgen gemacht 
haͤtte. 


Hein Path, mein liebes. Kind, ſagt' ich, 
wäre Ahnen nicht einen Nadellnopf werth ge⸗ 
weſen, 


| sk 
weſen, wenn ich dies nicht mit dabey gegeben 
haͤtte: nun aber wird er Ihnen beyfallen, wenn 


Sie das Stuͤck Geld anſehen ... Verthun 
Sie es alſo nicht in Baͤndern. 


Mein Herr, auf mein Wort, ſagte das 
Maͤdchen ganz ernſthaft, ich bin nicht fähig 

. Sndem fie das fagte, gab fie mir, wie 
es bey ſolchen kleinen Ehrenverſicherungen ge⸗ 
braͤuchlich iſt, die Hand . .. En verité, 
-Monfieur, je mettrai cet — a part, ſag⸗ 
te fie. ) Ä 


Wenn. wiſchen Mann und Weib eine fu. 
gendhafte Berabredung geſchloſſen ift, fo hei: 
ligt das ihre geheimſten Gange; alſo, ob es 
gleich in der Dämmerung war, machten wir 
uns doch Fein Gewiſſen, weil wir beyde einer, 
ley Weg hatten, längft dem Quai de Conti 
— zu gehen. 


Sie machte mir, als wir — zu ge⸗ 
beny einen zweyten Kniks, und che wir noch 
Y 3 zwan⸗ 


Zt 
zwanzig Schritte von der Thüre entfernt 
waren; machte fie, als wb fie vorher noch 
nicht: genug gethan hätte, einen —— 


um mir nochmahls zu — daß ſie mir 
dankte, ; 


=. ve ein Feiner Kribut, FR is, ehe: 
chen ich nicht umhin gekonnt, der Tugend zu 
bezahlen, nnd um alles in der Welt, wollte 
ich mich nicht in der Perfon geirret haben, die 
ihn empfangen hat 5. . Aber, mein liebſtes 
Kind, ich ieh uͤnſchuld auf deinem Geſichte 

„and wehe dem Manne, der Br mat 

J legt! | 


Das Midchen ward, ‚auf eine oder Die m 
dre Art, von dem was ich fagte. geruͤhrt 
fie hohlte einen tiefen SeufzerIch fan, 
Daß ich gar nicht berechtigt war;: darnach zu 
fragen ... alſo ſagt' ich nichts weiter ‚big 





ich an die Ecke der Rue de Nevtes Fam 3 va ih 


wir ung tannr — * 


4 


er 
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Aber iſt dieſes der Weg, mein Kind, 

fagt’ ich, nach dem hotel de Modene? Er 
waͤr' es, fagte fie... . oder, ich Fönnte auch 
durch die folgende Gaffe, Rue de Guiney- 
gaude gehn: ... So will ich durch die Rue: 
de Guineygaude gehn, mein Kind, fagt. 
ih: und zwar aus zwo Urſachen; erſtlich 
mir ſelbſt zu gefallen; uud zweytens Sie 
auf ihrem Wege durch meine Gefeufchaft ſo 
lange zu ſchuͤtzen, als ich Fann. Das Mid: 
en erkannte meine Hoͤflichkeit . . und: fag> 
2%, fie wünfchte das horel de Madene wäre 
‘in ver Rue.de St, Pierre „‘, , Wohnen Sie 
Da? ſagt' ih... Sie fagte, fie wäre Kam⸗ 
mermädchen bey Madame RT... 

Himmel! ſagt' ich, das ift eben die Dante, | 
an die ich einen Drief aus Amiens mitge 
bracht habe... Das Mädchen fagte mir, 
fie glaubte, Madame R*** erwartete 
einen Fremden mit einem Briefe, und märe 
ungeduldig , ‚ihn zu ſehen. ... Alſo bat ich 
das Mädchen, mich der Madame R*** 
‚zu N und ihr zu ſagen, daß ich 
| 24 ihr 
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ihr unfehlbar den — a Morgen — 
würde. 


Waͤhrend daß vieles — — 
wir an der Geke der Rue de Nevers ſtill 

. Wir. hielten. uns einen Augenblick 
auf; um es mit ihrem Egarements du 
Coeur &c. bequemer einzurichten, als fol- 
he in der Hand zu frag ... Es 
waren zwey Bände; alſo hielt ich den 
zweyten ſo lange, bis ſie den erſten in 
ihre Taſche geſteckt hatte; dann hielt fie 
mir die Tafche auf, und ich ſtecte den an⸗ 
dern dazu hinein. 


Es iſt fü, zu fühlen, bey was für feins 
gefpunnenen Fäden unfre Neigungen. zufams 
men gezogen werden, 


Wir gingen von neuem weiter, und beynt . 
dritten Schritte, legte das: Mädchen ihre 
Hand in meinem Arm .. ich wollt’ ihr fol. 
chen eben anbieten . Sie that es aber mit, 
| die; 
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dieſer umüberlegten, forglofen Zuverſicht, 
welche bezeugte, daß es ihr nicht einfiel, 
daß wir uns zum erſtenmale ſaͤhen. Ich für > 
mein Theil, fühlte eine fo ſtarke Ueberzen⸗ 
gung von Blutsfrenndſchaft, daß ich mich 
nicht entbrechen konnte, mich halb um zu 
drehen, um ihr ins Geſicht zu gucken, und 
zu ſehen, ob ich nicht einige Samilienzäge 
darinn entdecken Fonnte. He! fagt’ ich, find 
wir denn nicht alle Berwandte ? 


Als wir and Ende der Rue de Guieney. 
gaude gekommen, fund ich fill, um ihr 
im rechten Ernſte adien zu fagen: das Maͤd— 
hen danfte mir nochmals fhr meine Geſell⸗ 
ſchaft und Guͤtigkeit ... zweymahl ſagte ſie 
mir adieun... Ich wiederholte es eben ſo 
oft; und unſer Abſchied war ſo herzlich ver— 
traut, daß, wäre es irgend ſonſt wo gewe⸗ 
ſen, ich nicht dafuͤr geſchworen hätte, ob 
ich ihr nicht, eben fo warm und heilig, alg 
ein Apoſtel, einen Liebeskuß wuͤrde gegeben 
haben. | 

en A5 Da 
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Da fſich aber in Paris. niemand. kuͤßt al 


die Mannsperfonen, e. . ich, was auf 
Bu hinaus lauft . 


. Ach en f dem —— des 
im 0 


Der 


, ) Ir “ 
J De eunmontel 
Paris. 


Ae ich wieder in mein Stel fam, ſagte 
mir La: ler, daß der Policeylieute⸗ 
nant nach mir fragen laſſen. ... Hohl's 
der Henker! ſagt' ich; ich weiß (hen, war: 
um? Es iſt Zeit, daß es der Leſer auch ers 
fahre; denn zu der Zeit, da ſichs zutrug, 
wurde es auͤberſchlagen; vergeſſen hatt? ichs 
zwar nicht; wenn ichs aber damals erzähle 
haͤtte, fo moͤcht' es der Leſer jetzt ſchon ver. 
geſſen haben, und jest iſt die Bei da ichs | 
hrauche. oe: 


Ich Hatte — dergellalt Abe PR 
und Kopf verlaffen, daß mirs auf Dieilen 
lang nicht einfiel, © daß wir mit Frankreich 
Krieg haͤtten; und war bis Dover gekom⸗ 
men, und hatte durch mein Glas die Huͤgel 


ijenſeits Boulogne entdeckt, che mir die Idee 
j davon in den Kopf Fam ı und mit ibr:,- Daß 


ich 
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ich ohne Geleitsbrief nicht hberfommen koͤnn⸗ 
te. Wenn ich auch nur bis an das Ende ei⸗ 
ner Gaſſen gegangen bin, ſo thut mirs in der 
Seele leid, wenn ich nicht kluͤger zuruͤck 
kehren ſoll, als ich ausgegangen war; und 
da dieſes eine: der größeften Alnfirengungen 
war, die ich angewendet hatte, um Weisheit 
zu erwerben: fo konnte ic) diefen Gedanten 
defto weniger ausſtehen; da ich alfo hörte, daß 
der Graf von *** das Paquetboot gemiethet 
habe, bat ich ihn, mich in feiner Suite 
mit zu nehmen. - Der Graf hatte etwas von 

mir gehört, und machte alſo wenig oder gar 
Feine Schwierigkeit ... Er ſagte nur, feine 
Neigung mir zu dienen, Fönnte nicht weiter 


reichen als bis Calais, weil er uͤber Bruͤſſel 


nach Paris gehen müßte; indeffen koͤnnt ich, 
wenn ich erfi einmal dort wäre, ohne auf: 
gehalten zu werden, nach Paris Eommen, 
nur müßt ih dann in: Paris, mir Freunde 
zu ſchaffen, und mich felbft aus dem Handel 
zu ziehen fuchen. ... Laffen fie mich nur erſt 
in Paris ſeyn, Herr Graf, fast ich; jo will 

id) 
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ich ſchon durchkommen. Ich ſchiffte mich 
alſo ein, und dachte nicht weiter an die 
Sache eo . 


Als mir La Fleur fagte, daß der Policeys 
lieutenant fih. nad) mir erkundigen laſſen, fief 
mirs nieder aufs Herz ... und als La Fleur 
fertig mit feiner Erzehlung war, Fam der 
Wirth des Hotels ins Zimmer, um mir dafs 
felbige zu fagen, mit dem Zufage, daß man be⸗ 
ſonders nach meinem Geleitsbriefe gefragt 
habe; der Herr des Hotels ſchloß mit den 
Worten: ich hoffe, Sie ſind damit verſehen. 
.Ich, wahrhaftig nicht! ſagt ich. 


Der Herr des Hotels wich drey Schritte 
don mir zuruͤck, als ich ihm dieſes fagte 
als von ‚einer angefteckten Perſon ... und 
der. arme La Fleur näherte fich drey Schritte 
zu mir, mit der Art von Bewegung, tech 
che eine gutherzige Seele macht, um jemand 
im Elende beyzufpringen - . . der Kerl ge 
mann dadurch) mein Herz; und» aus dieſem 

einzi⸗ 
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einzigen ‚Zuge; kannte ich feinen Charakter 
fo vollkommen, und konnte mic) fo ſteif und 
feft auf ihn verlaſſen, als ob er mir fieben 
— ie und ehrlich ee. u hätte: _ 
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"Mon Seignetr! tief ber cerr des Hoieß 
Er faßte ſich aber gleich, fo nie ihm die. 
Yusrufung, entfähren, und änderte den Ton 
En Wenn Monficar, ſagt' er, keinen Geleits⸗ 
brief hat ſo hat ei (apparament) wahr⸗ 
ſcheinlicher weiſe Freunde in, ‚wars, die 
ihm einen verſchaffen koͤnnen : Ich wuͤßte 
wiemand; Tage ich mit einer eahtigen 
Mine "Sahri; certes, verſetzt er, wird 
man ſie nach der Baſtille, oder au moins 


nach dein Chatelet ſchicken. VPohl fügt’ - 


sch, der König von Sranbreid iſt ein recht 
guter Man: „Er thut niemand was: in 
Leide. ;. ‚"Cela h Hempeche Bas; ſagt erp.. 
ſie andern: gewiß Morgenfrähinad) - der 
Baſtille . Ich habe ja aber ihre Zimmer 
auf einen. "Monath gemiethet ; Antworter 
Ar und alle ale vor’ Sranfreich auf 

Got⸗ 


—* Erdboden ſollen mich keinen Tag fe 
her heraus bringen. 

2a Fleur unte mir ing She, dem Ko⸗ 
nige von Br koͤnnte —* niemand wi⸗ 
——— 


pen fasten mein Birth, ces " Mehirurs 
Anslois: font. des ‚gens tres ‚extraordinai- 
des =. und: nachdem ers geſagt und be⸗ 
onen, sing er hinaus, 
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Der Geleitsbrief. 
Das Hotel zu Paris. 


Erch konnt' es nicht uͤbers Herz bringen, 
I den armen La Fleur mit einem ernſt— 
haften Blicke, über den Gegenftand meiner 
Verlegenheit zn quälen, das war die Urs 
fähe, weswegen ich es ſo auf die leichte 
Achſel nahm; und, um ihm zu zeigen, wie 
wenig ich mir daraus machte, ſchwieg ich 
gänzlich davon ſtille; und derweile er mir 
beym Abendeſſen aufwartete, fprach ich mehr 
aufgeräumt mit ihm, als gewöhnlich, von 
Maris und der Opera Comique. . ... La Fleur 
war felbft darin gewefen, und war mir durch 
die Gaffen bis an den Buchladen gefolgt, 
als er mich aber mit dem Kammermädchen 
heraus Fommen und mit ihr Durch den Quai 
de Eonti gehen fah, fo hielt es La Fleur für 
unnöthig, mir einen Schrit weiter zu fol- 
gen. ... Indem er alfo feine eigne Betrach⸗ 
tungen. darhıber. anſtellte, u er einen 
kuͤr⸗ 
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| kuͤrzern Weg, und Fam früh genug ing Ho⸗ 
tel, um gegen meine Ankunft von der Po⸗ 
| reygeſchichte unterrichtet zu ſeyn. 


So bald der ehrliche Schlag aboenon— 
men hatte, und hinuntergegangen war, um 
ſelbſt zu eſſen, begann ich ein wenig ernſt⸗ 
haft an meine Situation zu denken. 


- Und hier weiß ich, Eugenius , wirſt du 
laͤcheln, wenn du dich des kurzen Geſpraͤchs 
erinnerſt, das den Augenblick — ehe 
ich abreiſete, zwiſchen uns Ve: 
muß es bier erzehlen. 


Eugenius, welcher wußte, daß ich eben 
ſo wenig ſchwer mit Gelde als mit Gedanken 
uůͤberladen zu ſeyn pflege, hatte mich bey⸗ 
ſeite gezogen, um mich zu fragen, fuͤr wie 
viel ich geſorgt haͤtte. Als ich ihm genau die 
ganze Summe ſagte, ſchuͤttelte er den Kopf 
und ſagte, es wuͤrde nicht reichen; damit 
zog er ſeine Boͤrſe hervor, um ſolche in die 
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meinige auszuſchuͤtten. Auf mein Gewiſſen, 
Eugenius, ich habe genug, ſagt' ih... 
In der That, Yorick, ſagt' er, das haben 
Sie nicht, ich kenne Frankreich und Italien 
beffer ald Sie... . Sie bedenken aber nicht, 
Eugenius, fagt ich, indem ich fein Aner 
bieten ausfchlug , daß ich ſchon etwas, jagen 
oder thım werde, bevar ich noch drey Tage 
in Paris gewejen bin, warum man mid) in 
die Baſtille bringen muß, nnd daß ich da: 
felßft ein Baar Monat gänzlich auf des Koͤ⸗ 
nigs Unkoſten zehren werde. . . . Sch bitte 
um Vergebung , fagte Eugenius ganz trocken, 
anf diefen Spaartopf hat’ ich nicht gedacht... 


Sat Ing der Wolf, ben ich, damals im 
Lachen genannt hatte, im Ernſte vor meiner 
Thuͤre. | | 


Iſt es Thorheit, oder Sorgloſigkeit, 
I Philofophie, oder Steifſinn . . . ober 
ſonſt was in mir, Daß bey alledem, als 
La Fleur hinunter gegangen, und ie) ganz. 
| alleine 
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Alleine war, ich. dennoch mein Gemuͤth nicht 
herunter ſtimmen konnte, anders davon zu 


denken, als ich damals mit is Eugenius davon 
geredet hatte? | 


‚ Und was ie denn mit der VBaßtile! 
| Das Schrecklich ſteckt im Worte . ..: Man 
mach' es fo fehlimm als man kann, fügt ich 

zu mir ſelbſt, die Baſtille ift bloß ein ander 
Wortifuͤr Tower ... und ein Tomer ift bloß 
ein afider Wort für ein Hans; Aus dem 
man richt herauskommen kann. : .. Die ars 
inen Podagriſten müffen ſich das im Jahre 
wol zweymal , gefallen laſſen. ... Aber mit 
neun Livres des Tages, und Feder‘, Dinte 
und Papier; und Geduld; kann man in eis 
nem Haufe ganz gut leben, wenn man gleich 
nicht hinausgehn darf... Zum wenigſten 
anf ein Monat oder ſechs Wochen: ; zu Ende 
diefer Zeit; wenn er niemanden was ju leide 
gethan, koͤmmt feine Unfchuld an. den Tag, 
und er koͤmmt beffer und weifer Ba ale - 
er Eaem gekommen iſt. . 


| Ba | Ich 
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Ach hatte, da ich diefe Sache fchlichtete, - 
ich weiß nicht was, im Hofe zu verrichten ; 
und ich erinnere mich, daß ich mit nicht 
geringen Triumphe über meine witzigen 
Schlüffe die Treppen hinunter gieng. Zum 
Henker, mit dem vunkelfarbigten Pinfel! . 
fage ich ganz keck und kuͤhn; denn ich ber. 
neide fein Vermögen nicht , alle Mebel des 
Lebens mit fo. harten und ſchwarzen Farben 
zu mahlen: die Seele fit erſchrocken vor 
den Gegenſtaͤnden, die fie felbfi groß und 
fchrecflich gebildet hat; man darf fie nur - 
auf ihre wahre Größe und Farben herunter 
bringen , fo fieht die Seele darüber hin: 
weg. ... Wahr iſts, ſagt' ich, indem ich 
den Satz näher befiimmen wollte, die Ba— 
ſtille ift Fein verächtliches Uebel. ... Man 
nehme ihr aber ihre Thürme, ... man fülle 
den Graben, .. . entriegle die Pforten, .. . 
man nenne es bloß, Hausarrefi, den man 
wegen einer tyrannifchen Unpaͤßlichkeit, und 
nicht eines tyranniſchen Mannes wegen 
haͤlt; ... fo ift das Hebel. verfchwunden, 

| und 
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und die andere Hälfte ertraͤtt man ohne 
Murren. 


Ich ward in meinem, allen Leiden hohn⸗ 
ſprechenden Soliloquio, durch eine Stimme 
unterbrochen, die mir von einem Kinde zu 
kommen ſchien, welches klagte, „daß es 
nicht herauskommen koͤnnte. nm... Ich ſah 
die Gallerie auf und nieder, und da ich we⸗ 
der Mann, Weib noch Kind anſichtig ward, 
ſo gieng ich hinunter, ohne mich weiter zu 
befümmern. en 


Als ich wieder zuruͤck über die Gallerie 
kam, hörte ich die nehmlichen Worte zwey⸗ 
mal wiederholen, und da ich aufſah, ward 
ih gewahr, daß es ein Staar in einem 
Heinen Kefigt ſey. . . „Ich kann nich? 
vaus... Ich kann nich’ raus, 1 fagte der 
Staar. Pr so 


Ich fund und fah den Vogel an: und 
ſo oft jemand vorbey gieng, lief er. mit aus— 
| B3 gepe 
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gefperrten Flügeln nach der Seite des Ke⸗ 
figts, wo man vorbey gieng, und wieder. 

holte diefelbigen Klagen über feine Gefan— 
genſchaft. ... Ich kann nid! vansı m 
ſagte der Staar. Gott helf dir; ſagt' ich, 
ih will dich aber heraus. laſſen, es koſte 
was es wolle: damit gieng ich um den 
Kefigt herum, die Thuͤre zu ſuchen, die 
war aber ſo feſt und dichte mit Drath ver— 
wickelt , daß man fie nicht anfmachen 
konnte, — den ganzen Keſicht in Stuͤcken 
zu brechen.. Ich legte beyde Haͤnde ans 
— | 


Der Dogel flog en bem Plage, wo ih 
feine Freyheit zu bewirken ſuchte, und in: 
dem er den Kopf durch das Geflechte ſteckte, 
drückte er mif der Draft dagegen, als ob 
er. ungeduldig wäre, .. Ich fuͤrchte, armes 
Ding! ſagt' ich, baß ich dich nicht werde 
befreyen koͤnnen. . . . „Nein ſagte dee - 
Staarr: ich kann nich" — ich kann 
nich raus. Mm... : V 3 

Ich 
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Sch verfichre, daß niemals mem Gefühl 
‚zärtlicher erregt ift, noch daß ich mich einer 
Begebenheit in meinem Leben erinnte ,. bey 
welcher meine zerfirenten Geifter , die meine 
Bernunft zum Beften gehabt hatten , fo 
plöglich zurückgerufen worden. So mecha⸗ 
nifch Die Töne waren, fo wurden fie gleich: 
wohl fo zufimmend mit der Natur harwors 
gebracht, daß fie in einem Augenblicke mein 
ſpyſtematiſches Schlußgebäude über, die Dar 

fiille zu Boden warfen. Ich gieng ſchwer⸗ 
muͤthig die Treppe hinauf, und nahm jedes 
Wort zuruͤck, daß ich im Hernntergehen 
geſagt hatte. 


Verbirg dich, wie du wit, Dennoch, 
Sflaveren 1 dennoch biſt du ein bittrer 
Trank, ſagt' ih; und ob man dich gleich 
zu allen Zeiten Taufenden zu trinken gege 
ben hat, fo bift du Boch darum nicht weni— 
ger bitter. ... Du aber, dreymal ſuͤße 
und holde Göttinn! und richtete meine . 
Worte an die Sreybeit, die jedermann 
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heimlich oder Öffentlich verehrt , deine 
Schaale ift lieblich dem Geſchmacke, und 
wird es ſtets bleiben, bis die Natur ſelbſt 
ſich verwandelt, . .. Kein Kleck von Worten 
kann deinen ſchneeweiſſen Mantel beflecken, | 
noch chymiſche N deinen Srepter in Eifer 
verwandeln. . .. Ka Laͤchelſt du ihm nur, wenn 
er feine Rinde genießt, fo iſt der Hirte glück 


licher, als fein Monarch), von deffen Hufe — 


du verbannet bift.... Barmherziger Hims 
mel! vief ich, indem ich anf: dev vorletztern 
pberften Stufe niederfniete, du haſt fo viele 
Gaben, befchere mir nur Geſundheit, und 
gieb mir nur dieſe ſchoͤne Göttinn zur Geſell—⸗ 
fchafterinn, dann fehlitte deine Biſchofshuͤte 
wie Schneeflocken , twenns. deiner göttlichen 
Fuͤrſehung ſo gut fiheint , über jene eu 
welchen darnach wehe thut. 


Der 
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Der Gefangene 
Paris, 


De Vogel in feinem Keficht verfolgte 
mich bis in mein Zimmer ich ſetzte 
mich an meinen Tiſch, filigte ‚meinen Kopf 
mit der Hand, und begann, mir das Elend 
der Gefangenschaft vorzuftellen. ch war 
eben recht dazu aufgelegt, und alfo öffnete ich 
meiner Einbildungsfraft Thüre und Thore. 


Ich war im Beariff, ben den Millionen 
von meinen Nebengeſchoͤpfen anzufangen, 
die zu Feinem andern Erbe geboren werden, 
als zur Sklaverey; da ich aber fand, daß, 
fo rührend fonft das Gemählde war, ich es 
doch nicht nahe genug vors Auge bringen 
Tonnte , und daß die Mannigfaltigkeit der 
traurigen Gruppen mich nur zerſtreute. . . . 


... So nahm ich einen einzigen Gefang- 
nen, und nachdem ich ihn vorher in feinem 
Ds dunk⸗ 
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dunklen⸗Kerker verſchloſſen hatte ſah ich 
durch die Daͤmmrung des Thuͤrgatters, um 
ſein Gemaͤhlde aufzunehmen. 


Ich ſah feinen Körper halb abgezehrt von 
dem langen Harren und Einſperren, und 
fühlte, was fehlgefchlagene Hoffnungen dem 
Herzen für eine Art Krankheit verurfacht hatz 
ten. Bey näherer Betrachtung , fand ich ihn 
blaß und fieberhaft : in dreißig jahren hatte 
fein Fühler Weftwind fein Blut erfriſcht. 

.. In diefer langen Zeit hatte er Feine 
Sonne ‚gefehen , und Feinn Mond, ... 
noch haften feine Ohren die Stimme eines 
Freundes vder Verwandten vernommen.. 
Seine Kinder. 


Aber hier fieng mein — an zu bluten, 
und ich war gezwungen, einen andern Theil 
des Portraits vorzunehmen. 


Er ſaß in dem hinterſten Winkel ſeines 
Kerkers auf dem kalten Boden, auf ein 
wenig 


wenig Stroh; melches ihm als Stuhl und 
Dette zugleich: diente, Zum Kopfe lag ein 
Heiner Kalender von dünnen Kerbhölzern, 

worauf die Zahl der Jammervollen Tage 
und Naͤchte, Die er daſelbſt zugebracht 
hatte , eingeſchnitten waren.... Er hielt 
eins von dieſen Hoͤlzern in der Hand, und 
mit einem verroſteten Nagel kratzte er einen 
neuen Tag des Elendes zu der großen Zahl 
der uͤbrigen. | 


Da ich das wenige Licht, das er hatte, 
verdunfelte, hob er ein hoffnungsloſes 
Auge gegen die Thüre , fchlug es wieder 
nieder , fehüttelts den Kopf, und fuhr. in 
feinem wehmuͤthigen Gefchäfte fort. Ich 
hörte feine Ketten klirren, als er ſich drehte, 
um fein kleines Kerbholz zu dem Dim: 
del zu legen. ... Er Holte einen tiefen 
Safer... . Ich fah das Eifen in feine 
Seele fahren ... Die Thränen ſtuͤrzten 
mir aus den Augen. ... Ich Eonnte dag 
Gemaͤhlde nicht ertragen, welches meine 
tr | Phan⸗ 
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Phautaſie von der Gefangenſchaft entworfen 
hatte. ... Ich ſprung vom Stuhle auf, 
rief La Fleur, und befahl ihm, eine Re⸗ 
miſe zu beſprechen, die um neun Uhr 
des Morgens vor der Thuͤre des — ſeyn 
muͤßte. 


Ich will ſelbſt geradezu, fast ich 0 
NMonfieur le Duc de Choiſeul sehn. 


La Fleur wollte mich zu Bette bringen; 


da ich aber nicht wollte, daß er etwas auf 
meinen Wangen fähe, welches dem armen 
Menſchen ein Herzweh verurſacht haben 
moͤchte: ſo ſagt' ich ihm, ich wollte ſchon 
alleine zu Bette kommen ... Er ſollte nur 
auch bald fchlafen gehn. Fa 


Der 
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Der Staar. 
Weg nad Verfailles, 
ir die vorgeſetzte Zeit flieg ich in die Re 


miſe; La Fleur hinten auf, und ich 
befahl dem Kurfcher, grade nach Verſailles 
zu fahren. er | 

Da ich auf diefem Wege nichts fand, oder 
wielmehr nichts von dem fand, wonach ich 
‚anf Reifen ſehe: fo Fann ich das leere Blatt 
nicht beffer anfüllen, als mit einer Furzen Ger 
ſchichte des nemlichen Vogels , wovon im 
letzten Kapitel gehandelt worden. | 


Als der Hochmwohlgebohrne Herr * * r 
zu Dover auf guten Wind wartete, “hatte 
ein englifcher Burfche,, ver als Neitfnehge 
mit ihm gieng, den Vogel, noch ch’ er recht 
fliegen Fonnte, auf deig@lippen gefangen; | 
da er ihn nicht gerne umffümmen laffen wol, 
te, nahm er ihn in feinen Bufen mit aufs 
Paquetbot. ... Und dadurch, daß er ihn 
fuͤtterte, und ihn doch einmal in feinen 
| | Schu 
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Shit genbmmen hatte, gewann er ihn in 
ein oder zwey Tagen lieb, und brachte ihm. 
wohlbehalten mit fich nach Paris. 


In Paris hatte der Burſche ein Livre fuͤr 
einen kleinen Keficht, für feinen Staar ; an: 
gelegt. Und meil er in den fünf Dionaten; 
die fich fein Herr dort aufhielt, nichts beſſers 
gu thun hatte: ſo lehrte er ihn in feiner 
Mutterfprache die vier einzelne Silben: . : 
(und nichts mehr) ... welche mich ſo fehr 
zu feinem Schulöner gemacht haben. 


Als fein Herr weiter nach Italien reiſete, 
hatte der Burſche feinen Vogel dent Herrn 
des Hoteld gelaſſen ... - Aber fein Fleiner 
Gefang um Sreyheit, war zu Paris in einer 
unbefannten Sprade ; alfo ſetzte man 
wenig oder gar feinen Werth darauf .:. und 
La Fleur kauft ihr it mit ſamt dem Keficht, 
um eine Slafche : 
— Bey meiner Zuruͤckkunft aus Jtalien 
brachte ich ihn mit mir in das Land, in 
deſſen Sprache er dig Töne gelernt hatte. u 

| un 
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und als ich dem Lord U. feine Geſchichte er— 
zählte, bat mich Lord N. um den Vogel. 
Kine Woche drauf gab ihn. Lord. A. dem Lord 


B.... Lord B. machte davon ein Geſchenk 


an Cord Ce... . and Lord C's Kammerdiener 
verfauft ihn an den Kammerdiener des Lord 
D. ... Lord D. gab ihn dem Lord €. ... und 
ſo weiter .. . durchs halbe AB, —3 Bon 


dieſem Range Fam er ins Unterparlement, 


und gieng Durch die Hände cben fo vieler Her: 
ven des Unterhaufes.. . . Alle diefe aber woll⸗ 
ten gern hinein... mein Vogel wollte 
gerneberaus.. . Man legte in London faft 
‚eben jo wenig Wer eh darauf, als in Paris. 


Es ift unmöglich, daß viele meiner Leſer 
gar nichts ſollten von ihm gehoͤrt haben; und 
wenn ihn jemand, durch einen bloßen Zufall, 
ſollte geſehen haben ... fo bitte ich um Er⸗ 
laubniß, ihm zu ſagen ‚saß der Vogel mein 


Vogel war... oder irgend eine elende Nach⸗ 


ahmung, die ihr vorſtellen ſollte. 
Ich habe nichts weiter von ihm hinzu zu 


ſehen als daß ich von der Zeit an, bis auf 


dieſe 


* 


IC 


diefe Stunde, diefen armen Staar auf dem 
Helme meines Wapens geführt habe. ... 
Wie bis. 





Und laß nur einen Heraldiker ober Pakt 
grafen kommen und mir was davon fagen, 
wenn er das Ders hat. Di, 

| e 
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Die Anrede; 
Verſailles. 


30 möchte nicht gern, dag meine Feinde 
mein Gemüth befichtigten, wenn ich 
im Degriff fiche, einen Mann um feinen 
Schuß anzufprehen. Aus der Urſache be 
ſtrebe ih mich fo viel als möglih, mich 
ſelbſt zu beſchuͤtzen: aber diefer Gang zu 
Monfieut le. Duc de C*** mar eine Roth; - 
gedrungene Handlung ... Wär es eine 
Handlung aus freyer Wahl. geweſen, ſo, 
glaub' ich, wuͤrde ich ſolche verrichtet haben, 
wie andre Leute. 


Wie viele feige Plane einer kriechenden 
Anrede, machte nicht mein knechtiſches Herz 
auf dieſem Wege! ... fuͤr einen jeden vo 
ich die Baſtille verdient. 


Als ich in die Nähe von — kam— 
bone id). nichts thun, ale Worte und Ne; 
‚I. Ban. & dens⸗ 


) al 
densarten zuſammen fegen und auf Stel⸗ 
- Jungen und Zöne finnen, um mich in die 
Gunft des Duc de C*** hinein zu winden 
... Nun hab ichs getroffen, jagt ih... | 
Eben fo gut, fiel ich wieder ein, als ein Kleid, 
das ihm ein Waghals von Schneider bringt, 
der ihm Fein Maaß genommen hat... .. Thor! 
fuhr ich fort, . ....erfi-fieh das Antlig des 
Monfieur leDuc .. . gieb Acht, was für ein 
Character darin gefchrieben iſt. ... Betrachte 
in was für einer Pofitur er fieht, Dich anzu⸗ 
hören... . Bemerke die Wendungen und Aus; 
druͤcke feiner Glieder ... . Und wegen bes 
Tons .... . der. afte: Schall, der von feinen 
Lippen koͤmmt, wird ihn dir angeben... . 
und von diefem allen zufammen genommen 
wirſt du auf. der Stelle eine Anrede compo⸗ 
niven ; welche dem Duc nicht mißfallen kann 
“die Ingredienzen find fein eigen, und 
werden fehr wahrfcheinlich hinunter gehn. 


Gut! fagt ich, ich wünfchte, ich wäre 
glüklih davon . . . Schon wieder? feige 
F F Mem⸗ 
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Memme!. Als ob nicht Dann um Mana, 
anf der: ganzen Dberfläche des Erdboden, 
einerley- wäre; und wenn das im Felde ift 
.. . warum nicht: ebenfalls von Angeficht zu 
Angeficht „sim Eabinette ? Und, glaube mir, 
VYorick, 100 das nicht iſt, da ift dee Menſch 
ſich felbft ungetren, und werräth.feine eigne 
Huͤlfstruppen zehnmal, ch bie Ratur es ein⸗ 
* thut. 


Geh nur zum Duc de C***, mit dee 
Baſtille in deinen Mienen, ... ich wette 
mem Leben, man fchickt dich in einer halben 
Stunde mit einer Wache nad Er zuruͤck. 


Das lauf” ich auch, lagt ih. .» Alle 
will ich, beym Himmel zum Duc mit aller 
Frdhligkeit und, Sorgloſi gkeit gehn, die 
nur in der a möglich iſt. .. +. | 


"Da Er du nu Schon wieder Unrecht, 
verfehr . Ein völlig ruhiges Heri/ 
mie, Biegt. in feine Extremitaͤten ... es 

C2. iſt 
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iſt immer in feinem Mittelpunkte. Gut, 

gut! rief ich, als der Kutſcher ins Thor 
führt, ich finder ich werde ſchon durchkom⸗ 
men, and. indeſſen, daß ev um den Hof 
herum gefahren war, und mich an die Pfor⸗ 
te gebracht, fand ich, dab ih fo viel auf 
meinem: eignen Eollegiv gelernt. hatte, ' daß 
ich die Stufen weder. hinauf ſtieg, wie ein 
Odgpfer der Gerechtigkeit, das auf der ober⸗ 

ſten das Leben verlieren fol... noch mit 
ſolchen huͤpfenden Schritten, als ich thue, 
wenn ich zu dir, Eliſa! hinauffliege, um 
es zu nu u 


Als ich in die Dhire des Selens kat, 
fam mir ein Mann entgegen, der vermuth- 
lich Maitre d’hötel ſeyn mochte, Aber meht 
ausſah, als einer von den Unterferretaire, 
welcher mir ſagte der’ Düc de C**%* 
habe Geſchaͤfte .. Ich weiß ganz und. gar 
nichts, fagt ih, von den. "Sormalitäten, 
bie erfordert werden, zur Audienz zu ge⸗ 

langen; ich bin ea völlig freund, und was 


bey 
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bey den gegenwärtigen Zeitläuften vielleichß 
noch ſchlimmer ift, ich bin ein Englaͤnder 
Er verſetzte, daß vergroͤßere die Schwierig⸗ 
Jeiten nicht ... Ich machte ihm eine leichte 
Verbeugung, und ſagt' ihm, daß ich dem 
Monſieur le Duc etwas —— ne 
gen hätte, 


Der Sceretair ſah nach der Treppe hin— 
auf, als ob er ‚im Begriff ftünde, mich zu 
verlaffen, um diefe Nachricht jemanden u 
überbringen... . Aber, ſagt' ich, Sie müffen 
mich nicht - unrecht verftehen ,. denn, was 
ich vorzubringen habe, if für Monfieur te 
Duc de C*** auf keine Art-und. Weife wich; 
tig, aber fehr wichtig für mich felbft. . 

C’eft une autre affaire, verſetzte er. .. Ganz 
und gar nicht, ſagt' ih, für einen fo bra; 
ven Herrn ... Aber ich bitte, fuhr ich fort, 
mein lieber Har, wie bald Fann ein Frem 
der hoffen, vorgelaſſen zu werden? .. Nicht 
vor zwo Stunden, ſagt' er, und ſah da— 
bey anf feine Uhr. Die Menge von Karofı 
a. C3 ſen, 
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“en. die inte Hofplatze ſtunden, ſchien die 
Rechnung zu rechtfertigen, daß ich Teine 
nähere Hofnung haben koͤnnte ... Dainım 
das Auf⸗ und Niedergehen in dem Salon, 
vhne eine Seele zu haben, mit der ich reden 
Könnte, die Zeit! Aber: ben ſo ſchlimm war, 
als in der Baſtille zu ſitzen: fo lief ich dem 
Augenblick, wieder zuruͤck nach meiner Ne: 
mife, und befahl dem Kutſcher, nach “den 
Cordon bleu au fahren, nr bas k 4; 
ft Hotel war. u 


Ich denke, dns Schickſal weß mit im 
eu⸗ ſeyn daß ich ſelten nach dem 
— En 00 is toill. | 


ns 
Der 
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Der Paftetenhändler. ' 
Verſailles. 


Er ich noch halb die Gaſſe hinunter war, 
aͤnderte ich meinen Vorſatz: da ich doch 
einmal in Verſailles bin, dacht ich, koͤnnte 
ich auch wohl die Stadt beſehen; ich zog 
alſo die Schnur an, und befahl dem Kutſcher 
durch einige Hauptgaſſen zu fahren ... IH 
denke, der Ort iſt eben nicht ſehr groß. ... 
Der Kutſcher bat um Verzeihung, daß er 
mich anders belehren muͤßte, und ſagte mir, 
er waͤre ſuperbe, und viele von den vor⸗ 
nehmſten Herzoͤgen, Marquis und Grafen 
hätten hier Hotels... Der Graf de B*** 
von welchen mir, den Abend worher,j der 
Buchhändler imQuai de Conti fo viel ſchoͤnes 
geſagt hatte, Fam mir alfo bald in den Sins 
. Und warum, dacht' ich, ſollte ich nicht 

zu dem Grafen de B*** gehn, der eine fo 
‚Hohe Meynung von den Engländern und 
ce hats und ihm meine 
© 4 Ge⸗ 
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Geſchichte erzaͤhlen? Damit anderie ich mei⸗ 
nen Vorſatz zum zweytenmale . An der 

That war es: zum: düittenmale, denn ich 
‚ Hatte mir vorgenommen, den Tag zu Ma- 

dame de R*** in Rue St. Pierre zu gehn. 
und hatte ihr, durch ihre Kammerjungfer 
ehrfurchtsvoll melden laſſen, daß ich ſicher 
Die Ehre haben wuͤrde, ihr meine Aufwar—⸗ 
tung gu machen... . ber mich regieren ims 
mer die Umftände ... . fie wollen ſich ja nicht 
von mir regieren laſſen: da ich alſo an der 
andern Seite der Kaffe einen Dann fichen 
ſah, der einen Korb’hielt, als ob er was 
zu Kaufe hätte, fo fagte ich zu La Fleur, er 
fellte zu ihm gehn, und fich nad) a Hotel 
des Grafen erkundigen. | 


Ba Fleur war ein wenig blaf, als er wie 
der Fam; und fagte mir, es wäre ein Che- 
valier.de St. Louis, welcher Eleine Paſteten 
verkaufe... ..Es ift nicht-möglich, Ra Fleur, 
ſagt' ih... La Fleur Fonnte die Erfcheinung 
"chen J wenig ee als ich; er blieb 
F aber, 


DE Fr zu 
aber ber feiner Auſſage; er hätte das in 
Gold gefaßte Kreutz, fagr er, an feinem 
rothen Bande im Knopfloche haͤngen ſehen 
und haͤtte in den Korb geguckt, und 
die Paſtetchen geſehn, welche der Chevalier 
a bad fünne * sicht triegen. 


Ein foldjer unfal in dem eben cinek 
Mannes erregt, eine. beſſre Empfindung, als 
Neugierde: ich konnte nicht umhin, ihn 
einige Zeit: aus meiner Remiſe zu betrach⸗ 
ten ... Se mehr ich ihn, fein Kreutz und 
feinen Korb anſah je ftärker druͤckten fie ſich 
in mein Gehirn. ... Ich flieg aus der Res 
mife, und.ging auf ihn zu. 


Er hatte eine reine Schürze won Leinwand 
vor, die ihm big unter die Knice ging, mit 
einer Art von Laß der ihm halb an die Bruſt 
reichte; über diefem hing das Kreutz, doch 


fo, daß es unter den Saum fil. Sen 


Korb mit Paſtetchen war mit einer weiſſen 
Serviette bedeckt; eine andre von derſelben 
5 Gat⸗ 
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 Battung, war tiber den Boden gebreitet, und 
alles ſah ſo nett und reinlich aus, daß man 


ihm feine Paſtetchen eben fo gut ans Apetit 
Ä als Gutherzigkeit abgekauft haben moͤchte. 


J Er bot fie aber keinen von beyden an; 
fondern fund damit ganz ſtill an der Ecke ei⸗ 
nes Hotels, und verfaufte fie Denen, welche 


f . , 


fie unangerufen kaufen wollten. 


Er war tngefehr acht und vierzig Fahr 
alt... hatte einen gefegten Blick, der ſich 

ein wenig der Ernfihaftigfeit näherte. . . . 
Mich nahm das nicht wunder. ... Ich ging 
gleichfam mehr zu dem Korbe, als zu ihm, 
und nachdem ich die Serviette.in die Höhe 
gehoben, und eine von feinen Paſtetchen in 
die Hand genommen hatte, bat ih, er 
möchte mir doch die Erſcheinung erflären, die 
mein Gemuͤth bewegete. | 


Ex erzehlte mir in wenig Worten, daß 
er feine beſten Jahre im Kriegsdienſte zuge⸗ 
= er bracht, 
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bracht, in welchem er, nachdem er fein kle 
nes Vermoͤgen dabey zugeſetzt, eine Com⸗ 
pagnie und dabey das Kreutz erhalten haͤtte; 
da aber beym letzten Friedensſchluſſe fein Re⸗ 
giment eingegangen, und das ganze Corps, 
nebſt verfhiebenen von etlichen andern Regis 
mentern, ohne Derforgung geblieben , fo 
Babe er fich in der weiten Welt, ohne Freun⸗ 
de, ohne Geld ... und in der That, fagt 
er, ohne das Geringſte, bis auf dieß ... (hier 
zeigte er auf fein Kreug,) gefunden. . 

Der arme Chevalier erwarb ſich mein Dit 


leiden, und er endigte den Auftritt damit, 


Hd er meine Hochachtung dazu gewann. 


Der Koͤnig, ſagt' er, waͤre der — 
wieſi⸗ Prinz, aber feine Großmuth koͤnnte 
weder allen helfen, noch jedweden belohnen, 
und es. wäre bloß fein Unglaͤck, daß ex 


- ter der Zahl fy. Er Hätte ein Eleines 


Weibchen, ſagt' er, die er lichte, welche 
die Paſtetchen büde; und fügte hinzu, er 
hielt fichs für keine Schande, auf dieſe 


rt, 
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Art, fie und ſich ſelbſt vor dem auſſerſten 
Mangel: zu: fhügen .... .. die Vorſehung 
müßte ihm denn eine beſre seigen.. zur 


Es waͤre — dem. cbelmaͤthigen 
Leſer das. Vergnuͤgen vorzuenthalten, und 
dns. zu, uͤberſchlagen, mas dem armen 
Chevalier de St. Louis,, ungefehr neun 
| Donate nachher, begegnete. "u 


& ſcheint, daß er feinen Stand — 
lich nahe an der eiſernen Pforte nahm, welche 
nah dem Pallaſte führt, und da fein Kreutz 
vieler Menſchen Angen auf fi gezogen, ſo 
hatten viele Menfchen eben die Fragen ges’ 
than... . Er hatte ihnen diefelbe Geſchichte 
erzählt, und allemal mit fo vieler Befcheis 
denheit und Vernunft, daß fie. zulekt vor 
die Ohren des Königs gelangt war. Da 
diefer hörte, daß. der Chevalier als ein. 
braver Officier gedient hätte, und von Dem 
ganzen Regimente, als cin Dann von Ehre 

und Rechtſchaffenheit hochgeſchaͤtzt worden 
| ſey: 
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fen: fo legte er ihm feinen Pleinen Handel 
durch eine jährliche vn on von funfjchn huns 
dert Liores, 


Da ich dieſe VBegebenheit dem Leer. zu 
gefallen. ergäpls babe: fo bitte ich um = 
Erlaubniß, eine andre, auffer ihrer Ords 
zung, mir felbft zu gefallen zu erzehlen . . 
Die beyden Gefchichte verbreiten ein Licht 
uͤber einander, und es waͤre Schade, daß 
I“ ie. getrennt werden ſollten. | 
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Der Degen. 
De ganze Reiche und Staaten ihre Peris⸗ 
den des Verfalls haben, und fie pie 
Reihe trift zu fühlen, was Noth und Ar: 
muth ift-. . . fo verweile ich mich nicht bei) 
den Urſachen and Zufällen, welche das Haus 
yE*** in Bretagne nach nnd nach herunter 
brachten? Der Marquis d' E*** hatte mit 
großer Standhaftigkeit gegen. feine Umftäns 
de amgerungen, weil er wuͤnſchte, einige 
teberrefte von dem, mas feine Borfahren 
gewefen, aufzubewahren, umd ſich auch der 
Welt zu zeigen ... Sie hatten fich aber fo viel 
gezeigt, daß Ers nicht Tonne. Es war ges 
nug Abrig für die Heinen Beduͤrfniſſe der 
Dunfelbeit ... aber er hatte zweene 
Snaben, die riefen ihn an um Licht ... Er 
glaubte, fie verdienten es . .. Er hatte feinen 
Degen verſucht . . . der Fonnte ihm keinen 
Begöffnen.. das Steigen war mit ſo 
a, | viel 
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viel Koften verfahpft . . . und: blöffes Spas 
ren konnte folche nicht beftreiten........ es blich 
Fein Mittel übrig als der Hanbel, * 


In einer jeden andern kranzöffeen Pro— 
vinz, als Bretagne, hieß dieß auf ewig dene 
Heinen Baume die Wurzeln verdorren mas 
chen, welchen ſein Stolz und ſeine vaͤterliche 
Liebe wieder aufbluͤhen zu ſehn wuͤnſchte ... 


Er machte ſich aber den Umſtand zu Nutze, 


daß in Bretagne dafuͤr geſorgt iſt; und bey 
der Gelegenheit, daß die Staͤnde zu Rennes 
verſammlet waren, ging der Marquis, be: 
gleitet von feinen beiden Söhnen, zun Ge⸗ 
richtshofe, und. nachdem er das Necht eines - 
alten, Geſetzes des Herzogthums für fih 
angeführt hatte, welches, wie er fagt, des 
wegen nicht weniger Eräftig wäre, ob es 
gleich felten angerufen wärde: fo. nahm er 
feinen Degen von der Seite. . „da, ſagt' er, 
nehmen Sie ihn in getreue Verwahrung, 
bis. beſſre Zeiten mich. in den Grand — 

ihn wieder zu begchren. BR 
— | 0: | da— 
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Der Vreßbent nahm den Degen des Mar: 
quis an ... er blieb einige Minuten, um 
ihn in dad Archiv feiner Familie niebergelegt 
zu ſehn, und ging weg. 


Den folgenden Tag begab ſi —*F der Mar 5 

quis mit allen den Seinigen auf ein Schiff 
nah Martinique, und nach ungefehr neun: 
sehn, oder zwanzig Jahren eines glücklichen 
Sleiffes im Handel, nebſt einigen unver 
haoften Erbfchaften von meitläuftigen Der 
wandten .. kam er zurück, feinen Adel 
zu reclamicen md zu unterſtuͤtzen. 


Durch einen ſehr gͤcklichen Zufall, der 
-Feinem. andern, als einem empfindſamen 
Reiſenden zu begegnen pflege, mußte ich 
zur Zeit dieſer feyerlichen Requiſition — 
zu Rennes Br Ich nenne fie Tome . : 

mir war ſi ſies. | F 


Der⸗ Meimis trat mit feiner ganzen 
Semi, in den Audienzſaal; führte feine 
Ge⸗ 


Ya 


Gemahlin, ... fein aͤlteſtrr Sohn hatt feir 
ne Schwefter an der Hand, und der. jüng- 
fie gieng an dem andern Ende der Linie bey 
feiner Mutter ... Er hielt ac 108 
et vors Sn chte. 


ee & gerchäh ein tiefes Stillſchweigen. 
As fih der Marquis dem Tribunale big 
auf ſechs Schritte genähert hatte, gab er _ 
die Margnifinn feinem jüngften Sohne, trat 
drey Schritte vor feiner Familie hervor. 
and reelamirie feinen Degen. Sein Degen 
ward ihm gegeben, und den Augenblick, 
da er ihn in die Hand befommen- hatte, 408 
es ihn faft ganz aus der Scheide... . Es war 
das leuchtende Antlig eines Freundes, den 
er einft fuͤr verlohren geachtet batteı. ... Er 
betrachtete ihn fehr aufmerffam, von dem 
Knopf Bis an die Spike, gleichfam um zu 
fehen, obs auch derfelbige wäre... als er 
eines- Fleinen Noftfleckend gewahr ward, der 
ſich nicht weit von der Spitze angefegf hatte, 
ick er ihn näher vor die Augen, and als 
Bi Band. D er 


) 60 6 


er fich mit dem Kopfe darůͤber buͤckte duͤntte 
mich ,. eine Thraͤne anf die Stelle falten zu. 
ſehen. Aus dem Solgenden- — — 
ich mich nicht geirret. 


„Ich werde (on, " ſegr er, — 
„ander Mlittel- — ihn . zu 
Rn | 


Als der Marquis dieſes heſagt Hatte. 
fieckte er feinen Degen wieder in die Scheide. 
neigte ſich gegen die, tele ihn; aufbewahrt 
hatten . . und; gieng mit feiner Gemahlin 
und Tochter, und feinen. beyden Run; 
die ihm folgten, hinaus. > 


O, wie beneidete ich — fine Emfn 
dungen! I | 


E INYgrt 
“Der Geleitsbritf. 
* Werſailles. * ; 


re. 

Er ward ohne Schwierigkeit bey dem, 
Grafen de B*Rryorgeläffen: "Shaker 
ſpears Werke Tagen auf dem Tifche, und et 
war befhäftigt, "darin zu blaͤttern. Ich 
gieng nah an den Tiſch / und nachdem ich 
vorher einen ſolchen Blick auf die Buͤcher 
geworfen hatte wotaus er verſtehen konnte 
daß ich wuͤßte, was ſie wwouͤren ſagte ich 
zu ihm, ich: kaͤme, ohne jemand ju haben⸗ 
der mich einführte, weil ich wuͤßte, in ſei⸗ 
nem Zimmer einen Freund anzutreffen, den, 
wie ich nicht zweifehter nie. dieſen Dienſt 
leiſten wuͤrbe. ... Es iſt mein Landsmann, 
ger, große Shaksfpeny: ſagt' ich, und zeigte 
auf feine Werke . ‚et.ayez la bone, mon 
cher ami, - feiste.. Ach binzus : Shafefpears 
Beift anredent, rx de, re 3 faire, cet — 
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Der Graf ds; über. dieſe fönderbare 


Art von Einführung, und da er gewahr 

ward, dag ich win wenig blaß und kraͤnklich 
ausfah, wollte er habın daß ich eineh 
Lehnſtuhl nehmen. folltes alfo fette ih mich, 
und ihm das Kopfbrechen über einen fo gaͤnz 


unregelmäßigen Beſuch zu-erfparen, erzaͤhlte 


ich ihm ohne Umſchweif den Vorfall im Buch⸗ 
laden, und wie mich das angetrieben hätte, 


mich mit, der Geſchichte einer Kleinen Verle⸗ | 


genheit, worinn ich wäre, lieber. an ihn, als 
fonft an jemand in Sranfreich zu wenden. . 
Und was ift ihre Verlegenheit? Laſſen Sie 
‚mich hören, fagte der Graf. Damit erzähle. 
ich ihm die Sefchichte, grabe ſonn wie —* — 
dem̃ keſer erzehlt vu. es 


— und ber Wirth meines Hotelsn * 
ich, wie ich ſie beſchloß, will mit aller Ge⸗ 
walt, Monſieur le Comte, daß ich = 
der Baftille fsH :.. „Aber ich fuͤrchte mi 
nicht, fuhr ich fort. . denn, da ich in die 
Hände des gefitteften Volles von der - 
era *. gefal⸗ 
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gefallen, und uͤberzeugt bin, daß ich. ein 
ehrliher Dann fey, der nicht gekommen 
ifi, die Bloͤße des Landes auszufpäben , ſo 
habe ich kaum gedacht, daß ich von ihnen 
was zu beforgen hätte, .. . Es beſteht nicht 
mit der franzöfifhen Sapferkeit, Monſieur 
Comte, ſolche an Invaliden m bewei⸗ 
ſen. 


Eirne lebhafte Roͤthe fieg auf die Ban 
‚gen des Grafen ve B***, als ich dies ſag—⸗ 
te ... Ne craignez rien , ‘ . fürdhten Sie 
an ſagt' er ... Das ihu ich auch nicht, 
verſetzt ich von neuem ... uͤberdem, fuhr ich 
in. einem etwas fcheribaften Tone fort, habe 
ich den ganzen Weg über von London bis 
Paris gelacht, und id) ‚denke nicht, daß 
Monfieur le Duc de Choifeul ein, ſolch 

Feind der Freude iſt, daß er mich, wejn geil 

PR zuruͤck ſchicken ſollte. 
| Barum: ich. mic, Monfeur I le. Comte 
de. B*** - Cnbey = mich ein wenig buͤckte) 
d 3 an 
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an Sie wende, iſt ihn zu erfuchen, daß 
ers nicht thun moͤge tt 


Der Graf hörte mich mit, ungemeine 
Guͤtigkeit an, ſonſt hätt id) — 
viel gefagt ».. amd, ein, paar mal wiederholt 
er: Get bien; dit <..., Alp ließ ichs babe 
beruhen . . . und befchloß, nichts. meiter 
Davon zu erwähnen. - BER 


Re Graf fuͤhrte das Geſpraͤch wir 
‘febeten von gleihghltigen Sachen von 
Sichern und Welthändein, und Menfchen.. ; -- 
any dann vom Flauen immer ... Gott fegm 
je Aller fage ih, nachdem viel davon ges 
ſprochen worden kein Menſch auf der Welt 





Tiebt das Frauenzimmer fo fehr als ih: nad 
allen Shochheiten / Die ich von ihm aejes 
ei, und nach allen Gatten, die ich dat: 
aürf gelefen habe; Lieb’ ichs doch noch immer 
fort; und bin feft überzeugt, daß ein Mann, 
der nicht eine Art von Zuneigung zum gan⸗ 
zen fhönen Geſchlechte hat/ unfaͤhig iſt, 

eine einzige zu lieben/ wie es ſich EN | 


= 
14 
air 
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He:bier 'Monfeur ‚FAnglois;: ſagte det 
Graf lachend, .. Sie ſind nicht gekommen, 
die Bloͤße dei. dandes uszufpäßen.. , - ich 
glaube Ahnen... Ni encare darf ich be⸗ 
haupten, unſrer Weiber ihres : . Aber erlau⸗ 
ben ſie mir zu vermuthen:.’ daß, wenn. fie 
Ihnen par hazard: in.den Wurf. kaͤmen, y 
den Pr Rn nicht reiccat finden anheben: 
e.. muß den er IE 
Ich? he etwas in iii welches den 
Si der. verſtacteſten Zweydeutigkeit nicht 
ertragen: Far. Im ſcher haften Geplander 
Hab ich mich oft befiwept je zu aberwinden, 
und it unfaͤglicher Muͤhe⸗ hab ich, Igege 
ein Dutzend Frauenzimmer beyſammen, ſehr 
viele Dinge gewagt davon ich das Geking⸗ 
ſte gegen ein cinelnes wagen koͤnnte, wenn 
- — > — damu au — — 


Se, Menſteut le Comte, mM | 
dr Wa Bloße ihres Landes betrift / 
| —— En Meine ANigen?barhber aufheben 
und weinen, wenn ich ſie · ſaͤhon⸗ .und waͤsß 
| » 4 | Sa | 
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Ihrer Weiber ihre betrift, (ich errörhete 
über die dee, die er in.mir rege gemacht 
hatte) jo bin ich in diefem Punkte fo evan⸗ 
geliſch, und Habe ein fo menfchliches Gefühl 
gegen alles, mas fie ſchwaches au. fich haben, 
daß ichs gerne. bemänteln möchte, wenn ich 
nur wüßte, wie ichs angreifen follte”. . 
Aber ih möchte wünfchen, fuhr ich fort, die 
Bloͤße ihrer Herzen auszufpähen, und 
durch die ‚verfchiedenen Verkleidungen der 

 Gebräude, des Himmelsſtrichs, und der 
Religionen, auszufinden, was ſie gutes 
an ſich haben, um das meinige darnach zu 
era — und deswegen bin ſch gelommen. 


"Ya dieſer Urſache — le: ‚Comte, 
fahr ich fort, hab’ ich. weder den Palais ro⸗ 
- yal... nochluxembourg..noch die Façade 
des Louvre beſehen ... noch mich bemuͤhet, 
Die Verzeichniſſe, die ‚wir von Gemaͤhlden, 
‚Statuen und Kirchen haben, anzuſchwel— 
len ... ich denke mir jedes fchöne Weſen, 
‚ai einen Su in den ich licher geht, 
— und 

| 
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und mo ich die Darin aufschangenen:priginal 
Gemaͤhlde und leichten Skizzen lieber bes 
trachten möchte, als ſelbſt die Verklaͤrung 
vom Raphael. 


+ Der Durft nach dieſem, fuhr ich fort; 
eben ſo ungeduldig , alö der, welcher die 
Bruſt des Naritätenfommlers entjbndet, 
hat mich von meiner Heymath nach Frank, 
reich gefuͤhrt,. und wird mich von Frank⸗ 
reich durch Italien fuͤhren ... es iſt eine ru⸗ 

hige Reife des Herzens, nach Natur und 
nach ſolchen Regungen, welche aus ihr ent: 
ſeucen und ung treiben, einander zu lichen 

.. ja die ganze Welt, mehr, als wir pflegen. 


"Der Graf fagte mir "bierüber allerley 
Höflichteiten, und ſetzte (dr verbindlich Hits 
zu; wieifehr er Shakeſpear verbunden cohrt, 
daß er mich ihm befannt gemacht hätte... 
Aber, 3 propos, ſagt en Shakeſpear ift vol 
von großen Dingen . . ; Er hat die geringe 
Kleinigkeit vergeffen ,. mir ihren Namen zu 
nennen. Das fest Sie im die Nothwendig⸗ 
Bit, es ſelbſt an thun. Der 


IC 
Der Heleitsbriekr 
ZZ... Paris. | an 


ar. ⸗⸗ 
et, N 


Mar, in. der Weltmacht mit meh m 
ſchaffen, als wie ichs angreifen il, 
jemanden zu ſagen wer ich bin .. .. denm 
mat, ſol ſchwerlich einen, Wenſchen ſuhen, 
den ich nicht beſſer heſchreiben fan, als mich 
| felbft; ich habe oft gewuͤnſcht ich konnt' es 


= Khun, mit Einem Wort. .. und damit aus. 


Dieſes war das einzigemgl, und die ‚einige 
"Gelegenheit in meinen, Leben, da ‚ich das 
9— eine ‚gute Art thun konnte denn 
Shakeſpear lag auf dem Tiſche; ich erinnerte 
mich, daß ich in. Dem, Buche, ſtuͤnde ich 
nahm alſo den Theil in die Hand, und ſchlug 
im Hamlet den Todtengraber Auftritt im 
fuͤnften Ackte anf , legte meinen Finger, unter 
Norick und indem ich ben Grafen das 
Bud), oyehielt, und den Finger bey Bey 
Namen feſt liegen, bie, fast ich Me 
Le POS HEN RE |T ak | co EFHE SE ABER FI 2) 
eh. en, 4338 
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Ob nun die Idee von des Armen Yoricks 
Schedel, durch: die Wirklichkeit bes meinigeß, 
den Grafen aus dem Gedächtniffe gekom⸗ 
men. oder durch was fuͤr eine Magier 
einen. Zeitraum von fieben bis. achthundert 
Jahren iberhüpfen konnte, das thut hier 
nichts zur Sache ... es iſt gewiß, daß die 
Franzoſen leichter begreifen, ats Begriffe mit 
einander verbinden :.. Ich wundre mich 
über nichts in der Welt, am wenigſten bier: 
‚uber ;;umsdeflp weniger, da einer der Vor: 
nehmſten ven- unſrer ‚eignen Kirche, für def: 
ſen Rechtſchaffenheit und vaͤterliche Gel: 
nungen ich die hoͤchſte Ehrfurcht hege, in 
eben dem Zalle in eben denſelben Irrthun 

gerieth. 
* a 
.. „Er Fönnt manie aͤbers 9a; brin⸗ 
gen, , fagt? er, Predigten zu leſen, welche 
Ades Koͤnigs von Daͤnnemark Hofnarr ger 
aſchriehen ‚hätte. - Gut, Wylord! ſagt 
Ada. ieh gibt aber zwey Yoricks. Der 
— an den Ew. Hochwuͤrden He: iſt 
on 


> 
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Icon vor achthundert Jahren geftorbeif und 
‚begraben ; er florirte an Horwendillus Hofe 

. der andre Horick bin ich-felbfi, Mylord, 
‚welcher an feinem Hofe florirt hat..... Er 
fhhttelte den Kopf - . . Guͤtiger Himmel! 
ſagt' ih, Sie eönnten eben. fo ‚leicht Alexan⸗ 
‘der den Großen. mit ._ dem Kupfer: 
ſchmidt verwechfeln, — Es — 
alles einerley verſetzte a. f 


. Wenn Ylerander,. der König von 
| Be Ew. Hochwuͤrden haͤtte ver⸗ 
ſetzen konnen, ſagt' ich, fo bin ich ſicher, 
Ew. Hochwuͤrden worden wicht geſprochen 
haben. i 


Ser arme Graf de en gr u in 
eu den Zee Don ' 


„Et, Mont eur, ee it. ah 
| rief der Graf. . Je le ſuis, ‚fast ich. 
.Vous? " Moi- moi, qui ai hon- 
peur r de vous parler, Monſieur le Comte. 
| | . Mon 


De 


f 
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— Mon Dieu! ſagt' er, und umarmte mie, 
... vous etes Yorick! 


Der Graf ſteckte auf der Stelle den 
Shakeſpear in die Su und ließ mich 
_ anne: in * Zimmer. 


De 
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—Der Geleitsbrief. 


Verſailles. 


at wohete nicht begreifen ; warum der 
Graf de B*** fo ploͤtzlich aus: Dem 
Zimmer gegangen war, fo wenig, ale ich 


begreifen Tonnte, warum er den Shafer 


ſpear zu fich gefteckt Hatte. ... Geheim— 
niffe, welche fi felbft entwideln 


müffen, find derZeitnihtwerth, 


welbe das Grübeln daräber 
wegnrimmt: es war-befler, im Shake; 
ſpear zu leſen; damit fhlug ich auf, „viel 
Kermens um UNichts, „ verfegte mid) 
augenblicflih aus dem Lehnftuhle, - worinn 
ich faß, nach Meßina in Sicilien, und ward 
fo geichäftig mit Don Pedro, Benedict und 
Beatrix, Daß ich weder an Verſailles, noch 
Grafen, noch Geleitsbrief Dachte. 


Gluͤckliche Biegſamkeit des menfchlichen 
Beiſtes die ſich auf einmal ſolchen Taͤu⸗ 
3 - (de 


—⸗ 
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ſchereyen aͤberlaſſen kann/ welche der Erin: : 

tung und dem Gram ihre langwierigen Aus 
weubihe aus den Händen fpielem, ... . Lam 
6; ... lange ſchon Hätte ihr meine Tage 
anffmmirt , ivenn ich nicht einen großen 
Theil davon auf diefem bezauberten Voden 
| Wingemanbeit hätte 


Wenn män Weg zu hoͤckerich für meine 
Süße, oder zu ſteil für meine Kräfte iſt, 
ſo geh ich davon zu irgend einem ebenen 
ſammtnem -Pfadey welchen die Phantafis 
mit Nofenknospfen des Vergnuͤgens uͤber⸗ 
fireus Hat; und wenn ich eine kleine Weile 
Darauf fort gewandelt bin, Fomm ich ge 
ſtaͤrkt amd erfrifcht gurüd . . . Wenn die 
Widerwaͤrtigkeiten auf mich eindringen; ’ und 
ich keinen Schutzort auf dieſer Welt finden 
Tann, ſo waͤhl ich einen neuen Weg... Ih 
verlaſſe ſie . . und weil ich eine deutlichere 
Idee von den Eliſeiſchen Feldern habe, als 
vom Himmel, jo Deinge ih mic) da hinein, 
gleich dem Aeneas.. Ich ſeh je dem Ge⸗ 


Für N 


u Boden zu ſchlagen. 
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do begegnen ... und wie er wuͤnſcht, mit | 
ihr zu reden ... Ich feh die beleidigte Köni- 
ginn, wie fie den Kopf ſchuͤttelt, und ſtill 
ſchweigend den Urheber ihres Jammers und 
ihrer Schande verlaͤßt ... Das Gefuͤhl meis 
ner eignen Leiden verliert fich in den ihris 
gen . . . Und in den Empfindniffen, wel 
che mich fhon gewoͤhnlich um ſie befümmers 
machten, als ich noch auf Schulen war. 

Fürwahr, dies heißt nicht, in 
einem eitlen Schatten wandeln 
... Noch find hierüber diellnru- 
Ben des Menſchen LEITER... 
Es ift öfter fo, wenn er ſich wegen des Aus⸗ 
gangs feines innerlichen aufruhrs allein auf 
die. Vernunft verläßt. Ich kann von. mir 
mit Wahrheit ſagen, ich war niemahls ver 
mögend, eine einzige böfe Empfindung in 
meinem Herzen fo völlig zu beſiegen, als 
wenn ich fobald als möglich irgend: eine ande: 
te gutartige und fanfte Empfindung su Huͤlfe 
rufte, am fie auf ihrem eignen Grund und 


ENT, 
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Als ih mit dem dritten Ackte zu Ende 
war, trat der Sraf von B*** ing Zimmer, 
mit meines Geleitsbriefe in der Hand. Ich 
verſichere Sie, Monfieur le Duc de C*** 
ſagte der Graf, iſt ein fo guter. Prophet, als 

- er Staatsmann it... Un homme qui rit, 
fagte ver Duc, ne fera jamais danguereux, 
.. Waͤr' es für jemand anders genselen, 

- als für den Edniglichen Hofſpaßmacher, fuͤg⸗ 

te der Graf hinzu, : ich hätt’ ihn noch. in zwo 

Stunden nicht erhalten ... . Pardonnez« 

moi, Monfieur le Comte, jagt’ id . 

Ich bin nicht Föniglicher Hofipaßmadıer .... 

Sie find Doch wohl Yorick? ... Ja... 

Et vous plaifanrez? .... Ich antwortetg, 

ich machte freylih Spaß... . ich würde aber 
nicht dafuͤr bezahlt ... es wäre gänzlich auf 
meine gigne Koften. 


Wir haben Feinen Spaßmacher am Hofe, 
Monfieur le Comte, ſagt' id, der Letzte, 
den wir hatten, war unter der zügeliofen, 
Regierung Latls Des zwehten. ... Seite 

Bid E beim 
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denm haben ſich unſre Sitten To ſiufenweiſe 


verfeinert, Daß gegenwaͤrtig unſer Hof fo vol: 

ler Patrioten iſt, welche nichts wuͤnſchen, 

als die Ehre und den Reichthum ihres Vater⸗ 
landes . .. und unſre Damen ſind alle ſo 

keuſch, ſo rein, ſo gut, fo andächtig. . 

daß da nichts iſt, woraus ein Sinfmade | 

einen: Spaß ‚machen konnte. 


Voll un perfilage) ne der Sn 


* 
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de: — Geleitsbrief. 2 
Verſailles. 


| 5 Geleitöbricf war gerichtet an alle. 
Gpuverneurlieutenants , Gouverneurs 
und Commandanten von Städten, Gene: 
rale von Armeen, Richter und alle Gerichts: 
Beamte; den Herrn Yoric, koͤniglichen Hof 
Spaßmacher mit feiner Bagage, frey und 
ungehindet paß⸗ et repaſſiren zu ‚laffen. .. . 
Ich geſtehe, der Triumph uͤber die Erhal 
tung des Geleites, ward nicht wenig durch 
die Figur verdunkelt, die ich darin machte 
Aber in der Welt iſt nichts ohne Ver⸗ 
wiſchung und einige von unfern ernfihafte - 
en Theologen find jo weit gegangen, zu be⸗ 
—*— daß ſelbſt or Genug" mit einem 
Seufzer begleitet ſey ... und daß der hoͤch⸗ 
ſte, den ſie — ſich ge woͤhn⸗ 
licherweiſe, mit wenig beſſerm, is ei⸗ 
ner Convulſion endige.: ; 
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Ich wrimme mich, daß der hoch⸗ und 
wohlgelahrte Bevoriskius, in ſeinem Com⸗ 
mentar fiber die Geſchlechter der Menſchen 
von Adam ar, mitten im einer Note ſehr 
natuͤrlich abbricht, um der Welt Nachricht 
von einem Baar Sperlingen zu geben, ‚wel 
&e ſich drauffen an feinen Fenſterrahmen ges 
fest, und ihn immer in feinem Schreiben 
geftört, und zuletzt von feiner Genealogie 
gaͤnzlich abgebracht hatten. Es iſt wur 
derbar! ſchreibt Bevoriskius; die Sache 
hat aber ihre Richtigkeit, denn ich bin ſo 
neugierig geweſen, jedesmal einen Strich 
mit der Feder anzuzeichnen ... Während 
der kurzen Zeit, daß ich die andre Haͤlfte 
dieſer Note haͤtte ausſchreiben koͤnnen, hat 
mich das Maͤnnchen wirklich drey und zwan⸗ 

zig und ein halb mal, durch feine wieder⸗ 
holten Liebkoſungen gefört. Ä 


Wie liebreich, fährt Vevorislius fort 
iſt doch der Himmel gegen feine Geſchoͤpfer 


Yun 
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uUngluͤcklicher Movid! daß der )ernſthafteſte 
von deinen Amtsbruͤdern fo etwas für die 
Melt ſchreiben muß, welches dein Geficht mit 
Purpur faͤrbt, da du es bin in deiner Stus 


dierſbe abſchreihſt. ee 


Dieß hat aber mit‘ meinen Keifen nichts 
zu fchaffen. ... Doc mern ich nur zwey⸗ 
mal... weymal un Vergebung N ſo 
werde ich nes t Anden, 
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nd mie — Ihnen die —— 
*ſagte der Graf de Di,” — er 
mir den Geleitsbrief zugeſteüei hatte. . 


Der Lefer kann leicht denken, daß es 
nach einer ſo verbindlichen Probe von feinet 
Gefälligkeit, nicht ſchwer fallen mußte, et 
was fehmeichelhaftes auf feine Frage zu ant⸗ 
werten. 


.. Mais paſſe, pour cela ... reden Sie 
offenherzig, ſagt' er, finden Sie bey der 
Nation alle die Urbanität, wovon wir in 
der Welt ven Ruhm haben? ... Ich hätte, 
ſagt' ich, nichts gefunden, als was ihn bes 
ftätigte..... Vraiment, fagte der Graf... 
Les Frangois font polis, „.. Bis zum 


Exceß, ſagt' ich. = — 
Zn: in | . De. 
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Der Graf faßte das Wort Exceß auf, 
und wollte behaupten, ich meinte mehr, als 
ic) ſagte. Ich vertheidigte mich sing lange 
Weile, fo: gut ich Fonnte .„ .y.;Er befiund 
darauf, ich hielte hinterm Berge, ich follte 
meine Diepnung frey heraus ſagen. 


Ich glaube, Monfieur le, Comte,. ſagt 
id, daß der Menſch, fo gut als ein Klavier, 
oder ein Dboe, feine abgemeßne Höhe und 
Tiefe Hat; und daß ſowohl das geſellige, als 
andre Concerte, zuweilen alle ihre Töne ge 
brauchen: dergeftalt, daß wenn man in Die, 
ſem Falle. einen Ton hinauf. oder ‚herunter 
franfponirt, nothwendig, entweder. unten _ 
° oder oben einer fehlen muß ,. um den Geſang 
in ſeiner wahren Octave vorzutragen. . 
Der Graf de B*** verſtand nichts von 
der Muſik, er. verlangte alſo, ich, möchte 
mich auf eine andere Art erklären. Eine 
polirte Nation, mein lieber Herr Graf, 
fagt’ ich, legt einem jeden Verbindlichfeiten 
auf: und uͤberdem hat die Urbanitaͤt ſelbſt, 

E4 gleich 
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gleich dem ſchoͤnen Geſchlechte, To viele 
Reitzungen, daß man es nicht Übers Herz 
bringen Fan," zu ſagen, fie konne ſchaͤdlich 
werden. Und ˖ dennoch, glanb' ich, giebt 
es nur Eine gewiſſe Linie der Vollkommen⸗ 
heit, wohin: es dem Menſchen, insgemein 
au reichen gegeben ift . .... Ueberſchreitet er 
diefe, ſo verwechſelt er vielmehr. feine Bols 
kommenheiten als daß er welche erwirbt. 
Ich unterſtehe mich nicht, zu ſagen, in wie 
fern’ ſich dieſes, in Anſehung des Punctes, 
wovon wir ſprechen, auf die Franzoſen an⸗ 
wenden läßt. ... Sollte es aber jemals der 
Ball der Engländer werden, daß fie, im : 
der Fortſchreitung ihrer Raffinements, ji 
derſelben Politur gelangten, welche die 
Franzoſen aus zeichnet, fo würden wir, wenn 
wir auch nicht die Politeſſe des Herzens 
verloͤhren, welche ben Menfchen mehr zu. 
menſchenfreundlichen, als höflichen Hands 
Tungen geneigt macht, doch wenigfteng jene 
Deutliche Abänderung und Eigenthuͤmlichkeit 
"r — selichen, ac fe nicht. ung 


unfer 
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unter einander; ſondern von ber ganzen aͤbri⸗ 
gen Welt unterſcheidet. 166 


ch Hatte einige Stuͤcken Set, die — 
zu Koͤnig Willhelms Zeiten geſchlagen, und 


ſo glatt wie Glas waren, in der Taſche. Ich 


ſah vorher, ſie wuͤrden mir bey der Erklaͤ⸗ 
rung meiner Hypotheſe zu ſtatten kommen, 
und hatte fie alfo, da ich Big hieher gen 
men war, in die Hand genommen. | 


/ 


„Cohen Cie, Herr Graf fügt ihr indem 


‚sch auffiund und fie vor ihm auf den Tifch 
legte... dadurch, dag fie feit ſiebzig Jahr 
ren, da ſi e aus einer Taſche in die andre 
gegangen ſind, ſich an einander geſcheurt 
und gerieben haben, find fie einander derge— 
alt ähnlich gemarden, daß Sie kaum ein 
Stück von dem andern unterfcheiden koͤnnen 


| Der Engländer, gleich den alten Schau⸗ 
tuͤcken, welche man beyſeite legt, und die 


durch wenig Hände gehen, behalten die erfie 
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Schärfe, welche —* die feine Hand der 
Katur gegeben hat ... fie find nicht ſo ſanft 
anzufuͤhlen ... bagegen aber iſt das Ge 
praͤge fo fichtbar, daß man mit dem erfien 
- Blicke erkennt, weſſen das Bild und die 
Ueberſchrift iſt. | 2 


.Doch, Monfieur le Comte, füge 
(ö Hinzu; indem ich das, mas ich gefagt, 
zu: : mildern wuͤnſchte, die Franzofen haben 
fo viele vortrefliche Eigenfchaften; daß fie 
diefer defto eher entbehren koͤnnen. ... Sie 
find eine fo trene, tapfre, großmäthige, 
geiſtreiche, und aufgeräumte Nation, als 
nur eine unter dem Himmel zu finden ift . | 
er fie einen Sehler haben, fo ift es vr 
ſie ſind zu ernſthaft. 


| Mon Dieu, fchrie der — und forang 
som Stuhle auf. 


, Mais vous plaifantez, fagt er, umd mil⸗ 
derte feine Ausrufung. ... Ich legte meine 
Hand auf. meine Bruſt, und verficherte ihn 
| mit 


Isc 


mit geſetztem Ernſte, es waͤre meine voͤllige 
Meynung. | 


‚ Der Graf: fagte,: es thäte ihm leit, daß 
er nicht Zeit hätte meine Gründe zu hören, 


- Weil er den Augenblick gendthiget rärt, 


weg zu gehn, um bey dem Due de C*xx 


au ſpeiſen. 


Wenn es Ahnen aber nicht p in weit iſt, 
had) Verſailles zu kommen, eine Suppe mit. 
mir zu effen, fo bitt ich, daß ich, bevor Sie 
Frankreich verlaften, das Vergnügen habe, 
zu erfahren, wie Sie Ihre Meynung zuruͤck 
nehmen... . oder, wie Sie ed anfangen wol; 
len, fie.zu behaupten. ... Aber, wenn Cie 


. fie behaupten, Monfieur ’Angleis, fagt’ er, 
fo muͤſſen Sie es ja mit allen möglichen 


Bründen thun, .weil Sie die. ganze Welt 
gegen fih haben... . Ach verfprach dem 
Grafen, ich wuͤrde mir die Ehre geben, ihm 
bey Tifche anfzumarten, eh’ ih Frankreich 
verließe. ... Damit nahm ich Abfchied. 


Die 


) Et 
Die Verſuchung. 
Paris. 


gpr ich vor e dem Hotel ausſtieg, ſagte mir 
der. Anfwaͤrter, daß eben ein junges 
Srauenjimmer mit einem Handkoͤrbchen, nach 
mir gefragt hätte. ... Ich weiß nicht, ſag⸗ 
te der Aufwaͤrter, ob fie ſchon wieder weg 
iſt, oder nicht. Ich ließ mir yon ihm den 
SHläffel zum Zimmer geben, und flieg die 
Treppen hinauf; und als ich bis auf zehn 
Stufen bis zu meinem Vorplatze gekommen 
war, begegnete ich ihr, als fie gleich beten 
ter gehen wollte. 


EGEs war die huͤbſche Kammerjungfer, mit 
der ich Über den Quai de Conti gegangen. 
Madame de R*** Hatte fie nach einer 
Putzkraͤmerinn gefchickt, "die nah, am Hotel 


‚de Modene wohnte, und da ich nicht ges 


kommen war, fie zu beſuchen, hatte fie ihe 
——— ſich zu erkundigen, ob ich Paris 
ſchon 


wc 


ſchon wieder verlaſſen, und wenn das, ‚0b 
ich nicht einen Brief an; fie zuruck gelaſſen 
hätte? 


°: Da’ die huͤbſche Kammerjungfer fo nahe 
bey. meiner. Thüre war, kehrte ſie mit zurück 
und ging auf ein Paar Augenblicke, indeß 
id) eine Carte fehreiben wollte, mit in mein 
Zimmer. | 


Es war ein ſtiller, heiterer Abend, am 
Ende des Monats May .. . die 'rothen 
Senftergardienen, (mit den Borhängen des 
Dettes von einer Farbe,) waren zugezo⸗ 
gen... die Sonne neigte ſich, und warf 
. Dadurch eine fo warme Tinte auf die Wan- 
sen des. hübfehen Kammermädchens , dag 
ich dachte, fie-erröthete. . . der Gedanke 
jagte mir felbft eine Roͤthe ab... wir mar 
ven ganz allein; und diefes brachte mir eine 
zwote Roͤthe ind Geficht, ehe noch die erſte 
Zeit gehabt hatte, zu verfliegen. 


7) 
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Es giebt eine Art won angenehmen, halb 
ſchuldigen Erröthen, wobey das Blut mehr 
Schuld bat, ald der Menih ... Ed wird 
mit Heftigkiit vom Herzen abgefendet, und 
die Tugend fliegt hinter her . nicht, um es 
zuruͤck zu-rufen, .fondern die Empfindungen 
die es verurſacht, den Nerven noch angench⸗ 
mer zu machen ... Sie geſellt ſich damit. 


... Aber... ich will es nicht deſchre | 
‚ben. - Ich fuhlte. Anfangs etwas in mir, 
welches mit den Lehren der Tugend, die ich 
ihr den worigen Abend gegeben hatte, nicht 
völlig einträhtig war. ... Ich ſuchte fünf 
Minuten’ nach) einer Carte. ... Ich - mußte 
ich hätte keine ... Ich agrif eine Feder 


legte e wieder nieder .. die Hand 
| sitterte- mir. . De Satan mar in mid 
gefahren. > | 


Ich weiß fo: gut als ein — mr er 
ein Widerſacher ift, welcher, wenn wir 
widerſtehen, von uns fleucht ... Aber ich 
u Ä thu 


.“ — — —r —— — —  — <n — —— — — ⸗— 


Ic 


zzu ihm ſelten den geringſten Widerſtand 
aus Angſt, daß, ob ich gleich fiegte, mich 


doch der Kampf Wunden Foften möchte . 
Ich gebe alfo-den Triumph gegen die Sihen | 
heit auf, und anftatt darauf zu denfen, ih@ 
in die Flucht zu fehlagen, flieh ich bie meiſie 
Zeit lieber ſelbſt. 


Das huͤbſche Kammermaͤdchen kam zu 
dem Schreibepulte, wo ich nach der Carte 
ſuchte ... nahm erſt die Feder auf, die ich 
niedergerorfen, dann wollte fie mir das 
Dintefaß halten: Sie that es mit einer ſo 
reigenden Art, daß ichs bald angenommen 
hätte... . Aber ich wagte es nicht: . . Mein 
Kind, ih babe nichts, worauf ich ſchrei⸗ 
ben kann, ſagte ih... Ds’ fagt fie gang 
—— PRO &ie, —— Sie wol⸗ 
Mae 5 ; 


Ich wollte eben ausrufen: So will ichs, 


ſchoͤnes Diät! af. deine Lippen - 


Im. | 


3 
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Ich bin verlohren, wenn ichs thue ſagt 


id...» Ich: nahm fie alſo bey der Hand, 
und füprte fie zur Ihüre, amd bat, fie 
möchte die Ermahnung — vergeſſen, die 


ic) ihr gegeben haͤtte ... Sie fagte, das 


wollte ſie ſicher nicht ... und da fie. das 
etwas ernſthaft ſagte, wandte ſie ſich, und 
gab mir ihre zuſammengeſchlagenen Haͤnde 
in die meinigen ... Es war unmoͤglich, 
ſolche in der Lage nicht zu drüden . . Sch 
waͤnſchte, fie los zu laſſen, und die ganze 
Zeit über, da ich fie hielt, predigte ich mir 
ſelbſt dagegen ... und Doch. hielt ich fie ges 


troft weg... . gu zwo Minuten fand ich, 


daß id den ganzen Kampf. von neuem zn 


Tämpfen hatte . . und ic) fand, daß ale I 


nein Gebein vor dem Sevanfen erzitterte. 


"Se Fuh be Bettes war von dem Orte 
wo wir ſtunden, anderthalb Schritte ent⸗ 
ferat : . Sch hielt noch immer ihre Hände 
F ui. wie es zuging? vermag ich nicht 
En fagen, aber ich bat fie miht 2... zog 

vr fie 
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ba nicht «., «Dachte auch nicht auf das Bette 
. aber auf einmal wars seibeben, 4 und 
wir fafen beyde. 


gIch will Ihnen nun auch den kleinen Beu⸗ 
Hl eigen, fagte die hübfche Kammerjunge 


Fer, den ich mir heute zu Ihrer Krone ge 


macht abe. Damit griff fie mit der Hand 
in ihre rechte, Tafche,.. an meiner Seite, aud 
fuchte einige Zeit darnach ... dann. in der 
 dinten... „Sie hatt’ ihn verloren, ... Jh 
habe niemahis mit mehr Ruhe gewartet ... 
a. fand er ſich noch in ihrer rechten Ta⸗ 
She... Sie s0g ihn heraus; er war von gruͤ⸗ 
nem Taffent mit weiſſem Atlas gefuͤttert und 
celatt und eben groß genug fuͤr die Kro⸗ 

.Sie gab ihn mir in die Hand... ek 
. attig; ich hielt ihn zehn Minuten in dev 
Hand, die ich verkehrt auf ihrem Schooße 
liegen Hatte”. . und fah zuweilen‘ Auf den 
Beutel, autoifen nach der einer Seite. — 


Es waren an den Falten meines Hemde⸗ 
kragens ein oder ein: Paar Stiche los gegan⸗ 
I Ban, 5 gen 


>) u 


gen... Die hoblhe gonme nangſe od, 


uhne: ein Wort zu fangen, ihr. Feines Naͤh⸗ 
zeug heraus, faͤdelte eine kleine Nadel ein, 
und naͤhete es zu ... I ſah vorher, es 
wurde den Ruhm des Sieges aufs Spiel 
ſetzen; und fo wie fie ſtillſchweigend mit der 
Hand’, beym Nähen, um meinen Nacken 
Hin und ber fuhr, fühlte ich, daß der Lor⸗ 
beer, den-die Phantaſie um meine Schläfe 

gewunden abzufallen drohte. | 


Ihr war im Gehen ein Schuhriemen 108 
gegangen, und die Schnalle wollte eben 
ausfallen ... Sieh! ſagte die Kammers 
jungfer, und hielt den Fuß in die Höhe . . - 
Ich Fonnts Für mein Leben nicht laflen, 2 
mußte ihr aus Dankbarkeit die Schnalle feſt 
machen und den Riemen durchziehen. . . » 
. Und als ih, da ich damit. fertig war, 
den andern Fuß mit aufhub, um zu fehen, 
nb an dem nicht auch etwas los fey ... mochte 
ichs zu plöglich thun ... es brachte die ſchd⸗ 
ne Kammerjungfer unvermeidlich. aus ihren 
Gleichgewicht ... und Darauf un i 


* 
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‚Der Sieg 


Fa . . und darauf . . hr), om at 


"alte Köpfe und lauwarıne Herzen eure 
 Gabenfiäten niederpredigen oder verlarven 
Tonnen, ſagt mir, was für ein Verbrechen 


iſt es, daß der Menſch welche hat? oder 


Was ſein Geiſt Bey dem Vater der Geiſter an⸗ 
ders zu Berantioorten hu als wir er dage⸗ 
gen —— RER 
26 Bar uà 7 5 
10 Wenn die Räte das Gewebe er zart⸗ 
lichen Empfindungen ſo gewebt Hat," daß 
einige Fäden von Liebe und Verlangen mit 
burch das Stuͤck laufen / muß denn die ganze 
Webe deswegen denken werden; : um fie 
heraus zu ziehen? . Gib, großer Be 
herricher der Natur! "sieh ſolchen Stoifern 
die Ruthe! jagt’ ich bey mir felbfi .... Wo: 
Hin deine Borfehung mid) ftellen mag, meis 


nie Tugend zu prüfen... . wie groß meine 
Gefahr ... wie fhlüpfrich Die Umſtaͤnde 


ag mögen .. .laß mich Die Regungen em⸗ 
82 Pf 


ww 


I 
sfinden, die daranssentfpringen, umd wel 
he mir zukommen, als einem Manne: 
uud wenn ich folche als, ein Rechtſchaffener 
regiere, ſo will ich den, Ausgang. beingr 
Gerechtigkeit aberlaſſen ... denn du haßt 
und gemacht. and nicht mir ſelbſt. 


Als ich Diefe Anrede geendiget, hob ich 
das ſchoͤne Kammermaͤdchen bey: der Hand 
auf, und fuͤhrte fie aus dem Zimmer... + 
Sie fund fo lange bey mir, bis ih die 
- Ehhre; verſchloſſen s..und. ‚den Schluͤſſel⸗ zu 
mir geſteckt hatte / und darauf... 
weil der Sieg voͤllig entſchieden ... und 
nicht, cher druͤckte ich meine Lippen auf ihre 
Wange, nahm fie wieder bey der. Hand, und 
begleitete-fie bis an die Hausthuͤeee. 
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Das Geheimnig. W 
Paris.. 

Wer nur etwas vom Herzen verftcht; 


wird einfehn, daß mirs unmöglich 
war, fogleih wieder nach meiner Stube 
zu gehen. ... Das hieffe, nach einer’ fehr 
pathetifchen Arie ein Murqui fpielen wollen. 
.. .Alſo, nachdem ich die Hand des ſchoͤ⸗ 
nen Kammermaͤdchens losgelaſſen, blich ich 
einige Zeit-an der Thuͤre des Hotels fichen, 
beſah einen jeden. der vorbey gieng, und 
machte darüber. meine Betrachtungen, bis 
ein einzler Gegenſtand meine Aufmerkſamkeit 
Auf ſich 508, worüber: ich mir — * 
u ln Ä 


E war eine lange Figur, mie einer phi⸗ 
tofophifch ernſthaften finftern Meine, welche 
die Gaſſe lanafam auf und nieder ging, und 
nach funfzig oder ſechszig Schritte an jeder 


| an des Hotels wieder. umfehrte . . } 
d 3 Der 
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Der Mann war ungefehr zwey und funfjig 
FJahr alt... hielt ein Kleines Rohr unterm 
Arme . .. Er trug. einen dunkel grauen Rock, 
Weſte und Beinkleider, welche ſchon einige 
Jahre Dienſte gethan zu haben ſchienen . 
Sie waren noch nicht ſchmutzig, und fein 
ganzer Anzug hatte das Anfehen einer, [par 
famen veinlichkeit. | 


Aus feinem Huthabziehen , und ans der 


Stellung, womit er verſchiedene auf feinem 
Wege anvedete, erfah ich, daß er Almoſen 
bat; ich nahm alſo ein Paar Sons aus der 
Taſche die ich ihm geben malte, wenn ex 
mich- anſpraͤche ... Er ging mich vorbey 


vhne was zu; begehrten... Mnd doch ging 
er kaum fünf Schritte weiter, als er ‚cine 


Feine Sram anredete. .. Es mar ſehr 
wahrſcheinlich, daß ich mehr gegeben haben 
wirde, als ſie . .. Kaum war er mit dieſer 
Frau ‚fertig, als er. vor einer andern, Die 
eben den Weg Fam, den Hut abzog -. - 
Ein alter wohlgekleideter Mann Fam 
RER ei ang 
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ſam ... und nach ihm ein junger lebhafter 
Menſch ... Ex ließ fie beyde vorüber gehn, 
und begehrte nichts. Ich gab eine. halbe 
Stunde lang auf aͤhn Achtung „in welcher 
Zeit: er ein Dutzend mal auf und nieder ging, 
und ich bemerkte, daß er unablaͤßig ſeinem 
Plane ig | 


131 + . 
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7 Dinge lattten ae hichey fo ſonder⸗ 
bar vor, daß fie mein Gehirn in Arbeit ſetz⸗ 
ten, aber gan; vergebens ... Das erfie 
war: warum der. Mann feine Hiſiorie nur 
dem Frauen immer erzehlte 5... und zwey⸗ 
tens‘; was es fuͤr eine Hiforie, amd was: für 
eine Art Beredfamfeit es feyn koͤnnte, welche 
die Herzen des Frauenzimmers erweichte, und 
wovon er wüßte, fie würden auf bie Deren 
der Männer feine Wirkung thun. 


Es waren noch zween Umftände, welche 
das Geheimniß verwickelten ... der eine 
war, er ſagte jedem Frauen zimmer, was 
er ihr zu ſagen hatte, ins Ohr, und mit 
220 54 „einer 


u € 


einer Ark, die mehr das Anſehen eines Pr ' 


heimniſſes, als einer- Bitte hatte. ... Der 
andre, daß es ihm alemaligelung. ... Er 
hielt niemals ein Frauenzimmer any oder fid 
308 ihren — ug mb ab An: * 
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Ich Eonnte Fein Syſtem formiren f * 
aus ich dieſes alien Di erllaͤren 
Tune, er, Da a 


Ich haite ein Raͤthſel aufbekommen, 
— ich mich den uͤbrigen Abend beſchaͤf⸗ 
tigen koͤnnte, u ging aho— — in „TUR 
Zimmer. — 
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9 
Der Gemiffensfall, 


Paris. 


De Herr des Hotels folgte mir auf dem 
Fuße nach‘, ins Zimmer, und Tagte 
mir, ich müßte mich nach einem andern. Lo: 
gis umfehen. . . Ey, wie fo, mein Sreund? 
ſagt ich.. Er antwortete: ich haͤtte mich 
den Nachmittag mit einem jungen Frauen» 
zimmer zwo Stunden. in meiner Kammer 
verfchloffen gehabt, das waͤre gegen die Ne 
geln. feines Haufed. ... . Gut, gut! fage 
ich, wir wollen als Freunde aus einander 
sehn. . denn das Mädchen iſt nichts 
———— .. zund ich bin. nichts ſchlimmer 
. Und auch Sie werden: grade fo bleiben, 
als ih Sie gefunden habe. . ... Es wäre hin⸗ 
— ſeinem Hotel, allen. Credit zu nehmen, 
. Woyez voüs,. Monfieur, fagte er; und: 
zeigte nad) dem Fuße des Bettes, wo wir 
geſeſſen hatten. . . Ich geſteh', es hatte 
einigen Schein son Baveife; da ich aber zu 
3 5 ſtolz 


) so 


ſtolz war, mich mit ihm. in eine Unterfirs 
ung der Sache einzulaflen: fo ermahnte 
ich ihn, feine Seele tu Frieden ruhen zu laf: 
fen, wie ichs mit der Meinigen auf diefe 
Nacht beſchloſſen hätte, und. daß ich Mor 
‚gen beym Fruͤhſtuͤck bezahlen wollte, was ich 
ihm ſchuldig waͤfe. 
ee et nn — 
Ich wuͤrde kein Wort drum fallen laſſen, 
Monſieur, ſagt' er, hätten Sie auch zwan⸗ 
ig Mädchen.gehabt. .- Das if eine Steige 
mehr ‚-verfeßste ich, als ich jemals zu haben 
Willens bin... . Wenns nur, fuͤgt er hinzu, 
des Morgens geweſen waͤre . . Und macht 
Henn’in Paris: der Unterfehied in den Tages⸗ 
zeiten’ einen Unterſchied in der Suͤude? ... 
Es machte einen Unterſchied, fagte er; im 
Yergerniß xD. .. Eine gute Diftinetion mag 
ich Herzlich gern leiden, und ich Tann nicht 
ſagen, daß ich fehr boͤſe anf den Mann ge⸗ 
weſen waͤre. .Ich geſtehe, «es iſt nothwen⸗ 
dig nahm Der Herr des Hotels das Wort 
wirderip daß einem Fremden zu Paris Em | 
Fa ö | J 
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Gelegenheit verfchaft wird , um Spitzen, fe 
dene Strümpfe, Manfchetten, ;& tour cela 
zu faufen ... Es ift nichts böfes dabey, wenn 
ein Frauenimmer mit einem Bandkorbe 
kommt. ... Auf meine Ehre,ſagt' ich, fie 
hatte einen; ich hab’ aber nicht hinein ges 
fehn ... Alfo, ſagt' er, ‚haben Monfieur 
nichts getauft? . . Richt für einen Heller, 
verfehteich - .. Weil, fagt’ er, ich Ihnen 
eine empfehlen Tann, die mit Ihnen en 
confeience handeln wird... . Ich maß fie 
aber noch diefen Abend fehen, erwiederte ich, 

. Er machte mir einen tiefen ii | 
and ging hinunter. 


x 


- > Nun will Ih über dem Dan miumphi— 

ren, rief ich aus.... Und dann? dann 
will: ich ihm merfen laſſen, daß ich weiß, 
was er für ein ſchlechter Kerl ift . . . Und 
dann? .. dann! .. Ich fuͤhlte wein Ich zu 
fehr, um zu ſagen, es geſchaͤhe um andrer 
willen. ... Es blieb mir Feine gute Antwort 
uͤbrig ... Es war mehr Galle als — 
— tze 


Int 


fäße:i in meinem Projekte, und ich ward en‘ 
müde vor der Ausführung. = 


In etlichen Minuten kam das KRymod—⸗ 
den mit ihrem Korbe mit Spigen herein . 
Indeſſen will id). 2 nichts — (ut | 
ich bey mir. fell... B 


Das Mädchen ı wollte mir alles jeigen. 2 
Mir wollte nichts anftehn: Sie that, als 
obs fig nicht merkte; Sie. dffnete ihr klei⸗ 
nes Magazin, und kramte alle ihre Spitzen 
neben einander vor mir aus. Wickelte 
ſie ab und wieder auf, em tie nach, dem 
andern, mit der geduldigften Freundlich⸗ 
keit .. Sch möchte kaufen ... oder 
nicht ... Ich möchte nur bieten, was ich 
wollte. .. Das arme Ding ſchien «gar. zu 
gern etwas loͤſen zu wollen: und legte es 
drauf an, mich zu gewinnen, und nicht ſo 
wohl auf eine Art, die erkuͤnſtelt fSien, as 
mit einer,: Die, wie ich fühlte, ie 
und ichmeichelud war. 


 Ronnte 
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Wehe dem Manne, dem Man niemals 


einen Vortheil abjagen Fann! Mein Herz 


gab nach, umd ich ließ meinen zweyten Bor: 
fat eben fo ruhig fahren, als den erften ... 
Warum ſollte ich jemand, wegen der Berbre; 
chen eines andern beſtrafen ? Wenn du 
dieſem Tyrannen vom Wirthe zinsbar biſt, 
dacht* ich und ſah' ihr ins Geſichte: ſo iſt 
dein Brod um deſto ſaure. 
Hi auch nice mehr als vier dounis⸗ 
d’ors im Beutel gehabt, fo hatt ich doch 
nicht eher, auffichn und ihr die Thuͤre weiſen 
können, bis ich erſt drey davon für ein 
Paar Maufhetten angelegt Hätte, 
| Der Her. des Hotels wird den Profit mit 
ahr.theilen,.... Mag er doht.... Denn ich 


habe nur bezahlt was mancher arme Tropf 


vor mir für eine Handlung bezahle hat, 
die er nicht „begehn, noch drauf denken 


J 2 


ir 


Das 


MC 
‚2 as PRIOR. y 
"Paris, 


gfi La Fleur herauf Fam,‘ mir * Side 


aufzuwarten fagt: er mir/ wie ſehr 
| leid es dem Herrn des Hotels thaͤle m Daß 
er nuch beleibigt / und mir das Logis — 
kuͤndigt haͤtte. Mid Run Grau hund 


Ein Maun, ‚der eine gute Rasırube zu 
—— weiß/ wird ſi ch nit. I ha Feind» 
Schaft im Heizen wiederlenen, “10 tl exs dus 
dern, kann. Alſo befaßt, is La Flen 
dein Herru Ye ‚Hotels zu fügen, es hät 


mir meiner Euts leid daß ich ihm Gelege: 
eit dazu gegeben Hätte... . Und, wenn 


r vo. Fri Sieht, ſetzte ih hinzir, mag Er 
Ihm fagen ; j daß ich das junge Frauenzimmer 
aicht wieder — werben wenn fi fe auch 


red 


"ai war cin Dpfer, "das ih nicht ſo⸗ 
wohl ihm, als mir kb, machte s denn, 
vi. | nach⸗ 


\ . 


Der c 


nachdem. ich einmal ſo mit genauer Noth 
entkommen, war ich entſchloſſen, mich 
nicht weiter in Gefahr zu ſetzen, ſondern, 
wenns möglich ;; Paris: mit aller: der Tugend 
er RE bie ich Paare van. 


Cen deroxer 2 1a nebleſſe „Monfieur, 
* La Fleur, und buͤckte ſich dabey bis 
zur Erden. . Et encore, Monſieur, fagP 
er, koͤnnen Ihren Sinn ändern, . und 
wenn (par hazard) Monſieur ſich amuͤſiren 
wollten... Ich finde aber Fein Amufeniene 
Darinn , age ohn ihn — zu 
tafien. a 


_ *uMon. Dieut —* &n Sta, “:% und 
— ab. | 


Eine Stande ron kam. er, —9— zu 
Bette zu bringen, und mar ungewöhnlich 
Dienfifertig. ... Es ſchwebte ihm was auf 
Der Zunge, was er mir fagen, oder mich 
Ä un —— welches nicht heraus wollte; 


vor 
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Hich konnte nicht errathen, was es ſeyn 
möchte, und gab mir auch in der That we; 
nige Muͤhe, es ausfindig zu machen, weil 
ich ein andres viel wichtigeres Raͤthſel im 
Kopfe hatte; nemlich das von dem Manne, 
der vor der Thuͤre des Hotels um Allmoſen 
bat. . .. Sch hätte, ich weiß nicht was 
drum — wenn ich auf den Grund der 
Sadıe hätte kommen Fönnen, und das nicht 
aus Neugierde, ... Die iſt eine fo nieder, 
trähtige Urfache des Forſchens, daß ich, 
uͤberhaupt zu: veden, Feinen Groſchen aus⸗ 


geben möchte, fie zu befrieden. . Ein 


Geheimniß aber, dacht ich, welches iv 
Bald und fo gewiß das Herz eines Frauen: 
zimmers, dem man ſich nähert, milde und 
fanft macht, waͤre ein Geheimniß, Das ne 
nigftens eben fo wichtig fen, als der Stein 
der Weiſen. ; Hätte ich beyde Indien gehabt, 
ich Hätte: eins davon rt um es ir 
BR ET F 
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Ich wendete und kehrte ed, fat die ganze. 
Nacht durch, in meinem Gehirne herum 
ohne daß ich im geringſten weiter gekommen 
wäre; und als ih des Morgens aufmachte, 
fand ich meine Seele eben jo befimmert über 
meine Traͤume, ald nur je der König von 
Babylon Über die einigen geweſen ſeyn mag; 
und ih kann zuverfichrlich behaupten, es 

ſollte den Sternſehetn, Weifen und Wahrſa⸗ 
gern in Paris eben fo ſchwer geworden ſepn, 
fe zu deuten, als den Chaldaͤrn. 
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Le Dimanche, - 
Paris. 


E war Sonntag: und als La Fleur des 
Morgens herein trat, mit meinem 
Koffee und Brod und Butter, hatte er ſich 
ſo ſtattlich berandgepußk, dag ich ihn kaum 
kannte. 


Ich hatte ihm zu Montreal verfprochen, 
ihm einen neuen Huth mit einem filbernen 
Knopf und Schnur, dazu vier Lonisd’or zu 
geben, pour s’adonifer, wenn wir nad). 
Paris kaͤmen; und der gute Schluder, um 
ihm Gerechtigkeit tiederfahren zu laſſen, 
hatte Wunder damit gethan. Er hatte ein 
gutes, veinlihes, ins Feld fcheinendes 
fcharlachenes Kleid gekauft; Rock und Bein 
fleider von einem Stüde ... Es ware, 
fagt’ er, für Feine Krone abgetragen. . . 
Die Anmerkung hätt: ih ihm gern ge 
ſchenkt. ... Es ſah fo nen aus, daß, ob 
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ich glei) wußte, daß ſich das Ding nicht 
hun lieſſe, ich lieber meiner Einbildung mas 
auf dem Ermel geheftet, und gedacht haben 
möchte, id) Hätte e8 dem Kerl neu von. der 
Elle gefauft, als on es aus der 
vekommen. Be. a 


| Dies ift aber ein Ehrgeitz, der in 1 Yan 
Ä das Herz nicht naget. | 


Er hatte day e eine artige blaue allaſſene 
Weſte erhandelt, Die drolligt genug geſtickt 
war; ... fie hatte freylich ein wenig im 
Dienſte gelitten, war aber wieder rein ge⸗ 
ſcheuret. .. Das Gold war aufgeputzt; 
und im ganzen wars viel Geſchrey und we 
nig Wolle, 1. und da das Blau micht febr 
brennend war;, : fo past’ es fich recht gut: zu 
dem Rod und Beinkleidern. Er hatte noch 
ferner ans dem Gelde einen neuen Haarbeu⸗ 
‚seh und- eine Solitaire herausgepreſſet, und 
bey dem Troͤdler war er auf ein Paar guͤldne 
SER zu feinen Beinkleidern befand 
84 | -© 3 Sir 
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he vier Livres aus feinen ‚eignen Beutel 
Hatte er ein Paar: Neſſeltuchene Manſchetten, 
bien’ brodées, gekauft, und fuͤr fünf ande 
re ein Paar weiſſe feidene Strhmpfer.. 
und oben. drein. hatte ihm die Natur eine 
huͤbſche Figur gegeben, Die ihm feinen Sous 


Foftete. | 


« 


Dergeitalt ausſtafirt, das Haar friſirt 
nach der neueſten Mode, und ein ſchoͤnes 
Bouquet an der Bruſt, kam er ind: Zim⸗ 
mer. .. mit einem Worte, er ſah uͤber⸗ 
haupt ſo feſtlich aus, daß mir gleich der 
Sonntag einfiel. ... Und da ich beydes mit 
einander verglich, ſo merkte ich nunmehr 


bald, daß das, was er ſich des vorigen 


Abends auszubitten gewuͤnſcht, waͤre, Den 
Tag auf die Art zuzubringen, wie ihn Jeder⸗ 
mann in Paris zubringee.. 4 
Ich Hatte kaum die Muthmaßung gefaßt, 
als La Fleur, mit unendlicher Unterthaͤnig⸗ 
keit, doch mit einem zuverſichtlichen _ 
b — — 
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als ob ichs ihm nicht abſchlagen white, mid 
‚bat, ich möchte ihm den Tag Urlaub geben, 
pour faire le Baane \ vis; & vis de 6 mais 
zrefle, I: e- j 
Run tar es gerade eben dad, was ich. 
vis. à vis de Maddme de R***: zu thun 
gedachte. x 1: Sch hatte deswegen die Re⸗ 
miſe genommen/ und es wiirde meiner Ei⸗ 
telkeit gar nicht leid gethan haben, einen fo 
Wohl geputzten Diener, ald La Fleur, hin: 
ten auf den Wagen mit zu au : “ Bug 
% ihn recht: ungerne. | | 


Aber in. dergleichen Berkegenbeiteh ae 
man nicht ng feinem echte befichen, fonder 
$Füblen... .. Die Söhne und Töchter der 
Dienfibarkeit, entfänen is ihren Eontracten 
der Freyheit, aber nicht der Natur. Sie 
find Fleiſch und Blut, und haben, mitten im - 
Haufe des Zwanges, ihre Heine: Gitelfeiten 
und ihre Wänfche, fo gut, als ihre Herr⸗ 
— Er — — fie. einen ee | 
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auf ihre Selbſtverlaͤugnung geſetzt .... und 
ihre Erwartungen find oft fo unverfchämt, 
daß ich ‚fie: ihnen verfagen möchte, wenn 
mir ihr Stand nicht zu leicht die Macht 
dazu gäbe. 


Siehe! .. . Siebe, ih bin dein 
Knecht ... eutwaffnet mich auf einmal 
vor der Gewalt eines Kern. . . | 


.. . Er kann gehn, La Fleur, ſagt' ih... 


... Und was für eine Maitreſſe Hat Er 
Ach) denn ſchon in der Furgen Zeit, in Paris 
aufgeſcharrt? La Fleur legte feine Hand auf 
feine Bruft, und fagte, es wäre une pe- 
tite Demoifelle, aus dem Haufe des Gra⸗ 
fen de B*xx.. La Fleur hatt! ein Herr 
Has fuͤr die Geſelligkeit gemacht war, und, 
am von ihm zu ſagen, was die Wahrheit 
iſt s eben fo wenig Gelegenheiten entwiſchen 
ließ, als fein. Herr; ... vergeftalt, dag 
er auf eine oder die andere Art... . der. Him⸗ 
Ä u mel. 
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mel weiß, auf welche, ... in bergeit, baß 
ich mit meinem Geleitsbriefe beſchaͤftigt war, 
in ihrem Treppenzimmer mit der Demoiſelle 
Bekanntſchaft gemacht hatte, und wie ich 
Zeit genug gehabt, den Graf zu meinem Be⸗ 
ſten zu gewinnen, ſo hatte es La Fleur ſo zu 
machen geronft, daß eben diefelbe Zeit zu 
eben demfelben Geſchaͤfte bey dem Mädchen 
für ihn hinreichte. ... Es ſchien als ob dag 
Gefinde den Tag nad Paris kommen follte, 
and er hatte mit: dem Mädchen und zwey 
oder drey andern von des Grafen Sedienten, 
eine Parthie auf den Boulevard nal 


. Olhttihes Volk! das wenigſiene einen 
Tag in der Woche ficher ift, alle feine Ser, 
gen auf einen Haufen zu werfen; und wel 
ches die Buͤrden der Trübſal vertanzt, ‚ver: 
ſcherzt und verſingt, die den Geiſt anderer | 
Nationen zur Erden Beige. | 
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Das Fragment. 
Paris. 


Le Flenr haste mir etwas Hinterlaffem, 
wovon ich den Tag fiber mehr Zeitner« 
treib hatte, ale ieh bedingen, oder, ale 
in ng oder meinen Kopf hätte kommen 

koͤnnen. | 


a 


' Er hatte mir den Fleinen Stih Butter 
auf einem Weinblatte gebracht; und da ber 
Morgen warm war, und er fie ziemlich 
weit holen mußte: ſo hatte er ſich ein Stud 
Maculatur ausgebeten, um es wiſchen 
feine Hand und das Weinblat zu legen.. 

Da dies Tellers genug war; fo befahl ich 
ihm, es, ſo wies waͤre, auf den Tiſch zu 
Legen, und nach dem Traeteur zu gehn, uns 
mein. Effen zu beflellen, teil ich den ganzen 
Tag nicht ausgehen wollte, und mich beym 
Fr hſtuͤck nur allein zu laſſen. 
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Als ich die Butter verzehrt, warf ich bag 
Meinblat aus dem Fenſter, nud wollte es 
mit dem Maculaturblatte eben fo machen, 
... allein, dei erſt ſtill ſtund und eine 
Zeile davon las, amd mich. das zu der zwoten 
und dritten hinriß: ... fp hielt ins mehr 
werth; alſo macht' ich das Fenſter zu, 408 
einen Stuhl davor, und. feßte mich ‚nieder, 
es zu: leſen. Es war in alten. Sranzöfffch, 
aus Rabelais Zeiten, und fo viel ich davon 
verſtand, möchte es von ihm ſelbſt gefchries 
ben ſeyn. ... Es war dazu mir gothiſchen 
Buchſtaben, die durch Schimmel und durch 
die Laͤnge der Zeit ſo bleich und unleſerlich 
geworden, daß es; mich viele Mühe koſtete, 
etwas herans zu bringen... ... Ah warf eg 
nieder, und ſchrieb einen Brief an Eugenius, 
. darauf nahm. ichs wieder vor, und ſpan- 
nete meine Geduld: von. neuen. anf die Fol⸗ 
ter. ... Und hernach, um fie wieder zu ers 
früchen, fhrieb ih, an Eliſa. „. . Es lag 
mir noch im Kopfes und die Schwierigkeit, 
es zu verſtehn, eitzuͤndete nur meine Begier de 
no mehr. 8: . 3 
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Ich aß zu Mittag; nnd nachdem ich mei 
nen Kopf mit einer Flaſche Burgunder auf⸗ 
gehellet hatte, war ich: wieder darüber her, 
... und da ich zwey oder duey Stunden mit 
eben fo viel Kalmaͤuſerey darge hekratzt hatte, 
als nur jemals Grutter oder Jacob Spon an 
einer leeren Inſcription gethan haben mögen: 
ſo glaubte ich, auf den Sinn gekommen zu 
fe. Der beſte Weg, mich davon zu über; 
zeugen, dacht ich, waͤre wenn ichs in meine 
Mutterſprache uͤbertruͤge, und zuſaͤhe wie 
es dann lieſſe ... Ich fings alſo ar, wie 
man tändelnd etwas thut; dann einmal cin 
Maar Zeilen geſchrieben, .. . dann ein Paar 
Gänge das Zimmer auf und nieder... dann 
ein Bischen aus dem Fenſter gefehn, tie es 
in der Welt geht: fo, daß es des Abende 
nennne ſchlug, Eh’ ich damit fertig. war. ... 
Darauf fieng ichs an zu leſen, mie folget. 


Das 
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Das Sragment. 
Paris, 


— De ſolchergeſtalt des Notarius Ehe 
& liebfte den Punkt gegen den No: 
tarius mit zu wieler Hiße behauptete. . . . 
Ich wollte, ſagte der Notarius, und warf 
das Pergament nieder, daß ein anderer No⸗ 
tarius hier wäre, bloß um alles ne in 
protocolliven und wu atteſtiren.. 


Und was wollte er denn wohl Gun, 
Mor eur T’fagte fie, und fprang ploͤtzlich 
anf... . Des Notarius Ehelichfte war eine 
| kleine Yulvermiihte von einer Fran, und 
ver Notarius hielt es für vathfam, durch 
eine milde Antwort ein Gewitter abzuwen⸗ 
den: ... Sch wollte, antwortete er, zu 
Dette gehn. ... An den Galgen mag Er 
fich ſcheeren, antworiete des Notarius Ehe⸗ 
ala | 


Kun 


ya! 


Nun war der Sal, daß im dem Haufe 

nur ein Bette vorhanden, teil nach der Pas 
riſer Gewohnheit bie beyden andern Kammern 
ohne Hausrath leer ſtunden, uud da der No⸗ 
tarius ſich nicht gerne in ein und ebendaſſelbe 
Bett mit einer Frau legen wollte, die ihn ſo 
grade von der Hand weg nach dem Galgen 


gewieſen hatte, fo nahm er ſeinen Huth und 


Stock und kurzen Mantel, (die Nacht war 
ſehr windig,) und gieng mit dem Kopfe vol⸗ 
fer Grillen dem Pont neu f zu. 


Von allen Bruͤcken, die jemals gebauet 
find, iſt Pont neuf, wie ein jeder, der 
daruͤber gegangen iſt, einraͤumen muß,. die 
praͤchtigſte. .. die zierlichſte,... die groͤßeſte 
ren. Die leichteſte ... die laͤngſte ... ‚die 
breiteſte, die jemals auf der Oberflaͤche die⸗ 
ſees Erdwaſſer⸗Balls Sand an Land zuſammen 
gehaͤnget hat. en 


Bieraus ſcheint zu' erhellen, 


daß der Autor des Srag- 
Ä ments 


3 C 
ments Fein ERBEN gewe · 
ſen f en | 
— grdfte: Fehler, welchen die Cheolo⸗ | 
gen und Dortoren der. Sorbonne: Dagegen 
anführen koͤnnen, if dieſer: es darf fih 
nur eine Muͤtze voll Wind in oder um Paris 
Befinden, fo wird hier mehr und gottesläs 
fierlicher darauf gefäcredieutt, als: inrgend 
— andern Oefnung in der ganzen Stadt. 
. Um mit Recht, meine Hoch⸗ und tief | 
ae Meßieurs; denn er koͤmmt auf ei 
wen los, ohne zu rufen: aufgeſchaut! 


und mit ſolchen ungewarnten Stoͤßen, daß 


von den wenigen, welche mit dem Huthe 
auf dem Kopfe daruͤber gehen, nicht einer 
unter funfzigen iſt, Der nicht drittehalb Li⸗ 
vres (womiter ebllig bejahlt m — die 
Wage ſetzt. ee eo 


Der arme — chen nic er vo der 
Shilwadt vorbey gieng hielt Aus. Ins 
* jeinen Stock an die Seite des feinigen 3 
— 
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allein, wie er damit im die Höhe fuhr, ge 
rieth er mit der Spige deffelben.in die Huth: 
ſchnur der Schildwacht und warf ihr dadurch 
den Huth. über die a: des Gelaͤnders 
an: in die Seine. 


Es wär ein böfer Wind, — 
ein Bootsmann, der ihn auffing, der Nie⸗ 
manden zum Doreheil a 


Der -Mann auf den Poſien, war ein: 
Gascogner; er ſtrich fih augenblicklich den, 
Zwickelbarth, und ſchius — Muskette 
an. an ER 


Zu den Zeiten feurte man die Mustek, 
ten mit Lunte ab; und eine alte Frau, der 
am Ende. der. Bruͤcke ihre .papierne Laterne 
ausgeblafen, hatte von dem Soldaten die 
Lunte geborgt, um fie wieder anzuzunden.... _ 
Dies gab dem Gascogner einen Augenblick 
Zeit, fein Blut: abkühlen. zu laſſen, und 
— Nutzen aus dem ER für fh zu 

ziehen 


| 
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chen... Es wär ein böfer Wind, 

fagt’ er, indem er dem Notarius den Caſtor⸗ 
huth wegnahm, und die. Captur mit dem 
er NONE des Bootsmanns — 


Der arme Notarius ging Aber die Brucke 
und indem er laͤngſt der Rue de Dauphine 
nach der Fauxbourg von St. Germain fort 
wandelte, beflagte er fich auf a Weg, 
auf folgende — 


Was fuͤr ein angideklicher Hann. ich bin: 
füste der Notarius, daß ic) alle meine Tage 
ein Spiel der Winde feyn muß ... Daß ich‘ 
gebohren bin, alfenthalben, wo ih gehe und 
fiehe, dem Sturm von. böfen Zungen auf 
mich und meine Profeßion gerichtet zu fehn. 

. Daß ich, durch den Donner der Kirche, 
in den Eheſtand mit einem Gewitter vom Weis 
be geſtuͤrzt bin ... Daß mich.ein: häuslicher 
Wind: aus meinem Haufe treiben und ein 
pontificalifher. Wind meines‘ Eaftors berau⸗ 
ben muß... Daß ic) hier baarhaupt, in 

u. einer 
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einer windigen Nacht, der Ebbe und Fluth 
aller Zufaͤlle ausgeſetzt, herumwandern 
muß... Wo ſoll ich mein Haupt hinlegen? 
x. Bejammernswürdiger Mann, welher 
Mind von allen zwey und dreißig Strichen 
des Compafles kunn dir was gutes zu wehen, 
wie ers allen deinen übrigen MR 
— 


Als der Notarius, anf dieſe Weife kla—⸗ 
gend, vor einem dunklen Gange vorbey 
ging, rief ane Stimme einem Mägd: 

chen, und befahl ihr, mach dem naͤchſten 
Notarins zu laufen. Nun war unſer Notas 
ring; der nächte, er machte ſich dieſen Um-⸗ 
fand zu Nuge, ging durch. den Gang nad) 
‚der Thüre, und nachdem er durch eine Ark 
eines alten Salons gefommen, ward er in 
ein groſſes Zimmer geführt, daß. von allem 
Hausrathe entbloͤßet, und worinn nichtg 
zu finden. war, als eine Dfficierpice .. . 
ein Brufifhild .. . ein alter verrofteten 
Dean und ein Bandelier, welche an der 
Wand 
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Wand ſymmetrtiſch an-:wier. Stellen: aufge⸗ 
haͤngt waren. Ein Greiß, der ehedem ein 
Edelmann geweſen, und noch itziger Zeit, wo⸗ 
fern nicht dar, Verfall des. Gluͤcke auch den 
Verfall des Adels nach ſich zieht, ein Edel⸗ 
mann war, lag in feinem Bette, mit dem 
Kopfe auf: die Hand: gelehnt; ein kleiner 
Diſch mit einer brennenden Lampe war nah 
ans Bette, und an den Tiſch war ein Stuhl 
geſetzt. ... Der Notarius ſetzte ſich dabey, 
zog ſein Dintenfaß und etliche Bogen Papier, 
die er in der Taſche hatte, hervor, legte es 
vor ſich auf den: Tiſch, tuukte ‚feine, Feder in 
die Dinte, lehnte ſich mit der Bruſt an den 
Tiſch, und hielt alles in völliger: Bereit, 
haft, des Edelmanns Ps und. PR 
Ba bieder iu — Tonne 

ade des —XR a... 


Ahr ee —* Netarius fü de 
—88 ie Tichfete fich dabey ei’ nd 
nig auf; ich Habe nichts in vermachen, 
welches die Vermaͤchtnißkoſten werth waͤre/ 
ausgenommenmeine eigene EURE 
+ B. Band. 8 ich 
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ich lonntennicht ruhig ſterhen, ohne ſte der 
Welt als ein Vermaͤchtniß zu hinterlaſſen; 
den Profit: der herauskoͤmmt, vermach' ich 
Ihynen;a fur Ihre Muͤhe des Aufſchreibeng 
.Es iſt eine ſo beſondere Geſchichte daß 


fie alle Menſchenkinder leſen müflen... : © - 


wird! das: Glück: ihrer Familie! machen . .S 
Der Notarius fuhr mit der Feder ind Dim 
denfag zu. Almächtiger Regierer aller Zw 
fälle dieſes Lebens! fagte der alte Edelmann, 
indem er ennftlich "feine Yngen: und "Hände 
gen Himmel aufhub. „Du, deſſen Hand 
mich durch ſolch ein Labyrinth: von wunder⸗ 
haren Wegen zu dieſer Scene des. Jammers 
geleitet hat / ſteh dem annehmenden Gebächt: 
hiſſe eines alten, Franken‘ von Kummer 
vergehenden Mannes: bey!’ regiere meine 
Zunge durch den Geiſt deiner ewigen Wahr: 
heit, „Daß dieſer Fremde. yichts, niederſchrei— 
ben möge, als mas in dem Buche zu finden 


its. nach deffen Ausſage ich entweder, fügt 


ex, und ſchiug die Hände in einander, ſchult 
dis oder frey geſprochen werden ſoll! .. 
es | “ de 
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Der Notgrius hielt die Spige feiner Feder 
gwifchen der Lampe und ſeinem Auge... 


Es iſt eine Geſchichte, Herr Notarius, 
ſagte der Edelmann, welche jedes Gefuͤhl | 
der, Natur erregen wird ... . den Menſch⸗ 
lichen wird: fie durchbohren, und das Heh 
der Grauſamikeit felbft wird fie mit Milad 
erfüllen 

.. Der Notarius brannte, vor Begierde 
anzufangen, und tunkte feine: Feber zum 
drittenmale in: fein Dintenfäß ı-: und der 
‚alte Edelmann ;:inben er din wenig näher ah 
den Notarlus ruͤckie, fing er feine Geſchichte 
‚in folgenden Worten gu dictiren. 


— Und, wo iſt denn das übrige, La 
Fleur? Tage ih, weil er chen in die Thaͤre 
trat. 22 5 BEUTE 2 F | * 
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Das Fragment und‘ das 
Botquet 


Paris. — 


—* 8a a naͤher an hen, ii geform: 
men war, und begriffen, hatte, was 
mir fehlte, fo fagte er mir, es wären nur 
noch zween andre Bogen davon, welche er 
am’ die Stengek eines. Blumenſtrauſſes gewi⸗ 
sekelt , ; den: er der Demoiſelle auf den Boule⸗ 
vard verehrt hätte... So geh er. doc) hin, 
La Fleur, fagt ich, nach dem Hotek des Gros 
sten, de B***, und ſehe Er zu, ob er es 
| Bonn; Ganz. gewiß Fayn ich dag, 
oa ta Fleur, und fort war er. 


— In ſehr kurzer Zeit Fam der: arme ve Menſch 

ganz auffer Athem zuriick, mit tiefern Zei: 
chen einer wereitelten Hofnung im Blicke, 
als der bloße Verluſt des Fragments hätte 
hinein drücken Fönnen. .... Juſte ciel! ir 
BE als zwo —* ſeit der arne 
s | Weuſch 
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Menfch ihr) fein! zaͤrtlich Lebewohl geſagt, 
hatte feine trenlofe Geliebte fein Gage 
d’amour einem von den Lakeyen des Grafen 
gegeben... Der Lakey einer jungen Näthe: 
rinn, und die Naͤtherinn Hätte’ es, mit 
ſammt meinem Fragmente einem Fiedler ge⸗ 
fchenft ... . Unſere Ungluͤcksfaͤlle waren in 
einander geflochten .. Ich hohlte einen 
Seufzer . . .: und Pa Sin ließ ihm einem 
Ohre wiederſchallen. 


‚Wit. ungetreu! La 2 Br. 
Wie unglüctich! fagt ih. ". £ 


Es ſollte mich wicht verdrießen, wenn fie‘ 
es noch verloren. hätte, Monſieur! fagte La 
Fleur. Mich auch ‚nicht, La Fleur, wenn 
ichs nur gefunden hätte, : 


Ob das geſchehen oder nicht, De sind 
“ vn kgen, 
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Die milde Gabe, hal 
Paris. * 


De Mann, der entweder aus Hoch⸗ 
muth oder aus Furcht in keinen dun 
klen Gang geht, mag ein vortrefflich guter 
Mann feyn, und zu hunderterley Dingen 
Gefchike haben, zum empfindſamen Reis 
fenden aber ift er verdorben. Sch mache 
mir fehr wenig aus den vielen Dingen, wel⸗ 
he ich am hellen lichten Tage, in breiten und 
öffentlichen Gaffen vorgehen fehe. . . . Die: 
Natur ift blöde, und thut ihre Handlungen 
fehr ungern vor Zuſchauern; in ſolchen un— 
bemerkten MWinfeln aber, fieht man fie zur 
weilen eine einzig kurze Scene machen, Die 
fo gut ift, als alle Sentiiments aus ein Du⸗ 
gend franzoͤſiſchen Kumddien zufammenge 
nommen... die doch fo vollkommen 
fein find; ... Und fo oft mir eine mehr ale’ 
gervöhnliche brillante Affaire vorfaͤllt, die 
denn ein Prediger io. aus Ri fann, ad 
— ein 
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Ein Held, ſo nehme ich die meifte Zeit meind 
Predigt daher 2. und was den Tert anbe⸗ 
langt :. . „Cappadocia, Pontus und Aſia, 
nPhr vaia und Pamphylia,, papt fi) fo a 
Kin, als einer aus der Bibel. 


5: Ans. der Opern. comique geht cin langer 
dunkler. Gang in eine-enge Gafle; er wird 
bon den menigen betreten, welche nach gecn: 
digter Oper demuͤthig auf einen Fiacre () 
warten, oder in der Stille zu Fuße wegzu⸗ 
gr wünfchen. » An dem Ende, mo cu ans 

Theater ſtoͤßt, brennt cin, dünnes Inſeltlicht, 
deſſen Schein ſich aber, faf gänzlich vers 
liert, ehe. man halb hindurch ift,. nahe an 
der Thür aber... (es ift mehr zum Zierrath 
da als zum Gebrauch) . ſieht mans als 
einen Fixſtern von der lehten Groͤße; er 
brennt ... ſchaft aber der. Behr die wir 
— wenig Nutzen. 


Als ich durch dieſen Gang hinaus — 
Semente ii als ich etwa fünf oder 
So ſechs 

” @ Die ſchlechtre Art Rhedeatihen 
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ſechs Sihritte von der Thuͤre war, zwo 
Damen, die Arm in Arm, mit dem Ruͤcken 
an der Wand ſtunden, und, wie mich 
duͤnkte, auf einen Fiagcre warteten. = 
Da ſie naͤher bey der Thuͤre ſtunden, ſo 
dacht ich, fie haͤtten ein Recht zum Vor⸗ 
tritt, deswegen flickte ich: mich anderthalb 
Schritte von ihnen, ein, and nahm ruhig 
meinen Stand ... Ich trug (wart, daß 
man mich alſo inam ſchen —— 


Die Dante, die zu nächft bey mir e Ründ 
war eine lange, magre, weibliche Figur 
yon ungefehr ſechs und dreyßig Jahren; die 
zwote, von eben dem Wuchſe und“ eben der 
Figur, war ungefehr vierzig 5 An -Teinet 
von beiden entdeckte man irgend ein Zeichen, 

- welches den Ehe: oder Wittwenſtand andeir 
tete... Sie ſchienen beide ein Pant echte 
veſtaliſche Schweitere zu feyn, ununter⸗ 
graben von -Liebfofungen, unbeſtuͤrmt von 
zaͤrtlichen Umarmungen. Ich ‚hätte wim— 
ſchen mögen fie ste su machen . 
vablinıı! ee Die 
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Diefen Abend;aber: tar ihr Gluͤck ge 
von-einer andern. Seite zu Fommen; = 


! 


Eine leiſe Stimme bat, in wohlgewaͤhl⸗ 
ten. Ausdruͤcken, bie. er lieblich cadenziert/ 
beide um. ein. Zwoͤlfſonsſtuͤck, um Gottes 
willen. - Es kam mir fonderbar vor, daß 
ein Bettler Die Größe: der Gabe beftimmte, 
und daß die Summe zwoͤlfmal fo viel 
ſeyn ſollte, als man ſonſt im Dunklen zu 
geben pflegt. Sie ſchienen ſich beide eben 
fe ſehr daruͤber zu — als ich.. 
Zwoͤlfſous! ſagte die eine. .Ein Zwdif⸗ 
ſousſtuͤck! ſagte die andre; — em iu 


b antworten. 


Der arme; Mann ſagte, er wante von 
Damen von ihrem Stande unmöglich weni, 
ger bitten, und beugte fein Haupt bis que 
Eide. 


Ey! ſagten ſi ie, wir ae keine Mini 
bey ung. = | 


| — Der 
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Der Bettler ſchwieg eine oder Kin’ Paar 
Minuten ſtill, und. erneuerte ſeyn Anliegen. 


Meine ſchoͤnen jungen Damen, ſagt“ er, 
verſtopfen Sie doch Ihre guͤtigen Ohren 
nicht vor mir. ... Auf mein. Wort, guter 
Mann! ſagte die I ewe, wir haben nichts 
gewechſelt.. .Nun fo ſegne Sie der Him⸗ 
mel, fagte.,der. arme Mann, und vermehre 
die Freuden, welche Sie andern, ohn allen 
Wechſel, mittheilen fonnen!. Ich be⸗ 
merkte, Bun die aͤlteſte Schweſter in ihre 
Taſche griff.. Ich will ſehn, ob ich einen 


Sous habe, ... Einen Sons! geben Si 


doch zwoͤlfe; "die Natur ift freygebig gegen 
Sie gewefen, feyn Sie doch auch frech 
gegen einen armen Mann. 

Ich wollte von. Herzen, ‚gern, mein, 
Sreund, wenn ichs nur ‚hätte fagte big 
Jangſte. | 


Meine "pn Barmberiiget fage ey 
Den er fih an die Aelteſte wendete... 
| — ds 
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Was iſt es anders, als Ihre Gärigkeit und 
milde Menfchenlicbe, daß Ihre funkelnden 
Augen fo lieblih macht, daß fie fogar in dic; 
fem dunflen Gange noch glaͤnzender find, alg 
der Morgen. - Und mas war es, woruͤber 
der Margnis von Santerre und fein Brus 
der, als fie bier vorbey gingen, fo viel 
Gutes von Ihnen beiden fagten? 


Die benden Damen ſchienen ſehr bewegt, 
und griffen, als ob ihnen jemand die Hand 
fuͤhrte, beyde zugleich in die Taſchen, und 
| jede zog ein Zwoͤlfſousſtuͤck — 


Der Streit mwiſchen ihnen uud dem ara 
men Supplikanten war vorbey, ..... fie flhr« 
ten ihn num. unter fich, wer von beiden das: 
Zwoͤlfſousſiuͤck am liebſten verſchenken woll⸗ 

te... und am dem Zwiſte ein Ende zu 
| machen, gab eine jede das ihrige hin, und 
der en ging Bu — 


Das 


Das’ aufgeiöfte Rächfe 


ch ging ihm geſchwinde nach: es war 
I eben: derfeibige Dann, deffen Geſchick⸗ 
lichkeit, Die Frauenzimmer vor der Thuͤre 
des Hotels zur Mildthaͤtigkeit zu bewegen, 
mir fo viel Kopfbrechens gemacht hatte.. 
und ich fand auf einmal ſein Geheimniß, 
wenigſtens den Grund, worauf es beru⸗ 
hete. .“Es war Schmeicheley. 


Lieblicher Balſam! mie erquickend biſt 
du der Ratur! wie nachdrücklich reden für 
dich alle ihre Kraͤfte und alle ihre Schwaͤ⸗ 
chen! wie milde miſcheſt du dich zum Blute, 
und hilfſt ihm durch die engeſten und ver⸗ 
wickeliſten Gänge, den -Weg zum Herzen 
finden! Er BE se 

Da der arme Mann mit feiner Zeit nicht 


eingefehrentt war, ſo Hatte er hier eine 
ne a, größte 


* 
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größre Dofis dapyn gegeben. Gewiß ift 
es, daß er einen Handgriff wußte, feine 
Mediein für die verſchiedenen Faͤlle, bie, 
auf den Gaſſen unerwartet vorfand, in 

aere Puͤlverchen zu bringen; wie ers 
aufintg, daß er ſein univerſal Ingredien; 
verſetzte, verſuͤßte, concentrirte und uurich⸗ 
tete, daruͤber will ich meine Gedanken nicht 
anſtrengen. ... Genug, der Bettler ge 
wann zwey Zwölffousftüce, .. . und die⸗ 
jenigen koͤnnen das uͤbrige am beſten erzaͤh⸗ 
len, welche viel wichtigere Dun harech ge⸗ 
wonnen haben. 


Paris. 


) ms ( 
Paris, 


1°. 


We wimen in der Welt mr badich 


fort, daß wir Gefaͤlligkeiten anneh⸗ 
men, ; ald daß wir welche erzeige Man 
nimmt einen welken Zweig und ſteckt ihn-in 


| die Erde, und hernach ic man II er 


ee i 


man ihn gepflanzt hat. 


Der Herr Graf de Brxx, bloß weil. er 
mir eine Gefaͤlligkeit in der Sache mit dem 
Geleitsbriefe erwieſen hatte, ging weiter, 
und wollte mir, die Paar Tage, die er zu 
Paris war, eine andre erweiſen, indem er 
mich mit einigen Perſonen von Stande be: 
kannt machte; diefe follten mich andern pre 
fentiren, und fo weiter. Ä 


Ich hatte mein Geheimniß eben zw rech- 
ter Zeit gefaßt, um von diefer Ehre einigen 
Nutzen zu ziehen; fonft moͤcht' ih, wie eg 
gewöhnlich zu gehn pflegt, ein oder hoͤch⸗ 


Mit: 


— — bey jedem auf der Reihe zu 
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Mittage oder zu Abend gegeſſen, und tert 
ich dann die fraugöfifchen Minen und Geſichz 
terin meine ehrliche Mutterſprache hberfeht, 
ſehr bald geſehen haben, daß ich ‚mich des 
Couverts eines lieber geſehenen Gaſtes bemaͤch⸗ 
tiget; und in der Folge haͤtte ich alle meine 
Pläße; einen nach dem ander, raͤnmen muͤſ⸗ 
fen, bloß, weil ich fie nicht: Hätte zur behaup⸗ 
ren gewußt. > Intaber ging das Ding fo 
Abel ehen richt: Ai x7 51 
Ich hatie die Ehre, beh dem alten Mar⸗ 
quis de B*** eingeführt zu werden; vor 
Alters hatte er ſich durch einige kleine Rit⸗ 
terthaten an Amors Hofſtaat bekannt ge— 
macht, und feitdem hatte er ſich beſtaͤndig 
als ein allezeit fertiger Lanzendrecher gekle 
det. ... Der Marquis Hätte gern glauben 
haffen / daß feine Kämpfe nicht bloß in feinem 
Schiene Hirten” „Er hätte faſt Luſt, eine 
Reife nach England zu thün, ,, -und- erfuns 
digte fich ſehr nach dem Ienglifchen Frauen⸗ 
immer. Bleiben Sie doch ved Sie find) 
dd J | Mon 
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Monſienr ke Marquis ich bitte inſtaͤndigft⸗ 
jagt’ ich; die engliſchen jungen Herren koͤn⸗ 
nen ohnedem ſchon — einen freundlichen 
Blick von ihnen erhalten.. — ee 
bat wich zuni ende. BR: 


TR Get 3 


Monfian: —J ‚der. ‚Beneralpahten 
erfundigte ſich eben fo} mfg; mqch unſern 
Yuflagen; ix Sie wären ſehr betraͤchtlich, 
Hätte er gehört. . , Wenn wir uus mir anf 
die rechte Art ſie bey intreiben verſtuͤnden, 
fügt: ——— * Ku leine Ver⸗ 
BAR = mag. 


DaB. we dat, einige pl "welches 
mir. die Gin adung. zu —— — 
Eonsertt,  aenlehaffen al — 


— ‚Madame de Bir harte man mir 
gahgejat, daß ich ein wigiger Bopf 
ſeh. . Madame de: Gr war ſelbſt ein 
wigigerBopfi fie Dianntervor ®egiers 
de: miche zu ſehn, und reden zu hoͤren 
Er Ch 
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Eh id mic) fette, ward ich ſchon gemahr, 

Daß fie fich ganz und gar nicht darum bekuͤm— 

merte, vb ich Witz hätte oder nicht... .. Ach 

war da, überzeugt zu werben, daß fie weldhen 

hätte, ... Der. Himmel ift mein Zeuge, daß 

—* Schioß meiner Lippen nicht geoͤffnet 
abe: 


Madame de &*** — jedermann, 
den ſie antraf, „Sie haͤtte in ihrem Leben 
noch mit keinem Manne eine N Un 
| „terredung gehabt.,, | 


Die Regierung einer ande Dane 
befteht aus drey Epochen. ... Sie iſt Co 
quette, ... dann Trepgeift, . ... dann Bet: 
fchwefter. Ihren Zepter verligrt fie nie, 
mals, fo lange diefe dauren , ... fie wech. 
felt bloß ihre Unterehanen. . Henn fünf und 
dreyßig Jahre und mehr, ihre Staaten von 
Sklaven der Liebe entvölfert haben: fo bes 
voͤlkert fie folche wieder mit Sklaven des Un; 
glaubens ... Und dann mit Sflaven ber 
Kirche. | 
. DD. Band. % Mu 
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Madame de B*** ſchwankte zwiſchen den 
Beiden erſten Epochen; die Farbe der Nofe 
bekam eine‘ bläffere Schattirung. . . . Sie. 

hätte ſchon fünf Jahre vor der Zeit, da ich 
die Ehre hatte, ihr zum erſtenmale aufzuwar⸗ 
ten, eine Deiftinn feyn follen. | F 


Sie ließ mich neben ſich auf ihrem Sopha 
ſitzen, um den Streit uͤber den Punkt der 
Religion deſto genauer auszumachen. ... . 
Kurz, Madame de B*** fagte mir, fie 
glaubte gar nichts. 


Ich antwortete ihr, es möchte wohl ihe 
Grundſatz feyn, aber, ich wäre uͤberzeugt, 
es koͤnnte micht ihr Vortheil feyn, die Auf; 
fenmwerfe zu fchleifen, ohne welche mir die. 
Vertheidigung einer Veſtung, tie die RUE 
rige, unbegreiflich fchiene, . . . daß der 
Deismus für ine Schönheit höchft gefähr; 
lich ſey, ... daß es cine Pflicht ſey, die ich 
meinem Glauben ſchuldig waͤre, ihr ſolches 
nicht zu bergen, ... daß ich Feine fünf Mi, 

== nen 
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nuten neben ihr auf dem Sopha gefeffen, 
als ich ſchon angefangen, Anſchlaͤge zu mas 
en, ... und was fonft, als die Empfin, 
dungen der Religion, und die Ueberredung, 
daß deren auch in ihrer Bruft wohnten, hätte 
dieſe Gedanken in der Geburt erſticken koͤn⸗ 
nen ? 


Mir find nicht von Demantf fagt ich, ins 
Dem ich ihre Hand ergriff, ... und es wird 
aller Zwang erfordert, bis zu feiner Zeit-dag 
- Alter herbey ſchleicht, und uns folchen aufr 
legt. ... Aber, theureſte Madame, fagt 
ich, und kuͤßte ihr Die Hand, ... es iſt zu 
früß, . .. in früh, “te 


Ich kann fagen, daß ich in. ganz Paris 
dafür bekannt ward, Madame de B*** 
entfrengeiftet zu haben. ... Sie beſtaͤtigte 
gegen Herrn D*** und den Abt M*** 
daß ich in einer halben Stunde mehr für 
die geoffenbarte Neligion gejagt, als ihre 

ganze Encyclopedie dagegen vorgebracht 
J 2 haͤtte. 


) 132 € 


“Hätte. ... Ih ward den Augenblick in die 

Lifte der Eotterie der Madame de B*** 
eingezeichnet, .... und fie ſetzte die Epoche 
der Freygeiſterey zwey Fahr weiter hinaus. ° 


Ich erinnve mich, es war in diefer Cot— 
terie, mitten in einem Gefpräche, worinn 
ich die Nothwendigkeit einer Erſten Ur: 
ſache zeigte, daß der junge Graf von Fai⸗ 
neant mich bey der Hand nahm, und in den 
entferntſten Winkel des Zimmers führte, 
um mir zu jagen, daß meine Solitaire zu 
eng um den Hald wäre, ... fie müßte 
plus badinant fien, fagte der Graf, und 
ſah dabey auf die feinige herunter. . . 
Doch, Monfienr Yorid, ein Wort zu dem 
Weifen. ... Und von dem Weifen, Dion 
ſieur le Comte, verſetzt' ich, indem ich mid 
bückte, ... ift genug. | 


Der Graf von Faineant umarmfe mich 


"mit mehr Hige, als ich je von einem Sterb⸗ 
lichen umarmt worden. — 
| Drey 
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Drey Wochen lang, war ih der Mey⸗ 


nung eines Jeden, den ich antraf... 


Pardi! ce Monſieur Vorick a autant 
d’efprit que nous autres. ... I rai- 
fönne bien, fagt ein andrer. ... C'eſt 
un bon enfant, ſagt' ein dritter... Und 


zu dieſem Preife hätte ich alle Tage meine? 
Lebens in Paris’ effen, trinken und mid lu⸗ 
flig machen: Fönnen ; allein es war eine - 


ſchimpfliche Rechnung. ... Ich fing an, 


mich davor zu ſchaͤmen,. er war derfohn - 
eines Sflaven. ... Ein jedes Empfindniß 
von Ehre empoͤrte ſich dagegen. ... Se bo: 
her ich flieg, je mehr ward ich an mein Lu m; 


pichtes Syſtem gebunden. ... Je beſ⸗ 
fer die Cotterie, ... je mehr Kinder der 
Kunſt. ... Sch ſchmachtete nach den Kindern 


der Katur: und eines Abends, nachdem ich 
mich einem halb Dutzend verſchiedener Leute 


auf die ſchaͤndlichſte Art Preiß gegeben hat⸗ 
fe, ... ward mir-übel, . : . gieng ich zu 
Bette, ... befahl Ra ‚a, auf den ans 
dern Morgen Pferde zu eſtellen um nach 
Satin abingehen, | 

33 Ma⸗ 
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Maria 
Moulins. 


9 hatte ich die Noth des Veberfluffes 
’ unter keinerley Geftalt empfinden, bis 
itzt. . . Durch Bourbonnois, den ange 
nehmſten Theil von Frankreich zu reifen, 
... zur Zeit der fröhlichen Weinlefe, tert 
die Natur ihren Ueberfluß in Jedermanns 
Schooß ausſchuͤttet, und jedes Ange in die 
Höhe gerichtet iſt ... Eine Reife, auf wel 
cher man bey jedem Schritte hört, wie Die 
Muſik den Tackt zur Arbeit ſchlaͤgt/ und wie 
alle ihre Kinder jauchzend ihre Trauben ein⸗ 
ſammlen ... | 


Hier durch zu kommen mit meinem fo ent⸗ 
zuͤndbaren Herzen, das bey jeder Groupe vor 
mir Feuer fängt, . . . derem eine jede ſchwan 

ger von Abentheuren war. - 


Himmel! wangig Bände wuͤrd' es an 
fuͤllen, ... und leider! hab' ich nur noch 
— 
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wenige Seiten übrig, mo ichs hinein pfropfen 
muß. ... Und die Hälfte davon gehört der 
armen Marin, melde mein Freund, Her 
Shandy, nicht weit von Moulins antraf. 


Die Gefchichte, welche er von diefem ver: ı 
rheften Mädchen erzählt, ruͤhrte mich nicht 
wenig, da ich fie las; allein, da ich im die 
Nachbarſchaft ihres Aufenthals Fam, kehrte 
ſie wieder ſo ſtark in mein Gedaͤchtniß zuruͤck, 
daß ich der Bewegung nicht widerſtehen konn⸗ 
te, welche mich antrieb, eine viertel Meile 
aus dem Wege, nach dem Dorfe zu gehn, 
wo ihre Aeltern wohnten, um mich nach ihr 
zu erkundigen. 


Dies heißt, ich geſteh es, gleich dem 
Ritter von der traurigen Geſtalt, auf me 
lancholifhe Abentheuer ausgehen. ... Ach 
weiß aber nicht, mie es koͤmmt, daß ich 
niemals das Dafeyn einer Seele in mir fo 
uͤberzeugt empfinde, als wenn ich darinn 
verwickelt bin, | 
| 34 Die 
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Die alte Mutter Fam an die Thuͤre; ihr 
Blick erzaͤhlte mir die Geſchichte, bevor ſie 
den Mund öffnete. . . . 
Mann verlohren; er wäre, fagte fie, einen 
Monat vorher, vor Kummer aber den Ber: 
luft der Sinne feiner Maria gefiorben. .. . 
Anfänglich hätte fie: gefürchter, fuhr fie 
fort, daß das ihr armes Mädchen vollends 


um das Bifchen Verſtand bringen würde, 


was ihe noch übrig gelaffen, ... es hätte 


fie aber im Gegentheile,. mehr zu fih ſelbſt 


gebracht... . Noch hätte fie keine Ruhe.. 
Ihre arme Tochter , fagte fie und wein 


te, wandere irgendwo an ber ER 


herum. . 


... Warum fehleicht mein a Bar fo — 
ſam, indem ich dieſes ſchreibe? und was 
machte, daß La Fleur, deſſen Herz bloß zur 
Freude beftimmt zu ſeyn ſchien, zweymal 


mit dem Auswendigen feiner Hand -über 


feine Angen fuhr, als die alte Fran fund 
und erzehlte? Ich befahl dem Poſtillion, 


wieder | 


Sie hätte ihren - 
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wieder nach der Heerſtraſſe unbe zu 
kehren. | | 


Als wir bis eine viertel Merle von Mom 
line gekommen, . entdeckte ich durch einen 
Seitenweg, der zu einem Gebuͤſche führte, 
die arme Maria, unter einem Papelbaume 
figend. .... Sie faß mit dem Ellebogen auf 
dem Schooße, und den Kopf auf die Seitz 
gelehnt in der Hand. ... Ein Fleines Baͤch— 
— lein floß am Fuße des Baums vorbey. | 


Ich Trek den Poſtillon mit der Ehaife vor: 
aus. nach Moulins fahren ... Sa Fleur 
ſollte mein Abendeffen beftelen ... und ich 
wollte ihm zu Fuße nachkommen. 


Sie mar in weiß, und faſt ſo gekleidet, 
als ſie mein Freund beſchreibt, ausgenom— 
men, daß ihre Haare los hingen, welche 
vorher in einem ſeidenen Netze aufgeflochten 
waren... . Sie hatte auch nad) ihrem Mie⸗ 

der ein bla grünes Band zugefügt, wel: 
— BE: 5 BE 
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Ber uͤber ihre Schultern bis auf die Hüften 
fiel. Am Ende deſſelben hing ihre Hirten 
floͤthe. .. Ihre Ziege war eben fo unge 
treu geworden, als ihr Braͤntigam; und 
fie hatte fih an ihrer Statt einen Fleinen 
Hund angefhaft, welchen fie an einer 
Schnur an den Gürtel befeſtigt. Als id) ih— 
ven Hund anfah, zog fie ihn mit der Schnur 
nad fih ... . „Du ſollſt mich doch nicht ver- 
„laſſen, Sitoio, „ fagte fie. Ich fah in 


Mariens Augen, und entdeckte, daß fie. | 


‚mehr an ihren Vater, ald an ihren Bräutis 
gam, oder ihre Heine Ziege daͤchte; denn, 
als fie feinen Namen ausſprach, vollten ihr 
die an über Die Wangen herunter. 


Ach ſetzte mich dicht bey ihr nieder, und 
Maria ließ mich ſolche, wie ſie niederfielen, 
mit meinem Schnupftuche wegwiſchen.. 
Dann tauchte ichs in meine eigne ... und 
dann in ihre ... und dann in meine... 
und dann wiſchte ich wieder die ihrigen ab 
... und fo wie ichs that, fühlte ich Pr 
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unbeſchreibliche Bewegungen in meinem In⸗ 
wendigen, die man, wie ich gewiß bin, aus 
keinerley Verbindung der Materie mit der 
Dewegung erklären kann. Ä 


Ich bin voͤllig verſichert, ich habe eine 
Seele; und alle Bücher, womit die Mate; 
rialiften die Welt gequält haben, Können 
mich nicht. vom Gegentheile überführen. 


) yo ( 
Maria 


4° Maria ein wenig zu fi ſelbſt zetom 
men war, fragte ich fie, ob ſie ſich er 
ner blaffen, ſchmaͤchtigen Mannsperfon er: 
innerte, welche vor ungefehr zwey Jahren,/ 
zwiſchen ihr und ihrer Ziege geſeſſen haͤtte. 
Sie ſagte, ihr Kopf waͤre damals ſehr in 
Unordnung geweſen, fie erinnerte ſichs aber 
an zwey Umſtaͤnden . . Daß, ſo ſchlecht 
ſie geweſen, fie doch geſehen, daß der Mann 
Mitleiden mit ihr gehabt; und hiernaͤchſt, 
daß ihre Ziege ſein Schnupftuch geſtohlen, 
und daß ſie ſolche des Diebſtahls wegen ge— 
ſchlagen habe. ... Sie hätte es, ſagte ſie, 
in dem Bache gewaſchen, und truͤge es feit: 
dem beſtaͤndig in der Taſche, um es ihm wie, 
der zuzuſtellen, im Falle fie ihn jemahls wie 
der fehen follte, mie er ihr, fekte fie hin 
zu, halb verfprochen hätte. - Wie fie mix 
diefes fagte, zog fie das Schnupftuch aus 
der Taſche, um es mich ſehn zu laſſen; fie 
hatte es ganz fauber in cin Paar Welnblät 
| . fer 


Yet 


J te gewicket und mit einem Schoͤßling um⸗ 
wunden ... Wie fies aufmachte, ſah ich, 


daß es in einem Zipfel mit einem S nee 


net war, 


2 Sie hätte ſich nachdem, erzehlte fie mir 
bie nad) Rom verivret, und. wäre einmal 
um die Petersfirche gegangen... und zu; 
ruͤck gekommen. ... Sie Hätte: ganz allein 
den Weg durch). die Apeninijchen Gebirge ge: 
funden ... Sie wäre durch die ganze Lom⸗ 
bardie ohne Geld ... und über: die feier; 
fteinigten Wege in Savoyen ohne Schuhe 
gereiſet ... Wie fie es ausgehalten,. und 
wie fie durchgefommen, das koͤnnte fie nicht 
fagen .. . Aber der liebe Bott, fagte 
Maria, (diet warmen Wind, wenn 
das Lamm gefhoren iſt. | 


' Ra, wohl gefchoren! fagt ih, und zwar 
“recht ſcharf; und waͤreſt du in meiner Hey. 
math, wo ich eine Hütte habe, da würde, 
ich dich au nehmen, und dich decken und 

ſchuͤtzen; 
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ſchuͤtzen; du follteft von meinem Biſſen effen 
und von ‚meinem Becher trinken ... ich 
sollte deinem Silvio gütlih. thun ... in 
allen deinen Schwachheiten und Wander 
fehaften wollt ich dich auffuchen und zuruͤck 
bringen. .... Wenn die Sonne ‚unterginge, 
wolle ich mein Abendgebet verrichten, und 
wenn ic) ausgebetet, follteft ou auf deiner 
Floͤte dein Abendlied fpielen, und der Be 
vuch von meinem Opfer würde Deswegen 
wicht weniger gnädiglih angenommen wer; 
den, daß er zugleich mit dem von einem ges 
brochnen Herzen Himmel an fieige, | 


Mein Herz serfloß, da ich dieſes fagte, . 
und da Maria, inden ich mein Schnupf: 
tuch heraus zug, bemerkte, daß es bereits 
au feucht ſey, um es noch zu gebrauchen, 
wollte fie es mit aller Gewalt in dem Baͤch— 
lein wafchen. ... Und wo will Sie es trock⸗ 
nen, Maria? fagt id... Ich wills in 
meinem Bufen trocknen, fagte fi ir * das 
wird mir wohl thun. 

Und 
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Und ift Ihr Herz denn noch immer ſo 
warn, Maria? ſagt id. 


Ich berährte die Saite, an welcher alle 
ihre Klagen hingen... Sie fah mic) ein 
Zeitlang ſtarr und wild ins Gefiht, und 
dann, ohne das geringfte zu fagen, nahm 
fie ihre Flöte, und fpielte ihren Geſang an 
die heilige Jungfrau ... die Saite, die ich 
berührt hatte, hörte auf zu ſchwingen ... 
in ein Paar Augenblicken Fam Maria zu ſich 

felbſt ... ließ ihre Slöte fallen... und 
fund auf. ° 


Und mo will Sie bingehn, Maria? fage 
ih. ... Nah Moulins, faate fie. ... aß 
uns sufammen gehn, fer ih. ... Marıa 
legte ihren Arm in dei meinigen, verlän: 
gerte die Schnur, um ven Hund folgen zu 
laſſen, und in diefer Ordnung zogen mir in 
Moulins cin, 


Ma; 


MC 
Marin 
Moulins, 


O ich gleich das Kuͤſſen und Gruͤſſen auf 
offnem Markte haſſe, fo ſtund ich doch, 
als ich mitten auf dieſem gekommen, ſtill, 
um Maria zum letztenmale anzublicken, und 
ihr zum letztenmale Lebewohl zu ſagen. 


Maria war zwar nicht groß, aber doc) 
yon der erften Elaffe der feinen Wuͤchſe. .. 
Die Betruͤbniß hatte etwas -in ihren Blick 
gebracht, welches kaum noch irrdiſch war 
.. Doch war fie noch immer weiblih ... 
und hatte fo viel von dem, was Das Herz 
wuͤnſcht, und wonach das Auge bey einem 
Frauenzimmer ſucht, daß; koͤnnte ſie die 
Spuren aus ihrem Gehirne, und ih Elifa 
aus dem. meinigen löfchen, fo ſollte fie nicht 
blog von meinem Biffen effen 
und von meinem Beder trinfen, 
fondern Maris follte in meinem Schooße 

u | ſchla⸗ 
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Schlafen, und ich wollte fie wie eine Tochter 
halten. 


: Rebe. wohl, armes, ungluckuches Maͤd⸗ 
— . Trinke das Del und den Wein in 
dich, welchen das Mitleiden eines Fremden, 
wie er feine Straffen hinabzieht; ikt in dei⸗ 
Be Winden geußt.... Er, der Dich zwey⸗ 
mal serfchlagen, er Fann AUCH * dich 
auf ewig — | 
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— nichts in der Welt hatte ich mir eine 
ſo froͤhliche Schwaͤrmerey der Affekten 
vorgemahlt, als von dieſer Reiſe, zur Zeit 
der Weinleſe, durch dieſen Theil von Frank⸗ 
zeih. Aber mein mitleidigs Gefühl, wel⸗ 
Ä ches durch dieſe Pforte der. Betruͤbniß auf 
mich eingedrungen, hatte mich dazu ganz 
| unfähig gemacht. An jeder. feftlichen Scene 
fah ich Marien, im Hintergrunde des Ge⸗ 
mähldes, Gedankenvoll unter ihrem Pappeb 
baume fisen; und ich war faft bis Lyon ge 
fommen, bevor ich fie ganz in Schatten 
bringen konnte. 


.. Theure Empfindlichkeit! Unerfchd« 
pflihe Duelle alles deffen, was ſchaͤtzbar 
in unfern Freuden, oder koͤſtliches in unſrer 
Traurigkeit ift! Du Fetteft deinen Märtys 
rer nieder an fein zager von Strob .. und 

auch du erhebft ihn Boch bis zum Zimmel 
nn. ewiger Brunnen unſrer — e! 
Hier 
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Hier will ih dich ſuchen ... Und dieſes iſt 
beine Gottheit welche in mir ſich reget. ... 
Nicht daß, in trüben Stunden der Krankheit, - 
jmeine Seele zuräc bebt in ficy 
„felbft, und vor der. Dernid« 
 ntung ſich entfegt, ... bloßer Prunk 
in Worten! ... ſondern, daß id noch uns 
eigenntKige Freuden und uneigennuͤtzige Sor⸗ 


gen außer ‚mir empfinden Fann. ... Al 


les koͤmmt von ‚dir, großes, . großes 
Senforium der Welt! welches vibrirt, 
wenn: on nur ein Haar, in der entferntiten 
Wüfte deiner Schöpfung, von unſerm Haups 
te faͤllt. Don dir gerührt, zieht Eugenius 


- meinen Vorhang auf, wenn ich vor Krank: . 


heit ſchmachte ... hört meine Erzehlung 
der Symptomen, und Flagt das Wetter an, 
über die Schwachheit feiner Nerven. Zu 
weilen giebt du davon feinen Antheil dem 
roheften Hirten, der die unwirthbarſten Ge 
birge durchſtreicht ... Er findet das jerrißne 
Lamm eines fremden Hirten ... Diefen 
Augenblick ſeh' ich, wie er, den Kopf an 
mn 82 . ſei⸗ 
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feinen Stab gelchnt, mit mitleidigem Gefaͤht 
darauf herab blickt .. O! wär’ ich einen 
Augenblick früher gefommen! 2... 68 blutet 
fi) zu Tode ... fein fühlbares Herz bintet 
mit ihm... —— | 


. Sriede fey mit dir, großmüthiger Hirt! 
Ich feh du gehft mit Kummer von dannen ... 
aber deiner Freuden follen nicht weniger 
feyn! ... Denn, glücklich ift deine Hütte, 
«.. Glüclich fie, die ſolche mit dir theilet 
ö.. und glücklich find die Lämmer, die um 
eure Winfe fpielen. | 


Die | 


TC 
Die Abendmahlzeit. 


ẽ a am Fuße des Berges Taurira, unſerm 

Deichſelpferde eines von den ' vorz 
Dern Hufeiſen losgegangen fo flieg der 
Poſtillon ab, drehete es vollends herunter; 
und fieckte es in die Tafhe. Da wir wohl 
uͤber zwey Meilen Berg an, und uns haupt 
ſaͤchlich auf diefes Pferd verlaffen mußten; 
fo beſtund ich daranf, das Eiſen ſollte jo gut 
als möglich wieder aufgelegt werden; allein 
der Boftillon Hatte die Nägel weggeworfen, 
"and da uns ohne dieſe, der Hammer in 


dem Kutſchkaſten Feine große Dienfte leiſten 


fonnte, fo ergab ich mich darein, daß wir 


fortführen. . Er war noch Feine viertel 


Etunde höher gefommen, ale das arme 
Thier,. auf einem fehr ſcharfſteinigtem Stuͤ⸗ 
cke vom Wege, das zweyte Eiſen vom ans 
dern Vorderfuße verlor; nunmehr ſprang 
ich im rechten Eruſte aus der Chaiſe; und 
weil ich etwas uͤber tauſend Schritt linker 
Hand davon ein Haus liegen ſah': ſo erhielt 
| Ä 83. ich 
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ich mit vieler Mühe won dem Poſtillon, daß 
er drauf zu fuhr. Die Ausſicht des Hanfes 
nnd alles deſſen, was da herum war; 
fühnte mich bald mit dem Unfalle aus :. > 
Es war eine kleine Meyerey, umgeben vor 
ungefehr zwanzig Morgen Weinbau, von 
ungefehr eben fo vielem Kornlande ... und 
dichte am Haufe lag ein Küchengarten nor 
angefehr anderthalb Morgen, bepflanzt und 
befüct mit alle dem, was in einem franzoͤſi⸗ 
fchen Baurenhaufe zum Veberfluffe gehört. - 

. Und an der andern Seite war ein Fleinee 
Bald, welcher das Holz hergab, um es 
gar auf den Tiſch zu liefern. Es war une 
gefehr um acht Uhr des Abends, als ic) bey 
den Haufe anfam . .. Damit ließ ich dem 
Poſtillon feine Sache fo gut machen, als ex 
fonnte ... und ich ging grade zu ing 
Haus. — | 
Die Familie beftund aus einem. Manne 
mit grauen Haaren und feiner Frau, mit 
u kunf oder ſechs . und Schwieger⸗ 
\ | ca 
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cohnen, und deren verſchledenen Stine nebſi 
einer muntern Zucht von Kindern, | 


Sie ſaſſen alle um ihr ginfengericht her; 
nm; ein ‚großes Waitzenbrodt lag ‚mitten 
auf dem Tifche, und ein Weinkrug, an je⸗ 
dem Ende deſſelben, verſprach Frende, — | 
‚alle Abjäge der Mahlzeit hindurch. | 
war ein m Liebesmaal. 


Der alte Mann fund auf, mich fu ent: 


| pfangen, und mit einer ehrerbietigen Ver⸗ 


traulichkeit nöthigte er mich, mich an den 
Tiſch zuſetzen. Mein Herz hatte ſich ſchon 
den Augenblick, da ich ins Zimmer trat, 
bey ihnen niedergelaſſen: alſo nahm. ich Tas 
gleich meinen Pag, mie ein Kind vom 
Haufe; und, um fo bald als möglich von _ 
diefem Charakter Beſitz zu nehmen, ‚borgte 
ic) gleich des alten Vaters Meffer, fafte 
Das Brodt, und ſchnitt mir eine füchtige 
Scheibe herunter; und wie .iche that, ſah 


ich in aller Augen umher ein Zeugniß, nicht 


Ra J allein 
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allein, daß mirs von Herzen gegönnt, ſo 
dern auch daß dieſes Gonnen mit Dank dafuͤt 
vermiſcht ſey, weil ich nicht daran zu zwei⸗ 
feln BD 


ar es bis; oder efaje ı mir, Natur, 
was war es fonft, dag mir diefen Biſſen ſo 
ſchmackhaft machte? ... und welcher über 
natuͤrlichen Kraft hate che: zu verdanken, 
daß der Zug, denn ich aus dem Kruge dazu 
that, fo vortrefflich ſchmeckte, daß ich bey: 
des Big dieſe Stunde id auf der Zunge 
babe? | 


War die Mahhet nach meinem Geſchma⸗ 
cke,... ſo war es dag ce folgende 


u Srafins 20 mehr. 


Das 
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*— Das Gratias. 


ls die Mahlzeit. geendigt ſchlug * alte 
Mann mit dem a . —— 
a den ad 


Es war das Zeichen, ſi 5 zum er. zu 

bereiten Sobald das Signal gegeben war, 
liefen Srauen und Mädchen nach einem Hin: 
terzimmer, ihr Haar aufzubinden ... und 
die jungen Männer nad) der Thüre, um 
ihre Gefichter zu waſchen, und ihre hölzerne 
Schuhe mit andern zu verfaufchen; und in 
drey Minuten - waren fie alle auf - einem 
Heinen grünen Plage, vor dem Haufe bereit 
anzufangen, ,. . Der alte Mann und feine 
Stau Tamen sulest heraus, und fegten fich, 
indem fie mich zwiſchen fich. nahmen auf 
einen Sopha von Raſen an der Thür 
nieder. 


Ehmals, vor ungefehr funfsig Jahren, 
war der alte Mann ziemlich ſtark auf der 
85 | u. 
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Leyer geweſen... Und noch ist bey feinem 
Alter, ſpielte er ſeinen Tanz noch recht gut. 
Zuweilen ſang feine Frau mit darein 
dann ließ ſie die Leyer ein wenig allein gehen 

. fiel mit ihrer Stimme wieder ein, und 
ihre Kinder und Enkel — vor w- 
san 


Erſt in der Mitte des zweyten a 
* mirs vor, als ob ich bey verſchiedenen 
Pauſen ... waͤhrend welchen fie alle gen 
Simmel zu fehen fchienen, eine Erhebung 
des Herzens bemerken koͤnnte, die von jener 
unterfchieden waͤre, welche die Urſache, 
oder die Wirkung einer: bloßen Froͤhlichkeit 
iſt ... Die einem Worte, ich dachte, ich 
fäbe, dat die Religion ſich mit in den 
Zanz miſchte ... Da ich ſie aber noch nie 
in ſolcher Gefelſchaft gefunden, ſo wuͤrde 
ichs angeſehn haben, als eine von den Tem 
ſchungen einer Imagination, die mich ohn 
Unterlaß mißleitet, wenn nicht der alte 
Mann, ſobald der Tanz voruͤber war, 
255 ge⸗ 
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geſagt hätte, daß dieſes ihre beſtaͤndige 
Gewohnheit waͤre; und daß ers ſeyn Lebe⸗ 
Tang zus einer Regel gemacht, ſobald fie des 


Abends gegeſſen, alte die Seinigen zum: 


Zanze und zur Sreude zuſammen zu rufen; 
weit er glaubte, ſagt' er, daß ein frohlis 
ches. und zufriedenes Gemuͤth der befte Danf 
wäre, womit ein ungelehrter Bauer danken 
Fonnte. ... Oder auch ein gelehrter Prälat, 
ſagt' ich. | . Ä 
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Die Verlegenheit der 
Delicateſſe.“ 
Menn man auf die Spitze des Berges 
Taurira gelangt iſt, ſo gehts gleich 
ſteil hinunter nad) Lvon ... Dann % Dieu 
allen ſchnellen Bewegungen! Es iſt eine 
Fahrt der Behutſamkeit; und für die Em— 
findniſſe iſts am beſten, ſich nicht damit zu 
uͤbereilen; alſo contrahirte ih mit einem 
Vetturino, ſich mit einem Paar Mauleſeln 
Zeit zu laſſen, und mich in meiner Chaiſe 
wohlbehalten durch Savoyen nach Turin zu 
liefern. — 

Armes, gedultiges, friedſames, ehrli⸗ 
ches Volk! ſey unbeſorgt; deine Armuth, 
den Schatz deiner einfaͤltigen Tugenden wird 
dir die Welt nicht beneiden, noch) Deine 
<häler uͤberfallen, um ihn dir zu rauben ... 
Natur! mitten in deinen Unvegelmäßigkeis 
ten bift du dennoch freundlich gegen den 
Mangel den du geſchaffen ... Mit allen 
deinen großen Werfen um dich her, bleibt 


j dir 
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\pir wenig übrig, der Sichel oder Ber Hippe 

zu geben . ».. Diefem Wenigen aber, vers 
leiheſt du Sicherheit und Schuß; und lieb- 
lich find die Wohnungen, melche fo bedeckt 


Laß den ermldeten Meifenden feinen Kla— 
gen Luft machen, über die unerwarteten 
Sälle und Gefahren der Wege... Aber - 
die Zelfen .. » die Abgründe ... . die 
Schwierigkeiten Berg an... das Graufen 
- Berg unter zu fahren... . tiber die unerfieig: 
lichen Gebirge ... und Eataracten, welche 
groſſe Steine von ihren Spitzen herunter 
rollen, und feinen Weg verrammen. 
Die Bauern hatten den ganzen Tag gearbei— 
tet, ein ſolches abgeriffenes Felſenſtuͤck, 
zwiſchen St. Michael und Madane, aus 
dem Wege zu raͤumen; und als mein Vettu⸗ 
Tino bey der Stelfe anlangte, wurden noch 
zwey volle Stunden erfordert, ch’ auf irgenk 
eine Art fo viel Raum gefhaft werden Fonnr 
te, nur «eben Duschaufommen, Hier war 
nichts 


, 
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wichts anders zu thun, als mit Geduld zu 
warten ... Es war ein naller ftürmifcher 
Abend; daß alſo der Vetturino, ſowol dar 
durch, als durch den Zeitverluft, genodͤthigt 
war, feine Tagereife um anderthalb Meilen 
zu verfürgen, und in einer Heinen anftäns 
digen Art von Wirthshanfe neben der Heer⸗ 

ſtraße einzukehren. 


Ich nahm alſobald Beſitz von meiner 

Schlafkammer ... ließ Feuer anmachen 
5, beftellte dans AWendeſſen, und dankte 
eben dem Himmel, daß es nicht ſchlimmer 
abgelaufen wäre ... als em. Fuhrwerk, 
worinn eine Dame mit ihrer Aufwaͤrterinn 
ſaß „anlangte. 


Da keine andre Schlafkammer im Haufe 
war, fü wieß fie die Wirthinn ohne viel 
Hedenklichkeit nach der meinigen, und ſagte 
ihnen, wie fie ſolche herein führte, daß nie 
mand darinn waͤre, als nur ein engländi- 
fher Herr .. . Daß zwey gute Betten dar: 
in finden: und daß in, 3,dem Zimmer noch 
©. ein 
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ein Verſchlag wäre, wo noch ein andres be; 
ſindlich ſey. .. Der. Ton, womit fie von 
dieſem dritten Date ſprach, war. nicht ſehr 
eınpfehlend ..,. »; Indeſſen wären, fagte fie, 


drey Betten und nur drey Perfonen .. 


und der fremde Herr, mennte fie, würde 
alles mögliche thun und, fi) fügen. ... 


: ch ließ der Dame keinen Augenblick Zeit 
zu DBermuthungen, Sondern that ihr die 
Erklärung, daß ich alles thun wire, was. 
ich nur koͤnnte. 


"Da mich dieſes nicht zu einer völligen 
Känmung . und Uebergabe meiner Kammer 
verband: fo fühlte ich mich noch Befiger ge; 
nug, um. davon die Honeurs zu machen . 
Ich bat die Dame,: fich zu fegen . . . ads 
thigte fie zum waͤrmſten Sitze ... forderte 
mehr Holz ... beſtellte bey. der Wurhinn 
daß ſie den Han. zum Abendeflen erweitern, 
und und von ihrem allexbeften Weine aus. 

En laſſen mochte. a 
Ze | Die 
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. Die Dame hatte fich kaum fuͤnf Minuten 
beym Feuer gemärmt, als fie anfing dem 
Kopf herum zu drehen, amd einen Blick nach 
den Betten zu thun; amd. je öfter fie ihre 
Augen dieſes Weges wandte, je verwirrter 
kehrten fie davon zuruͤck .Ich fühlte fuͤr 
fie .. und für mid felbft; denn in wenig 
Minuten ward meine Berlegenheit, über 
ihre Blicke ſowol, als über den Umfiand 
felbft, fo groß, als die Pu: nur immer 
feyn Fonnte, = 


Um alle diefe Unruhen zu — war 
es ſchon daran genug, daß die Betten, 
worinn wir ſchlafen ſollten, in einem und 
eben demſelben Zimmer ſtunden, ... allein 
ihre Poſition (ſie ſtunden parallel, und ſo 
dicht an einander, daß nur eben ein geflocht⸗ 
ner Stuhl dazwiſchen Raum hatte, )- — 

und den Handel noch beſchwerlichetr. 
Sie waren noch dazu nahe beym Seh 
and Die Ausladung des Kamins an der ei— 
nen, und ein Tragpfeiler, der durchs Zim⸗ 
mer 
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mer ging, an der andern Seite, machten 
Eine Art von Alcove, welches unferm zar⸗ 
ten Gefuͤhl von Schamhaftigkeit gar .nihe 
günfig war. ... Wenn noch etwas hinzu 
kommen Fonnte,. ſo wars: daß. die Betten 
alle beide fo fhmal waren, Daß es einem 
den Gedanken an. die Möglichkeit Kurz ab; 
Ichnitt, daß die Dame und ihre Jungfer jur 
fammen fehlafen Fünnten. Welches, wenn 
es fich Hätte thun Jaffen, die Sache fehr er⸗— 
leichtert haben wuͤrde. Denn, daß ich als, 
dann in dem andern Bette nahe dabey ſchlief, 
war zwar keine wuͤnſchenswuͤrdige Sache, 
aber es wäre doch nichts fo Furchtbares dar 
bey geweſen, wortiber nicht Die Einbildung 
ohne ——— haͤtte Diane fommen 
Tonnen. 5 


u das, Fleine Nebenkaͤmmerchen ber 
Krift: fo gab uns das wenig oder gar Feinen 
Troſt; es war ein dumpfichter Falter Ders 
ſchlag, mit einem halben Laden vor einem 
Fenſter, darinn weder Glas noch geöhltes 
L. Band. ß Par 
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Papier war, um Wind und Näffe abzuhal⸗ 
ten. Ich that mir Feinen Zwang an, meis. 
nen Huften zuruͤck zu halten, als die Dame 
hinein guckte; alſo war hierbey nichts ans 
ders zu thun, als von beiden eins zu waͤh⸗ 
len.... Ob die Dame ihre Geſundheit ihrer 
Echamhaftigkeit aufopfern, das Bette im 
Nebenkaͤmmerchen fir ſich nehmen, und, 
das zunaͤchſt meinem, dem Mädchen uͤber⸗ 
laſſen wollte? oder, ob das Mädchen di 
neben. an allein fchlaffen folte? u.f.w. 


‚Die. Dame tar eine Piemonteferinn, 


von uungefehr dreyßig Sahren, mit vollen 


Zeichen der Gefundheit auf den Wangen. 
Das Mädchen war eine Lyonerinn von 
zwanzig, jo flinf und raſch, als nur irgend 
eine -franzöfifche Dirne feyn Tann. ... Da 
waren allenthalben Schwierigkeiten, . . . 
und das Hinderniß mit dem Stück Felſen 
im Wege, welches uns in diefe Noth ger 
bracht, fo groß es auch ſchien, als es die 
| Bauer wegraͤumten war, mit dem ver 
| lien, 
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glichen, was uns ige im Wege lag, nur 
ein Bachkieſel. ... Ich habe nur noch hinzu 
zu ſetzen, daß es die Laſt, die uns auf dem 
Herzen lag, nicht erleichterte, daß wir beide 
zu delicat waren, einander zu ſagen, was 
wir bey der Gelegenheit empfanden. 


Wir ſetzten uns nieder zu Tiſche; und 
haͤtten wir dabey keinen edlern Wein gehabt, 
als den, welcher in einem kleinen ſavoyſchen 
Wirthshauſe zu haben iſt; ſo wuͤrden wir 
nicht eher geredet haben, bis die dringende 
Noth das Band unſrer Zunge gelöfet hätte. 

. Allein, . die Dame hatte etliche Fla⸗ 
ichen Burgunder in ihrem Wagen, und ließ 
durch ihre Kammerjungfer ein. Paar davon 

heranf holen; nachdem wir alſo abgegeſſen 
und allein gelaſſen waren, fuͤhlten wir 
Staͤrke des Geiſtes genug, zum wenigſten 
ohne Zuruͤckhaltung von unſrer Situation 
zu fprechen. Mir. Eehrten und. wendeten es 
auf alle Seiten ,. wir uͤberlegten und be 
— es in einer jeden Art von Lichte, 
e: L2 waͤh⸗ 


— 
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während der Zeit einer Negoriatiow von zwo 
Stunden; am Ende derfelben wurden die 
Artifel, nach der Art und Weife-eines Fries 
denstraktats, zwiſchen uns feſt verabredet, 
s.. und ich glaube, mit eben fo vieler Red⸗ 
lichfeit und gutem Vertrauen an beiden Sek 
ten, als bey irgend einem Traftate, Der 
big hicher die Ehre gehabt bat, auf die 
Nachkommenſchaft gehracht zu werden. 


Es waren folgende: 
I. Da Monſieur im rechtmaͤßigen Sefite 
der Kammer ift, und er das Bette zunaͤchſt 
am Feuer für das waͤrmſte hält: fo beficht 
er darauf, daß ihm von Seiten der Dame 
folches zugeſtanden werde. 


Zugeſtanden von Seiten der Dame; 
mit dem Zuſatze: Da die Vorhänge diefes 
Dettes von dünnen, durchfichtigem Cattun 
find, und auch zu fehmal feheinen, um Dicht 
zugezogen zu werden v fo fol die Kammer—⸗ 
bes ‚die mit, großen. Steckna⸗ 

deln, 


) ı5 C 
- deln, ober auch mit Nehnadel nnd Zwirn 
auf eine folhe Art zumachen, als man zu 
‚einer ſichern Barriere, an der Seite des 
Herrn nöthig erachten wird. 


DI. Madame bedingt fih aus, daß Mons 
ſſieur die ganze Nacht durch in Schlafrode 
bleiben foll. 


Abgeſchlagen. Meonfiene Führt Teinen 
Schlafrock bey fh; fein Mantelſack enthält 
nichts als ein halb Dusend Hembden und 
ein Baar ſchwarze feidene Beinkleider. 


Die Erwähnung der ſchwarz feidenen Bein. 
Fleider, machte eine gänzliche Henderung in dies 
fem Artikel. ... Denn. die Beinkleider wur 
den als ein Equivalent für den Schlafrod ans 
genommen; und alfo ward flipulirt und fefiges 
fett, daß ich die ganze Nacht in meinen ſchwar⸗ 
zen ſeidenen Beinkleidern ſchlafen ſollte. 


III. Es ward begehrt, und von Seiten der 
Dane darauf-befianden, daß, nachdem Mon⸗ 
* 23 | ‚haur 
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ſieur zu Bette gegangen, und Fener und Licht 


ausgeloͤſcht ſey, Monſieur die ganze Nacht 


I) 


durch Fein einziges Wort fprechen follte. - 
Zugeſtanden; mit der Klauſel, daß Mons 
fieuvs fein Abendgebet für Feinen Bruch, des 
Traktats gehalten werden mag. 


Es war nur ein Punkt in diefem Traftate 


vergeſſen, und Das war, auf was Weiſe die 


Dame: und ich. verbunden ſeyn follten, ung 
auszukleiden und. zu Bette zu gehen. ... Es 
war nur eine Art möglich, es zu thun, und die 
laſſe ich dem Lefer errathen; und verſichre das 
bey, wenn es nicht die delicatefte in der Natur 
ift, fo hat er die Schuld niemand beyzumef- 
fen, als-feiner eignen Einbildung ... Heber 
we. dieſes nicht meine erſte Klage if. 


oOðb es um, nachdem mir zu Bette ge 
sangen, die Ungewohnheit der Situation, 
oder fonft efivas war, das ich nicht weiß, 
genug: ich Eonnte Fein Auge Ichlieffen; ich 
— es auf der einen Seife, und- auf, der: 
oe A 
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andern, und waͤrf mich herum wieder 
herum, bis eine volle Stunde nach Mitter⸗ 
nacht, da Natur und Geduld beide: gleich. 
ermuͤdet waren, ich ausrief ... D,: mein 
Gott! ... Sie haben die Sraftaten gebro⸗ 
chen, Monf teur, ſagte die Dame, weldhe 
eben fo wenig gefchlafen hatte, als ih. ... 
Sch bat fie tanfendmal um Vergebung, bes 
fund aber darauf, es wäre bloß ein an 
dächtiger Seufzer. ,.. Sie behauptete, «8 
märe ein förmlicher Bruch der Traftaten 
... JH behauptete, das wäre es nach der 
Klaufel beym dritten Artikel nicht. 


-, Die Danıe wollte ganz und gar nicht 
—— ob fie gleich ihre Barriere das 
durch ſchwaͤchte; denn in der Hige des 
Streites Fonnte ich hören, daß zwo uber 
drey von den großen Stecknadeln -aus den 
Vorhaͤngen auf die Erde fielen. 


Bey meiner Er. und. Treue, Madame, 
ſagt ich, ... indem ich meinen Arm berbens 
Ä raucẽweiſe ans dem Bette ſtreckte. . . . 

(I 
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12 (35 hatte Hinzufügen wollen, daß 
ich um alles in der Welt, mich nicht der 
‚geringften Uebertretung gegen den genaue 
ſten Begriff vom ae ſhuldie machen 
ae * J 


; Mein. die Sanmnerlungfe, welche 
gehört, daß es swifchen ung zum. Wortwech⸗ 
fel gefommen, und fürchtete, es möchte auf 
Thaͤtlichleiten hinaus laufen, war leife aus 
ihrem Kaͤmmerchen, und weil es völlig fin⸗ 
fer war, jo nahe an unfre Betten geſchli⸗ 
chen, daß ſie in den engen Raum, der ſie von 
einander ſchied, und zwar fo weit herauf ge 
Tommen war, daß: fie in. erg Linie zwi⸗ 
ſchen mir und ihrer Dame —— | 


Alſo, da id die. Hand iniöftree, ' tape 
ich der Kammerjungfer ihre, | 


Ende des zweeten Bande, 


Yoricks | 
empfindſame Reiſ 


durch 
Frankreich und Italien. 





Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 
— —— — —— — —— — 


Dritter Band. 
Zwote Auflage. 


MitgChurfuͤrſtl.Saͤchſiſchem gnaͤdigſten Privilegio. 
Hamburg und Bremen. 
Bey Johann Hinrich Cramer. 1770, 


+ 
* 22 
* 
« 
- - r 
% 
” 
5 
+‘ - 
\ 
« 
* ” 
% 
“ Er 
. 
* 
— — — 2— 


r 
» 2 3 
r 2 
“y 
s 
’ 
. 
« 
- 





+ 
. 
.® 
I f — 
J 
* 
2 4% 
Wr. 
a ® 
et 
* 5 
» 
[2 
' + 
% 
B - 
s ; = 
x e * : 
.. - 
r . 7 _ 
"z R * * 
Ce Eu = 
Dr EEE N fe 
& z » v, h 
on “ % 2 Zu « ” % % * Pa 
— 
- 
‘ —* 4 
ee © „u et En ig 
r 
. B e 
* “ u WR: > * 
24 * Dr 
S Pre SC ve ET N 
i LE. . ap » “nz J 
Eu 
‚ . 
. ** wu u ee — 
‘ , — * 
N 
‘ » . s 
’. R z 
‘ F v y % 
— * 
* ww “ J or. - 
" ur - 
ir” . 
” [2 
2 — — 00 
—F * u 
* e ⸗ — * FR 
> . * * * m ı 
; J 
⸗ 
rn num in nn 6 Di ⸗— — 
⸗ —* x S: — .,r % s 
* J an Der PR ‚ e 
en ů ⏑ ſ Er r — —22* ⸗ 
— 
2* J 
ie J 
D f 3 ‘ 
> *y Dur — A “ 
. ’ a 
‘ » 
» ‘ R ' 
x “ 
t be u" en 
J — * 
* J 
» - > 
J = A F 
€ Li 
r ; N 
P i . . 
= 5 N = 
x — * 
3 ” * 
* J — * 
* 
⁊ 
ei‘ 


Digitized by Google 


Yoricks 
empndſame Reiſe 


. durch 
| Brankrejch und Italien. 





Nach mehr Verlegenheit der 
| Delicatefie. | 


\ a N ih der Kammerjungfer 
+++ ihre... „Was?, fagt der 
Eplitterrichter. .. Hand, mein Hart. . . 
„Nicht doch, das iſt einefahle Ausweichung, 
„ruft der Caſuiſt. ... Sa, ja, fagt der 
- „‚Sceinheilige, e8 ift feider nur gar zu hands 
„ggreiflich., Nun wette ich um meine ſchwarz 
ſeidene Beinkleider, die ich bey dieſer Ge⸗ 


—— Legenheit zum erſtenmale getragen, gegen ein 


—— Slaſchen Burgunder, von dem, 
37 —A2 — davon 


46 


davon wir geſtern Abend tranken ... denn 
ich will mit niemand zu ſchaffen Haben, als 
; mit der Dame. ; . daß die hoch: und tief 


gelahrte Herren ale mit einander Unrecht 


haben. „Unmoͤglich, unmöglich, erwiedern 


„dieſe weifen Männer; das Ding läßt fih 


„uicht wieder bemantein. Nun denfich, 
daß, wenn wir die Situation befrachten. . . 
die Gelegenheit. . . obgleich die Kammer: 


jungfer ein fo lebhaftes franzöfifches Maͤd— 


hen war, als man jemahls gefehn, und 
faum von zwanzig Jahren. . . wenn wir: 
betrachten, daß fie fich natürlichermeife mit. 
dem Gefichte nach ihrer Gebieteriun wandte, 
‚am den Riß zu deden, den die ausgefallnen 
Nadeln veranlaſſet hatten. . . fo müßte es 
alle Mathematiker, die nur jemahls gelebt 
haben, in Verwirrung ſetzen , die Winkel 


und Linien zu berechnen und zu zeichnen, die 


mein Arm hätte befchreiben müflen, um der | 
Kammerjungfer ihre zu faſſen. 


= ! 


‚Aber 


Is A 

Aber wir wollen ihnen dieſe Poſition 
zugeben. . . war die Schuld meine? Wer 
hatte mich von ihrer Stellung unterrichtet ? 
Konnte ich mir einbilden,. fie würde ohne 
Bedeckung erfcheinen? denn, Teider!ift bey 


ſolcher Gelegenheit eine bloſſe Ban fo 
gut als nichts. 


5 pätte, fie eben einen ſolchen Hang zum 

Schweigen gehabt, ald mein parifer Kam⸗ 
mermädchen daß ich zum. erftenmale mit fei: 
nen Egarémeèns de caur antraf: fowäre 
alles gut gegangen; aber diefe ſchwatzhafte 
Lionerin fühlte nicht fobald meine Hände 
als fie fchrie wie eine arme Here, die die 
Feuerprobe machen fol. Haͤtt' ich einen 
Dolch darin gehabt, und härt’ ich ihremkes _ 
ben gedroht, als ich nacdy ihrer Mepnung, - 
ihrer Tugend drohte: fo hätte fie fein ärger 
Geſchrey anheben fünien ... Ah, 
 Monfeigneur!... ah, Madame!... 


s s P} ‘ i ; & s 
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Monſieur PAnglois.. il me erient a 
me tient! Ä ERS 


Solche wiederholte — a 
fehr bald die Wirthin und die beyden Vettu⸗ 
zint herbey; denn da fie glaubten, es koͤnn⸗ 
te nichts geringers als ein Blutbad obhanden 
feyn, fo Eonnten fie es nicht über ihr Gemwif: 
fen bringen davon. zu bleiben. .- .. . Die 
Wirthin, ineiner zitternden Stellung, mach; 
te eilig ein Kreug über das andre, und ruf; 
te den heiligen. Ignatius an. Die Bet: 
turini hatten in der. Haft fogar ihre Beinkleis 
der vergefien, und hatten alfo auf einen ehr 
baren Anfchein weniger Anfpruch zu machen 
als ich; denn ich war unterdeffen aus dem 
Bette gerutfcht und ſtund pfeilgrade vor der 
Dame, als wir diefen Befuch empfingen. 


Nachdem die erften Bezeigungen der Der: 
wunderung vorüber, ward der Rammerjungs 
“fer Dr zu ſagen, woruͤber ſie ſo ge⸗ 
—— 
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ſchrieen, und ob etwan Raͤuber in ihr Kaͤm—⸗ 
wirchen gebrochen wären? Hierauf gab fie 
- » feine Antwort, hatte aber Gegenwart des 
eiftes genug, ganz eilig nach ihrem Bette 
zu fliehen. | ach 
aa ı 7 21:3) 66 BP a u En 
| "Da, bie Auſſage auf ihr beruhte, und fie 
pie zu thun nicht willens war: fo wäre 
in allem Verdacht entgangen, hätte, ich nicht 
hoͤchſt ungluͤcklicher Weife, durch mein Hinz 
und Hermwerfen im, ‚Bette, aus Mangel au 
Schlafe, einen fehr wefentlichen Knopf von 
meinen ſchwarz ſeidnen Beinkleidern abge⸗ 






dreht; durch irgend einen Zufall war der | 
andre Knopf aus feinem Loche gefahren, und 
alſo ſchien der Artikel twegen der Beinkleider 
voͤllig gebrochen zu feyn. 


| Ich bemerkte, daß die Augen der piemon⸗ 
teſiſchen Dame einen Gegenftand gefaßt hats 

‚ten, die meinigen folgten der Richtung die . 
die äprigen nahmen, und fo erblickte ich, ob 


De 
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Ä ich gleich in Beinkleidern ar, etwas das 
mir mehr Noͤthe abjagte,. * die nackte Ög: 
ſtallt der Vetturini, das 5 Hemdbe der 
Wirthin, oder feldft die unbedeckten Reis 
zungen ber gnädigen Grau. ee 
Ich fiund, mein Eugenins, yfeilgrad 
Hör ihr, als fie diefe Entdeckung machte. JR 
es rufte ihre Ueberlegung zuruͤck. fie 
huſchte ins Bette, verhüllte ſich mit der 
Decke, und befahl, daß man ſogleich dns \ 

ruͤhſtuͤck beſorgen möchte: nn... I 

Auf diefes Rofungsgeichen;; esse * 
unſre Viſiten hinweg, und wir hatten Ger 
legenheit in neue lnterlamzlunn über unſte 
Zractaten zu treten. ei . 


Die Unterhandlung. 


De die Sicherheit der Stecknadeln 
vor kurzem unhinlaͤnglich befunden 
worden, ſo wafnete ſich die piemonteſiſche 
Dame, wie ein verſchlagner Negoriateur, 
anf allen Seiten, eheifie die Unterhaudlung 
wieder eroͤfnete. Sie kannte dien Macht ſo 
wohl der Kleidung als der Einkleidung;... 
ob ich gleich, ich kanns betheuren, jeden 
Satz in ihrer begeiſterten Rede fuͤr unum⸗ 
ſtoͤßlich hieſlſt. Aber da kommt ſchon dee. 
Caffee mit Sahne und ich hade kaum Zeit, 
— — — — ua 


£ 3 die 
J 14 — > 
a. A Parz' 3T’iIiR 1 
"in * 
u $ si i * 
* — ⸗ — > 
Su: ? J 1124 t 2 
⸗ 3 
—X * 
2 
* N 
. 244 N,o . 
2 € ? 4 ® } PR 5 « 
» * 2 Bun # j 
bb,’ rs _ 4 
4224 Beym 


ii 


ee GE 


Beym Fruͤhſtuͤck. 
F Dame. 4 Fo 
E niet mich nicht Wunder; mein Herr, 
daß zwifchen Frankreich und England 
fo: öfere: Mißhelligfeiten. entfiehen „ : went 
ihre: Nation ſo oft, und ohne dazu gereigt 


” werden⸗ ‚die Lractaten —— 


8, 32311:.4%.3,° 
X P orich. Hilf Himmel, Madamejbefin I 
nen Sie ſich doch; es war im dritten Artikel 


ausgemacht, das Mouſieur ſein Gebet ver 


richten dürfte; . ..und bis dieſen Augen⸗ 
blick Hab ich. noch nichts anders gethan, als 
bloß geſeufzet, ob mich gleich Ihre Kam⸗ 
merjungfer, durch ihr auſſerordentliches, 
und bis jetzt noch unverſtaͤndliches Geſchrey, 
in heftige Convulſions verſetzt hat, welche 


ganz und gar nicht von der angenehmſten 


Gattung ſind 


Dame. Um eig funig, mein Herr, Sie 
find jedem Artikel zu nahe getreten, ſo gaax 
we | | er 
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| den erſten nicht ausgenommen . . denn die 

EEE nen, iſt niebergeriffen worden, 
Mori, Madame haben die Güte zu ber | 

nn daß Biefe inden Tractaten befiinimte 

Barriere, von Ihnen felbft, in der Lebhaf— 


tigkeit bey der Erklärung des dritten Artiz 
kels niedergeriſſen worden iſt. 


Dame. Aber die Beinkleider, meinſderr) | 


Moric, Hier freylich, Madame, wi 
fair Sie mir an’die Seele... Ich beken 
ne den Fehler; . ... es war Aber ee Wir⸗ | 
fung des Zufalls.  ° | 

Dame. Es war aber nicht eine a 
fung des Zufals, welche fie trieb, an meine 


. Kammerjungfer gewaltfame Hände zu legen. 


Morick.Gewaltfame Hände, Madame!. . 
Sch berührte fie bloß mit einer Hand; und 
ein Gericht von lauter Jungfrauen koͤnnte 
‚darüber kein ander Urtheil fprechen, ale: 
unfchuldiges Verbrechen der Singze. 

| MNach 


—X 
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>Yuf diefem Congreß, warb: em neuer 
Tractat entworfen, bey welchem alle moͤg⸗ 
liche Sorgfalt fuͤr die Erforderniſſe der Her⸗ 
bergen, der Betten, Stecknadeln, nackter 
Kammerjungfern, ungluͤcklicher Beinkleider, 
Knoͤpfe und Knopfloͤcher, u. ſ. w. getragen 
wurde. Dergeſtallt, daß wenn wir eine u 

neue Convention wegen Zumerfung der Haͤfen 

In Duͤnkirchen und Mardyck entworfen, wir 
nicht haͤtten mit mehr politiſcher Behutſam⸗ 
keit dabey zu Werke gehen koͤnnen; auch wuͤr⸗ 


de es niemand fuͤr moͤglich gehalten haben, | 


zufaͤllige oder muthwillige eh zu 
finden. . 


Etwas 


Inc 
Etwas für die Armen. 


Sr! unter welcher Geftallt Dur erfcheis 
neſt, es fey auf dem Gebirgen in Ro; 
va Zembla, oder auf denibrennenden Sande 
der: libifchen Wuͤſten, Du biſt ſtets liebens⸗ 
wuͤrdig! ſiets ſollſt Du meine Fußtritte lei⸗ 
ten! durch Deine Huͤlfe ſoll das Leben, wel⸗ 
ches dieſem weichen gebrechlichen Gemaͤchte 
zum Looſe gefallen, gerecht und vernuͤnftig 
ſeyn. Lehre mich, jene ſanfte Bewegungen 
fuͤhlen, welche Du durch verwandte Sinnen 
in alles floͤſſeſt, was aus Deiner Hand ſein 
Daſeyn empfängt! ... unterrichte mich, 
wie ich an fremder Leiden Theil nehmen, 
mit dem Betruͤbten ſympathetiſch weinen, 
und ungewoͤhnliche Zufriedenheit bey dem 
Gluͤcke meines Nebengeſchoͤpfes empfinden 
kann. Wie kann denn ein kurzes voruͤberei⸗ 
lendes Ungluͤck einer Stunde dieſe Stirne 
bewoͤlken, wo die Heiterkeit ihren Sitz auf— 
geſchlagen hatte?... Rein,. .. weicht 


von 
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von hinnen, ihr muͤrriſchen ſchwarzen Gedan⸗ 
ken! ... Bemaͤchtigt euch jenes Heuchlerg, 
deſſen Herz ihn bey jeder erFünftelten ſchein⸗ 
heiligen Miene Lügen ſtraft; - - Sale den 
Geitzhals an, der ſelbſt dann ‚noch. feuf: 
jet, wenn er feine Schäße betrachtet, ; und 
auf die wenige Dauer der GSchlöffer und 
Riegel denkt. ... Denfe, Elender! ‚andie 
noch geringere Dauer des Lebens ſelbſt: ber 
rechne Du Sklav ded Mammons, die Tage; 
die Du zu leben haft... . etliche zehn jahre, 
und weniger; ... zaͤhle die Summe ab, die 
Du nach Deiner jetzigen Ausgabe auf dieſe 
Zeit braucheſt, und gieb das ee) dem 
wirklich Duͤrftigen. 


Wuͤrde mein Gebet erhoͤrt, das — 
und Menſchenliebe befeuren: ſo wuͤrden Noth 


und Elend von der Erden verbannt, und je⸗ 


der Monat brächte dem Armen eine Erndte. 


— 


Freund⸗ 


Jo 15 R 
Greundfhaft. 


nr zit; ſtrenge Hrdendmann denft 
vielleicht, mein Gebet follte vor. mei; 
nem Srühftüc und Gefchäften bergegangen 
feyn, und, daß alsdann meine Negociation 
mit der fchönen Piemonteferin glücklicher 
ausgefallen wäre - +... ‚Vielleicht. 


Mein Leben war fletd ein Gewebe von 
Zufälfen, von der. Hand der Madame Kor: 
tuna nach einem buntenaber nicht geſchmacks⸗ 
ofen Mufter gewebt. Der Grund it heil 
und munter, die Blumen darin-aber find fo 
voller Farben, daß ſchwerlich ein Weber der 
Bantafie fähig feyn wird, es nachzuahmen. 

Ein Brief von Paris ‚von. London, von 
Dir,Eugenins!.. . Omein Sreund! Ich bin 
bey Dir im. Horel de Saxe ehe der. gefie⸗ 
derte Bothe des Morgens. zweymal die Son⸗ 
ne zum Aufſahn geweckt. | - 


Der 


IC 
Der innere Kampf. 


23 Btuͤſſel alfo find’ ich dich wieder, ſchoͤ⸗ 
„ne Seele, ſagt ich!... Ich darf 


„j nur von Italien, durch Deutſchland nach 


„Holland, und fo über Flandern nach Hauſe 


⸗gehen. ... Welch ein Kampf zwiſchen 


Liebe und Sreundfchaft!-Uch, Madamede 


L* * *!1 die Remieſenthuͤre, die Remieſen⸗ 


thuͤre hat meine Gemuͤthsruhe zerſtoͤret.... 


alle Augenblicke in mein Gedaͤchtnis; ... 


Des ehrlichen Lorenzos Doſe, bringt Dich 


und diefe Augen, die Deine ſchoͤne Geſtallt 


in der Einbildung fehen, meinen wirkliche 


unfreywillige Thränen! 


a > “ 
“oh 
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ner Leidenſchaft auch ſelbſt das Leben koſten. 


Wenn ich jemals gewuͤnſcht, ein hartes 


unempfindliches Herz zu haben, fo war es itzt: 


Aber, das heißt die Heiligkeit der Empfin⸗ 


dungen entweihn, und ich will mein Ver⸗ 
brechen wieder gut machen. ... Wodurch? 
Ich will den Tribut bezahlen, den ich der 


Freundſchaft ſchuldig bin, und ſollte es mei⸗ 


er⸗ 


7 
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Verlegenheit der falſchen 


ſis ich zu dieſem Entſchluſſe gekommen, 
fing ich ſogleich an auf eine Entſchuldi⸗ 
gung zu finnen, die ich der piemonitefifcher 
Dame auf eine höfliche Art darüber anbrins 
gen koͤnnte, daß ich fo plöglich abreifete, 
und den Tracktat nicht erfüllte, den wie 
‚mit einander bis nach Turin gefchloffen hat: 


ten. Wenn irgendein Theil unfrer voriger 
Verbindung ſchien übertreten zu ſeyn, fo 


mochten die Begebenheiten und Zufälle, wo⸗ 
durch dieſe anfcheinende Uebertretung veran—⸗ 
laßt worden, die Umſtaͤnde gewiſſermaaſſen 

mildern, ... hier aber iſt ein offenbarer 


Bruch unſers zweeten Tracktats, der ſo hei⸗ 


lig ratificire worden. Wie kann man eg 
wohl den Mächtigen diefer Erden zur Laſt 

legen, daß fie nach einem geſchloßnen e wi⸗ 

gen Frieden wieder von neuem Krieg 
anfangen, wenn man die unvorhergeſehe⸗ 
nen und unerwarteten Zufaͤlle betrachtet, 
m. Band, BD ,- Welche, 


ya 


Br die Morten des Janustempels wie⸗ 
der aufreiſſen koͤnnen! ... Da ich noch 
mit diefem Seldftgefpräche befchäftigt, Fam 
fie ins Zimmer getreten, und meldete mir, 
daß die Vetturini fertig, und die Maulthie⸗ 
ze.aufgefchirt wären. ... Eugenius, wen 
das Erröthen eine Maſque der angebohrnen - 
SHefcheidenheit oder der Schaamhaftigkeit 
and nicht der Schuld ift, fo. wilf.ich dir ver: 
trauen, daß mein Geficht mit der Scharlach⸗ 
farbe des Bewußtſeyns der Unſchicklichkeit 
überzogen wurde, meine Zunge flockte und 
mir ihren Dieuſt verweigerte, ... „Madas 
me, ſagt' ich, ein Brief,,, bier konnt' ich 
nicht weiter reden. - Sie fah meine Verwir⸗ 
sung, konnte aber ihre Urſach nicht errathen. 
„Bir Einen warten, mein Herr, bis Sie 
Ihren Brief gefchrieben haben. ,, ... Meir 
ne Verwirrung nahm zu; umd erft nach eis. 
ner Pauſe von einigen Minuten, als ich den 
Beyſtand der Entfchlieffung und der Freund⸗ 


ſchaft zu Dülfe gerufen, war ” vermögend . 


ihr 


mc 


ihr zu fagen: „ich — ihn fig uͤber⸗ 
brütgen., ae _ 
Sof du dich jemals in Geldmangel be. 
funden, und dich an einen halben Freund. Ä 
- „gewendet, um Dir beyzuftehen? Wie war 
damals dein Gefuͤhl beſchaffen, derweile du 
die Bewegung ſeiner Muſkeln betrachteteſt, 
den Abſcheu oder das Mitleiden ſeiner Au⸗ 
gen; oder indem er, die zaͤrtliche Regung feis 
nes Herzens unterdruͤckte, ſich mit einem 
haͤmiſchen Laͤcheln zu dir wandte und dich 
fragte, ... „was für ein Unterpfand?,, 
Dder warſt du jemals in eine herrſchſuͤchti⸗ 
ge Schoͤne verliebt, in welche du alle deine 
Hofnungen, Wuͤnſche und Freuden geſetzt 
hatteſt; wenn du endlich das Herz gefaßt, 
ihr deine Leideuſchaft zu erklaͤren, und ihr 
bey der erſten Eröfnung deiner Seele ing 
- Gefisht blickte und aus jedem Auge Zorn 
und Verachtung gleichfam aus ihrem Hinz 
terhalte hervorkommen ſaheſt, die ſich zu 
deinem Untergange bewafnet hatten; =» « 
83. dann, 
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dann, Eugenius, ſtelle dir die ſchoͤne ie⸗ 
monteſerin vor, wie ſie allen ihren Stolz 
und alle ihre Eitelkeit in einen Schuß ladet, 
| en die weibliche Rachsier abbrennet. 
 „Oeft la politeſſe Angkoife: mais 
cela ne convient pas & des honne£tes. 


„Das ie die Lebensart der Engländer; 
artige Leute aber kleidet fie ſchlecht., 


Warum im Namen: des Schickſals, des 

Zufalls, oder des unvermeidlichen Geſchicks, 
oder was Sie ſouſt wollen, warum ſollen die 
Begebenheiten meines Lebens, die harten 
Schattirungen meines Gewebes, einer ganz 
zen Nation dergleichen Vorwurf zuziehn? 


Das ift beleidigend, fehöne Piemonte⸗ 
ſerin! "Doch du biſt ſchon fortgereifer, und’ 

moͤgen die) Schutzengel des an begiee 

un j 


Sn | Steif: 


ya 
Steifſinn. 


Hi mat: nicht Die einzige Schwierigkeit, 
die aus der Beränderung meines Ope⸗ 
rationsplans entfiund: Der Verturino, mit 
dent ich eins. geworden, nich nach Turin zu 
Bringen, wollte nicht nach St. Michael zu⸗ 


ruͤckkehren, ehe er feine Reife nicht ganz volls 


bracht hätte, weil er.dort einen Reiſenden 


erwartete, der die Ruͤckfracht tragen ſollte. 


Vergebens ſtellte ich ihm den Vortheil vor, 
den er bey einem fo kurzen Wege gewoͤnne, 
und daß ſehr wahrſcheinlicherweiſe fh je⸗ 
mand finden wuͤrde, der nach Turin zu gehn 
daͤchte. Nein; ... er war eben fo hart⸗ 
maͤulig als feine Thiere, und es fchien eine 
verwandtfchaftliche Empfindungsart zivis 
ſchen ihnen zu herrſchen, die man vielleicht 
auf Rechnung ihres beſtaͤndigen Umgangs 
und ihrer vertraulichen Bekanntſchaft zu 
ſchreiben hat. Alle meine Redekunſt, alle 
meine Gruͤnde, machten eben ſo wenig Ein⸗ 
Huf, als ber Bann und die Verwuͤnſchun⸗ 
BE 0000 gi 
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gen, welche die franzöftfchen Moͤnche ganz 
eifrig und andächtig über die unwillkomm⸗ 
nen Nasen und Heuſchrecken ausfprechen. 


Ich fand, dag nicht andere aus der Ser 


+ the herauszukommen wäre, als doppelt zu 


- bezahlen, um ihn zurück zu bringen; ich wil⸗ 
ligte alfo endlich darein, und mit meiner 
gewöhnlichen Phylanthropie begann ich Dies 
fen fo allgemeinen Durft nach Gewinn ir⸗ 


gend einer geheimen Urfach in unferm Körs · 


perbau, oder etlichen unfichtbaren Theis 
chen der Luft zuzufchreiden, die wir ‚mit 
dem -erften Athemzuge einſaugen, fobald 
wir auf Die Welt gefegt werden, mit einem 

Geſchrey des Widerwillend, gegen die Reis 
fe, die wir genöthiger werden anzuſtellen. 


4 


Das 
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Das unſchuldige Verbrechen 


des Daſeyns. 


Ein Gefihren des Widerwillens gegen 
die Reiſe, die wir genoͤthigt werden 
anzuftellen!,, Diefer Gedanke gefiel mir; 
ich hielt ihn für nen, und meinen gegens 
wärtigen Umftänden angemeffen: ich ſetzte 
mich alſo in meine Chaife, Jächelte den. 
Maulthieren Beyfall zu, welche einmal als - 
Ien ihren ftorrifchen Sinn, ihrem Treiber 
j überttagen zu haben ſchienen, und über: 
dachte im meinem Kopfe etliche fonderbare 
unzuſammenhaͤngende Folgerungen, aus den - 
——— meines Sebantend. Ä 


Wenn wir alſo, ſagt — zu dieſer Reiſe 
des Lebens gezwungen worden; wenn wir 
ohne unſer Wiſſen und Willen dazu gebracht 
werden; und wenn es nur auf einen unge— 
fehren Zufammenfluß der Atomen. ankam, 
daß wir Feine Tabadöpfeife, oder gar nur 
ein — eine Gans oder ein 

— B 4 Affe. 
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Affe wurden... Was koͤnnen wir denn für 
unfre Leidenfchaften, für unfre Thorheiten 
‚oder für unfern Eigenfi inn? Würden Sie, 
‚Eugenind, oder ich, von irgend einem Ty⸗ 
rannen gezwungen, fein. Hofjunfer zu ſeyn, 
ehe wir Zangen gelernt, folfte er und denn 
firafen, wenn wir feinen zierlichen Neverenz 
machten? Oder, verfiünden wir auch das 
"Zangen, und.nichtd von dem Etiquette der 
Höfe, warum, wenn er. mich wider mei: 
nen Willen zum Ceremonienmeiſter gemacht, 
follte er mich meiner Unwiſſenheit zargent 


ſpieſſen laſſen? 
neberlegen Sie dieß, Enugenius, und | 


lachen Sie über den aufgeblafenen Eigen 
duͤnkel der meiſten Menſchen. 


Ma⸗ 


I) 


IC. 
Maria. 


ey meiner Ankunft in Moulines, erkun⸗ 
N digte ich mich nach dem troſtloſen Maͤd⸗ 


chen, und erfuhr, daß ſie zehn Tage — **8 


da ich ſolche das ſetztemal geſehen, ihr Leis 
den mit ihrem Leben geendiger hatte. Ich 
fragte nach dem Drte ihres Begraͤbniſſes, 


und begab mich dahin; aber da war 


Kein Stein der ihr Gebein bedeckt, 
und ihren Namen ſagt. 
Doch entdeckte ich ihr Grab, an der frifch ums 


gegrabnen lockern Erde. ... Ich bezahlte, 


ihr den legten, der Tugend ſchuldigen Tris 
but; und ließ meinen Thränen freyen Lauf. 


Ach, liebenswürdiges Mädchen, du biſt da⸗ 


hin! ... Doch du wirft unter den Engeln ges 
"zähle, deren fichtbares ſchoͤnes Bild du auf Er; 
den trugſt.... Dein Wermuthskelch war ge⸗ 
ruͤllt, gefuͤllt bis zum Ueberflieſſen, under hat 
ſich in die Ewigkeit ergoſſen.... Dort wirſt 
du die Bitterkeit des Lebens in Suͤßigkeit, 


in unvermiſchte Suͤßigkeit von unfterblichee 
Dauer verwandeit finden. — 


Die 
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Die Ehrenſache. 


Sppahdem ich Mariens Gebein den aufrich: 
tiaften Zoll bezahlt, ſtieg ich wieder in 
meine Chaife und verfiel in -eine Art Nach: 
denken über die Slückfeligfeit und dag Elend 
der Menfihen: . . . allein diefe Träumerey 
ward bald durch ein Geflirre von Degen 
unterbrochen, Das aus einem nah am Wege 
gelegenen Bufche erſcholl. Ich befahl dem 
Poſtillon zu halten, ſprang heraus und eilte 
nach dem Orte, wo ich den Laͤrmen hoͤrte. 
Es koſtete mir Muͤhe dahin zu kommen, 
weil ſich der Weg, der dahin fuͤhrte, ſchlan⸗ 
gelte und. Ben war. J 


— Das Eerſte, was mir in die Augen fer, war 
ein hübfcher junger Menfch, der. eben eine 
södtliche Wunde empfangen hatte, und mit 
dem Tode rang; und ein anderer, nicht viel 
Alter, welcher über ihm meinte, und daB. 
tÖdtliche, vom Blute rauchende Werkzeug 
| Mm der v- Ben: ... Ich ſtund einige Mi⸗ 

on auten 


ah 


ac 


nuten verfteinert da, und — dieſes 


melancholiſche Schauſpiel. Als ich mid) 


von der Beſtuͤrzung, worin es mich verſetzt, 

erhohlt hatte, fragte ich nach der Urfache 

dieſes blutigen Gefechts;. aber ich.erhielt kei: 
‚se andre Antwort, ald einen neuen Strom 


| — Thraͤnen. 


Endlich wiſchte er die bittern Tropfen 
weg, welche ſeine Wangen benetzten, und 
hub mit einem tiefen Seufzer an: „Die Eh: 
„re, mein Herr, zwang mich zu der That; 
. „mein Gewiſſen verfluchte fie: ... aber alfe 
„Vorſtellungen waren eitel, und durch den 
„Buſen meines Freundes habe ich mein eig: 
„nes Herz durchbohrt, deſſen Wunde ewig 
„unheilbar ſeyn wird., Hier folgte ein 


— friſcher Guß aus der Quelle des Jammers, 


welche unerſchoͤpflich ſchien. Was fuͤr ein 
Geſſpenſt iſt die Ehre! die einen Dolch in 
die Bruſt ſtoßt, die fie mit Balſam beträn: 
feln ſollte? Betruͤgerin, falſche Betruͤ gerin! 
Die du un dem Gemwande des thörigten 
) Ge⸗ 
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Gebrauchs, oder der noch Sächerlichen Mor 
de, frey unter uns wandelt! Unfern Bors 
‚Altern unbekannt, unbekannt denen, die wir 
für uigefittete Barbaren ausfchreyen, was 
reſt du für dieß Jahrhundert der verfeiners 
ten Sitten, des Wohlftandes und der Gelehr: 
famfeit, für den Sig der Mufen, den Auf 
enthalt der Huldgoͤttinnen aufgefpart. ... 
O, ift es moͤglich? Seyd ihr es nicht ſelbſt, 
Die das fehöne Bild der Dankbarkeit vorftels 
let, die fo oft mit der Ehre und. ihren fals 
fchen Schmeicheleyen in Zwift gerät? - 


Dankı | 
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Dankbarteit 
‚En: Fragment. er 


“F :@ ie Dankbarkeit ift eine Frucht, | 
x, + die. auf Feiner andern Staude 
waͤchſet ‚ als auf der Wohlthaͤtigkeit, alſo 
muß ſie nothwendig eine ſehr vollkommne | 
Tugend Tepn, da, fie eines 2 ‚edlen: —— 
ſprungs iſt. 4 


/ ; Ich trage kein Bedenken, fie an ie &pige 
alfer andern Tugenden zu ſtellen; Denn ſelbſt 
der Allmaͤchtige verlangt nichts weiter von 
und; 2». aus ihr. alten. entfpringen alle 
die andern, die zu unfrer mn grfpdert 

sverden. 


" Schon Sie Heiden htelten bie gen, in” 
folger Achtung, daß fie ihr zu Ehren drey 
- Gottheiten, unter dem Namen der Grazien 


erdachten: die erſte nannten fie‘ Thalia, 


die zwote Aglaja und bie dritte Eu: 
phroſine. Dieſe drey Gottheiten regier⸗ 
gi | >. tem 
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ten ber die Daukbarkeit, weil man dafür 
hielt, daß eine allein, für eine fo feltne 
Tugend nicht Ehre genug: wäre. Es if 
merfwürdig, daß fie von den Dichtern als 
nackend vorgeſtellt worden, anzudeuten, daß 
wir in Faͤlleit des Wohlthuns und der Dank; 
barkeit mit der Aufferfien Aufrichtigkeit und 
ohne alle Berfielung handeln ſollten. Man 
mahlte fie als Veſtalen und in der Bluͤthe 
der Jugend, um zu lehren, daß geleiſtete 
Dienſte immer in friſchen Andenken bleiben 
muͤſſen, und daß wir unſre Dankbarkeit 
niemals unter der Laſt der Jahre verſinken 
laſſen, ſondern daß wir jede moͤgliche Gele⸗ 
genheit wahrnehmen ſollen, unſre Erkennt⸗ 
lichkeit gegen empfangene Wohlthaten zu 
bezeigen. Sie haben dieſen drey Gottheiz 
ten eine ſaufte laͤchelnde Mine gegeben, die 
Freude zu bezeichnen, die wir empfinden 
ſollten, wenn wir unſre Empfindungen der 
Dankbarkeit aͤuſſern koͤnnen. Man hat 
ihre Zahl auf drey geſetzt, uns zu lehren, 
daß nie, Erkenntlichkeit gegen genoſſne 

Gut⸗ 


I 38 ( 
Guntthaten dreyfach feyn ſollte. Man hat 
ſie befchrieben, daß fie fich alle dren bey den 
Händen angefäßt halten, ung zu unterrichs- 
ten, daß Verbindlichkeit und Dankbarkeit 
ungetrennt feyn müßten. 
& haben ung die Heiden gelehrt, wel⸗ 
ehe wir verdbammen! ... Chriſten bedeukt, 
Daß ihr. Vorzüge vor ihnen habt; ... Beige | 
eure Vorzüge ih ber Sugend: : 


) » C 
Der Reiſegefaͤhrte. 


So wie er den Tod ſeines Freundes be⸗ 
klagte, vergaß er ſeine eigne Sicher⸗ 
heit: Sch ſah von-Ferne- einige Leute zw 
Dferde auf und zufommen, und weil fie 
‚vielleicht Hon dem vorgehabten Zweykampfe 
gehoͤrt, und kommen mochten, die Fechter 
aufzuſuchen: ſo bat ich ihn, in meine Chaiſe 
zu ſteigen, die ihn mit aller moͤglichen Eile 
nach Paris bringen ſollte, woſelbſt er entwe⸗ 
der ſo lange, bis ſeine Sache zu ſeinem 
Beſten ausgemacht, ſich verborgen halten, 
oder nach irgend einem andern Theile von 
Europa — koͤnnte. | 


Meine Vorſtellungen thaten ihre Wir⸗ 
kung, und durch ein wenig mehr Noͤthigen 
erhielt ichs von ihm, daß er mein Geſell— 
ſchafter und Reiſegelahrie wurde. 


Unter der Zeit, daß wir r ungefäße 
eine er Meile von dem unglücklichen Drte, 
| ent; 


entfernt hatten, bemerkte ich, daß fich die . 
Naͤſſe feiner Augen verminderte, fein Herz 
nicht mehr fo heftig Elopfte und fein ganzes 
Wefen ‚anfing etwas ruhiger zu ſcheinen. 


‚Keiner von ung, feitdem wir indie Chaife  . 
geftiegen, hatte ein Wort gefprochen; als 


ich, da ich fand, daß er itzt mehr Neigung 
haͤtte, mir die.Urfache feines Ungluͤcks ber 
kannt zu machen, ihm höflich, nicht zudring: 
ih Bat, mir fo viel davon Ba zulaffen, 
als er für gut fände, | > 
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Die Geſchichte. 


ach bin, fagte er, der Son eines Yar: 
— lamentsgliedes aus Languedoc. Nach⸗ | 
bem ich meine Studien zu Ende gebracht, 
hielt ich mich einige Monate in Paris auf, 
woſelbſt ich mit einem Edelmanne Bekannt: 
fehaft machte, der nur wenig jünger war, 
als ich felbft; er war von einer angefehnen 
Familie und der Erbe von einem beträchtli 
chen Vermögen. Seine Verwandte hatten 
ihn auf Reifen gefchickt, fo lange bis eine 
Verbindung, woran man arbeitete, zu 
Stande gebracht, und auch, um ihn vom 
einem jungen Srauenzimmer zu entmöhnen, 
die nicht fo vornehm und veich war als er, 
und welche ihnen einen zu flarfen Eindruck 
auf fein Herz gemacht zu Haben fihien. „, 


„Er vertraute mir feine Feidenfrhaft für 
diefes junge Frauenzimmer, die, wie er ſag⸗ 
‚te, feine Seele fo fehr eingenommen hatte, 
daß es weder in der Gewalt der zeit noch 
der 


DIET 


der Abweſenheit flünde, ihr theures Bild 
aus feiner Bruſt gu löfchen. Sie unterhiels 
ten einen beftändigen Briefwechfel, und ihre 
Hriefe waren voller Ausdrücke der reineften- 

fompathetifchen Liebe. Er fragte mich uns 
Kath, wie erd anzufangen hätte? und ich. 
rieth ihm allemal nach meiner Einficht das 
Beſte. Ich konnte ihm nicht abrathen, das 
Srauenzimmer zu lieben, Deren Geſtallt, wie 
. er mir. fagte, der Venus gleich war; und, 
wenn ed möglich wäre fich in ein Bildnig zu 


verlieben, das ein fo warmer Bewundrer 


entworfen, fo hatte das ihrige geiviß das 
voͤllige Vermögen, alle Bewegungen der 
zaͤrtlichſten Leidenfchaft einzuflöffen. : Sch - 
billigte alfo feine Wahl; unfre Denkungs⸗ 
art Aber Die, Nichtigkeit des Neichthums 
. and. der Hoheit, in Vergleichung mit der 
wahren Glückfeligfeit, war fo übereinftim; 
mend, daß wir daß eyrannifche Verfahren 
der Aeltern, die ihre Kinder zwingen, fih wir 
der ihre Reigungen zu verheyrathen, als das 
a alter irdifchen Uebel betrachteten. ,, 
i C 2 , „unz 
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Um dieſe Zeit erhielt ich einen Brief von 
meinem Vater, worin er mir gebot, nach 
Hauſe zu kommen. Da der Befehl ganz 


ausdruͤcklich war, ohne dabey eine Urſach 
anzufuͤhren: fo befürchtete ich, daß ihm ei⸗ 


nige von meinen kleinen Galanterien, wel; 
che, wie Sie wiſſen, in Paris unvermeidlich 
ſind, zu Ohren gekommen ſeyn moͤchten; 
und ich bereitete wich zu der Reiſe mit eis 
nem aͤngſtlichen Herzen und reuigem Gefichte. 
Ich hatte auch in der That um defto mehr 
Urfache niedergefchlagen zu feyn, weil mein 


letzter Wechfel, der auf drey Monate zureis 


chen follte, ſchon am Ende des erften erfehöpft 
and doch keine Möglichkeit vorhanden war, 


ohne Geld zu reifen. Uber mein großmüs 
thiger Freund Fam ben der Gelegenheit fo: . 
gar dem geringften Winke zuvor; und ins 
dem er mir eine Eleine Dofe fihenfte, die 


er mich dat, zu feinem Andenken zu tragen, 


fand ich in derfelben eine Affignation auf 


einem Banquier, die eine gröffere Summe 
u — als ich zu —— bedusfte. ‚, 
x „Er 
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Er pflegte niemals eine — zu 
verfaͤumen, an ſeine theure Angelica zu 
ſchreiben, alſo bat er mich, einen Brief an 
ſie mitzunehmen, weil ſie in meines Vaters 
Nachbarſchaft wohnte, dazu ſein Portrait, 
welches er bey’ einem der beruͤhmteſten 
Kuͤnſtler in Paris Harte mahlen, und hers 


— 


nach reich mit Brillanten fuͤr ein Armband B 


einfaſen — — 
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Die Ruͤckkehr des verlohrnen 
| Socochnes. 


„seh verließ Paris und feine verfchiede: 

nen Ergöglichfeiten mit dem gröfles 
fien Widerwillen; fie gingen mir aber lange 
nicht fo fehr zu Herzen, als der Verluſt der 
Geſellſchaft meines Freundes, weil wir ald 
vertraute Brüder mit einander gelebt hats 
ten, fo daß ung einige Oreſt und Pylades 
nannten. Auf meinem Wege dacht ich, 
jede Station brächte mich den väterlichen 
Vorwürfen über meine Thorheiten und Auss 
ſchweifungen näher, und ich bereitete mich, 
die firengfte Züchtigung mit alfer der Des. 
muth und Ehrerbietung anzunehmen, die 
ein Sohn (ein verfchwenderifcher Sohn) feis 
nem Dater ſchuldig ifl.,, | 


„Wie angenehm mar mein Erſtaunen, 
als er mir an der Thäre mit einer Freude 
entgegen eilte, die in feinem ganzen Gefichte 
gemahlt war! „Mein Sohn, fagte er, dies 
| a Tee: | „ſe 
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| ſes Merkmal deines bereitwilligen Gehor⸗ | 
„ſamss vergröffert Die Liebe, die ich fir dich 
„hege, und macht dich der Gluͤckſeligkeit 
‚würdig, die deiner erwartet.,, Sich dankte 
ihm für die Gütigfeit, die er gegen mich be: 
zeigte, ließ ihm aber meine Verwunderung 
über die Glückfeligkeit merken, wovon er 
erwähnte. „Geh nur hinein, fagte er, und 
„das Geheimniß wird ſich offenbaren., 
Bey diefen Worten führte er mich zu einem 
äftlichen Herrn und einem jungen Frauen 
zimmer, und fegte hinzu: „Sieh bier, mein 
„Sohn, dad wird beine Gemahlin. — 


Mein Vater war ein redlicher offenher⸗ 

ziger Mann, freundſchaftlich ohne alle Um⸗ 
ſtaͤnde, ſehr verſchieden von dem kriechenden 
Fuchsſchwaͤnzen der boͤſuge, die er nie 
hatte leiden Fönnen.,, 


„Das junge Frauenzimmer — 
und ich ſtund ohne Bewegung; meine Zunge 
a nicht ſprechen, meine Haͤnde vergaſ⸗ 
| C4 | fen 
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fen ihre Dienfte und meine Kniee ſchwankten 
unter meinem Körper. Don dem Anblicke 
ſo vieler Schönheit und Unſchuld überrafcht 
hatte. ich Feine Zeit zu überlegen, ſondern 


fühlte, daß taufend Liebesgoͤtter mein Herz 


auf einmal beſtuͤrmten und ihm undermeids 
liche Feſſeln anlegten. _ - 


„Sobald ih mich von der Beftürzungets ⸗ 
holt, worin mich diefe unerwartete Begeg: 
nung gefegt hatte, ‚bezeigte ich der Gefell: 
fchaft meine Ehrerbietung auf die befte Art, 


- die mir möglich war, und empfing die Glücks 


wünfche über meine Verbindung, als ob fie 
fchon fo gut als vollzogen wäre. Es iſt wahr, 
man konnte unmöglich eine fo himmlifche Ges 


fallt betrachten ohne. verliebt zu werden, 


oder mein Looß für vollfommen glücklich zu 
Halten, da meines Vaters Einwilligung det 
meinigen vorhergegangen war. ,, _ 


ds 
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Die unvermuthete Zuſam⸗ 
| menkunft. 


Wir ſetzten uns zum Mittagseſſen, wo⸗ 


bey Luft und Froͤhlichkeit in jedem 


Geſichte herrſchte, ausgenommen in dem 
Geſichte meiner mir beſtimmten Braut: dieß 
hielt ich für Beſcheidenheit und Bloͤdigkeit 
bey meiner ploͤtzlichen und unerwarteten Ans 


kunft. Die erſte Gelegenheit, da ich mich 


mit ihr alleine befand, nahm ich wahr, 


meine Empfindungen zu erklaͤren, und ihr 


den tiefen Eindruck zu bekennen, den ſie auf 
mein De gemacht hatte. m 


Diefe Gelegenheit zeigte ſi ſich bald nach 


Tiſche. Als wir in den Garten fpagieren 


gingen, befanden wir ung in einer Laube, 


‚welche die Natur in ihren guͤtigſten Augen⸗ 


blicken zu einem einfamen Aufenthalte der 
Verliebten befimmt zu haben fehien;, von 
ber übrigen Gefelfchaft getrennt. ,,Madar 
me, ſagt· ich, nach der vorgegangnen oͤf⸗ 
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„fentlichen Erklärung, und dem glücklichen 
„Anfange unſrer Bekanntſchaft mit der Ein⸗ 
„willigung unſrer beyden Vaͤter, ſchmeichle 
„ich mir, daß ich Sie nicht beleidigen wer: _ 
„de, wenn ich Ihnen fane, daß nichtd mans 
„gelt, mein Gluͤck vollfommen, und mic 
„zur feligften Ereatur zu machen, als von 
„Ihnen zu hören, daß unſre bevorftehende 
„Verbindung Ihnen eben fo angenehm ift, 
„als fie folches alten übrigen fcheint. O, 
„sogen Sie mir, Vortreflichſte Ihres Ge 
„ſchlechts, daß ich Ihnen nicht Bloß aufge: 

„drungen werde: ... fagen Sie mir wer 
„nigſtens, daß ich hoffen darf, einen Eleinen 
„Antheil an ihrem Herzen zu erhalten; ... 
„Ein ernfihaftes Befireben und eine unab: 
„laͤßige Begierde, Ihnen zu gefallen, fol 
„sen das Gefchäfte meines ganzen Lebens 
„ausmachen. Pe | 


„Mein Herr, fagte fie, Ihr Geficht zeigt 
„eine edle Großmuͤthigkeit, welche ale. 
„rsrhehung ——— muß. Ich wuͤrde 
„or 


u 


„Sie hintergeßn;, wenn ich fagte, daß ich 
Sie jemals lieben Fünnte a bad * un⸗ 
— vw“ | 


| Simmel! was muß ich hoͤren! — Un: 
En ‚möglich, mich jemals zu lieben! ... bin 
ich dena ſo ſcheußlich, fo fchrecklich Säßtich 

Ä „gebildet? +. Dat die Natur fo grauſam 

„an mir gehandelt, Daß ich dem Anblicke 
Fekelhaft, und der ſchoͤnſten und liebenswuͤr⸗ 
„digſten Perſon in der Schoͤpfung abſcheu⸗ 

„lich vorkomme? .. Wenn das ift,, ..: 


„Mein, mein Herr, Sie thun ber Natur 
‚unrecht und beleidigen ſich ſelbſt. ... Ihre 
„Miene iſt angenehm, Ihr Wuchs siert, 
. Ahre Geſichtsbildung gefaͤllig, und man 
„wird an Ihnen den mächtigen Einfluß der 
ſchoͤnen Kuͤnſte gewahr; aber mein grauſa⸗ 
| ‚med Geſchick „+ hier hinderte fieein 

Strohm von Thränen weiter zu reden. 


„O, Madame, ſagt' ich, indem ich vor ihr 
NE „hören Sie, erhoͤren Sie Das 
‚ärhn 


ya ( | 

Flehn Ihres Herzlichen Verehrers. * 
„Richt weil der Wille eines Vaters mir ein 

„Recht auf Ihre Hand zu geben ſcheint;... 


„ich wuͤrde mich haſſen, wenn ich wuͤnſchen 
„koͤnnte, diefe Hand durch Zwang, dder 


„ohne Ihr Derz zu erhalten ... fondern 
„ich bitte Sie, mir zu erlauben, daß ich mich 
„beſtreben darf, Sie zu verdienen, und Sie 
„von der Wahrheit meiner Liebe zu uͤberzeu⸗ 
gen, die eben ſo —— als unuͤber⸗ 
| „windlich TR ie 


„Himmel! wie groß war nein Erſtau⸗ 
nen, als ich, indem ich dieſe letzten Worte 
| ausfprach, meinen Sreund, meinen geehrter 
Freund erblickte, der hinter einer dicken 
dort hervorfprang, ; und den Degen z08.,, 


„vBoͤſewicht, fage er, du fonft mir 
— Verraͤtherey bezahlen.,, . 


„Das Frauenzimmer ſank in Ohamacht, 
und. er. feinen Degen ein, um ihr bey: 
| | zu⸗ 
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zuſſehen. Als man ſie ins Haus getragen, 
verlangte er, daß ich ihm folgen ſollte. Un—⸗ 

wiſſend worin ich ihn haͤtte beleidigen koͤn⸗ 
nen, oder durch was für eine Zauberey er 
in meines Vaters Haufe wäre, da ich 
in Paris glaubte, begleitete ich ihn. 

wie wir nach dem Walde zugingen, — 
er er ſich folgendermaaffen: * TE 


„Dear, man hat mir Spree an mir aus⸗ 
„geübte Verraͤtherey entdeckt, als Sie erſt 
„wenige Stunden won Paris abgereifet was 
„ren; und: ob Sie es gleich rathfam hielten, ö 
‚Die Urfach Ihrer Neife vor mir zu verhe⸗ 
„len, ſo erſcholl doch noch eh es Abend ward, 
„die ganze Stadt von Ihrer Verhehrathung. 
„Ich nahm alſo augenblicklich die Poſt, und 
„Sie ſehn, daß ich noch eben zu rechter Zeit 
„gekommen bin, Ihre Verbindung mit der 
| —— zu DE | 


‚Angelica! fagt ich. 2, Dem — 
/iſt —— wie ungerecht Sie mich bei 
ſchul⸗ 


) #6 ( R 


‚Abuldigen:. - Ich wußte nit,‘ daß 
— Angelica war. ,, > 


„‚Rinbifebe Ausflucht — er; a8 md; 
„gen Sie Kindern und Narren aufhbeften,... 
mir aber ſollen Sie andre Genugthuung 
‚geben... » Daben-Sie meinen Brief und 
‚mein ——— uͤbergeben? ... — 


Rein; ... das war unmöglich;, .. 


„Boͤſewicht, Boͤſewicht! Nein, du hielteſt 
„es für kluͤger, dich ſelbſt zu empfehlen.... 
Ich: Habe jedes. Wort gehoͤrt, was Sie 
„geſagt, und alfo wäre es vergebens, Ihr 

„Verbrechen noch durch Unwahrheiten zu 
— — 


Ich gab mir ralle mögliche Mühe, ihm | 

meine Unfchuld zu bemeifen; ich verſprach 
ihm, alle meine Anfprüche auf Angelica fabs 
ven zit laſſen, und in eine entlegene Gegend 
der Welt zu reiſen, um ſie zu vergeſſen: aber 
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umſonſt, er blieb unbeweglich.... Es war 
unmöglich, ihn zu überreden, daß ich ihn zu 
Daris nicht hintergangen, oder.nicht gewußt 
hätte, daß es Angelica wäre, der. ich meine 
Liebe mit gutem. Vorbedacht angetragen. 
Kurz, wir erreichten den Ort, woſelbſt Sie 
uns gefünden, als ‘ich mit dem gröffefteit 
Widerwilten meinen Degen zu meiner Vers 
theidigung ziehen mußte, nachdem er-meine 
Ehre mit den wiederholten Benennungen ei: 
nes fehändlichen alten Weibes, einer feigen 
 Memme beſchimpft hatte: ... Das — 
wiſſen Sie. nn 


Hier beſchloß eine The Nmaſtach! die Er⸗ 


zaͤhlung meines Reiſegefaͤhrten, die mir ein 
ſehr ſchicklicher Epilog zu ſeyn ſchien. 


Das 


8 
Das Wirthshaus. 


—5 ruͤhrende Geſchichte hatte ſo ſehr 
an meinem Gemuͤthe genaget, und ich 
hatte mich fo in jeden Umſtand vertieft, daß 
mirs recht herzlich. lieb war, von ferne ein - 
kleines Wirthshaus an der Heerſtraſſe zu 
erblicken, weil ich But Eleinen Erfrifchung 
fehr bedurfte. 


Wir traten ab, und fragten, ob wir eine 
Bouteille Champagne befommen koͤnnten? 
* Die. Wirthin, eine weder alte npch junge. 
Stau, welches die Sranzofen von einem 
gewiffen Alter zu nennen pflegen... das 
aber, im Vorbeygehn angemerkt, eine fehr 
ungewiffe Are if, ein Alter zu beſchrei⸗ 
ben... . der man an ihrem Wuchfe und 
reinlicher Kleidung die Ruhe und Pflege an: 
ſah, und die, nach Art ihrer Landsmaͤnnin⸗ 
nen, gefprächig genug war, hätte Die Frage 
faft Halb übel genommen: ‚Sicher, fie 
| „haͤtte von dem beſten in ganz Frankreich! 
„Sie 


I 9 60 
„Sie meifte wohl, daß ich ein. Enständie 


ſcher Herr wäre; und ob ſchon iheGrand 


„Roi mit den Engländern Krieg hätte, 


„wollte fie doch jedwedem Gerechtigkeit wies 


„derfahren laſſen, und geftehn, daß My 
‚Lords Anglois die großmuͤthigſten 
„Seigneurs von ganz Europa wären; es 
„ſollte ihr alfo vecht fehr Leid thun, wenn 
„fie einem Engländifchen Herrn nicht ein 
Glas Wein vorfeßte, das ſelbſt le grand, 


_ „Mönarque nicht beffer tränfe.,, - 


Ich dachte hier an meinen Darifer: Pes. 


e radenma cher und an ſein: „Sie koͤnnen die 
Locke in den Ocean tauchen, und ſie muß doch 
ſtehn, ... weil fie aber die Großmuth meis 


ner Landsleute und die Güte ihres Weines 
in eine fo genaue Verbindung brachte: ſo 


war ich entfchloffen, den Wein gut zu finz 


den, und meiner Nation Fein abermaliges 
„Ceftla politeffeAngloife,, zuzuziehn, 


und. wenn er mir auch die Haut von dee 


Zunge fragte. Wer jemals nur halb fo viek 
Borreden, und hoͤflich 0 Complimente 
u. Band. D au 
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an das Einſichts⸗ und Nachfichtsvone Publi⸗ 
kum geleſen bat, als ich, der wird meine 
Beforgniß nicht ungegründet finden. 

Es war ein ziemlich Fühler Abend, und da 
in dem Zimmer, worin man ung gewiefen; 
£ein euer, und es auf die kurze Zeit, bie wir. 
da bleiben wollten, nicht der Mühe werth 
Bar, welches anlegen zu laſſen: fo gingen 
wir in ein gröfferes Hinterzimmer, wo ein 
Fleines Teuer im Camine brannte. Hier 
brachte ung die Wirthin den Wein, machte. 
ihn mit vieler; Gefchäftigkeit auf, ſchenkte 
- ein ud prefentirte.. Ich trank und war auf 
meiner Hut, Feine einzige Falte vor der Stirs 
ne zu ziehn. „èé bien, Monfieur!... 
- Fort bien, Madame.,, Mein Reifeger 
faͤhrte Fam an die Reihe, und ob gleich bey 
feiner isigen Gemüthfaffung feine Zunge 
nicht die empfindlichfte feyn konnte: fo ber 
‚merkte ich, Doch an einer Eleinen Bewegung 
der Gurgel, daß es ihm eben fo fchwer wur: 
de, ald mir, zu verhindern, daß fein Ger - 
ſicht niche um einen Zoll kuͤrzer wurde. 


auto 


gIch bat die Wirthin um eine Schnittt 
| **— brodt, deſſen mehr die Zunge als der 
Magen bedurfte. | 
„D’abord Meflieurs, fagte fie, und 
ging e8 zu holen. ,, | 
Sch feßte nich gegen das Camin, und ſah 
ins Feuer, um nicht meinen Reiſegefaͤhrten 
anzuſehn, wodurch wir hätten gereitzt wwers 
den koͤnnen, die bis ist verbiffnen Mienen 
zu ſchneiden, voder gar vom der Lobrede der - 
Wirthin zu ſprechen, und zwar aus Furcht 
vor dem Sprichworte, die Wände har 
ben oft Augen und Ohren; defe 
fen Wahrheit man nicht in, Zweifel ziehen. 
darf, wenn man mit der Geſchichte bekannt 
iſt, oder verſchiedene franzoͤſiſche Trauerſpie— 
le geſehn hat, worinn die Hauptperſon oft 
mit einer Vertrauten ſpricht, und ſich mit 


“ihren pausbaͤckigen Leidenſchaften vor ihr 


herumtummelt, die doch eben To unbemweg? 
ich da ſteht umd nicht mehr Theil an der. 
Begebenheit nimmt, ald die Wand. Mein 
Gefaͤhrte ſchien mit mir einerley Beſorgniß 

Da zu 
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au. fühlen, oder vielleicht (ah er im Heuer 
feinen Freund, der ihm feine .ofne Wunde 
vorhielt, oder auch die himmliſche Angelica 
. in TShränen der Verzweiflung ſchwimmen. 
Kurz, ich zog meines rechtſchafnen, ſaufteng 
Lorenzos Doſe hervor, nahm eine Priſe dar⸗ 
aus; rieb ſie auf meinem Weſtenſchoſſe; ſah 
Darauf und glaubte ihn zu ſehen, wie er in 
Monſieur Deſſeins Hofe mit der ſchoͤnen 
Wittwe im Geſpraͤch begriffen war. Mein 
Herz fuͤhlte noch die Wunde, die ich dem 
jeinigen durch meine harte abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort beygebracht; aber er fchien feine Hand 
Darauf zu Iegen, um fie meinem Anblicke zu 
entziehn, und Durch eine Sortfchreitung von 
Ideen, die einen eben fo richtigen, obgleich 
nicht fo fichtbaren Zufammenhang haben, 
als die Säge in einer mathematiſchen De; 
monftration, ſeufzte mein Herz: Elifat 
als ich aus diefer Gedankenwandrung durch 
ein unvermuthetes Geraͤuſch herausgeriſſen 
ward. J | | PF | 
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Das Münden 


& aht ich auch das Firchterliche: von ei⸗ 
nem fernen Uebel, und follte es auch 
die Baſtille ſeyn, weg argumentiren kann, 
ſo wenig kann ich mich ruͤhmen, daß ich, wie 
ein gewiſſer Deutſcher von Adel; Tedek 
— Uuverfehrt, eine hinter meinem Ruͤcken 
verſteckte Canone, unerwartet losbrennen hoͤ⸗ 
ren tan; ohne zuſammen zu fahren. Vor 
meinem Geſichte waͤr's ein Anders!. 
Es war diesmal etwas geringeres als dee 
Knall einer Cartaune, es war dag Gepol⸗ 
‚ tere eines Bündel Holzes, das ein Menſch 
Hinter meinem Stuhle ploͤtzlich niedergewor⸗ 
fen hatte, welches meine Gedanken von ih⸗ 
rem Spiele, und mein Geſicht nach der an⸗ 
dern Seite riß. Zum Gluͤck fuͤr meine Herz⸗ 
haftigkeit hatte der Menſch ſchon eine halbe 
Wendung gemacht, daß ich ihn nur im Profil 
zu ſehen bekam, als er hinging, ſich in einer 
Ede auf einen hoͤlzernen Stuhl zu ſetzen. 
Hätte ich auf einmal fein. ganzes Geſicht und 
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Geſtallt vor mir ſtehend gefnhen, ih muß 
es nur befennen, was man auch deshalb 
für ein Urtheil über- meinen Muth fühlen 
mag, ich hätte mich des Schreckens nicht ex; 
wehren £önnen. Als er fich feßte, betrachtete, 
ich ihn mis der forfchenden Aufmerkſamkeit, 
die ein ſolcher Anblick erregen Fann. Es war; 
ein Maun von mehr als fechsfüßiger Länge, 
von völlig breiten Schuftern und übrigen: 
| verhältnigmäßigen Gliedern; das allein war: 
mir feit einiger Zeit etwag Ungewöhnliches; 
allein ich hatte kaum Zeit, diefe Anmerkung. 
zu machen. Sein Geficht, das ich nur erſt 
in einer gewiſſen Verkürzung fehen konnte, 
weil er ſeinen Kopf gleich auf die eine Haud 
ſtuͤtzte nud die Augen gen Himmel ſchlug, 
war, ſo weit es von Haaren unbedeckt, von 
der Sonne braunroth gefaͤrbet. Er hatte 
dickes, kurzes, ſchwarzes, krauſes Haar; 


— fein Bart, über den feit etlichen Jahren fein. 


Scheermeffer hergefahren, fing an, fich ins 
Graue zu ſchattiren, ob ich den Mann, gleich. 
nach. ſeinen ——— für. Feine volle Pier⸗ 

—F | | ag 
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‚zig haften konnte. An der Seite des Kopfes, 
mit welche er auf der Hand geſtuͤtzt lag, war 
das Haar, ſo wohl am Barte als in den 
Schlaͤfen bis an die Schädel hinaus, ‘gleich; 
fans verfcehliffen; ich ſchloß daraus, das 
dieſes feine fehr gewöhnliche Stellung ſeyn 
mußte. Seine... Drapperie ... Kleidung 
kann ich8 nicht nennen . . . Sch. war aufge⸗ 
ſtanden und über das zerſtreute Dolz wegge⸗ 
ſchritten, um ihn naͤher zu betrachten weil ei⸗ 
ne ſolche Stellung, eines ſonſt noch fo fuͤrch⸗ 
terlich anzuſehenden Mannes das Schrecken 
in Mitleiden verwandelt. ... Seine Drap⸗ 
perie befand in allen ans zwey Stuͤcken; 
aber die Zeit hatte fo viele Daraus gemacht, 
daß ſelbſt Tenniers fir) nicht getraut, 
haben würde, folche ‚nach der Natur zu, 
mahlen. Ein grober Kittel von: Leinwand, 
ob jemals gebleicht oder nicht, konute mark 
itzt nicht unterfcheiden, meil fo viele braun: 
Ihe Fleiſchfarbe durchſpielte. Er war:üßri; 
gend unten fo. weit abgeriffen,_daß er im: 
Sitzen nur bis auf den Guͤrtel ſeiner Bein⸗ 
Er D 4 klei⸗ 
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Kleider ging; die von eben dem Stoffe und 
von eben der Befchaffenbeit waren. 


Die Wirtbin kam und brachte das But 
terbrodt, feßte e8 nieder, vafte das Holz 
zufammen, legte es. in eiue Ecke des Camins 
und fchien ſich nicht um den armen Menfchen 
zu befümmern, der. auch in feiner Stellung 
unbeweglich figen blieb. Dieß befremdete 
mich ſo, daß ich. zu ihr ging und fie Jeife 
fragte, wäs das für. ein armer Mann wäre, 
Sie antwortete mir halb laut, in einem un: 
bekuͤmmerten Tone: „Er ift.feit ein paar 
„Jahren bier (damit wieß fie an ihre 
„Stirne) nicht recht richtig; er haͤlt ſich ges 
„woͤhnlich an unfer Haus, trägt Wafler 
„und Holz, und wir:geben ihm, zuweilen 
„zu eſſen, deswegen man ihn auf der Nach 
baripaft . Drüntet nennt. * 


Das iſt ſehr a. son Ihnen, Madame! 
Haben Sie ihn fchon — w er dieſe 
— Dane — 

Tue: zo 
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5,0 qu'oui, Monfieur, er ifl eines 

„Muͤllers Sohn aus dieſem Kirchſpiele; ſein 
„Vater ſtand ſich recht gut, und Jaques, ſo 
„heißt das Muͤndel, hatte in ſeinen juͤngern 
„Jahren ſo viel Efprit,: daß ihn fein Bater 
„in ein Collegium ſchickte, pour faire fes 
‚‚erudes. Als er wieder kam, war er ſehr 


. gelehrt, Tonnte in allen Büchern: leſen, 


„wenn fie: duch lateiniſch waren, und ich 
„glaube, Dieu me le pardonne! er 
„wußte auch Griechiſch. Zuweilen ſagt er 
„uns, wenn ich ihn darum bitte, das Evan⸗ 
gelium des Tages und-die ganze Littaney 
„an die heilige —— aus dem Kopfe 
Aa 7 | . 


Sporicht er — zeiten? > 


“ AIch habe ihn in Yanper Zeit fein Wort 
„ſprechen hören, als ’vor einigen Wochen, 
„da wir am Tiſche ſaſſen; er kam ins Zim⸗ 
„mer, nahm eine Schnitte Brodt weg und. 
———— bin — a Mars 

„Ban 
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„dam Girard, ich gehoͤre auch mir 
„dazu, und ging alſobald damit weg. 
„Noch geſtern Abend waren ein paar Patres 
„hier, die lieſſen ihn in ihrem Breviario lead 
„ſen; es klang ſehr fchön, ob ich ſchon nichts 
„davon verſtund, als ora pro nobis.... 
„Meflieurs les Anglois haben wohl auf 
„Reiſen keine Buͤcher bey ſich, fonft wollte 
„ich Sie bitten, mir eins zu geben... Sch 
| — keins im Hauſe, als die — 


Ich möchte feine Stimme wohl — da 
haben Sie eins;. .. es war ein Horaz im, 
Taſchenformate, den ich wohl auf Reiſen 
bey mir trage, um mir Geſellſchaft zu lei⸗ 
ſten, wenn La Fleur und meine eigne — 
danken etwa nicht Fönnen. — 


Die Wirthin nahm das Buch, fragte, obs 
gleich viel waͤre, wo er laͤſe? und auf mein 
Ja nicken, giug fie bin undfagte: „Jacques, 
„du mußt mir den Gefallen thun, und mir 
„aus dieſem Buche was vorlefen:,, .: hie 
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blieb noch einige Zeit in der vorigen Stel u 


lung, fohlug die Augen oft gen Himmel, 
dann wieder. nieder, und fuhr mit der recht 
ten Hand, deren Zeigefinger er ausgeſtreckt 

‚ hielt, bis zum Kopfe in die Höhe und nickte 


langfam, als ob er fagte: es ift doch hart, 


daß ich nicht-einmal die Freyheit haben foll, 
zu denken maß. ich will zgwenigftens ſchien 


mir dieſe Gebehrde fo bededt und deutlich, 
daß ich glaube, Hundert, auch nicht der ung 


geübteften Ueberſetzer hätten es alle eben fa 


überfegen müflen. Doch hatte ich ihm dieg 


ſelben ſchon vorher etlichemafe machen john; 
ſie mochte aber gerichterfeun an wen ſie woll⸗ 


. te, fie fing allemal unfireitig mit den Wor⸗ | 
ten an: es iſt doch hart! es iſt doch harti > 


Die Wirthin ſchien daran gewoͤhnt zw 


ſeyn / und ob fie nun die Sprache nicht ver 
ſtand oder nicht verſtehen wollte: fie. drung 


in ihn: „Jacques, du mußt mir dan Gefalz 


„len thun; komm! hier iſt ein kleines Buchz 


‚lies mir ein bischen daraus vor. nr z 
er ei: li 


* 


— 
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lich fund er Auf, nahm das Buch, das die 
Wirthin von ungefehr aufgefchlagen hatte, _ 
fuhr mit dem Ermel, ich weiß nicht gewiß, 
vb iiber den Mund oder über die Augen, iR 
fing an zu leſen; 


Ne ſit ancillæ tibi amor pudor Br 


ſchlug das Buch- heftig zu, ſank zurüc auf 
ſeinen Stuhl, hielt beyde Hände vors Gefiht 
und wendete es weg, machte gleich‘ darauf 
ein ſchnell wiederholtes Zeichen mit der 
Hand, woraus ich nichts anders machen 
konnte, als „Nein, Nein, Nein!,, und hoͤr⸗ 
te bald darauf, daß er das Wort Reine 
in die Hand murmelte. Seine Stimme, 
womit er den Vers gelefen, feine Geſtallt, 
feine Mienen und Gebehrden festen mein 
Mitleiden in eine ſolche Bewegung, daß ich 
‚feine Viebrations bereits in den innerſten 
Augenwinkeln fuͤhlte. ... Ich rufte: La 
‚ S$leur, nehm Er meine ſchwarz ſeidne Bein⸗ 

kleider aus dem Mantelſacke und geb Er fie. 
dieſem Manne. „Mais Monſieur ... 
“Hd | = E . ” | Ich 
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Sch weiß wohl, daß ich folche nur eine Yacht 
getragen habe, aber ed thut nichts! Aber 
Er hat doch den wefentlichen Knopf wieder 
angenehet? m Borbengehen muß ich ans 
- merken, dag diefed das Erſtemal war, da 


mir fein Talent im Stiefelettenmachen zu 


Ratten gekommen; aber auch biedurch Bin 
ich in der. Meynung beftärkt, daß ’eine jede 
MWiffenfchaft nugen kann/ wenn fie nur zu 


. .. rechter Zeit und ben der rechten Gelegenheit 


.. mais, ... 


Er hat doch wohl nicht w ganzen Ma; 


i. telſack verloren? Es ſollte mir Leid thun 


wegen der Beinkleider⸗ die ich ie eben 
drauche. — 


„Non Monfieur, mais fi Monfieur 


— 


voudroit me pardonner, la taille, 


>. hier machte er ganz befcheiden mit der 
« Dand eine Linie, die bey meinem Gürtel ans 

fing und bey des armen Jacques ſeinem auf⸗ 
hoͤrte 
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hoͤrte ... Wenn ich ihn auch nicht ſogleich 
verſtanden, fo hätte mirs die Wirthin, wel⸗ 
che dieſer Linie wie ich mit den Augen gefolgt 
war, erklaͤrt, indem ſie ſagte, „Monſieur, 
„in der ganzen Nachbarſchaft find Feine 
„Beinkleider, die ihm paſſen, und in die— 
„ſer Geſellſchaft, denk ich, gleichfang 
„wiht.,, ..« Sie war fo befcheiden, daß 
fie mich nicht auslachte. Cie hätte auch. 
eben fo wenig Recht dazu gehabt, als ich, 
da ich bey einer Feuersbrunſt in Paris in 
ein Zimmer trat, um retten zu helfen, und 
der Mann, der ein angefülltes Silberfchranf 
‚ im Zunmer hatte, mich fehr dringend bat, 
die Schaufel und Zange, die gr aus dem 
Kamine nahm und mir in die Fand gab, 
in Sicherheit zu DR 
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Erzählung der Wirthin. 


[8 ich einſah, wie unnuͤtz hier meine 
ſchwarz ſeidne Beinkleider waren, und 
| mich erinnerte, daß La Fleur feinen Mantel 
mit meiner Bewilligung in Monfing einent 
armen Menfchen gegeben hatte: fo that ich 
das, was mir übrig blieb zu thun, griff in 
die Taſchen, zog fo viel Geld heraus, als ich 
fuͤr eine nicht ‚sierliche aber warıne Kleidung 
noͤthig hielt, und gab e8 der. Wirthin, mit 
- Bitte, dafür zu forgen. Sie nahm und ver⸗ 
ſprach es mit einein Gefichte, das mich nicht 
zweifeln ließ, fie würde ehrlich feyn. Dar— 
auf bat ich fie, ihm ein Glas Wein und 
mein Butterbrodt zu geben. Er hatte fi 
, unterdeffen wieder im feine vorige Stellung, 
mit dem Kopfe auf die Hand gelehnt, und 
als ſie es ihm brachte, griff er begierig nach 
dem Butterbrodte, biß mit herzlichen Ap⸗ 
petite hinein und ließ ſichs erſt dreymal ſa⸗ 
gen, ehe er das Glas Wein hinnahm. Er 
| ade e8 — als ers — ſich niederſetzte. 
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PL} hab' ihn nie Wein trinken. ehe, Fr 
fagte die Wirthin  . . der arme Menſch, 
ſagt' ich! Iſt er niemals beſſer? 


. „Seit länger ale anderthalb Fahren, daß | 
ERBEN geftorben, ift er ——— ſo. 


Iſt ihm der Verluſt ſeines Bruders fo 
fehr zu Herzen gegangen? - 


„Non pas cela, Monfieur, c’reft 
„ampur qui cauſe ſon malheur. er 


Die Liebe iſt an. feinem Unglück ſchuld. 
Bey dieſen Worten fuhr mein Reiſegefaͤhrte 
auf, unb ſahe ihn, mit dem innigſten Kum⸗ 
wer auf dem Sc chte gemahlt, ſtarr an. 


„Ich kann Ihnen die ganze betruͤbte Ge⸗ 
„ehichte in einigen Worten erzaͤhlen, Mef- 
| hieurs, wenn Sie mit mir in ein ander. 
„Zimmer treten wollen, weil es nicht gut 
leo möge, daß der arme Jacques gewiſſe 

PRINT 
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„Namen nennen hörte. "Sch dankte ihr 
in meinem Herzen für.diefe Delicateffe, nahm 
ipr Anerbieten.an und winkte meinem Reife: 
geführten mit zu gehen; er aber fagte mit _ 
einem tiefen Seufzer: in. kenne ſchon Un⸗ 
gluͤcks genug, das die Liebe angerichter hat, 
und damit ſetzte er ſich wieder zum Feuer; 

ich folgte der Wirthin in ein ander Zimmer, 
woſelbſt ſie mir folgendes erzaͤhlte: 


„Der arme Jacques, wie Ste ihn da 
geſehn, war noch vor etlichen Fahren ein fo 
„feiner artiger Menfch, daß ihn jedermann 
‚lieb hatte, ob fich gleich i6o niemand um 
‚ihn befümmert;,, (fo machts die Welt 
immer mit Ungluͤcklichen, daheihh „Als 
F„er ſich nach feiner Zuhauſekunft aus dem 
„Collegio eine Zeitlang bey feinem Vater 
„aufgehalten, der ihn zum MWeltgeiftlichen 
„beſtimmte, und ſich durch feine Gönner bes 
„mübte, ein Beneficium für ihn zu erhak 
‚ten, welches aber langſam ging: fo bog 
ſich eine Öelegenheit dar, daß er in Mous 
11. Band. E „lins, 
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Ains, welches etwa zehn Stunden‘ von 


„hier liegt, die Kinder eines Elu unter⸗ 
FJrichten ſollte. Er ging alſo dahin. Ich 
„bin niemals ſo weit gekommen, aber Mou⸗ 
„lins ſoll eine ſchoͤne Stadt ſeyn und ſehr an⸗ 
genehme Gegenden haben.,, ... Ja, mei: 
ge gute Madame, die Gegenden da herum 


find ſehr ſchoͤn, ich kenne fie, ob ich glei 
immer weichmüthig werde, wenn ich daran. 


Denke. | 
/ 

„Der arme Jacques gewiß auch. An 

„den Tagen, wo er Zeit dazu hatte, denn 

„er war immer fleiffig, und verfäumte feine 

„Geſchaͤfte niemals, ging er mit einem Bu⸗ 


‚che und feiner Hirtenflöte, worauf er 0 


„Nächte hätte zuhören mögen, auſſer der 


„Stadt am Allierfluß und auf die Dörfer 


„ſpatzieren. Ertriftendlich auf einen Dorfe 
„ein Mädchen, la fille d’un honnete 
„Paiſan, worin er fich fterblich, verliebt. 
„Er war ein fo Hüdfcher junger Menſch und 
* Zr BER Er „spielte 
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„ſpielte ſo ſchoͤn auf der Flöte, daß ihn das 
Mädchen, das fehr hüdfch gemwefen feyn 
„ſoll, bald wieder Tiebte.,, CHier fing - 
- mein Herz fchon an heftiger zu Elopfen, obs 

gleich der Buls faſt unfühlbar ward.) 


„acques wußte ſehr wohl, daß ihm fein 
„Vater feine Einwilligung zu einer Heyrath 
„nicht geben würde, weil er einen Geiftlis 
„Sen aus ihm machen wollte; das beunrus 
‚biste ihn aber wenig, denn er und das. 
„Mädchen liebten auf catonique Weife 
ws « . Platonique, ... avec votre 
re ng Madame ... oui, oui, 
Monſieur, platoniquement, mais 
„d’une maniere fort vive. Das ging 


‚fo eine Zeitlang weg, und weil er ein fehe 


„beſcheidener Menſch, fo gewannen ihn 
„auch die Eltern des Mädchens, die nur 
„das eine Kind hatten, fehr lied. Sein 
„Bater ſtarb, und nicht ange darnach hielt 
„Jacques, der igo Fein höhres Glück kann⸗ 

zte, als feine Geliebte zu Hefigen, car & 
i Ze € 2 er | ' 
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„la fin la bagatelle s’y mela un pe, 
„denn endlich mochte die Liebe wohl ein- 
„wenig irdifcher werden,) bey dem Eltern 
„um die Tochter an. Diefe machten Feine 
„Schwierigkeiten; der alte Vater war viels 
„mehr froh, einem fo guten Manne feine 
„Tochter mit feinem Erbtheile zu übergeben, 
„denn SSacanes hatte fich entfchloffen, ein 
„Landmann zu werden. Die Hochzeit ward 
‚„‚angefegt, und da er das Prieftergelübde- 
„Noch nicht abgelegt: fo Fonnte niemand 
„was dagegen haben. Der Pfarrer des, 
„Doris aber ſchrieb es an Jacques Bruder, 
„als er ihm zum erftenmale aufgeboten hat: 
„te; diefes war ein böfer Menfch. Er kounte 
„es nit verdanen, daß fein Bruder bey:- 
‚rathen, und er Dadurch genoͤthigt ſeyn 
„ſollte, mehr aus feines Vaters Erbfchaft , 
„herauszugeben, als er ihm zugedacht hats 
„te; er wußte es alfo dergeftaftt zu karten, 
„daß er feinen Bruder zu fich Focfte, ohne. 
‚Daß es jemand erfuhr, und ehe noch das 


ꝓ„iweyte Aufgebot geſchehen. Er ſperrte den 
armen 


29 

armen Jacques ein, ohne das jemand wuß⸗ 
te, wo er.geblieben wäre. Mon Mari, 
der einige Zeit nachher Gefchäfte halber in 
„Moulins war, haterfahren, daß man 
eſagt, Jacques ſey feiner Braut unge⸗ 

„treu geworden, und davon gegangen. Das 
‚rar die allgemeine Sage, und das Maͤd—⸗ 
„hen ward von allen Leuten fehr bedaurer, 
„weil fie nachher ſehr melancholifch gewor⸗ 
„den, immer. mit einer jungen Ziege allein 
Aging, und nichts that als weinen und auf 
„der Flöte ihr. Lied an die heilige Jungfrau 
„ſpielen., Hier Eonnte ich mich nicht laͤn- 
‚ger halten, mein Herz wollte Luft haben, 
und meine Thränen rollten nicht fparfant. 
Die Wirthin fah mich ſtarr und Holler Vers 
wunderung an, als 05 fie bey einem Manne 
von meinen jahren fo viel Weichherzigfeit 
nicht, vermuthet hätte; und ich wiederholte 
ſtill in meinem Herzen den. ſchon bereuten 
Schwur, ich will nicht nach Bruͤſſel reiſen, 
es ginge den Eliſa mit mir, und wenn der 


Weg mich auch zum Himmel leitete! | 
€3 Ver⸗ 
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Verzeihen Sie, Mabame, fagte ich end; 
Sich zur Wirthin, daß ich, Ste mit meinen 
Thraͤnen unterbrochen habe, es iſt fuͤr mich 
eine ſehr ruͤhrende Geſchichte. Sagen Sie 
mir doch, ich bitte Sie, das Uebrige, was 
Sie davon wiſſen. * 


„Tres volontiers, Monfieur!,, 
ſagte ſie und fuhr fort: „Vor ungefehr ein 
‚paar Jahren gerieth Jacques Bruder mit 
„‚einem feiner Knechte in Streit, der ihm 
„‚eien toͤdtlichen Streich mit einer Axt vers 
„seßte, und fi davon machte. Der Bru⸗ 
„der lebte nur etliche Stunden; alles was 
‚rer hervorbringen Eonnte, war: Das hätte 
„er an feinem Bruder verfhuldet, den er 
- „auf einem Eleinen Zimmer, das er bezeich: 
nete, eingefperrt gehalten. Man fah dar⸗ 
„nach und fand ihn in den efendeften Um⸗ 
Iſtaͤnden; er Eonnte kaum von ber Erde aufs 
„kommen, fo fehr hatten ihn Jammer und 
„Hunger abgemattet. Als man ihm fagte, 
„daß fein Bruder geſtorben, fagte er kein 

| | Bott, 
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„Wort; dad Haß oder Unwillen angezeigt 


hätte, ſondern weinte. Man hielt ihn 


beſſer und dieß ihn in Freyheit; ſobald ihm 
„ſeine Kräfte zuliefien, fich desfelben zu be: 


„dienen, war er eined Tages weg, und. 


‚seine Kleider fand man. Er hatte auf 
„keine Fragen geantwortet und war immer 
„ſehr betrübt und tieffinnig gewefen, fo das 
Aiedermann glaubte, er würde ſein Leben 
„freywillig geendiget haben. Eine Zeitlang 


„darnach hatte man ihm im Felde in diefen 


‚Aufzug herumirren fehen, und bald dar⸗ 
„auf kam er hier ins Haus mit einem Buͤn⸗ 
„del Holz, und machte ed grade mie heute: 


* 


„Er ſpricht nicht, thut nicht einmal einem 


„Vieh was zu Leide. Seine Schwiegerin, 
„die aus der erſten Ehe keine Kinder hat, 
„bat ſchon wieder einen andern Wann, der 
„„ſich aber auch um Jacques niche befünw 
‚mert, und wo fein Kläger, da ift Fein 
„Richter; fonft Hätte er noch wohl fo viel, 


| | „daß er in eine. befiere Dilege gegeben were | 


„sen koͤnnte. Il faut etre charitable, 
| € 4 | WERDEN 
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' »;Monfieur, mais n’eft pastiche qui 
„veut! Die hriftiiche Liebe wäre eine gute 
„Sache, aber man kann denn nicht — 
ꝓwie man wohl wollte. | = 


Sie hätte noch Lange mit itihren Seflerione 

. fortfahren koͤnnen, ehe ich fie unterbrochen 
haͤtte. Meine Seele hatte fih an die Ges 
ſchichte geheftet, und war nur zu geneigt, 
ihr Mitleiden mit Murren zu vermifchen. 
Gott! was ift der Menfch, wenn dein gröf 
ſeſtes Gefchenf, ein empfindfames- Herz, fein 
Elend ausmacht! : Maria! Jacques! ihe 
waret für einander ‚gemacht, fandet- euch, 
liebtet euch,und feyd Elend... . Elend? ... 
Verzeih! Verzeih, Ewigguͤtiger! den kuͤh⸗ 

nen unuͤberlegten Ausdruck! ... Du ſchick⸗ 
teſt beyden einen ſchweren Traum, um deſto 
freudiger in die Arme ihrer Geliebten zu er⸗ 


wachen! Sie iſt erwacht, und ſieht ihren 


Freund im Schlafe noch eine aͤngſtliche Ger 
behrde machen, und ſtreckt ſchon ihre Arme 
aus, — an ihre sagen Bruſt. zu 
| druͤcken, 
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druůcken / wenn er ſeine Augen aufthun wird. 

Aber dein Lager?? Jacques, iſt hart, ich 
Wil ſuchen, es dir bequemer zu machen! ... 
Gute Madame, wie heißt der Gouver⸗ 
ment, unter dem Sie ſtehen „5 


„Das konnte ſie nicht ſagen, ſie gehoͤr⸗ 
tem aber unter das Gouvernentent von 
— 
Eee 1 ann. oe, 
Gut, gut! ich Habe die Ehre den Herrn 
von B*** zu kennen. Er ift zum Wohls 
thun gemacht, und liebt Gerechtigkeit . .. 
Suchen Sie ja Jacques gütig und an fich zu 
Daten... Noch’ eins koͤnnen Sie nicht 
muthmaſſen, ob Jacques etwas von dem 
xxaurigen Schickſale feiner Maria weiß ee: 


RE haben erfahren, aber nicht vor 
‚Abm, daß er in der Zeit, da er hier ver: 
/ſhwunden watr⸗nbey Mouligsiſt geſehen 
„worden, es war aber eben zu ver Zeit, 
„da feine Maria auch unſichtbar geworden, 


Dr 


PO baß jemand wußte, wo fie geblieben. 
Weiter wiſſen wir nichts davou. urn. | 


Wunderbar! Wunderbar, daß — 
der zaͤrtlichſten und beſtaͤndigſten Verliebten 
ven untreu halten muͤſſen! | 


— Aber, klitſch — kiatſch —— —* 
Ich verſteh dich, Poſtillon ... Madame, 
Ihnen danke ich ergebenſt für Ihre Geſchich⸗ 
te; was din ich ſchuldig? 


„Six Livres neuf Sous, Mon- 
fieur!,,... Les voila! ... Mein Reiſe⸗ 
‚gefährte faß noch beym Feuer, aber Jacques 
‚war weggegangen, und dasangefüllte Glas 
ein fund noch auf der Erde. Möge die 
Hand des liebreichften Freundes aller feiner 
Gefchöpfe,, Deine Seele mit lindernden 
Troſte beruͤhren, bis eine in der Ewigkeit 

gekroͤnte Liebe 2 Deinen, kutzen Jammee 
ſesnen sn 1 — 


Paris. 
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— Paris, 


einen Reiſegekaͤhrten hatte ich in ſeinem 
alten Quartier, in La rue Guiney- 
Sande. abgefeßt, woſelbſt er fich nuter der 
Kleidung. eines Abbees verbergen wollte; 
ein Charakter, unter dem man in Paris ans 
unbekaunteſten bleiben- Fann, maniniüßte 
denn ein witziger Kopf von Profeßion, oder’ 
ein ftreitbarer Kritikus feyn. Wir hätten 
verabredet, uns um neun Uhr im engfifchen 
Eaffeehaufe, gegen Pont neuf über, wie 
der zu finden,: um mit einander zu Abends 
zu eſſen und zuüberlegen, was er für ſeine 
Sicherheit am fuͤglichſten zu thun hatte. 
Es war ige um fuͤnf Uhr, fo daß ich noch 
vier Stunden Hatte, um herum zu fehlen: 
dern und eine Wohnung zu fuchen; wie 
konnte ich alfo wohl beffer meine Zeit zu 
bringen, ald mit einem Eurzen, vielleicht 
auch laͤngern DBefuche ben der artigen 
! Handſchuhkraͤmerin? Erſtlich war 
kein ae in der ganzen Stadt, 
das 
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das beffer mußte, wo Logis zu bekommen | 
wären; ihr Laden war eine Art von Bureau 
A’adrefle von zu vermiethenden Zimmern. 
Dieß wußte ich freylich nicht ;: als ich in ih⸗ 
ren Laden trat: ... Aber warum follte der , 
Umſtand weniger zu meinem Vortheile ſeyn, 
weil ich ihn nicht vorher gekannt? Zwey⸗ 
tens hatte fein weibliches Gefchöpf frühere 
Nachricht von den Neuigkeiten der. Stadt, 
und mir war daran gelegen, zu erfahren, 
ob die Händel meines Freundes ſchon in der 
Hauptfiadt ruchtbar geworden: das mußte 
ich aber, mit VBorficht und Behutfamkeit zu 
erfahren fuchen; deswegen war. es nothwen⸗ 
— uns in den MAINE: u begeben, 


Die 
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Die Mappen von Paris- 
amd London. im, 


karis . ... Du führe ein Schiff im Schi⸗ | 
De... doch iſt Deine Seine nicht ſchiff⸗ 


cihr Fönnt den Dolch in den Sanal zwiſchen 
Dover und Calais tauchen, um das Blut 
von der Klinge zu waſchen, und ſetze es auf: 
die Spigen von Notre Dame; indeffen. 


. daß Dein Schiff mit der Fluth die Temfe 


Hinauf fegelt, und indem Hafen des groͤſ⸗ 


| ſeſten — a BEN 
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In welcher von den — Gaß 


ſen ... Gaͤßgen wollt ich fagen ... dieſer 
Hauptſtadt der Welt... denn wer kann 


widerlegen, was ein Parifer behauptet, der _ 


niemals weiter gereifet iſt, als zur foire 
. St. Laurent... In welcher, fag ich, fol - 


ich meine Wohnung nehmen? Aber fill! ... 


‚ Hier wohnt meine fehönefadenfrämerinn... 


PM. ſeidnen Augenwimpern! Da ſteht ſie 


an 
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an bei Thuͤre ... das find gewiß bie wirk⸗ | 

lichen — wovon die Poeten fabu⸗ 
lirt haben. ... Madame, la fortune 
m’dferte ancore une fois.dans votre 
quartier fans y penfer.... — 
ment fe porte, Madame?. 


| „A “merveille, Monfieur; eher. 
'mee de vous voir. „ | 


Was. für eine —— gegen einen 
Sremden! was fuͤr eine feine Sprache ... 
und wie glücklich der Ausdruck, für die 
ad eines ——— 


Der 
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Der Hinterraum im Laden. 


— Dry hatten hier wenige Minuten bey el 
ander gefeffen, als mir ſchon die ſchoͤ— 

ne Kraͤmerinn alle Stadtneuigfeiten erzähle. 
. hatte. Sch ward alfo bald von jeder neuen 
Connerxion zwifchen den Operntaͤnzerinnen, 
les filles d’honneur, filles de joye. 
avec Meſſieurs les Anglois, les Ba- 
rons Allemands, & les Marquis Ita- 
liens unterrichtet: Die Schnelligkeit, wo⸗ 
mit fie erzählte, kann mit nichts verglichen. 
werden, als mit dem reiffenden Strome der 
Rhone oder dem Rheinfalle bey Schafshau⸗ 
fen. In zehn Minuten haste ich fo viele. 
Hiftörchen gehört, die fich mit einem: Sca-. 
vez-vous deja! anzufangen pflegen, das. 
ein neuer Atalantisfchreiber zu zwey dicken 
Banden Stoff daran gehabt hätte. „Mais, 
fagte fie, „a propos: . . . haben Sie ſchon 
„von unfern nenmodifchen Dandfchuhen ges 
„sehen?,, Was find es für weiche? fragte. 
id. — ce fie eine Schachtel hervor⸗ 
nahm 


x 
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‚nahm und mir ‚eine, ar anmnms 
vorlegte. „Dieſes ier, ſagte fie, Find 
— gans d’amour.: Monſieur-e 

Duc de ... bat fie erfunden. Die 
Bercuiſſung. war ſchnakiſch genug, «und 
„werth, daß ich ſie Ihnen erzähle Ma-⸗ 
„game la.Duchefle: hatte einen ſchott⸗ 
„Aaͤndiſchen Officier zu ihrem Cicisbeo, der. 
„eine ganz eigne Are: von Ausſchlag bat 
„te; .. Sie wiſſen, mein Herr, dieſe Ra⸗ 
ion hat ihre eigenthuͤmliche Krankheiten, 


„ſo gut als wir: .. Ein jedes Land hat 
„ſeine Gebrechen. Madame ihr Kammer 
„diener ſagte feinem Herrn im Vertrauen, 


„daß ex beſorgte, Monſicur le: Capi- 
„taine habe ſeiner gnaͤdigſten Frau, etwas 
„mitgetheilt, daß er nicht nennen. moͤch⸗ 
te. ... Qirelt-ce que c et? Was 
„iſt es, fagte der Due ... . ce m’eft-pas 
‚ia gale? Doch nicht die Kräge?. Der 
„Kammierdiener zuckte Die Achſeln und 
„die Duͤcheſſe trat herein. La Poli- 


„teſſe garſtattetz dem Duc nicht, ſich mit 


„ſeiner 
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‚‚seitter Gemahlin in eine Erklaͤrung hier⸗ 
zuͤber einzulaſſen; er ſann alſo auf eine Erz 
„findung, der Inſektion vorzubeugen. Er 


‚satte von einem engliſchen Obriſten gehoͤrt, 


„der in einem nicht ſehr unaͤhnlichen Falle 
„ein glückliches Mittel erdacht Hätte; deſſen 


* Mame aber, den auch die Manufaktur be⸗ 
„Kommen hatte, war fo barbarifch, daß man 


„ihn nicht mit Decence ausfpreihen konn⸗ 
„te; er nannte alſo ſeine Erfindung les 
„gands d'amour, und nun macht man 
„in Baris viel Weſens davon. Aber ich 
„hätte Ihnen ſagen ſollen, daß die Dücheffe . 
‚Acht inoculirt worden, und daß fie einige 
„Monate darnach an den Kinderpocenfiarb: | 
„man ſagt, daß ihre Aerzte ſich in der Kranfsı 
„heit irrten, und weil ſolche niemals in Ih⸗ 
„rem Bande geweſen, fo vergaſſen fie, daß la 
„gele ſowohl als jede andre Krankheit, mit 
„oder ohne Ansfchlag ung zugebracht, wer⸗ 
„den kann. Ich hoffe,, fuhr ſie fort, ins 
dem ſie einen ſehr verliebten Blick durch die⸗ 
ſe ſchoͤne Wimpern ſchoß, —— tiefer ging, 
II. Band. F als 
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als ich geglaubet hatte, daß ein einziger 
Blick gehen koͤnnte, „daß Sie mein Kund— 
„mann ſeyn werden! ... Sie werden ſie ge⸗ 
„wiß tragen, da ar r — Mode 

| ꝓſind./ | 


Bey dieſen Worten — fe ein — 
von verſchiedener Groͤſſe und Schnitt auf; 
die wenigſten ſtunden mir an, weil ſie mit 
zu weit ſchienen. Zuletzt brachte ſie ein Paar 
hervor, daß nach meiner Meynung ſo ziem⸗ 
lich paſſen würde: „Ich will ſie Ihnen an⸗ 
„probiren, Monſieur; ... aber es muͤſſen 
‚Anm ſehr kleine Finger ſeyn, worüber dieſe 
„paſſen follen.,, Sb bin freylich itzt ein. 
wenig warm; ſo daß ich glaube, Sie können. 
ein Elein menig groͤſſere verſuchen. Sie. 
ſtellte füch an meine Seite, und war mit bey⸗ 
. den Händen. beynahe zu ihrem Zwede ger. 

langt, als ihr Mann durch den Laden ging. 
... der mit dem Kopfe nichte und ſagte: 

„Kaites ... faites... ne bouges pas. 

— Sie fi: — —— J 
Die 
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Die Wirfung 


Ä Hi es zugeht, kann ich nicht fagen: aber 


mir ift allemal. nicht wohl und ein wer: 
nig fieberhaft zu Muthe geworden, wenn: 
mich ein Mann mit feiner Fran in einen: 
Geſpraͤche unter vier Augen überrafche hat, 
wenn wir auch noch ſo ehrbar und unſchuldig 
bey einander ſaſſen. ... Daß wir uns gegens- 


waͤrtig in der allerunfchuldigften Stellung: 


von der Welt befanden, das wird wohl nier- 
mand in Zweifel ziehen wollen. Zudem wars 
ja ihr Gewerbe. Wer kann eine Handſchuh⸗ 
kraͤmerinn tadeln, wenn ſie ſolche dem Kaͤu⸗ 


fer im Hinterladen anpaßt? 


Denm ſey aber wie ihm wolle, die uner⸗ 
wartete Erſcheinung des Bon. homme 


hatte die Handſchuh faſt gaͤnzlich unbrauch⸗ 


bar gemacht.... Meine Hand zitterte der⸗ 


geſtalt, (vermoͤge was für einer Art von 


Sympathie, ‘das: weiß ich nicht) daß fie uns: 
fähig war, ihre Dienſte zu verrichten. Der 
u | 92 | 


Hand⸗ 
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Handſchuh glitſchte ab, und fiel der Sch. 


nen aus der Hand. „Mon Dieu! ſagte 
fie, qu’eft-ce que vous avez ?,, worauf‘ 


ich etwas in die Querre antivortete ..... Ma 
foi, Madame, je n’ai rien. „Ihnen 
iſt nicht wohl, Monſieur .. . nehmen Sie 
eine Eleine Herzſtaͤrkung;, Re holte den An: 


genblick eine Flaſche aus dem nächften Ras 


binet. Der Trunk that einige. Wirkung; 


-aber nicht genug, um meine Lebensgeifter 
ang der Unordnung zu bringen, worin. fie 
durch die bloffe Erfiheinung des Ehemannes 
verſetzt waren: fo Daß ich nicht Muth genug | 
hatte, mich. einem zweyten Berfuche mit den 
Handſchuhen von ihrer ſchoͤnen Hand zu un⸗ 


terziehen; ich bat ſie aber, etliche Paar von 
den engſten fuͤr mich zuruͤck zu legen. Sie 


fragte, von was fuͤr Farbe? Schwarze, 
ſagte ich... . „Comment; ſagte ſie, avec 


des rubans noirs ſans etre en deuil?,, 


Ich oͤfnete ihr das Verſtaͤndniß, indem ich 


ihr ſagte, daß ein Geiſtlicher, ob ſchon nicht 


in Trauer, ſchicklicherweiſe Feing Handſchuhe 


- (wärend 
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— auch gans d’amaur) son bunter 
Farbe tragen koͤnne. 


Man denkt wohl, daß die Urſache, warum 
ich erſt eigentlich in dieſer Frau ihren Laden 
getreten, uͤber das Anprobiren der Hand⸗ 
ſchuh und die Furcht vor dem Ehemanne auf 


bden Lauf gegangen fey. - - - Das wahre Bers 


haͤltniß der Sache ift aber, ich hatte meine 
Maaßregeln vorne im Laden genommen, ehe 
wir uns in den Hinterraum begaben. Sch 
"Hatte mir nemlich ein Quartier befprochen; 
und was die Erfundigung wegen meines ums 
glücklichen Reiſegefaͤhrten anbetrift, fo wußte 
fie von ver Sache noch Feine Sylbe. Soviek, 
dachte ich, waͤre ich mir felbft. und meiner 
neuen Bekanntichaft ſchuldig. 


YWc 
- Die Operntängerinn.- 


Fyer Unterſchied zwiſchen einem empfind⸗ 
ſamen Reiſenden, und einem Avantu⸗ 
rier iſt freylich ſo groß, daß ihn kein Mann 
unfpannen Fönnte, und enthielten feine Ars 
me auch neun und eine halbe Kopflänge; 
aber dem erſten koͤnnen doch ehe zehn Avau⸗ 
tuͤren aufſtoſſen als dem andern eine empfind⸗ 
ſame Geſchichte, ob ſie ſich gleich darin aͤhn⸗ 
lich ſind, daß ſie von ſolchen ungeſuchten 
Begebenheiten nie die Schaale aufſchlagen 
werden, um zu ſehen, ob ſie geſunden Kern 
oder Wurmmehl enthalten. Schlimm genug 
fuͤr den erſten, wenn. ihm eine ſolche Nuß 
von ungefehr in die Hand faͤllt, und ſich 
aufthut, daß ihm der Wurm ins Geſicht 
fliegt. ... Der Reiſende, der feldft, oder 
deſſen Hofmeiſter erſt an die Vormuͤnder 
aus einem Reiche ius andre ſchreibt und an⸗ 
fraͤgt, ob er ein oͤffentliches Schauſpiel be⸗ 
ſuuchen dürfe? iſt von dem andern unmuͤndi⸗ 
Ä gen Heifenden, * die Odrigkeit einen Vor⸗ 
mund 
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mund gefegt, in Nichts als in Sige unters - 
ſchieden; der eine fige nemlich zuweilen auf _ 
einem gepoffterten Stuhle und feufjet, und 
der andre figt beſtaͤndig auf einer harten 
Bank und ... flucht. ... Ich hatte dem 
Grafen von B*** mein Wort gegeben, 
daß ich nicht gefommen, die Blöffe des Lans 
des auszufpähen, und nirgend kann man 
Sranfreich in gröffrer Herrlichkeit gekleidet 
ſehn, als in feiner grandOpera. Da ift 
praͤchtige Mannichfaitigfeit fürs Auge, viel⸗ 
leicht auch für ein frangöfifche8 Ohr >. Du, 
mein Eugenius, wareſt nicht. angelangt. Ich 
» ging alfo in die Oper, und fah. ... Ich 
fahe Mademoifelle de la’ cour eine‘ 
Paffecaille tanzen. Men ſchrie Mer- 
veille. Sch worte ihre Schritte, ihre Mir 
nen, ihr Liebäugeln, die Beugungen ihrer 
Arme, die fo fanft gelenkig waren, wie ein . 
Schwanenhals, überfegen: Aber ich glaube 
ſelbſt Daniel Hätte den Sinn nicht gefunden. 
Dagegen aber fah ich aus dem Parterre die 
ſchoͤnſten Fuͤſſe und Schenkel, die der Meiffel 
er 4°. din - 
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eines Protogenes oder Praxiteles nicht feiner 
haͤtte bilden Finnen. Ich hatte alſo gegen 
das Merveille nichts einzuwenden. Ich 
ſprach daruͤber mit dem Abbe deM***, 
Er war bereitwi'tig, mich mit ihr bekannt zu 
machen. Ich nahm fein Anerbieten an; wer 
wolite nicht gerne mit einem Mondbuͤrger 
Bekanntſchaft machen. Mademoiſelle 
de la cours Sphaͤre war von der meinigen 
eben ſo weit entfernt, als der Mond von der 
Erde. Ich hatte die Ehre, ſie in ihren Wa⸗ 
gen zu fuͤhren; und als ſie gehoͤrt, ich waͤre 
ein Englaͤnder, gab ſie meiner Hand einen 
ſolchen Druck, der wie ein elektriſcher Sun: 
fen von. den Spigen. meiner Finger bis zum 
‚Herzen lief, und ich fühlte in demfelben eine 
Bewegung, die fich mein Lefer einbilden 
— denn beſchreiben kann * ſie nicht. 


Sie gab uns ein Petit Souper. ele- 
gant. Der -Abbee ‚hatte faum ein Glas 

Wein getrunfen, als er fort war, ohne daß 

ich Hbf, wo er oc Die Unterre⸗ 

| dung 
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* war ſchon auf die aͤrtliche Leidenſchaft 
gefallen, und ich erhob die einpfindfame 
| Gtüdjeligkeit ‚und ꝓries alle die Suͤßigkei⸗ 
Tauies Gelächter ausbrach ... und ſagte, 
ſie geſtuͤnde offenherzig, mein Syſtem waͤre 
nicht allerdings das ihrige; ihre Sinnen 
Ennten nicht bloß vom Aether leben. 


Zu einer jeden andern Zeit wuͤrde mich 
ein ſo materieller Gedanke von einem Frauen⸗ 
zimmer ſtutzig gemacht haben; aber itzo wolß 
teich eine Tänzerin Eennen lernen s ich füllte 
alſo ein Glaß und brachte ihr: vive la ba- 
garelle! Ich zeigte ihr meinen neuen Eins 
kauf, und fragte fie, ob ich damit in der 
Mode feyn würde? Gie waͤren, fagte fie, 
freylich A la grecque, aber nach einer zu 
winzigen Patrone gefehnitten; und empfahl 
mir fünftig meine Handfehup-& la rau 
quetaire zu tragen. 


Grade als wir dieſen wichtigen Umſtand 
ins Reine gebracht hatten ‚ward Sir Tho— 
F5 mas 
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mas G#** angemeldet. Der Bediente WON 


‘war das Schloß eingefprungen, ohne daß 


drauffen der Schlüffel darauf ſtecken geblie: 
ben, und er war in gröffrer Berlegenheit als 
wir. ... Er, welcher dachte, der Knight fäfle 
ihm auf der Ferſe, unterftund fich nicht umzu⸗ 


kehren u. ihm das Hinderniß zuentdeden. Er 


flüfterte durchs Schluͤſſelloch: „Madame! 
le Chevalier s’y trouve.,, Wir aber 
hatten unfer Gefchäfte mit den Gans d’a- 
mour. Sie paffete mir einen an, und ftellte 
fich drolliger dabey, als ſelbſt die fchöne Kraͤ⸗ 


merinn, ... fie war ungefehr fo weit Damit 


gekommen, daß fie ihr ziemlich gut zu ſitzen 
fchienen, als der Verſuch mitder neuen Erfins 
dungdes Dücsabermalgeftörtwurbe. „Ich 
habe meine Urfachen, fagte Mademoifelle 
delacourz;Sienichtmit Sir Thomas 6*** 
in Gefenfchaft zu bringen. Mir zu gefallen. 
muͤſſen Sie fich hier in dieſes Nebenzimmer bei 
geben. Aber machen Sie’ ja Fein Geraͤuſch! 
ſobald er fort iſt, mach ich wieder auf: n 
ARE ı at 
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Hat man wohl jemals einem Geifklichen 


fo etwas zugemuther! Sir Thomas G*** 
würde fich herzlich gefreuet haben, mich in 
Mademoiſell Lacours Nebenzimmerchen zu 

finden, ohne Licht-und alles, hart an ihrem 
Schlafzimmer! Aber fie hatte ihn uͤberre⸗ 
det, fie. nähme von feiner andern Manus⸗ 
perſon jemals Befuche an, als von ihm; 

und zum Beweiſe, daß er ihr Glauben zu; 
ſtellte, fehüttete er ihr jeden Sonntagmor⸗ 
gen hundert REN in den Schvoß. 


Ich ward nicht wenig gedemuͤthigt, als 
ich aus verſchiedenen Tönen, die ich im bes 
nachbarten Zimmer vernahm, deutlich ſchlieſ⸗ 

ſen mußte, daß meine Rede von der platoni⸗ 
ſchen Liebe auf Mademoiſelle Lacour wirklich 


gar keinen Eindruck gemacht haͤtte, daß ich 
nicht ſo beredt geweſen als Merkur, daß 


ich aber gezwungen war, Trotz meinem Ab⸗ 
ſcheu, einen andern Charakter Bi Goͤt⸗ 
tertorens is 
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Die Retirade. 


on dem Herzog von Marlborough * 
man ſehr fein, die einzige Kunſt eines 
Generals, die er nicht verſtuͤnde, waͤre die 
Retirade. Man hat die Liebe, und ich 
glaube, nicht unſchicklicherweiſe, mit der 
Kriegskunſt verglichen. .... Sir Thomas 
5*** nahm feine Netirade mit aller Ges _ 


. mächlichfeit in das Schlafzimmer, und ich 


ſaß in meiner Feſtung, und mußte es ge⸗ 
fchehen laffen. „Wie ungleich dem Betraz 
“gen des Herzogs von Marlborough, fagt 
ich! ... kann ich dieſes wohl jemals in meis 
- ner empfindſamen Reiſe erzählen?... Doch 


ich liege ja noch im Hinterhalte,, Chen 


‚als ich. diefe Betrachtung anſtellte, hörte 
ich Mademoifelle de la cour ausrufen: 
„Ha! que j aime les gans % la mouf 
quataife, 077, \ 


Als Sir Thomas, * ſeiner — | 
| Pr Lager ſi ſicher ae gedeckt Hatte, begab 
. NC 


Et 


ENDE 


er fich nach feinem Quartiere... . . Ohne 
Methapher.... Ich hatte, um vier Uhr 
des Morgens, Gelegenheit, mit Ehren, 
und ohne Gefahr meine Ketirade zu bewerh : 
fieligen. were 
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Nichts. 

‚Apr vier Uhr des Morgens! F 
ſagt der argwoͤhniſche Leſer. „Was 
„thaten Sie denn fo ſpaͤt, . . . mit einer 
„Dperntängerinn, einer fille dejoye?,, 
Hierauf ift meine Antwort ganz buchfläds 
ih, Nichts. ‚Mein! ... Freund Yo⸗ 
„ri, daß ift zu arg, das koͤnnten Sie uns 
„nicht einmal vom Catheder einfchwagen. 
„Bas ging denn mie den Dandfehuhen von 
„der Erfindung des Dücs vor? Verſuchte 
„es Mademoifelle Lacour nicht von neuem, 
„ſie anzupaffen? ... und was folgte dann 


„darauf? ... Ich ſage es * einmal ... 
Ni chts. 


Wie hart iſt es nicht, mein — Enge: 
nius, daß man das Schwerdt an der Kehle 
fühle, um eingebildere Wahrheiten, oder 
vielmehr Unwahrbeiten zu geſtehen! Segte 
man mir auch zehn Jahre lang die Daums. 
ſchrauden auf u. ich koͤnnte zu meiner Ant⸗ 

wort 
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wort nie etwas anders hinzufuͤgen, als. 


— en ———— Nichts! 


| „Die: arms —R ſagt der Spötter, 
‚hatte: wohl Recht, mein Herr. Yorick, Ih—⸗ 
nen fuͤr die Zukunft zu empfehlen: d’erre 
„retrouſſé à la moufqueraire!,, . .. 
Aber, mein Herr Splitterrichter, Ihr Ein⸗ 
fall thut hier gar nichts bey der Sache. ... 

„Dieſes Kapitel eben Be wenig, w- — der 
Schnarcher. er roh 


Run gut fo ſeys Sir Ende. . ” 
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Die unerwartete Begegnung. ’ 


18 ich. auf meiner Retirade von Mader Ä 
moiſelle Lacour um die Ecken der Ruͤe 

la Harpe beugte, fing ſchon der Morgen an, 

hervorzubrechen, und ich hoͤrte mir aus ei⸗ 

ner. Miethkutſche zurufen, hſt, hſt, hſt! Ei⸗ 

nem Akteur, oder einem dramatiſchenSchrift⸗ 


ſeyn mögen; und haͤtteres, waͤre er nur ein 
wenig zum Aberglauben geneigt, fuͤr einen 
Vorboten ſeiner Verdammung halten koͤu⸗ 


pen; da ich aber nie einen Fuß aufs Thea⸗ 


ter geſetzt, noch jemals weder Trauer: Luſt⸗ 


noch Poſſenſpiei gefchrieben habe: fo war. 


mir der Klang nicht fo widrig, als er min 
fonft wohl Hätte ſeyn moͤgen. 


Wie ich mich — ſah, ward is meinten 
verFleideten Abbee gewahr, der den Kopf aus 
dem Fenſter der Miethkutſche ſteckte, und mir 

winkte. „Himmel! fagte ich, was kann 
dieß hedenten — Die Marechauiſe oder 
die 


/ 
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bie Chaſſeirs haben ihn gefangen, und 
führen ihn num jum Chatelet oder nach 


MEHR.) — * 


mio 
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— Ich iirte miche ſein ehtlicher Haus⸗ 
wirth hätte ihm geſteckt, daß dieſe Herrn 
ſeine Spur aufſuchten, und hatte ihm ge⸗ 
rathen, in aller frühe davon zw gehen, um 


ben Folgen zu entweichen. Er war alſo auf 


dem Wege nach Flandern/ um aus der Ju⸗ 
risdiction ihrer Zune zu kommen. Tau 


Ich war bey diefer Gelegenheit ingleich N 
gluͤcklich und elend. ... Es ſchmerzte mich 
ngemein, ‚zu denken, daß dieſer ungluͤck⸗ 
liche junge Menſch eines Zufalls wegen ns 


Elend wandern muͤßte, den er aus allen 


ſeinen Kräften gerne vermieden hätte? Es | 


war mir aber lieb, wenn ich dachte,daf er in 
‚etlichen Stunden auffer den Grenzen Frauk⸗ 


reichs, und fo weit weg ſeyn würde, daß - 


ihn die Hände ber fogenannten —— 
wicht erreichen Eönnten. — | 
III. Band, :& Ä Ais 
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Als ib, nach einem fehr zärtlihen Auf⸗ 
teiste Mbfchied von ihm nahm, Fonnte ich 
mich nicht enthalten ihm zu verftehen zu des 
ben, daß eine fo plögliche Abreife und ein 
fo weiter Weg, feinen Beutel eher erfchöpfen 
anöchten, als er Dächte, und daß, weil man 

doch ohne Geld nicht weit in der Welt reis 
hen fünnte, wenn er ſich des meinigen bes 
dienen wollte, ich. auf meiner Nückreife nach 
England bey ihm anfprechen ‚und, wenns 
ihm algdann gelegen, ‚meine Wiederbezahs 
Jung abholen wollte. | 


Wäre ich durch Flaudern g gegangen, — 
de wohl diefe Eincafirung das wenigſte ge⸗ 


weſen ſeyn⸗ worauf ich gedacht hätte, 


Er verſetzte, er waͤre hinlänglich — 


m bis nach Nieuport zu reichen, und von 


da wollte er an feine drcunde ſchreiben. 


Oh! Eugenins, du kennſt meine Ems | 
—8* — — Gelegenheit. Ich 
“ Suzz .uuterz 
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unterſtund michs nicht, in ihn zu dringen, 
aus Furcht eine Delicateſſe zu beleidigen, 
die mir ſelbſt nur. zu natürlich ff... Ih 
verließ ihn mit einer Thraͤnenfluth, die ehen 
ſo unfreywillig als aufrichtig oß. | 
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Die Bollziehung. 
eine Ideen warenzuzerfirenet, zu unzu⸗ 
ſammenhaͤngend, daß fie durch Schlaf 
Hätten wieder geſammlet werden Fönnen:... 
Ich nahm einen andern Miethkutſcher und 
ließ mich durch ganz Paris herumfahren. 
Es ift fonderbar, daß die Feidenfchaften, - 
welche die Winde des Lebens, umd unter eis 
ser gewiſſen Einfchränkung, die einzigen 
Sriebfedern unfrer Handlungen find, zus _ 
gleich alles unfer Elend, alles unfer Unglück 
bervorbringen. Ich Eonnte mich ar ent⸗ 
halten mit Popen zu ſagen: 
Why charge Mankind on heav’n their 


. own oflence, | 
And ‘call their woes the crimes of 


Providence. 
"Blind, who themfelves their miferies 
create 
"And perich by their folly, not their. | 
| fate. wi | 
Eben 
— Wie Fonn ber Menſch, was er verſieht, 
Auf dich o Himmel legen, 


und | 


york 


Eben als: ic dieſe Zeilen wiederholt * 
te, (welche, im Vorbeygehen geſagt, in ih⸗ 
rer griechiſchen Originalſprache meines alt 
ten Freundes Homers, wohlklingender, und 
auch wohl ruͤhrender geweſen ſeyn moͤchten) 
ward ich uͤber einer Thuͤre eine Innſchrift 
gewahr, welche meinen Gedanken — we⸗ 


u; nis zu ſchaffen machten. er 


.LON FAIT, NOCES ICH, ir 


Indem ich meine Augen, auf diefe unge? u 
Wire Nachricht geheftet hatte, hörten 
meine Ohren eine nicht. unangenehme Muſik, 
nach welcher eine Gefellfehaft von ziemlich 

Iuftigen Freunden tanzte. ch befahl dem 


Kutſcher zu halten, und RESEGE mich⸗ ob 


ich koͤnnte faire nocesici?,. 4, un. 
| G 3 — | 39 


An feiner Leidenzahl fo ruͤhn 


9 Der Fuͤrſicht Schulben nennen! 


— lind! er, ber ‚fietel ſelbſt ſein eignes 


— end ſcha 
—— Bauch feine hosen LER — 
SH fal nie verdirht. 
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Ich kann nicht umhin hier die Anmerkun⸗ 
geh zu machen, daß in Paris ein KRutfcher 
und ſeine Kutſche, als gleich lebloſe Weſen 
angeſehen werden, ſo, daß es gleich viel 
koſtet, ob ich durch den einen oder die andre 
mit dem Degen renne; wie auch, daß die 
Vollziehung der Verheyrathungsceremo⸗ 
nien, was auch die verheyratheten und 
unverheyratheten Maͤnner fuͤr Weſens da⸗ 


von machen mögen, ihre Wirkung mehr 


auswendig an der. Wand des Hauſes zeigt, 
als inwendig im Haufe 


VON. FAIT .NOCES ICL.. 


en fuis bien aife, ſagt' id; das 

paßt 3 recht fuͤr die finſtern Gedanken mei⸗ 
ner Seele; nur die Liebe — kann zer⸗ 
ſtrenen. | 
Als der Kucſcher d den — an die | 
Thuͤre gebracht und ihm geſagt hatte, das 
en Engländer — ſey, de faire no- 
ces: 


Yı0 ( 


ees: . . ſo beſtunden ale feine ragen 
darin, wie viele Suppen, Torten, Fri 


eafieen und Mufilanten ich Haben wollte? 


Worauf ich verſetzte: Gar keine. 


Der Herr Wirth zuckte die Achſeln vr 
fagte: „Pauvre Montieur Anglois, | 
il * gris., ” | 


#, 
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Der Traiteur. — 
bgleich die Strafe, wenn man einen 


Fiacre (bdefeelt oder unbefeelt) mit 
einem Degen durchbohre, anf einen Liard 


keſtgefetzt ift: fo bleibt e8 doch eine fehr ernſt⸗ 


hafte Sache, einem Traiteur das Leben zu 


| nehmen, und Fönnte folches, fehr ernfihafte 


Folgen nach fich ziehen. Die Etiquette und 
das Punctifio, einen Menfchen in Frankreich 
zu morden, machen eine eigne Gelehrfam: 
keit aus, und find eben fo einträgliche Wife 
Tenfchaften, ald Duadrifte und Piquet: Da. 


mir diefe Dinge nicht ganz unbekannt waren: 
ſo hielt ich für vathfam , es bey einem Baar 


Diables bewenden zu laſſen, und dem Kut: 
fcher zu Befehlen, = er . nach Haufe 
Bringen folkte. 


LA 


yo l 
1A FILLE DE JOyE: 


aum waren wir in La Rue St. ſabques 
gekommen, als ich etliche Schaarwaͤch⸗ 

ter een welche ein junges Frauenzim⸗ 
mer in eine Kutiche packten, melches bitter; 
lich meinte und fie um Mitleid anflehte. .. » 


Mitleid! . Du göttliche -Eigenfchaft, 
‚fremde dem piehifcen Bufen a — 


—J— u 


Wie meine Kutſche vorbey fuhr, — ſie 
‚einen Blick nach mir, der mir bis ang Herz 
Drang. +» Sch befahl meinem Kutfcher um⸗ 
zukehren, und dem Wagen zu (EN. NE worin | 
‚Die Seſaugne ſaß. 


Es war itzt angefehe um — Uhr bes 
‚Morgens, und man führte fie graded We⸗ 
988 zum Eommiffair. Sie hielten fi, und. 
mein Herz hüpfte vor geheimer Freude, da 


ch; fand, daß es das Haus des Herrn de 


—— meines ehe, guten Vekannten WAR. 
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Ich ſtieg aus und ließ mich bey ihm melden: 
er war noch nicht aufgeſtanden. Das junge 
Frauenzimmer brachte man in eine Art von 
Vorſaal, und mich fuͤhrte man in das Ca⸗ 

binet des Commiſſairs, aus welchen man 

den Dorfaal überfehen konnte. 


— Nach einer ſehr reichlichen Thranenfluth 
wiſchte ſie ihr Geſicht mit einem Taſchentuche 
ab; und ich erkaunte alſo bald die (obgleich 
durchs Weinen aufgeſchwolnen) Geſi chtszuͤge 
meiner kleinen, artigen, Fille de cham= 
bre ,, die ich zuerft mit ihren egarements 
de caur antraf. Himmel! fogt ich, iſt das 
möglich ! Betrügen mich auch meine Augen? 
- Mein, fie iſt es! ... Mein ſympathetiſches 
Herzhatmich zu ihrem Beyſtande hergefuͤhrt, 
und wenn der Herr de £*** des geringſten 
Gefuͤhls in demfeinigen fähig iſt/ go faͤllt dies 
————— Maͤdchen kein Opfer der ... 


Eben da ich dieſen Entſchluß gefaßt, trat 
SUPER . und nach vielen Com⸗ 
— a | 
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plimenten und einigen Freundſchaftsverſiche⸗ 


zungen, ergriff ich Die Gelegenheit, ihm zu 
ſagen, daß es itzo bey ihm ftünde, mich von 


der Aufrichtigkeit ſeiner Verſicherungen zu 


- ‚überzeugen. . Er verlangte meine nähere Er; 
——— die ich ihm — 


Hierauf verſetzte er: — waͤre unmög: 
lich, dem jungen Mädchen einige: Erleichte: 
zug zu verfprechen, bis er erſt gehört, mas 
man gegen fie _vorzubringen Hätte, wenn 


aber nur irgend eine Möglichkeit Statt faͤu⸗ 


de, ihre Strafe zu mildern, ohne Die. Ge: 
rechtigfeit aus dem Augen zu fegen, fo ſollte 
| “s, mir zu gefallen ; gewiß geſchehen. .” | 


| Sie warb verhoͤrt; und 06. ich gleich be⸗ 

merken konnte, daß ihr meine. Gegenwart 
einige Zuverſicht einfloͤßte: ſo war doch ſo 
viel Unſchuld und unverſtellte Offenherzig⸗ 
keit in ihrem Weſen, daß, nach meinem 
Beduͤnken, der Commiſſair etwas für fie 
—— zu — ZUERST 


* 
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Die Schaarwache brachte gegen fie vor, 
daß ein Laͤrmen in ihrer Wohnung gemefen, 
wodurch die Nachbarn beunruhigt worden. 
Morauf fie erwiederte, ‚‚fie befentte, daß 


einiger Lärmen gewefen, ed wäre aber daher 


entfianden, daß fie etliche. unruhige Beſucher 
nicht habe einlaſſen wollen, welche gefom: 
men, einem Sranenzimmer ihre Aufwartung 
zu machen, das vor ihr dieſelbigen Zimmer 


bewohnt gehabt.,, Die Mine der Wahr-⸗ 


‚heit, womit fie diefes fagte, brachte den 
Commiſſair alſobald dahin, . ihre Bertheidis 
gung zu übernehmen, und zu dem Anführer 
der Wache zu ſagen: „er habe Strafe vers 
dient, daß er das Frauenzimmer über eine 
ſolche Urſache, gewaltſamerweiſe aus ihren 
Zimmern geriſſen; daß die allertugendhaf⸗ 
eſte Perſon in ganz Paris einem ſolchen ver⸗ 
druͤßlichen Zufalle von unruhigen Leuten 
ausgeſetzt wäre; daß, wenn fie ihr nicht de; 
‚weifen eönnten, daß fie in irgend einer an⸗ 
dern Betxachtung ein unordentliches Leber 
— ſo — ſie nur die Demoiſelle 
| ai Ä 
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fire fehr gütig halten, wenn fie es ihnen auf 

eine förmliche Abbitte verziehe.,, Hiezu 
waren ſie ſehr bereitwillig; gingen daranf 
fort und lieffen den Commiffair, ihre geiwe; 
‚Tene Gefangene und mich beyſammen. 


“Nachdem fie fort, fagteder Commiffair: 


„ungeachtet deſſen, was er für Mademoi— 


ſelle gethan habe, müßte er Doch gewiß, - 
daß fie eine Fille de joye wäre, denn fie 
ſtuͤnde ſchon auf feiner Lifte; weil fie aber 
erſt nen angemworben, und die Nachtwache 
noch nichtö von ihrem Gewerbe wüßte, fo 
hätte er fie auf Monfieur Yoricks Fuͤrbit⸗ 
te dieſesmal ſo durchfähleichen laſſen; er 
wolle es ihr aber fehr wohlmennend em⸗ 
‚pfohlen Haben, zu vermeiden, daß fie auf: 
eine oder Die andre Art wieder vor ihm 
erfchiene.,, PERS FE 2. 


- Es nahm mich nicht wenig Wunder, zu 
hoͤren, daß ſie wirklich auf der Liſte des 
Deren Commiſſairs ſtuͤnde, und meine Neus 
2. oz gierde 
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glerbe ward auſerordentlich gereitzt, thre 
veſchichte zu erfahren. 


Wir nahmen Abſchied, nachdem — dem 


Herrn de E*** alle die Dankſagungen abs 


geftattet hatten, die er für fein hoͤfliches 
Bezeigen fo Billigerweife verdiente, und ich 


‚begleitete fie zurück nach ihrer Wohnung... 


” e ) 117 = 
Die Geſchichter 


| i —* fi ie mir zu twiederhoftenmalen 


für meinen gütigen Fuͤrſpruch gedankt 


' hatte, erfuchte ich fie, mir zu fagen, Dur 
was für einen Zufall, fie auf den Abweg ges 


trathen wäre, auf dem fie, wie der Here 


Eommiffair behauptet hätte, unglücklichers 


wveiſe igt wandelte, Ein Strom von Thras 


nen verhinderte fie, fogleich zu antworten; 
als fie fich aber wieder. erholt, gab a ie mir 
folgenden ——— 


„Den Tag nach dem. Befüce, den ich I 


bey Ihnen in Ihrem Hotel ablegte, ſchickte 
mich Madame de R***, meine damalige 
Herrſchaft, mit ihrem Complimente zu Ih⸗ 
hen, um mic zu erfundigen, wann. es 


Ihnen gelegen ſeyn würde, Sie zu befuchen, 


und ihr den Brief abzugeben, den Sie ihr 
von Amiens mitgebracht hätten; denn fie 
konnte nicht begreifen, warum fie folchen 
noch nicht erhalten; man fagte. mir, Sie 


wären 


E 
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waͤren ausgereiſet, und es wäre ungewiß, 
wann Sie zuruͤck kommen wuͤrden. Als 


ich dieſe Nachricht meiner Herrſchaft zuruͤck 
brachte, gerieth fie darüber in heftigen Ei⸗ 


fer, daß ich ſolchen den vorigen Tag nicht 
mitgebracht haͤtte, als ich deswegen aus⸗ 
druͤcklich hingeſchickt worden, da wirs aber, 
durch den ſonderbarſten Zufall‘ von der 
Welt, beyde vergaffen. Sie ließ ſichs 
merken, fie glaubte, wir müßten was ganz 


ſonderliches mit einander vorgehabt haben; 


und trieb es fo weit, zu fagen: es wäre 
fein Wunder, daß wir ihren Brief über 

ern eignen Kram vergeſſen hätten. Ei— 
ne ſolche Beſchuldigung verſchnupfte mich 


. nicht wenig, da ich ſo unſchuldig 
| war „ und ich glaube, ich muß. ihr etwas 
| geantwortet haben, welches fie fo übel ges 


nommen, daß fie mir befahl, ftehendes 
Fuſſes aus ihrem Dienfte zu gehen: Die 


fer plögliche Abfchied fegte mich in groſſe 


Verlegeuheit; und da ich gar Feine Angehös 


risgen in zn batte: ſo endete ich mich an 


eine 
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eine —— bey welcher Madame | 
R*x zu Eaufen pflegte, und bat fie, mie 


u ein Zimmer zuzumeifen, wo ich mich fo lange | 


aufhalten fönnte, bis ich wieder eine Hertz 
schaft befäme. Sie merkte. meine Aengſt⸗ 
lichkeit, und ſagte, ich ſollte mich zufrieden 
geben, weil ſie eben eine Gehuͤlfinn brauch⸗ 
te, und wir uͤber die Bedingungen gewiß ei⸗ 
nig werden wollten. Alſo ließ ich meine 
Sachen nach ihrem Hauſe bringen, und 
ward von dem Augenblicke an betrachtet, 
als ob ich zu der Haushaltung gehörte... 


. „Ich bekam das Amt, des Morgens die 
verfertigten Sachen auszubringen. Sie 
arbeitete am meiſten fuͤr Herren, und beſon⸗ 
ders fuͤr Fremde, und vermahnte mich im⸗ 
mer, mich bey dieſer Gelegenheit aufs vor⸗ 
theilhafteſte anzukleiden, denn, ſagte ſie, 
dieſe Herren bezahlen immer am freygebig⸗ 
ſten, wenn ſie eine ſchnickere Dirne vor 
ſich Haben. Sie empfahl mir auch, gegen 
die Herren fehr gefältig zu ſeyn, ‚ und ihnen 

III. Band. H nie⸗ 
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‚niemals zu widerfprechen; und, fuhr fie 
fort, „ich Fenne in der ganzen Rue Sr. 
„Honore, noch fonft irgendwo, ein Maͤd⸗ 
„Sen, welches mehr das Anfehen hätte, 
„ſein Glück zu machen, wenn es foldhes 
„nur nicht mit Füffen von fich ſtoſſen wilf. 
„Denn, fegte fie hinzu, in Paris giebt es 
„nur dreyerley weibliche Gewerbe, wobey 
„was zu machen iſt: das ſind, Operntaͤn⸗ 
;äerinnen, huͤbſche Caffeeſchenkerinnen, und 
»Putzmacherinnen; aber wir haben den 
„Vorzug, denn man betrachtet und als die 
Abeſcheidenſten, und wir laſſen uns am mer 
„nigſten oͤffentlich ſehen. | | 


„Ich war wohl eben nicht ſehr eitel, ich 
fand aber gleichwohl ein groſſes Gefallen 
» Daran, daß meine Lehrmeifterinn dächte, 

ich. hätte einigen Anfpruch darauf, nein 
Gluͤck zu machen; und da ich faft'vier Jahr 
Frille de chambre gewefen war, ohne 
dag. mir ein annehmlicher Antrag gefchehen, 
Ausgenommen von einen! Maitre perru- 
F | quier 


Il 


quier inRueGuyneigaude; fo fing ich 

an zu denken, der Verluft der Stelle bey 

Madame de N*** Eönnte wohl zu meinem 
- Bortheil ausſchlagen. —8X 


Ich konnte nicht — ſie — zu uns 


terbrechen,, und. zu fragen, ob der Maitre \ 


perruquier einen. Antrag in allen Ehren 
gethait Hätte? und wenn das, ob es Stolg 
oder perſoͤnliche Abneigung. geivefen, wes⸗ 
| wesen fie ihn abgewieſen? 


Hierauf antwortete fie fehr offenpergig: 
„der Antrag hätte nichts geringers zur Abs. 
ficht gehabt, als die Ehe; daß er für einen 
- wohlhabenden Mann gehalten wirde, und 

fie ihn für eine gute Parthie hielte; und 

was feine Perſon anbelangte, fo wäre folche _ 

recht huͤbſch, weil er Valerde chambre . 

bey der Ducheffe de L*** geiwefen, und 

diefen Dienft deswegen” verlaffen muͤſſen, | 
. weil der Duc, der eine Zeitlang auf ihn ei⸗ 
k ſerſuchtig En einige Eutdeckungen ge⸗ 
H2 mache 
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macht hätte, daß aber feine gute Dame, als 
eine Belohnung feiner geleifteten treuen _ 
Dienſte, ihm eine. Summe Geldes geges 
Gen, um fi ald Maitre perruquier zu 


| fegen. — 
X 
Als ſie ſo weit in —— gekom⸗ 


men, ward fie durch einen Zufall unters 
brochen, der gleich id und BIER 


. lich ware 
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Die Feuersbrunſt. 
nalfen zeitlichen Zufaͤllen, Unglück und 


= Landplagen, iſt wohl Feine gröffer, als 
eiuesplößliche Feuersbrunſt. ..Sie ver: 


heert mit fo erſtaunender Schnelligkeit, daß 


ſie nicht allein einer beſtuͤrzten Nachbarſchaft 
ſehr oft alle ihre Haabſeligkeiten raubt, und 
ihr den Bettelſtab in die Hand giebt ; fonts 
dern ihr auch, wenigſtens beym erſten Aus⸗ | 
Bruceziden Gebrauch: der Vernunftunters 
fagt; und ſie unfaͤhig macht, zu folchen Net: 
tungsmitteln zu. fchreiten, die ihr Ungluͤck 
wenigſtens geringer machen koͤnnten. 
XWir hatten dieſen Augenblick dieſes graun⸗ 
solle Schauſpiel vor uns: ... Die ganze 
Reihe Häufer gegen uns über ſchien auf ein: 
mal in Flammen zu ſtehen. Unfre Ohren 
hoͤrten nichts, als Geſchrey, Winfeln, * 
| len und Wehklagen. 

O, Eugenius! was wuͤrde hier dein mit⸗ 
leibihes Herz fuͤr Beklemmung gefuͤhlt ha⸗ 


| Bm: an. Darf ich nach dem meinigen das | 


23. . von 
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von urtheilen, ſo wuͤrde ſolche zu heftig für 


‚die Vernunft und Philofophie gewefen feyn, 
um ſich mit der. Bedachtfamkeit vereinigen 
zu laſſen. Ich flürzte. mitten unter das 
Volk, Half.fo viel als in meinen ſchwachen 
Kräften ftund, ... ich hatt ſeit langer Zeit 
nicht fo viel gehabt, als itzt ... als ich im 


einem zweyten Stockwerke eine fa gang 


nackte ‘weibliche Perfon gewahr ward; fie 
war eben aus dem Bette gefprungen, riß 
ihre ſchoͤnen Haare aus, und flehte den Him⸗ . 
mel um Rettung an, s 1... ich:flog, ihr beyzu⸗ 
ſtehn, und ob gleich ſchon das Feuer bis zu 
diefem Stockwerke gedrungen, brachte ich 
ſte doch noch unbefchädigt davon. Ich 
führte fie nach den Zimmern die ich <eben _ 
verlaſſen hatte, und hier forgte ich nicht-als 
Keine fie warmen Wein und andre Herzſtaͤr⸗ 
Zungen, ſondern auch für Kleider zu ihrer. Bes 
decfung; dein fo wie ich fie Herführte beftand 
ie ganzer Anzug in einem Hemde. Der. 
Schreck hatte fie. indeffeir:fo fehr. eingenon® 
men, daß: die Schaamhaftigkeit die zu einer - 
in u 2% 03 
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‚andern Zeit, bey einem ſolchen Aufzuge, ihr 
ganzes Geſicht mit Purpur uͤberzogen haben 
wuͤrde, ſich nicht regte, ſondern die blaſſe 
Lilienfarbe uͤberall herrſchen ließ.... Ach, 
sur zu ſtark herrſchte fie; . Die Natur er⸗ 
lag unter der Laſt des Jammers.... Ich rann 
um ſtarken Spiritus zu holen, und durch ge⸗ 
ſchaͤftige Anwendung deſſelben, bracht' ich 
ſie wieder ins Leben und zu ihr ſelber. 
„Wo bin ich? ... Gewiß in einer andern 
Welt? ... Nichts. um mich her iſt mir be⸗ 
kannt! ... Sind Sie Bewohner der Erde — 
oder abgeſchiedene Seelen? oder war alles 
ein Traum, und bin ich vielleicht noch nicht 
erwacht? ... Nein ... dieß iſt ein Zimmer, 
ganz gewiß... das iſt ein Bett . .dieß ein 
Stuhl . „. ‚dort ſteht ein Tiſch: ich habe 
Auch Kleider an, . . „.aber ganz andre, „als 
ich jemals getragen. Alſes um, .mich her 
ſcheint in gleicher Beſtuͤrzuug ;. „.„ Sagen 
Sie, ih bitte Sie, Sie ſcheinen ja. ein 
Menſch zn ſeyn, mein Hexr, mer find Sie, 


was ſind Sie, und wo bin ich/ - - 
— 71 F De 2 4 Er 


) 100.C 


Sie hatte es kaum geſagt, ats fie wieder 
in in Ohnmade fiel; und dieſer zweete Anfall 
ſchien gefaͤhrlicher als der erſte. Ich haͤtte 
mein ganzes Lebenlang ſtehen und ihre ſchoͤ⸗ 
ne Engelsgeſtallt betrachten koͤnnen, welche 
wirklich einen himmliſchen Bewohner zu 
verrathen, und durch ein ſehr ſanftes La; 
cheln anzudeuten ſchien, daß er eben eine 
Reiſe nach ſeiner gluͤckſeligen Heymath an⸗ 
getreten habe. Aber itzt war die Zeit nicht, 
ſolchen himmliſchen Betrachtungen nachzu⸗ 
hängen; ihr irrdiſcher Sie Deriangte uf 
fern Bepfland. 

"Nachdem mir fie einwenig wieder nurechte | 
gebracht, hielt ichs fir rathſam, Daß fie zu. 
"Bette gebracht würde, und meiner Freundinn 
empfahl ich, die Auflerfte Sorgfalt für fie zu 
tragen. Dieſes verfprachfie mir, und ich 
fand hernach, daß fie Fehr treu Wort gehalr 


gen hatte; ich nahm Abfchied und eilte den 
durch die Feuersbrunſt Ungluͤcklichen, wo 


möglich non, — Se a. leiſten. | 
— — Das 


! 
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Das Juwelentaͤſtchen. 


— that was ich fonnte: und als ich * | 
den Mann Fam, der: allein in feinem 
Zimmer war und wehflagte, und mich fo 
ernſtlich bat, daß ich feine Feuerfchanffel 
und Zange retten machte, indeffen daß er 
ein angefuͤlltes Silberſchrank bey-fich ſtehen 
Hatte: nahm ich die Zange und zerſchlug da⸗ 
mit die Glasſcheiben des Schranken, ohne 
mich an die Bitten des Mannes zu kehren, 
Daß ich doch feinen Schrank ſchonen möchte, 
packte ich das Silbergeraͤth in eine Teppich 
Decke, die zum. Glüce über einem Tifche 
ausgeſpreitet lag, und zwang den Mann 


faſt mit Gewalt, daß er anfaſſen, und es 


mit mir forttragen mußte. Als ich ihn mit 
den Packen in ein ſichres Haus gebracht hat: 
te, fing er an Fich zu beſinnen, und, dankte 
mir deſto herzlicher. Da ich noch einmal 
| ‚zum ‚Feuer zuruͤckkehrte, ward mir aus eis 
nem Feuſter eines zwoten Stockwerks zuge: 
—— and: man. bat mich, ‚meinen Hut is 
| 2S . Die 
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die Höhe zu halten: fogleich fand ich in dem: 
felben ein Eleines Käftchen, womit ich mich . 


in dem Borfage wegbegab, ed dem Eigen 
tbümer wieder: zuzuſtellen, fobald die Ber; 
wirrang, welche der Brand verurſachte, 
voruͤber wäre. Ich trug es fehr forgfältig 
ach meinem Zimmer, und als ichs anf: 


"machte, fand ich darin verfchiedene Eofibare 


‚Steine und ein Gemählde, welches mein 
Herz in Feine geringe Bewegung‘ feßte.. >. 
Es war ein Miniatür Portrait von dem 
himmliſchen Gefchöpfe, das ich zuerſt zu Ca: 
Lats kennen Iernte, und u. ich: faſt 


“Bach Brüffel gereifet wäre. .;..Gütiger Him⸗ 


‘mel, fagt.ich, durch was fir. einen Zufall iſt 
‘Bieß Bildniß hieher gekommen? ... D wenn 
dieſe ſchoͤne Wittwe eben itzt in den Flam⸗ 


men umkaͤme! .. Das verhuͤte die Liebe! 


— verhuͤte es Du, gerechter ——— 
er ich zu Haufe ging, Hatte ic geteilt: 

Ä u ſo vieler beſchwerlichen Arbeit auszu⸗ 
| ruhn — Aber kein — wollte meine Yu: 

| ER gen 
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gen beſuchen.... Ich hatte ſchon mein Kleid 
abgeworfen und meine Schlafmuͤtze aufge⸗ 
fest, eh ich dieſe Entdeckung gemacht; aber 
ich: flog den. Augenblick. wieder nach der 
Brandftelte, wo ich das Käftchen empfau⸗ 
gen, um mich nach dem Eigenthümer: zu er 
Fundigen, und, mo möglich‘, zu erfahren, 
Durch was für einen fonderbaren Zufall fich 
Das Bildniß diefer Dame darin. befänder?!n 
oe u; 


+ Daß Feuer war uummehr völlig gelöfche; 
die Unruhe meines Gemuͤths war abermöcd 
ſo groß, als jemals... Wenn das Drigis 
nal umgekommen ..verwuͤnſcht ſey der 
Gedanke!... DO weh mir! O, Eugenius, 
ich flog, ich rann und wußte nicht, wohin: 
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Das Huͤndchen. 


Oech war in der Beklemmung meines Her⸗ 
| 3— zens in ganz unrechte Gaſſen gekommen; 
ich wußte nicht wo ich war, und nach dem all⸗ 
gemeinen Getuͤmmel herrſchte itzt eine todte 
Stille; es war kein Menſch auf den Gaſſen zu 
ſehen, den ich haͤtte fragen koͤnnen. Ich ging 
alſo in ein Haug, worin ich Stimmen ſchallen 
hoͤrte. Als ich hinein trat und das Zimmer 
aufmachte, worin die Leute redeten, erblickte 
‚ich eine ziemlich artige junge Frau, mit einem 
Säuglinge aufdemSchoffe, und einen Mann, 
der nicht viel aͤlter, an ihrer Seite, der eine 
Hand von den ihrigen in feinen bepden hielt, 
und fie zu troͤſten fchien, Denn fie. meinte bitten: 
lich; weiter hinterwaͤrts fah ich einen Knaben 
von ungefehr acht Fahren, der aufden Knieen 
und mit dem Gefichte in ven Händen, auf eiz 
sem Stuhle lag. Der Mann meinte nicht, 
fondern fah auf den lächelnden Säugling, als 
ober die Frau auf denfelben aufmerkfam ınaz 
hen wollte. ... Ich bitte um Vergebung, 
en, nn ſagt 


R 
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fagt-ich, ich wollte fragen, wohin ihnachber 
anglücklichen Brandftelfe gehn müßte, aber 
Die Verfaffung, ‚worin ich. Sie fehe, dringt . 
mich, vorher mich zu erkundigen, obwielleiche 
auch Sie ein Theil diefes allgemeinen Elendes 
betroffenhat? ... Stefindgätig, mein Derr, 
eriwiederte der Mann: wir find freplich mit 
abgebrannt; das aber ft die geringfte Urfach 
unfrer Betruͤbniß; der wenige Hausrath und 
1008 wir an Kleidedu verloren läßt fich wies 
der verdienen, denn ich bin Schreiber bey eis 
nem Procurator; wir-find auch noch fo glück 
lich gemwefen, meine liebe -Sran bier, und. 
meine beyden Kinder, unbefchädigt.zu ent⸗ 
Fommen, aber der Jammer unfers Charlots 
geht uns zu. Derzen. Er hat ein fo weiches. 
Herz der Knabe, und hateinen fo lieben Hund 
‚verloren! Ich Hab ihm verfprochen, einen 
fehr fchönen wieder .. . „Ach liebfter Papa, 
unterbrach ihn der Knabe, niemals, niemals 
mag ich einen Hund twieder haben, er koͤnnte 
wieder zu Tode fommen, und ich Eönnte das 
gewiß nicht aushalten, ich kann dieß nicht aus⸗ 

2 Ä hal⸗ 
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halten; Hein, ich halte ed nicht aus; oO mon 


bon Monlieur, fuhr er fort, und wendete 
fih an mich; Papa fchenfte ihn mir, da er 
noch fo ganz Klein, klein war; er nahm von. 
niemand einen Diffen als von mir, und hat 


immer zu meinen Fuͤſſen gefchlafen. Als 


Papa meine Siebe Mama an der einen und 
mich an der andern Hand aus dem groffen 


Feuer wegführte, da folgte mir mein Mimi 


nach, und ein groffer ſchwerer Stein fiel ihm 


hinten auf den Rücken; ed war ein groſſes 


Gluͤck, daß er nicht Papa oder Mama traf, 
aber mein Mimt that nur einen Schrey und 
war gleich flille; ich nahm ihn. geſchwind im 

meine Arme. Ich zitterte und war ſo angft, 
dasß ich nicht gleich nach Mimi fah, ald wir 
aber hier bey meiner Tante ins Haus fa; 
men, da fah ich nach ihm, und da regte. er 
fich nicht mehr; und da legt ich ihn dort in 


die Ecke und ſetzte mich hier hin und weinte 


über meinen Mimi; aber denfen Sie nur, 
mon cher & bon Monlieur, als ich hier 


“ 


fo fige, und mich gräme und weine, da kommt 
=. ee mein. 
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mein Mint auf den Boderbeinen zu mir her⸗ 


‚gefrochen und leckt mir die Züffe und die Haͤn⸗ 


de, und. da ich ihn aufnehme und mich freue, 
daß er noch lebt, da flirbt er mir in den Ars 
men... . Nun iſt er ſchon ganz Falt!,, Bey 


Diefen Worten fühlte er ihn an, und fing an, 


noch heftiger zu meinen. „.. Sch hätte die . 


Sprache des einpfindfamen Herzens diefed 
Knabens noch lange anhören Eönnen, — 
ihn zu unterbrechen. Endlich fags ich, Gott 


bewahre dein zärtliches Herz vor den Vers 


führungen der Welt, und befonders für eis 


nen falfchen Freund! "was würde feinen; - 


treue deinem Herzen für Quaal machen, 
Helas, feufzte die Mutter, und Dieuen 
aura foin, fagte der Vater, inden er aufs 
fund, um mich zurechte zu weiſen. Ehſ ich 
‚aber Abfchied nahm, erfundigte ich mich 


nach feinem und. des Profuratots Namen, 
‘ denn diefen Philoſophen der Natur und ſei⸗ 


nen liebenswuͤrdigen Knaben muß ich noch 
wieder ſprechen, ſagt' — os mir. ſelbſt, 
‚she ich Paris verlaſſe. 


Die 
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Die vergebne Nachforſchung. 


Kris kam ich wieder ach der Safe, 109 
Nr e3 gebrannt hatte. Hier erfundigteich 
mich, mitten in dem Getuͤmmel, das hier 
noch herrfchte, ob jemand ein Juwelenkaͤſt⸗ 
hen verloren hätte? indem ich hinzufegte, 
daß ichs demjenigen außfiefern würde, der 
mir esrichtig befchriebe. Aber niemand hatte 
dergleicheikverloren. Ich forfchte alfo, ob 


man mir nichts von einer Damefagenkönnte, 


die dem Portrait gliche, das ich in der Haud 
"hielt; das war aber eben fo vergeblich als 
das erfte. Niemand in der ganzen Wachbars 
fchaft kannte eine folche Dame. ch Fonnte 
das Haus nicht ausfündig machen, aus deſſen 
Fenſter man mir ſolches zugeworfen hatte, 
denn das Feuer Hatte alle Merkzeichen weg⸗ 
gebrannt: ſo daß alles mein Suchen und 
meine Wiedererinnerung vergebens war. 
Indem ich fo ſtehe und meine Einbildung 
auf die Folter ſpanne, ob mir nichts einfallen 
ea wodurch ichs herausbringen Fönnte, 
übers 


dal 

uͤberraſcht mich eine bekannte Stimine, wels 
che ausrufte: A la fin,. Dieu merci! 
voijla mon maitre! Ich jah mich um, 
und wer fönnte ed anders feyn, als mein ehr⸗ 
licher La Fleur? Derjenige, welcher glaubt, 
er koͤnne fuͤr etliche Livres die Woche einen 
Bedienten mit allen feinen Leibes- und Sees 
lenkraͤften zu ſeinem Dienſte erkaufen, und 
ſolchen uͤbrigens betrachtet als ein Spaniſch⸗ 
rohr, worauf er ſich beym Spatziergehn ge⸗ 


flüge und hernach zu Hauſe in eine Ecke ſeßt, 


bis ers wieder braucht: der wird mich ohne 
alle Gnade auslachen, wenn er hoͤrt, daß 
mich dieſe Ausrufung und dieſer Anblick, mit 
Freude, Schaam und Verwirrung uͤberhaͤuf⸗ 
te. .. Er hatte die ganze Nacht nach mir 
. aufgepaft; da der Feuerlaͤrm entſteht, läuft 
er dahin und hilft recht treuherzig; laͤuft 
wieder zu Haufe, aber fein Herr. ift noch 
nicht. heim: gekommen: nun wird fein Herz 
sechs ſchwer, ob mir auch ein Unglück bes 
gegnet fey, und fucht voller Angft allenthals 


ben, ‚bis: er mich ‚in tiefen Gedanfen gegen 


| ‚El. Band. = den 
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Den abgebrannten Haͤuſern über ſtehend fand. 
Seine Freude, die ſich in ſeinen funkelnden 
Augen und in jeder Bewegung des Koͤrpers 
zeigte, ließ mich ſchlieſſen, wie groß ſeine 
Beſorgniß geweſen.... Im Haufe hätte ich 
ihn umarmen koͤnnen, auf der Gaſſe aber 
halte ich nichts vom Umarmen und Kuͤſſen; 
ich ſchlug ihn alſo auf die Schulter und ſag⸗ 
te: guter La Fleur! dergleichen Unruh ſoll 
Er-nicht. mieder haben; und mein Herz, das 
gewiß durch meine Mienen fprach, fagte, daß 
ich feine unverftellse. Zuneigung mit nicht$ 
bezahlen koͤunte, ald mit herzlicher, vaͤter⸗ 
Sicher Freundſchaft. ... Ich will mich nicht 
wieder in Gefahr feßen, La Fleur, fo fpät 
anszubleiben. Itzohelf Er. mir aber, und 
ſuch' Er zu. erfahren, od. viemand hier herum 
etivad Bon Madame de L*** weiß? Ge 
mand, ich weiß nicht wer ?, hat mir im Branz 
de ein Iuwelenkaͤſtchen in Berwahrung ger 
geben, worin ihr Bildnig iſt, and ige kann 


ich wicht einmal das Haus wieder unter⸗ 


Ben ‚Seh Erzul.n. u fomme zum 
— Eſſen. 


ad 


Eſen. es 2 Auch er hatte müßte von ihr ge⸗ 


vn aber geſehen. | 


ch ug ndlich in bieſer —— Bi 


.. meine Bekanntinn, Mademoifelte Laborde; 
(ſo hieß das Frauenzimmer, das ich bisher 


mur das huͤbſche Kammermaͤdchen“ bey der 

Madame de R*x** genannt habe) Ich 
erzäßlte. the den Zufall, und meine Unruh/ 
Daß ich den Eigenthünser des Käftcheng, und 
‚den Zuſtand des Urbilves von dem Eleinen 


—— nicht — anie. 


Be —58* in eine nicht — eBerwuns | 


derung; als fie mir ſagte, daß die Dame, 


die ich nach ihrem Zimmer gebracht, ſobald 


als ſie ſich ein wenig von ihrem Schrecken 
und ihrer Beſtuͤrzung erholt, ſich uͤber den 
WVerluſt eines aͤhnlichen EN ſehr be⸗ 
kuͤmmert — — 


* * 


4 
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Dir Entwickelung. 


De Dame hatte ſich bereits nach den an⸗ 
dern Zimmern bringen laſſen, die man 
fuͤr ſie beſorgt, und alſo blieb ich ſo lange in 
der Ungewißheit, bis ich jemand fand, der: 
mich zu der neuen Wohnung dieſer ſchoͤnen 
Erſchrockenen führen konnte, woſelbſt ich 
von dem liebenätsärbigen‘ Deiginale — 
* zu erlangen hofte. Ta rue 4 


Der Leſer bildet ſich — ein, basic ee 
die Entwickelung diefer Gefchichte ſchon im 
voraus fieht, und daß eben die Dame, die 
ich aus dem Feuer gerettet, das Driginak 
ſelbſt fen. Aber um allen folchen falſchen 

Schluͤſſen und Errathungen vorzubeugen, 
muß ich ihm hiemit fagen ,; daß-feine Muth⸗ 
maffung irrig, grundlos und voreilig iff. 
Es herrfchte freylich eine gewiſſe allgemeine: 
Aehnlichkeit in ihren Zügen, an Länge und 
Wuchs aber, waren fie fehr unterfehieden. 
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. uch dt {he meine: Uufwartung mit 
dem: Käftchen in der Hand, bey deflen Erz 
blickung ſie eine groſſe Zufriedenheit aͤuſſer⸗ 
teund nachdem fie mie, mehr herzlich als 
höflich fuͤr den Beyſtand, den ich ihrer Vers 
ſon geleiſtet, und wodurch ich ihr wahrſchein⸗ 
licherweiſe ihr Leben gerettet hatte, gedanket, 
erhielt ich von ihr die Nachricht, daß das 
 Driginal von dem Gemaͤhlde ihre Schweſter 
ware, deren Gemahl man in einigen Tagen 
zu Paris erwartete; daß dieſer ihr feine 


Rleider, dieſes Juwelenkaͤſtchen und ein groß 


Cheil Silbergeraͤth voraus geſchickt habe; 
daß aber: alles, dieſe Juwelen ausgenom⸗ 
Bien; ungluͤcklicherweiſe verloren ſeyn wuͤr⸗ 
de, weil ſie bis itzo weder davon noch von 
ihren eigenen Sachen und Möbeln. bie ge⸗ 

een — falten. | A 
42 +5 1. fs 
An Ich bezeigte ihr‘ pieräßer mein Benleyp; 
indem ich zugleich meine Freude daruͤber zu 
etkennen gab, daß ich ein Werkzeug der Ret⸗ 
Kung. zzweener fo- —— Gegenſtaͤude 
We. 3 ge⸗ 


* 
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geweſen, — — ſelbſt, des don 
traits theer leten wuedgen Schweſter· . 


Er fagte ihr yaranf, ich glaubte ich hatte | 
Bie Ehre gehabt, ihre Fran Schwefter zu Cat 
lais zu fehen, und daß ich aus einer Unter⸗ 
redung, Die wir mit einander gehabt, ges 
ſchloſſen, fie fey damals nicht vermaͤhlt ger 
weſen. Worauf die. Dame ermwiederte, fie 
ſey noch nicht über ſechs Wochen verehlicht, 
und ihr Gemahl käme nach Paris, um einen 
Proceß, der zwiſchen feinen und feiner itzigen 
rauen Bermandten obgewaltet, durch einen 
gütlichen, Vergleich beyzulegen, weil dieſe 
Verheyrathung eine allgemeine Verſohnung 
ber. Vartheven zu Stande. — — 

Dieſe Rachricht, ich gefleh es, wor (ehe 
demuͤthigend für mich, und ich hätte faſt 


wuͤnſchen mögen, daß der Proceß noch im 


Gange, und Madame, de E*** unverhey⸗ 
rathet geweſen waͤre... Eine Ueberlegung 
von — aber ſagte mir, der 

Bach 
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Wunſch ſey liebios und eines empßadſamen 
Herzens unwuͤrdig. ... Fern alſo ſey esſ 
Bon meiner Seele, meiner eignen Zufrieden⸗ 
heit wegen den Widerwärtigfeiten eines ans 
dern eine laͤngre Daner zu wänfchen! O! 
du Remiſenthuͤre! 0. DE Gedanke var 
immer wieder da; und da ich fand, daß ſich 
eine gewiffe Melancholie über das Geſpraͤch 
‚zu verbreiten anfing, nahm ich, faſt ein 
wenig eilig, — | — 


— 


u — 
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Die Fortſetzung. 
Wo kann eine mit Kummer erfuͤllte Bruſt 

Ruhe finden, wenn ſie von der Liebe 
gequaͤlt wird! Ein verlaßner Coridon hat 
nur ein Mittel; eine guͤtige, liebreichere 
Phyllis. Meine Schritte ſchienen mich aus 
einem Blinden Triebe zur Mademoifelle La— 
borde zu leiten. Ich fand fie alleine, und 
in Thraͤnen. Ach, fagt’ ih, warum macht 
denn die Natur in ihren metterläunifchen 
Stunden, aus ben Dirtelpunkte der Mun— 
terkeit und des Ergoͤtzens, einen Auftritt des 
Jammers! ... Wie widerſprechend! ... 
tote parodog! ... Doch warum ſoll die Natur 
die Schuld tragen? Sie kann nicht irren. 


„‚Mademoifekie, (ſagt' ich nach diefen Ges 


danfen) es gefchiehet Ihnen vieNeicht Fein 
» angenehmer Dienft damit, wenn man Sie - 


unm die Gemwogenheit bittet, in Ihrer Ger 


ſchichte fortzufahren, weiche bey meinen: 
kegtern Befuche Durch die traurige Begeben: 
Heit ſo plöglich unterbrochen wurde, Pr k 
ea Ä Ja, 
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— mein Herr, ſagte Re es wird 
meiner Melancholie ſchmeicheln, der ich al⸗ 
lein, auch mit der ſtaͤrkſten Ruͤckſicht auf 
meine vergangene Widerwaͤrtigkeiten, nicht 

Nahrung genng verſchaffen kaun; itzt aber 
bin ich gluͤcklich, da ich dieſe Gelegenheit | 
habe; meiner Betruͤbniß Luft zu machen. ,, 

„Als ich das erſtemal ausgehen müßte, - 
war ed nach einenvitaliänifchen Grafen, den 
man für eben fo freygebig als praͤchtig hielt. 
‚ Seinen Rammerdiener fand ich; daß er ſich 
zwiſchen eilf und zwoͤlf Uhr die Augen aus⸗ 
rieb, weil er nach ſeinen Herrn aufgeſeſſen, 
der die ganze Nacht nicht zu Hanfe gekom⸗ 
men war. Der Graf kam an die: Ihre, 
als ich noch mit feinem Bedienten ſprach; 
nachdem er ihm geſagt, ich wäre gefommen, 
ihm einige Manſchetten zu bringen, ließ er 
mich die Treppen hinauf kommen. Ich 
war noch zu unſchuldig, die Abſicht eines 
ſoolchen Kundmanns zu vermuthen, und ging 
alſo hinauf, ohne einiges Arg daraus zit 

haben. — Graf warf kaum einen Blick 
ur Ir 


— 
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anf die Manſchetten, als er mir mit einer 
Hand unter das Kinn und mit der andern 
"unter das Halstuch fuhr: mich deuchte, er 
thaͤte mir hierdurch einen fo groſſen Schimpf 
an, daß ich fo:böfe ward und ihn ins Geficht 
ſchlug. „Ho, he, Mamfelcyen, fagt er, Ste. 
thut wohl fehr breit! Sch mug Ihr wohl 
befiere Diores lernnen.,, . Er 530g die Glocke, 
amd fein Rammerdieneg trat herein. ‚Nun, 
Juͤngferchen, fuhr er fort,-bat Sie die 
Mahl. „.. mit guten oder die Dolte. ,.... 
Ich fiel auf meine Kiniee und bat um Gna; 
‚be; ‚aber er mar gegen alles mein. Bitten 
taub. Der bübifche ‚Kammerdiener war 
sicht faul ... D, fparen Sie mir die 
Schaam der Erinnerung! 

„Gerne, gerne, meine kleine Ungluͤck⸗ 
liche! Welch ein Schurke! ... Mit Gewalt 
„eine hat zu thun, wozu ex vielleicht durch 
Bitten Ihre Einwilligung..... 

„Ganz gewiß niemads, mein Herr, ſagte | 
fie mit Ihränen ... Ich Hätte iin meiuem 
en ie bapein — — 
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‚Das verändert freylich die Umſtaͤnde ges 
mwaltig ... Aber er war gewiß freygedig ... 
Was für ein GefchenE macht er Jhuen ?;,,. 

„Darauf wollte ich eben Fanmen..... . 
Nach dem. zu urtheilen, was mir meine Lehr⸗ 
meiſterinn von ihm geſagt hatte, bildete ich 
mir ein, er koͤnnte mir unmoͤglich weniger 
als ein hindert Lontsd!or anbieten, in Bes 
tracht der Schwierigkeit und meiner Gegen: 
wehrt. „..; und ich darf bey meiner Ehre be⸗ 
Haupteit, ; ein vornehmer Englaͤnder wuͤrde 

das für eine Bagatelle gehalten haben. ,,... 
„Fuͤr eine geringe Bagatelle, ich ‘ver: 
ſichre Sie; ich habe von einem meiner vor⸗ 
niehmen Landesleute gehört, daß er funfzig⸗ 
mal ſo viel für eine dergleichen That bezaͤhlt 
hat) wobey er nicht halb ſo viel Schwierig; 
keit gefunden, als ber: ange Graf bey 
Shen ‚ni Ki VNAn. J 

„Nun, ſehn Sie wohl? das — — 
9 #5, und weil ſich doch gefchehne Dinge 
nicht ‚ändern, dafen;, ſo dachte ic) „es 8 
wohl eben fo; gut, ich nähe den. ira 
am) — = his 
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vr Sundenlohn.,, ... Zr 
„Ja, Suͤndenlohn, glaub’ ich, Heimen 
es einige, als daß ich mit leerer Hand weg: 
singe. ,, 

„Geſchloſſen und gerechnet wie ein Shor 
fchreißer!,, 

„Alſo ſtund ich da und wartete und 
ſchluchzte ... und dachte alle Augenblicke, 
er wuͤrde mir einen ſolchen Schimpf mit ei⸗ 
nem erklecklichen Geſchenke abwiſchen — 
Als er mich endlich fragte, ob ich noch nicht 
verheyrathet wäre?,, u 

„Der Schimpf war zu arg, nah einer 
ſolchen Gewaltthaͤtigkeit! — Aber was 
antworteten Sie ihm?,, ii. « 

„Ich fagt ihm, ich möchte einige: Eleine 
egaremens de caur gehabt haben, aber 
von Eheftandsgefchäften hätte ich. bis auf 
den heutigen Tag nichts gewußt. „ 

„Das Verbrechen ift auf feiner: Seite, 
nach dem Ausſpruche aller ———— auf bies 


et u — 
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Es ließ fich auf beyden Seiten vieles fa; 
gen,. aber ich hielt damit an mich.) 
Run aber die Belohnung 2 | 
| En fagte, ich folite Morgenfruͤh wieder 
kommen, und er wollte mir alle Manſchet⸗ 
ten abkaufen, die er brauchte ... vu. wollte J 
mir was fchenken. „, ea 8 
„Gingen Sie bin?,, 7 — 
ud, pünktlich, —*8 | En — 
„Fuͤrchteten Sie ſich nit, a u: 
„Was ſollte ich fuͤrchten?. ... Ich dach: 
te, er koͤnnte es nicht aͤrger machen, als er 
ſchon gethan hatte: ... hierin aber irrte ich 
mic, ... denn er war den Abend vorher aus⸗ 


gezogen, mit ſammt dem Kammerdiener, 


und hatte in der Eile vergeſſen, ſeine Mie⸗ 
the zu bezahlen. | 
Das iſt ja mAſaunticht, | ü 
„Ganz und gar nicht: ... & war ein 
Spieler; und die Nacht vorher, als ich den 
Morgen bey ihm war, hatte er ſeinen letz⸗ 
ten Heller in der Academie ——— J 
nr | | Die 


» 


Die Academie. 


Rs der Academic! was bey allem was 
wunderbar und gelehrt heißt, erlaus 
ber man in dem Gige der Wiffenfchaften, 
unter ſolch einer -verfeinerten Natiön, in 
einer ſolchen Ordnungsdollen Hauptſtadt, 
als Paris, woſelbſt kaum ein bekanntes La⸗ 
ſter ungeſtraft bleibt: erlaubt man hier, ſag 
ich, ein ſo hohes Spiel, wodurch ſich ein 
Menſch zu Grunde richten kann? 

„je ne vous.entends pas!,; 

AAIch verfieh nicht, was Gie — PR. 
fügte Mademoifelle Laborde. | 
„Ni moi non plus, ce que vois 
voulez dire. 


Ich gleichfalls nicht, was &ir fagen. ‚,. 

„Sagten Sie nicht, der Graf habe fein 
Geld in der Academie verlohren?,,. 

„Ja, und was fuͤr eine Verwunderuug 
kann das erregen‘ ? Werden dafelbjt nicht jes 
den Abend ſehr groſſe Summen verlohren? „ 

„Und 


) 143 r 


‚And erfaͤhrt denn das die Policep?,, 2 
Die Aeademie ſteht unter ihren unmit⸗ | 
| telbaren Schutze, das iſt ganz ansgemacht. * 


‚Und was fügen die Vrofeffores dazu‘ er 


| "Die Spieler von Profeffi ion ſi ndſehrn wohl 
damit zufrieden: .. zuweilen mags ihnen 
einmal ungluͤcklich gehen, wenn ſie jeman⸗ — 
den autreffen, der ſeine Sache eben ſo gut 
verſteht, als ſie ſelbſt; das begiebt ſich aber 
ſo ſelten, daß ſich ganz Paris über die ploͤtz⸗ 
liche Verſchwindug des een —— | 
Bat: 72 j 
Ich bitte Sie,erttären Ste ie, doch ein 
wenig deutlicher, was es mitdiefer Meademie 
für eine Bewandtniß Hat, denn ich glaube, 
wir verſtehen uns hieruͤber nicht völlig. ie 
Unter einer Academie verſteh ich, einen Sitz 
der Muſen, einen Garten der Wiſſeuſchaften, 
und einen Weinberg der Gelehrfamfeit.,, - 
Mein, es ift weder ein Sitz, noch ein 
Garten, noch ein Weinberg, ſondern ein 
Eee dag der ———— frey gegeben 
bat; 


* 


ya ( 


bat; woſelbſt die Spieler — betruͤ⸗ 
gen koͤnnen, wenn ſie es nur mit Geſchick⸗ 
lichkeit anfangen, uud wo die Leichtglaͤubi⸗ 
gen und Unvorfichtigen, ohne Gnade und 
Huͤlfe, ihr ganzes Vermoͤgen verlieren koͤn⸗ 
nen. .n | 
„Welch ein cchandlicher milbrauc per 
Namen? m 
6ar nicht; c’eft PAcsdemie; des 
Grecs... Es iſ die Acedemie der Geier 
ker.,,: 
„Wenn falſch Spielen eine — 
Wiſſenſchaft iſt, ſo geſteh ich, paßt ſich der 
Titel recht gut;.. da es aber eine von den, 
ſchwarzen Kuͤnſten iſt, welche ich niemals ſtu⸗ 
diren werde: ſo bitte ich, dieſes Semina⸗ 
rium dahin geſtellt ſeyn zu laſſen, damit Sie 
in Ihrer Erzaͤhlung fortfahren koͤnnen. 


Ende des dritten Bandes. 
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| durch 
u Frankreich und Italien. 





Aus dem Engliſchen aͤberſeht. 





Vierter Band. 
Zwote Auflage. i 
Wit Ehurfürkl, Saͤchſtſchem gnaͤdigſten Privilegie, 
Hamburg und Bremen, 
Bey Zohann Hinrich Cramer. 1770 
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Die Ersästung., 


ſu weine Behrmeifterin Fand, daß fi 
: ‚son. dem Grafen um: die Manſchetten 5 
;betzogen, worden, gerierh.fie in einen, befti; 
‚gen. ‚Eifer ‚gegen, alle fremde Edelleute &, „Die 
Engiiſchen ausgenommen, von ‚welchen, fe 
geſtund, dag fie freygebig, ehrlich und ge⸗ 
‚recht; wären. „But, fagte fie, Sie ſollen mor⸗ 
gen zum Lord Spindie gehn; er hezahlt wie 
ein Prinz, Ein Strom von Thranen ver⸗ 
hindert mich,-ift-fogleich-zu antworten; ais 
ich mich aber —8 RK it Date fagte ug \ 
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ihr, daß, ich mein Ungtüsh ponber fähr; daß 
ich ſchon Gewaltthaͤtigkeit erlitten hätte. 


„Jen fuis ravie,,, fagte fie. 


AAber um nächte und; wieder nichtig, 
Mage ih nn 


Ceſt domage. 


„und vielleicht finde ich meille verlorne 
Ehre nicht wieder, ſo lang ich lebe... _ 


tr av 


SHierũuber fig fie heftig an zu lachen und 
ſagte, die Ehre eines Frauenzimmers wäre 
allezeit nach dem Verhaͤltniſſe der Anzahl 
‘der Eroberungen, die fie gemacht, und Der 
Anzahl der Galans, die fie bey der Nafe 
"geführt," gefichert genug; fie für ihr Theil, 
Habe das ganze männliche Gefchlecht ald ihre 
Heute, und das Vermögen deſſelben als 
ihr Eigenthum betrachtet; und daB, wen 
ihr auch einige aus den Haͤnden entichlupft, 
fie ſich an denen reichlich erholt hätte, ”_ 


X 


IR 


Er u Se 
. ihre Gewalt; efalten waͤren; daß in biefem 
Stuͤcke, wie in allen übrigen Arten des Han: 
dels die guten Bezahler die boͤſen Schuld⸗ 
mer uͤbertragen müßten; und daß, wennäch 
an dem Örafen einen Banferot,erlitten hätte, 
‚der Lord Spindle mir meinen, Verluft ohn 
Zweifel fehr reichlich erfegen würde, weil 
die. Umſtaͤnde meines erlittnen Ungluͤcis voͤl⸗ 
lis zu einem Vortheile waͤrex chin 
BT. wen ee immer 
Us AU rad ihn in or A 


in Free 
1 uyrihrts, Far sy 


Ban! > » . ; e —& 8 
ar; u, Br He ray nee 7: 2* 


* S 
Ar FRE: grau Per wir t . ⸗ t 
2 75” 24 u . re ns . 
- 7 MEHR a7 BU TR U ID 54 
ü F F .. . * 
ge: sur War mus. ELSE EIER TE N er 
| + Fı au a “.} g # * 14 


PETE DE Ge ; 
N 4, ee u Fast print, : YITB 
* — — 
I „eii Dardmts «Ar % ‚ u +) 
ne Et ed 
⸗ sr « ir . en ° 
\ m 


‚Ra ot» 
4 > * aA wuedhrt 


Wiſchtigen 


* watlein Dan, davon ich 5 
beg riff Es war eine funkel nagel 
siene at zii —5 welche Ir geſunden 
Vernunſt zu wider ſprechen Te 
* s⸗0 ſehe , fuhr ſte * Ban * — 

mich nicht; ignimen Sie’ aber nur tn Mein 
Vvabzimmer, da will ich Ihnen, indeſſen 
daß ich ein wenig Carmin aufſetze, das Ger 
heimniß erklären. ,, 


„Sie müffen wiffen, mein. Kind,, fagte 
fie, als wir die Treppen hinauf gingen, „daß 
£ord Spindle ſchon feit einiger Zeit Canthas 
riden genommen bat; und daß folche ist - 
gar feine Wirkung mehr thun wollen. Run, 
fehn Sie, fagte fie, ihr gehabtes Unglück 
— eh 


; R 
1. 
. * 2 ” ’ 
re Du An, 
% K , [ei 
} j . ' 
& ’ 


er TEN ToT 
wa u”) 


& ſage, wenn Sie dieß Ungluͤck nicht 
erlebt hätten, was würde daraus e 


folge ſeyn? ... Wahrſcheinlicherweiſe wärs |. 


den Sie ſich noch in einem veſtaliſchen Zu⸗ 


ſtande befinden.... Ich ſage bloß deswegen 
wahrſcheinlicherweiſe, weil ich eben 
nicht wuͤnſche, alle Geheimniſſe eines jungen 


Frauenzimmers zu wiſſen; und dann, in 
Betracht, daß Lord Spindle gänzlich an 
Kräften erfchöpft ift, wäre es ihm nicht 


- möglich gewefen , wie Alerander den gordis 


+ 


fchen Knoten , den Knoten ded Gürteld zw. 
zerhauen; oder auch... (hier ward fie durch 
die Dazufunft des Aufwartmädchens unter: 


brochen, welchem diefer Theil: ihres Nacht⸗ 


tiſches ein tiefes Geheimniß war) ... da 
aber die Sachen fo gelegentlich gekommen 
find, fo ift nach allee Vermuthung Ihr 


Gluͤck gemacht, wenn er nicht noch vorher 


flirde, ehe er . = 0. Coon neuem 
we. U... unten 


a 


unterbrochen) „fe: Inn Unterhalt ge⸗ 
forgt hat.,, 


ch ein Codacit;, meinen Su a⸗ 
wi, tage — J | 
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Wieder hinunter. 
are mir dieſe Geheimniſſe unter vier 


Augen anvertrauet hatte, und die 
—* mit ein wenig wei ſſe r Schminke 


‚(a8 ift aber, ein groͤſſer Geheimniß, als alles 


Uebrige, und ich haͤtte es nicht ausbringen 
ſollen) gehoͤrig angebracht war, gingen wir 
wieder hinunter ins ————— „FFIR 


Das Steigen: uud Salien im menfchlichen 
eben, fagte fie mir im Dinuntergeben, wäre 
- = unfrer Profeßion fd häufig, te ein Flip 

Frauenzimmer die größte. ufmerkſant 
9 darauf verwenden ſollte; daß ſie ab 
— hofte, wenn mirs mit dem Lord Spiudie 
* misgluͤckte, ich mit ſehr wenigen u; 
Be Fe würde. ö 


H) ur 
f 1 


el 
Das Bon. Mor 


Kite Branzöfn, von was für Stande fie 
I Auch fenn mag, wird ſchwerlich eine 
Gelegenheit vorbey laſſen, wo fie ein. Dou- 
ble eritendre anbringen kann; und als fich 
Hier ‚ fo gleichfam von ſelbſt eine anbot, ſo 
wars gar nicht zu verwundern, daß fie ihren 
Witz flieſſen ließ. — 


*Ein Bon Mot tft wörtlich uͤberſetzt, ein 
But Wort. Wir pflegen zu fagen: ein 
aut Wort findet immer eine gute 
Stelle; ob dieſes bey. ung allemal zutrift, 
weiß ich nicht; bey den franzöfiichen Damen 
ehlt es aber faft niemals... Man har mit _ 
on einer Figurantin ben der Opera comfr 


que erzählt, daß fie Hier Eroberungen ge 


macht babe, mit einem einzigen mon * * nd 
... Ste verlohr dabey einen Stern durch _ 
den Ausdruck, das iſt wahr; aber vier Sterne 
waren der Gegenfland, und jeder ein Ritter 
von Heiligengeiftorden. ; 


| EG | Ich 


Yuc 


Ich könnte einen ganzen Band von der 
. Schande vol ſchreiben, ‚welche fich Ritter 
non ſolch einem Orden zu ziehen, wenn fe 
ich zu Rittern einer Figurantin auf 
Die. eine eben fo-groffe * * iſt, als jemals 
eine auf zwey döſſen game Fe — 8 


Aber es iſt unter min, auf Ritter neidiſch 
| u ſeyn⸗· waren es auch Ritter von den 
zwey rothen ı und zwey ſchwarzen — ... 
auch nicht auf. —— — de m Ösen 
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Lord Spindte. | 


* kennt nicht den Lord Spindle? Soute 
aber ein Leſer ſeyn, dem er unbekannt 
wäre‘, dem will ich eine kurze, ganz kurze 
Geſchichte davon machen. nr 


€. Seine Lordſchaft ſtammte von einer alten 
Familie, die in dem noͤrdlichen Theile von 
England groſſe Guͤter beſaß. Von ſeinem 
Onele, der ohne Kinder ftarb, erbte er noch 
in ſeiner Minderjaͤhrigkeit, als er das ein 
und zwanzigſte Jahr erreicht, den Titel und 
das Vermoͤgen. Er war ſchon drey Jahre 
vorher fein eigner Herr, und unter feiner 
andern Aufficht, als der Aufficht eines Hof⸗ 
meifterö, der ihn auf feinen Reifen durch Eu: 
’  2opa begleitete; der aber, anflatt irgend eine 

Bon feinen böfen oder unordentlicheu Reigun⸗ 
gen zu beugen, folche beftänbig ſtaͤrkte; weil er 
dabey Gelegenheit hatte, ſeinem eignen, natuͤr⸗ 


lichen Hange zur Liederlichkeit zu folgen; und 


| über dem allen un — Rechnung dabey 
fand, 


fand,dieſe Unordnungen gut zu heilen, 
weil er nicht allein allen übermäßigen Profit 
beym Einkaufen mit den Verkäufern theilte, 


| Sondern fich fogar von dem, maß‘ feiner 


Lordſchaft die —“ ag vn 
lich gehuten ließ. 


Ein⸗ ſolche FE one nicht ſehlen, 
alle Fruͤchte der Zuͤgelloſigkeit und Schwel⸗ 


gerey hervor zu bringen. Als Se. Lords 


Schaft mündig ward, fand er, daß er fi 
inmn ein Hunderstäufen ud Pfund Schulden hinein 
- "gearbeitet hatte, und der erfie Schritt, dei 
er zu thun ſich gemüßiget fahe, war, feine 
Güter für eine‘ ahnliche Summe w ver⸗ 

| pfaͤnden. | | 


"Sein Hofmeiſter der — fü feinen 


KRKorkneher verwandelt, und aus feinem Fuͤh⸗ 


ser fein Spührer-geworden war, gab ihm 
den Rath, fich zu vermählen, und dadurch 
die Scharte wieder: aus zu wetzen, gr . 
feinem EEE verſetzt hatte. = 
e⸗ 


a4 ( 


Gelegenheit fand ſich bald! die Mackler trie⸗ 
ben eine reiche bürgerliche Erbin auf, welche 
gegen einen Titel und eine adeliche Verwand⸗ 
ſchaft barrattirt wurde. Eines Oſtindiſchen 
Actienhaͤndlers Tochter, mit zweymgl hun⸗ 
dert tauſend Pfund, hatte hinlängliche Rei: 
zungen für Lord. Spindfe. Der Kauf wurde 
geſchloſſen, die Police unterzeichnet und 
die Abliefrung sera | in weniger, als drey 
| ‚Monaten. en ... rg Kit: } 


Se. Lordſchaft hatte bald darauf Veran⸗ 
laffung einzuſehen, daß es fein Vermögen 
nicht allein geweſen, das durch feine Schwel⸗ 
gereyen gelitten, fondern daß feine Gefunds | 
heit, Verhaͤltnißmaͤßig, noch mehr ‚Dabey zu 
fur; gefommen. Mit einem Worte, feine 
Aerzte viethen ihm, ald daS einzige Nittel, 
das ihm. noch wieder helfen. koͤnnte, ‚eine 
Meife nach Montpellier zu thun. 


Dürfen wir. noch wohl fragen, wie es mit 
Lady — ging? Sie febrte um zweymal 
Dun: 


ah 


| Sindert tauſend Pfund ſchlechter am Bew, 
und» vielleicht um eben. fo viel Millionen an 
ber Geſundheit, nach ihres Vaters Hauſe zu⸗ 
ruͤck. Es kam bald darauf zur Ehefcheis 
dung, » .. uud Se. Lordſchaft genas.. 
doch ging es nicht ohne einige ſcharfe chirur⸗ 
giſche Operationen ab, welche ihn lebenslang 
mit Schmerzen an die — Schwe⸗ 
eg Staliens una Br 
Ä " Sein ehrficher. Wefmeißee blieb fein ttener | 
Begleiter, und troͤſtete ihn mit aleder- Be 
redſamkeit, auf die er ſich befinnen konnte. 
Er hatte, fo wenig ers auch vorher geglaubt 
haben mochte, das Spftem von der Praͤdeſti⸗ 
‚nation angenommen, weil er fand, daß fich 
feine igigen Tehrfäge darin am beſten fügten. | 
Er bewieß Sr. Lordſchaft, dag jeder: Mann 
geboren ſey, eine gewiſſe Anzahl Trips 
fale zu haben, ſo gut als jede Frau eine 
gewiſſe Anzahl Kinder; alſo, je eher man 
ſolche. — je ſey es. 


Man 


16% | 


Man konnte dem Lord Spindle eben keine⸗ 
gar: zu groſſen Verſtandoͤtiefe, oder einer Liſt 
und Schlauigkeit, das Lahme in einer Schluß⸗ 
ſolge zu entdecken, beſchuldigen. .. Ein 
bißchen Sophyſterey kounte man bey ihm für 
Haare Logic anbringen, und went er folche 
son feinem: Hofmeifter mit einem dogmati⸗ 
ſchen Tone. vortragen hörte, fo ließ er ſichs 
nicht einfallen , die.-Richtigfeit eined Vor⸗ 
derfages zu laͤugnen; dergefiallt, daß der 
folgende Syllogismus Ge. Lordichaft dahin 
brachte, alle feine: Liederlichkeiten, in die 
Laͤnge und Breite, ſo weit ſein Vermoͤgen 
| Kate, vieder vorzunehmen: RT: 


Najor. a 
dJeder Mann iſt geboren, ſeine genife 
| Anzahl — zu NEN. — 

Ew. vordſchaft haben ſchon mehr geb, 
| als irgend ein Mm: von Dero Mer ie 


Ergo 


ı ir 4 
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Haben nDiefelen deno weniger zu erwarten. 
Wenn ein Mann erſt nach Syllogismen | 


ſuͤndigt, fo iſts ein Wunder, wenn ihm-die 
Peccadillos füg und leicht find! Sr, Lords 
‚Schaft Willen in Gang zu bringen, dazu 
brauchte es freylich nicht fo vieler Sophyſte⸗ 


rey; es gehörten aber viele Neigungen dazu, 


ihn in den Stand zu feßen, feine rapie 
zu erfuͤllen. 


| Pedagogus (denn ſo will ich dieſen Spůhr— 
führer nennen) hatte von den meiſten Willens - 
ſchaften ein wenig oben mweggefchöpft; und 


da er in feiner Jugend ungefehr eben fo aus: 
gelaffen gelebt, als fein ehemaliger Untergeb: 
ner und igiger Herr: fo hatte er fich aus 
Sparfamfeit ein wenig auf die Medici ge; 
legt, wenigftens auf den Theil, den man nach 
der Mutter des Liebes Gottes zu ‚benennen 


pflegt. Er wußte ans eigner Erfahrung, wie | 


man das unangenehme Gefolge, welches ae 


III. Band. B woͤhn⸗ 


— 


— 


— 


Il 


woͤhnlich diejenigen begleitet, die der — 
ſchen Goͤttin opfern, einladet, oder entfernt. 
Er war nunmehro hierüber Sr. Soröfchaft 
‚ Geremonienmeifter:, ſo wie er vordem fein 
eigner gewefen, und vielleicht bis auf — 
Siunde noch mit dabey war. 


— 


on... Der 


Ru: ) ® 19 
Der 
Rathmann und die Schildkrote. 
| N ſinnliche Wolluͤſtling überlegt. oft 
/ nicht, wie ſehr die Sättigung feines ers 
Fünftelten Hungers feiner. Geſundheit fchaden 
kann; und ein Aldermann, der feine drey 
Pfund Callipaſh und Eallipee (*) zu Mas 
gen bringt, denke felten an die fehädliche 
Wirkung der ſechs Unzen von cayenifchen 
Pfeffer, die zu der Dofis verbraucht worden. 
Indeſſen hat doch auch das Noftrum einft 
einen Rathmann von ein paar. Hötnern ger 
rettet, und hat fonach feine Tugenden, | 
Herr Skate war feit zehn Fahren verheps 
Sathet, .. war ein Mann von Gefchäften.. » 


zn B2 vers 
Der Zufommenbang zeigt, daß: biefes zweh 
vorzuͤgliche Gerichte non den vielen ſeyn mafe 
en, welche die Engländer aus einer Schilde 
rote su machen wiffen. Sollte ein Schinau: 
fer unter den deutichen Leſern ſeyn, der fich. 
mit feinen Gedanken nicht bis zu einer Schild: 
kroͤte fhmwingen koͤnnte: der mg fi mir eis 
nem Schweſer Nagout mit Hapnenkaumen 
behelfen. Anmerk. des Ueberſ. 


y do x 


verſtund ſeinen Hand, ze. und wenn man 
an der Boͤrſe nach ihm fragte, war ſtets die 
Antwort: Der Mann ift gut. Mar 
dame Skates war nicht völlig diefer Mey: 
nung. Sie brachte ihm fünf taufend Pfund 
u, (welche er freylich ſchon bis auf drenffig 
erbeffert Hatte) und glaubte alfo ein echt 
auf gewiſſe Attentiond zu haben. Herr 
Skate, als ein erwerbſamer Mann, ging 
fleißig zu ſeinen Kraͤnzchens, legte ſich ſpaͤt 
nieder und ſtund früh wieder auf; ... 
„Weniger Geld und mehr Liebe, 
pflegte Madame Skate täglich zu fagen. 
„Warte nur, mein Schatz, bis ich meinen 
„Avauz auf fünf Nullen Hinter einer Zahl 
„gebracht babe, fe win ich den Handel ange⸗ 
„sen und nichts anders vornehmen, als dich 
lieb Habeni,,... Ey, ja, das iſt gut 
genug, war, fo. ihre Antwort, aber 
Dann ind Sie wohl fhon zu alt, 

Herr Sfate, und wozu nüßt der 
Reichthum, noch irgend fonft 
ein Ding in der Welt, wenn 
u =  mauns 


Bun 
—manns nicht brau en fann? 
i Für die ze ies Kauf) und Rathmanns 


Ba 
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en die © Mi —9— 
amilie, deren ( n ei 


sejchäfte und an 
sEate ſehr treulich alle, Aue —— | 
* und erfuͤllte adame S Skat 
 achdenn fie den Betr A einige Aweie 


wegen des Ehefnicheng ana gezogen, ihn 
auf den andern HE ine um zehn Uhr, wenn 


Be 17" N HR angen,wäre, - 
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Shildfröten Gaftgebot in’des 
TTS 


Dieſe Worte fen, * | einer. {ehe 
israhen and grettztzen PEORTERR 


Anweſende, daß das Schildkröten Fleiſch ein 
herrliches Leckerbiglein fen; welches augleih 
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die gar vortrcſuhe Eigenſchaft anb OR 
‚ hät, daß es, wenn e8 mit cayenifchem Pfeffer 
und nahrhaften Bruͤhen, erhoͤht, verſetzt und 
zubereitet worden, die kaͤlteſte Conſtitution 
erwärmen und ſtaͤrken kann. Wenn wir da 
bey zugleich nicht unbemerkt laſſen, meine 
hochzuehrende Herrn und Gönner ‚wie wer 
nige von Ihnen, mit ein, zwey oder drey 
Glaß altem oder feinem Wein in Feindſchaft 
leben, und ... wie ſehr ein dergeſtalt ges 
wuͤrztes Gericht dem Tiſchweine Geſchmack 
giebt: fo iſt ed Feines Weges etwas, wo - 
über fi jemand gu verwundern hat, daß 
von einem folchen Male die Säfte ſehr guter 
Dinge zu Hauſe gehen. | 


m Das war. eben: der Fall mit tdem See 
Skate: .. Er hatte vergeflen, daß das Banko 
den: Tag um ein Achtel gefliegen, und Daß 
er gefiern einen ſtarken Poſten verfauft::er 
hatte vergeſſen, daß er aus dem Zeitungs; - 
Comtoir eine geheime Nachricht erhalten, die 
ei nd erſt zu Nutze machen koͤnnte, ehe fie 

— 84 | öffent 
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Öffentlich befannt wuͤrde: er hatte fogar die 
Nachricht vergefien, daß ein Schif verlohren 
gesangen, auf welches er funfzehnhundert 
Pfund gezeichner hatte, Die Schildfröte, . 
der cayenifche Pfeffer, der gute Tiſch⸗ und 
feine Mein wirften fo mächtig, daß fein 
Herz ſich auspehnte, fein Gemüth fröfich 
ward, und ihm nichts im Sinne lag, ale 
Madame Skate. m 


„Madame State begarı um zwey Uhr des 
= Morgens zu bereuen, daß fie den Doftor zu 


fich beſtellt hatte. . . „Hätte doch der gute 


Skate erſt feine fuͤnf Nullen hinter der Zahl . 
in feinem Avanz; ich hafle das Ehebrechen, 
und wollte an fein Ehefnicen, ja nicht ein: 
mal au das Eheheugen denken! no 


„Die Glocke Zehn kam herbey, unb mit ihr 
„der Doktor. . . Dimmel, lieber Mann! 
„Sie ſchlafen ja lange: . » Wiflen Sie, mag 
— Glocke Pr ine — Zehn; in Wahr⸗ 
„he Un 


Hiemit 


Ic 


| „ʒHiemit fehtief fie wieder ein, .... traͤum⸗ 
de aber vom Doftor; : „ . Seine weiſſe 
Haud kam ihr immer por; wie ſanft... 
und-fein eignes Franfes Haar, wie es iem 

— zu Kund! Era | 


” „Bas “gehts” mich nt Rob ein | 
„Glas aus Ihrer Bouteille, Herr Allſpice, 
„5 ift ein exellenter Wein. —R 


„Hoho! was tft das? ... Er — 
AIch muß ihn nur wecken, ſonſt er, 
— weiß , wie lange! 
„Warum weckt mich mein Schatz u... 
„Mir traͤumte, ich hätte fünf Nullen bins 
ter einer Zahl in meinem Avanz, und war 
ſo gluͤcklich als ein Prinz. x, 


Herr State Fund anf, kleidete fich — 
nicht au; ... Er legte ſich Wieder auf ſeine 
Seite und — bis Mittag oo | 


oo BE... De 


Ic 


Der Doktor ärgerte fich über die Naſe, 
Sie man ihm nach feiner Meynung angedreht 
Hatte‘, und wenn. Herr Sfate zw einem 
Schildkroͤten Gaſtgebot eingeladen wird, ſo 
ſtreichelt ihn Madame Skate uͤber die Wan⸗ 
gen und ſast: Sie muͤſſen ja hingehn, mein 
Engel! - - | 
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Der 


Im 
m Der Hofmeiſter. 


Sie wird ſchon forgen, daß er nicht weg 
Din wann ich aber nicht forge, "da 
wit Bald wieder zu unſerm Pedagogus kom⸗ 
meir: ſo koͤnnen fle,da wir ohngefehr wiß 
fen, Pte er und ſein Lord; fo allen Fleiſſes 

zu Werke gehn, uns durch die Finger ſchlu—⸗ 
pen, und in die Elifäifchen Gelder fallen, 
ehe * 

X —R 
Mich deucht, ich ſagte zu letzt von ihm, 
daß er ſeines Herrn Ceremonienmeifter war, 
and. feinen Herrn reitzte, Beſuche zu win 
ſchen, und gerieth dadurch auf den Schluß: 
daß der finuliche Wolluͤſtling felten überlegte, 
wie fehr die Sättigung ſeines erfünftelceh 

.Dungers (elugt Gefunbpeit haden ine, 


ir mit ihnen fertig ſind. 
—— 66 


Wenn man bedenkt, was Pedagogus, alt 
RKortkzicher des Lord Spindle, für ein wet: 
ches Polſterleben fuͤhrte, und, welches 
ſrepylich wohl eher hätte angemerkt werden 
ſollen; 


> a 


IC 


fetten: ‘daher auf niemand in der Welt ſonſt 
rechnen konnte: ſo ſollte es einem faſt ein 
| wenig wunderbar vorkommen, wie er; 
fieme. anbohren , Lehrfäge ausſtreuen 


Recepte verſchreiben konnte, die dem zarten 


Getwebe des Koͤrpers Sr. Lordſchaft ſo hoͤch 
ſchaͤdlich waren; worauf 4 aber am eit 

| BR. antworte: Eur | — 

„Sein Herr hotte ihm in feinem Seo 
— drey tauſend Pfund vermacht. 


Ich bin deſto forgfäftiger; 1 bie genaue Zahl | 
der Worte, welche drey tauſend Pfund werth 
find, anzuzeigen, weil leider die groͤſſeſten 
Kunſtrichter ſehr geneigt ſi ſind, uͤber ſolche 
wichtige und weſentliche Genauigfeiten bin: 
zuſehn; Ya, fo gar ein Reviewer bat wohl 
ehedem geſagt, mit einem Worte, un 
merkſamkeit eines Scholiaſten Tone. nichts 
non dem Ne — bie geitif 

gehn ERbe 2 ie. De 
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es der Geſchichte. 


+ leibhafte Lord ‚Spindle, ich kann vn 
| Sie verfihern.,,...„Ihdadhte, 
F BUY kennte meinen Manız.. 
7 „Aber, ich bitte, fahren Sie forte 


| “ „Sm feiner Lordſchaft Hanfe enpfing mich 
| Herr Pedagogus, welcher mich bey der Hand 
nahın, folche fehr fanft drückte, mich das 
bey fchmachtend anfahe, und fagte: Sch 
weiß nicht, ob Mylord heute im Stande ſeyn 
möchte, Sie zu ſprechen.... Sollte er heute 
nichts von Ihrer Waare brauchen, fo will 
ich JIhuen alles a, was Sie bey ſich 
| haben. . Ä 


Ich ſagte, es thaͤte mir leid zu hören, daß 
Mylord ſich nicht wohl befaͤnde, und wenn 
er heute nicht zu ſprechen waͤre, wollte ich 


ein andermal wieder kommen. 


. Nein, mein ſchoͤnes Kind, fagt er, ſpre⸗ | 
| Gen kann er Gier aber — — 
| Se. 


‚oc 


Se. Lorbſchaft ſchellete fuͤr Chocolate, die 
er im Bette nahm; und als ihm geſagt wur⸗ 
de, daß ich da fd, ließ er nich hinein Foms 
mei... . Sp, wie er den Vorhang zuruͤck 
zog, bekam ich eine aͤuſſerſt abgezehrte Ge⸗ 
fialt zu ſehen, die ſich beſſer zu einem Piebs 
haber für die Königin Dido zu ſchicken ſchien, 
als fuͤr eine Pariſer Putzkraͤmerin. Dem 
| ungeachtet fagte er mir allerley artige Sa⸗ 
chen vor,... kaufte mein kleines Maga⸗ 
zin auf einmal,. eye UND fagte, er möchte - 
mich ſelbſt kaufen, wenn fein Vermögen fe 
‚weit reichte. MWorauf.er feine Hörfe aus den 
Taſchen feiner Beinkleider hervorfuchte, mir 
ſolche in die Hand drückte, 1 


— Ich will nur noch ſo viel hinzuſehen, 
daß ich noch eben fo geſchickt war, das heis 
Uige Feuer der Göttin Veſta zu unterhalten, 
da ich Se, Lordichaft ie als da . 
hinein ging. | Ä 


„Er bat mich, ich moͤchte in drey Zip Ä 
wieder a ey, aber da war er 
ir ſchon 


DEE SE 


Thon geflorben. Nun, erflärte mir Pedago; 
ons feine Liebe in aller Form; mierhete für 
mid) diefe Zimmer, und gab mir eine anſtaͤn⸗ 
dige Unterhaltung, bis auf die letzt verfloßs 
. nen zehn Tage. Man hat ihn im Derdacht, 
daß er dem Cord Spindle Gift gegeben, und 


& 


vs 


ſitzt nun in Bic£tre, Ä 
Da er nicht mehr fuͤr mich ſorgen konnte, 
mußte ich meine Zuflucht zu andern Mitteln 
nehmen, die ich hier nicht zu nennen brauche, 


und. die meinen Namen auf die Lifte bes | 
Herrn Commiſſairs gebracht haben. 


Meral. 


/ 
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IX 
Moral 


Nr Leſer erwartete ohne Zweifel, eine 
lahme abgedroichne Gefchichte, fo bald 

er don dem Wimmern des Kammermäd 
thens. hoͤrte. .... Sch hoffe, er hat fi 
nicht unangenehm betrogen befunden, wo 
nicht? fo mag er Romane genug finden, die 
wach feinem Geſchmacke feyn werden. fie 
fert ihm England und Frankreich nicht ges 
nug: fo kanns ihm bey den Deutfchen nicht 
fehlen, feit dem ein neuer Donquichot unter 
diefer Nation aufgeftanden, der fein Vater⸗ 
fand (und warum nicht auch andere Laͤnder! 
wenn nur die Colliers (2) ihre vechte Pflicht 
| erft 


(*) Berühmter Engliſcher Ueberſetzer des Meſ⸗ 
ſias von Klopſtock. PYorick fcheint. bier fagen 
gu wollen, daß Herr Collier mehr Beruf 
abe, einen deutſchen Roman, als das deut⸗ 
he epiſche Gedicht zu überfetgen. ... + . Ih 
kann nicht. umbin, meinen Unwillen einmal 
dep diefer Gelegenheit öffentlich darüber. zu 
begeigen, daß man uns Lieberfegern die uns _ 
gebührende Ehre nicht ergeiger, und ein jeder 
glaubt, er dörfe uns gleich anzapfen , fo bald 
er nur ein Genie iſt. Anmerk. des Leberf. 
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erſt kennen lernen) mit noch mancher eben ſo 
ſchoͤnen Dulcinea beſchenken wird, als feine 
Miſs Judith Mayor, und ſeine Miſs 
Philipini Damiens (**) ſeyn ſollen. Faſt 
haͤtte ich Luft eine Stelle aus dieſem Ger« 
_ Man‘ Author zu uͤberſetzen, und meinen 
Leſern Gelegenheit zu einer Schadloshaltung 
fuͤr die hier verlorne Zeit zu geben, aber .. 
Man muß fie zwar nicht mit tiefen Erdboh; 
vern juchen duͤrfen, wenn aber. die Moral eis 
ner Geſchichte ſo mir hinein komponirt iſt, als 
etwa die Waldhoͤrner zu einer: Symphonie, 
ſo hoͤrt man fie zwar mit, aber auch nichts 


| * mehr 
EI Bin mit dieſer Stelle meines Verfaf— 
Aſers nicht allerdings zu frieden.. Esi 


an Dergeblidy, den: Verfaſſer des beyden hier an 
2. : Befübeten ruͤhrenden SGeſchichten mit irgend 
einem andern, "gefchlveige den mit Eerdantes 
ri U wergleihen..: Er if der eingige in feiner 
tk, man moͤchte denn behaupten wollen, daß 

die Seſchtyte von der Amfel/gelfens 
erDUEg und die Werte des e habenen Staltäs 
nes Shiari eine gewiſſe Vergleichung mie 
den jeinigen aushalten Eönnten, amerk. 
“des Ueberſ. | 
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mehr... Nehmt aber ein Stuͤck, Allegro, 
Adagio , oder prefto, gleichviel was? 
worin der. Romponift auf die Floͤten odet 
Oboen nicht gedacht zu haben ſcheint, nun 
aber tretten auf einmal ein. paar von: dies 
fen Inſtrumenten auf, tragen in einigen we⸗ 
nigen Tackten einen Gedanken reitzend vor, 
der aus dem Hauptinhalte des. Stürfs 
fließt; ... Wer haͤtte das gedacht!. 
Es fließt doch aber darand, .. . Ihr wer⸗ 
det’feinen Tackt aus diefem Stücke träffern, 
oder der kleine Sag der Oboen oder Flöten 
wird euch einfallen. „+. Oder ... weil 


;. vielleicht einige von meinen Lefern noch we⸗ 


niger von der Muſik verſtehn, als der Graf 
deB**.. . wenn der ehrwuͤrdige Pater 
in feiner Zaftenpredigt „ über Malchus ab: 
sehauenes Ohr fagt: Nun hätte: ich 
euch, meine Leſer, zwar gruͤndlich 
erbauet, aber merkt darauf und 
hoͤrt mich, nun will ich euch auch 
| rühren, fo find alle Zuhörer ſo neubegie⸗ 
rig darauf, wie er das anfangen wird, bis 





er Amen! fügt... . Here Walther Shan: 
dy, von dem ich fchon im erfien Bande die; : 
fer meiner empfindfamen Reiſe gefagt Habe: 
Daß er über alles feine eigne 
Meynung für fi hatte; war dur 
eine ganz befondere Veranlaflung .... Ich 
thue wohl eben fo gut, daß ich folche in ein 
paar Worten erzähle: . . „ „Sein jüngfter 
„Sohn hatte bey feiner Geburt Schaden 
„an einem wefentlichen Gliede .„.. . der Na; 
ze » » . erlitten; neun Monath vor der 

Eeburt hatte ſchon ein Unfall dieſes Kins 
‚Des Gemuͤths⸗ und Seelen s Kräften ger 
broht; bey der Taufe, worinn es mit dem 
„slürlichen Namen Trismegiftus be 
„nenne werden follte, empfing es von mei; 
„nem Diacono durch ein feltfames Mißver; 
Maͤndniß den Namen Triftram, venfein 
Water für voͤllig unglücklich bie: 2% 
Bon allen diefen ungluͤcklichen Zufaͤllen die 
. Wirkung gu hindern, fand Herr Walther 
Shandy fein beſſres Mittel. als wenn er feir 
ne ganze Zeit, fein ganzes Wiſſen und Ber 
* ra muͤhen 
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ſtrams — ſelten Bu, er Bea ‘ me 218 
aus, 8 mit dem Fuſſe auf der 
zu fat ren, als RE * ae 

nd er ihm auslöfchen wollte .. . wermen: 
dete las zu dem Ende den F tz 
en Scroederus, den Andrea P; $ 
‚Hafen. Slawkenbergius, pi un 1 eles 
Geld. einen raren Brũſcat en el xi | ie 
andere. „ Endlich kam er. zu i 
‚Die. ‚befte, Cyropodie in Die Serdic 
‚fo wie das beite Kieidungsrküt gegen. 
Degen, ein Mantel. Iſt der Man 
zu kurz, ſo bedeckt er nicht den, gan 
ger, iſt en gar zu lang. ‚Melı Soht 
wird leider.nach aller Vermuthung nicht 
meinem Mantel wachſen u Er. ſchrieb al 
feine eigne Gefchichte, zur Warn g ſe 
wohl als Nachfolge, für feinen Ni 
und für niemand anders. Die Heft at 
die ſein Sohn eines zarten Alters halber 
nicht. leſen konnte, gab er mir ‚Lebens u 
Sterbens halber in Verwahrung, 
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‚den beſten avon en ſollte. | 
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ESriller Srevtag. 


PER fein Menſch bie Eeremonieh eu 
| ner Religion mehr in Ehren halten 
kann, als ich, und ob ich gleich, wenn mie 
auch zu. der Zeit, da ich noch nach der Le⸗ 

vante handelte ‚ der reichſte Armenianer m 
Conflantinopel dafür meine ganze Ladung 


‚um doppelten Preiß abnehmen wollen, feine 


Satire, nicht einmal Aber einen Gebrauch 
in der tuͤrkiſchen Neligion, fagen mögen: 
fo giebt es doch gewiſſe Dinge, die mit ihren 


WVerbraͤmungen von Golbpapier fü fehr ins 


Laͤcherliche fallen, daß man faſt ein fleiners 
ner Heraklius ſeyn müßte, wenn man nicht 
einem paar Muſkeln Raum geben wollte, 
fich zum Lächeln zu ziehen, indem man fols 
he fieht oder hört. Ich habe nichts gegen 
das Bengen und Knieen, wenn die Mon: 
ftranz in feyerlicher Proceffion herum getras 
gen wird/ und will sr einer a Gele⸗ | 
gen 
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geuheit lieber ein paar Schmupfeden auf 
ein paar neuen Beinkleidern Haben, als Aer⸗ 


verniß geben wollen; Ich habe nichts gegen 


gegen das Bruſtſchlagen, indem es geſchie⸗ 


het, einzuwenden; uud meinetwegen mögen 


die Einwohner in Paris gerne durch die 
Band ihren Petit écu bezahlen, nm am 

ſtillen Freytage vor einem hölzernen Krenze 
zu knien und es zu Füffen: aber ich Fan nicht 
ernſthaft bleiben, wenn ich höre, daß eine 
öffentliche Fille de joye es für eine fo 
verdammliche Sünde hält, an diefem Tage 
einen Slügel von einem Gpaun zu eſſen, 

wovon ſie kein Prieſter, er ſey von was für 
einem Orden in der Welt er wolle, kein Cars 
dinals Conclave, ja der Pabſt ſelbſt nicht ab⸗ 
ſolviren koͤnnte, und doch keine ſechs Livres 
ausſchlaͤgt, um dafür ihre Profeſſion in ih: 
rer voͤlligen Ausdehnung zu exercixen. 


Als ich Anno 1689 in Paris war, beſuche⸗ 


ich am ſtillen Freytage eine gewiſſe Mlle. 


1 Pe €4 Sit: 


er 


Gillet; 6 kam von Verſailles, war ziem⸗ 
lich muͤde ‚und eben etwas kraͤnklich, da ich 
alſo ohne einige Erfriſchung nicht gut nach 
meinem Quartier reichen konnte, bat ich ſie, 
ach dem Traiteur zu ſchicken und ein gebra⸗ 
tenes dert mit TR ve zu laſen. nd. 
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Brote in einer neuen en. 


MNes / Dir: Shaudo, Sie wolten.« 
rem ſtillen Freytage Fleiſch e * 
Es mochte meinetwegen Fiſch ſe Di; wenn 
er nur unten hätte; „Aber. „Karpfen. un) Ä 
Schleye Habe ich diefe Faſten ſchon ‚zum 
Edel gegefien, und Ihr Stockfifch ſt nicht 
am ein Haar beffer, ald die ſchwarze Bruͤhe 


der oredemoner — 
FJoe: 




















Es giebt ja aber noch q andere. rt 
was gen Sie zu Aaal oͤder Froͤſ, en?, 
Froͤſche! hal ha! ha! Nehmen Sie Acht 


V übel, daß. ich lachen muß, Mile. illet, «. 


s iſt das erftemal, daß ichs böre, dafın an 
Sn che mit unter die Sifche rechnet. 
⸗Wie ? Sröfche find in der That gute St 







Ä nd find erlaubt. ' 
8 gen fie A 13 wirde es aber für 
eine ſehr hatten, weit man 
fie mir me it ———— wenn fie auch zum 


wilden Geflügel gerechnet wuͤrden XEin 
Froſchtracktement it fir einen Englaͤnder daB 
allerſtrengſie Faſten. 

REN: ! “ "Es 0,7, DaB 
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Das enge Gewiſſen. 
De Traiteur wurde gerufen; er ſagte mir 
aber, er koͤnnte mir heute unmoͤglich 
Steifchfpeifen fchiefen , ed ſey denn, Daß ich 


einen Atteft von einem Doktor hätte, daß 
ich mich nicht wohl befände. 


Sehn Sie mir doch nur ins Seht! aus 


% 


E er meine Farbe noch nicht Attefis — RR 


Ueberdem habe ich bier einen Erlaubnißſchein 
von einem Doftpr ber Sorbonne. 


Der Traiteur verſtund fein Lätein, glaub⸗ 
te aber, es waͤre ſchon richtig, weil es ſchlecht 
| * unleſerlich geſchrieben war. 


Das Eſſen ward gebracht. M | Madernoifelle, 
Hätte, aber um alles in det. Welt feinen Bis 
‚fen davon angeruͤhrt. Sie), erwartete den 
Nachmittag einen. Veſuch von ihrem Beicht⸗ 
vater, um fie auf, ihre. Dftern zu bereiten; 
— er wuͤrde ihr gewiß die Abſolution ver⸗ 
fagen, 


at 


fügen; Fade ſie an eitiem (6 Bingen * as 
ihre Faſten braͤche. Mi. 


Giagen Sie mir doch, er, rs 
Bitte Sie, ’ beichten un ihrem. — 
alles? | 


u des, oßne Ausmaße, Monfenn.,. 
Fi) —V 

And was würde er ſagen, wenn eben ein 
guter Kundmann einfpräche? ... Sie wärs 
— ihn v⸗ nicht wegweiſen 

.n 5 

BR certainement : : d’eft läune 

MUNEN, affaire. „ 3 


Der Burgunder, mein Sohn ‚erwärmt, 
die Lebendgeifter, zumal wenn man fich auf 
eine gute Mahlzeit "ein wenig Bewegung 
macht. Dieſe beyden Urſachen kamen zus 
| fommen und thaten ihre natuͤrliche Wirs 
Ber. und da ber Caſns hier eine 
autre affaire war, .. Ich will dir es 


veſehen, 


4 


BEZ 


geſtehen „pn. witſt king genug ſeyn, wenn 
du dieſes lieſeſt, einzuſehn, daß dein Vater 
nicht in allen Sticken bein voͤlliges Muſter 


ſeyn Zann. «.: . Ichrwar keichtfinnig. genug, 


gu glauben, ich hätte nicht noͤthig, ein euger 
Gewiſſen zu haben, als Mademoiſelle. Ich 
will dir gorrechnen, mie der Fall ſtund: 
ht, Gmb © 5. Vrade, 
Kein 6 Si 7 
"Bernüunft: = 435, Begierde = ©1236 
Gefahr... 37 Vermögen. Ted 
Gewifen +: &egenftandb:.;335 
Guter Name 14 Gelegenheit 99 
0... 
I: | 4 


Ach! Acht 1304 Welch eine Bilanz! 


een 9 in 4* 

Wie leicht find Religion, Vernunft, Ger 

‚fahr, Gewiſſen und ſelbſt ein guter Name, 
Ne WEM 


) ac 


wenn fie gegen Fleiſch, Begierden, Vermoͤ⸗ 
‚gen, Gegenſtand und en w ſtehen 
kom en! ur — 
ig, mein Sohn, es biebt — weiß 
vr aus der Erfahrung ; wo die pier erjten 
Pintte- umgekehrt ſtehen, aber die wichti⸗ 
gen Poſten 33 und 99 behalten faſt immer 
ihr Verhaͤltniß; ſuche fie alfo, ſo viel als 
moͤglich, immer ganz aus der en > a 
— 


206€ 
Das Errdthen. . - 


N ich diefeß nieder fchreibe, brennt mir 
noch das ganze Geficht wie Feuer. Uber 
ich :war. auch eben fo roch vor Schaam, als 
ich dieſe Bilanz zum erſten male, nicht auf 
Speculation, machte; und ich zweifle, daß 
der Traiteur bey dieſer hohen Farbe meinem 
Worte, oder auch gar dem lateiniſchen Er⸗ 
laubnißſcheine wegen meiner Unpaͤßlichteit 
Glauben zugeſtellt haͤtte; und iu dem Falle 
waͤre mein Fall nicht ſo tief geweſen; denn, 
hätte das Geflügel nicht dem beſten Nah⸗ 
rungsſaft enthalten, und zu einer Flaſche 
Burgunder gereist ... . Weber Stockfiſch 
noch Sröfche, ed möchten fonft noch fo erels 
"Sense Fiſche feyn , würden eine fo ‚gefährlis 
de Wirkung gethan haben... - D, noch 
will fich mein Geſicht nicht abkühlen. Selbſt 
mein Papier wird vom Widerſcheine roth, 
und ich kann von dem Falle nicht laͤnger 
ſchreiben. 


Die 


) 470 | 
Die wieder erlangte natuͤr⸗ 
liche Farbe. 


is ich einipe male im Zimmer — * 
nieder gegangen, und meine gewoͤhn⸗ 
diche blaſſe Farbe wiederfehren fah, nahm ich 
mieinen Huth und. empfahl mich, weil Die 
kritiſche Minute der Beichte herannahtez 
and Mademo iſelle Gillet hatte nach meiner 
Meynung ein Peccadillo mehr auf ihr Ger 


wiſſen geladen, ob ſie ihre Faſten gleich un⸗ 


BEE gehalten _ Es 


ML 
Die Beige 


Nerdegieide: Nenbegierde, wozu kanſt dis 
A nicht den Menfhen bringen? Mein 
Borfag war, gerades Weges nach Danfe zu 
gehen, und mich zu Eleidenz; « . . Auf den 
- Stiegen aber begegnete mir ein breitſchulte⸗ 
rigter Mönch, und da dachte ich: „Dieſer 
„Mann muß gewiß ander Fleiſch nid Blut 
„haben, als die übrigen Kinder von Adam, 
pwenn er, bey Mademoifelle Gillets Beichte 
„alter ihrer Geheimniſſe, ſtandhaft genug 
„ſeyn kann, einem folchen Angriffe auf die 
„Sinne zu widerftehn.,,. 
Ich kehrte wieder um, und da ich fehr ger 
legentlich eine Eleine Defnung in der Thüre 
fand, ſtellte ich mich davor, um zu fehn, wie 
andächtig die Beichtigerin ſeyn würde. 
ie manchen Seufzer befam ich da zu 
hören! | | 
Es kam mir. vor, als 06 es feine geringe 
GSluͤckſeligkeit ſeyn müßte, im Pfärche einer 
ae ® A Kirche 


— 


mc 


Kirk zu ruhen, wo man mit. init Su 
wiſſenslaſt allemal wohin weiß, wenn man 
nur an den Faſttagen kein Fleiſch iſſet⸗ Sk 
fing an zu wuͤnſchen, ein Mind; eig üheiis 
ſchulterigter Moͤnch zu ſeyn!/ en hr 
ua *19 
Weich ein Zaſal aber! | 


Ich habe niemals trockne Tharanget und 


Hölzerne Bettſtellen leiden koͤnnen; die ers 


ften fchregen immer, fo oft man in ein Zim⸗ 
mer geht, und die andern krachen, fo oft 
man fi) von einer Geite auf die andere 
kehrt. Dennoch babe ich feit langer Zeit 
nicht erhalten. koͤnnen, daß man die An— 
gel in meinem Hauſe getraͤnkt, und bin auf 
Reiſen ſehr oft, trotz dem, was des Sonn⸗ 
tags von der Tugend gepredigt ſeyn mochte, 
durchs Krachen hoͤlzerner Bettſtellen in mei⸗ 
nem ſuͤſſeſten Schlafe geſtoͤrt worden... 
Aber einen ſolchen Zufall hat wohl niemand 
vorher erlebt. . . . Am ſtillen Freytage 
u kein Zimmermann, kein Tiſchler in 

A, > gan 


A 


vac 







bracht worden, 
gen mögen. 
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ganz Varis, Amnd um Meunen eine Stunde 
nach der Beichte, hatte ſich der reiche Finang 
gärhter: anmelden laſſen· 
macht daß alles wieder in Ordnung ge⸗ 


Wie ſie es ge⸗ 
darnach Habe ich niche ‚fund 


— 


4 
©. a NE. > ya Aut: , 3, 
ri er AS Wide 


ED, zur; 
=: die GUINGVErTE 


‚2 bekenne dir es, mein Sohn, weil id 
RI: dir meine Sehler und Ausfchweifungen, 
‚aus guten Gründen nicht verbergen will; bie 
dahin Hatte ich Feinem Merifchen dag Geirige 
beneidet, mochte es befiehen, worin es wol; 
te, ober itzo flechte mir immer der. geofe, 
-breitfchulterigte Mönch im Kopfe, Ach 
Neugierde, Neugierde! was kanſt du fuͤr 
Qual anrichten! . .. Der Gedanke an den 
Moͤnch marterte mich den Sonnabend und 
Den Sonntag; ich weiß ‚nicht, ob ich niche 
möchte: fein Kloſter ausgefragt, ihn befucht, 
und felbft. mich: Haben bereden laſſen.. ein 
junger Menſch kann naͤrriſch Zeug machen, ſo 
bald er nicht ſtets auf feiner Hut iſt ... wenn 
nuiicht ein guter Freund gekommen wäre, mich 
abzuholen, um mir zu zeigen, wie ed an eis 
nem Dfierfonntage in den Öuinguetten 


hergeht. | — 
Guinguetten find eine Art von kleinen If 
fenlichen Wirthshaͤuſern vor Paris, woſelbſt 
* | D2 man 
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man petits ſoupers giebt, und ſo lange, 
bis ſolche angerichtet find, eine Flaſche Wein 


trinkt. In einer jeden findet-man etliche 


Muſtkanten, und der. vornehmſte Zeitvertreib, 

‚den man fich da macht, befieht im. Tanzen. 
Da diefe Derter. hauptfärhlich, von der Par 
‚sifer Bourgenifie befucht werden: ſo find 
ſie des Sonntags am. völfeften „ weil in Paris 
ſo wohl das Tanzen, als Oper und Komödie 
‚am Sonntage. erlaubt iſt. An einem Oſter⸗ 
ſonntage pflegte es daſelbſt nicht allein ſehr 
«voll, ſondern auch mehr brillant als ge⸗ 
:wöhnlich zu ſeyn, weil ein jeder, der ſich 
ein neues Kleid ſpendiren kann, es gerne * 
dieſen — zum re — 


rn» # 


ME ur TE TEE SE; 
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"gt = arts er $ A NT. #8: uk „eh EN 
Die" Sreudenffdrer 
N '} u De DE FIR 11 


Es giedt he hetyiſe Ur Geſchzofe/ wer 


verſchaͤmt und grob zu ſehn. 
5 Eine Guinguette, beſonders des Sons’ 


RXche aus einem Grundſatze han. falfcher 
Ehre, oder nach Tächerficherer itelkeit fi. 
&inbilden, fie wären berechtigt, den Bürgern. 


Bon Paris ihre Freuden und Luſtbarkeiten zw“ 


verderben. Dieß find gemeiniglich Mifgue  - 
tairs oder Pagen. Daman fle von Kindes: 


beinen an lehrt, mit Degen und Rappier ums - 
Sehen, ſo werden es gemeiniglich gegen ihre 
maͤnnliche Jahre gute Fechter, und auf die⸗ 


a 


. fe Gefchteflichkeit gründen ſie ihr Recht, ums‘ 


29 


ags, iſt der beſtimmte Schauplatz ihrer Ge⸗ 
ſcicklichkeit: Hier kramen fie ihren: falſchen 


Big und falſche Herzhaftigkeit ans, und beye 


des bringen ſie oft für aͤcht an den Mann: 


gleichwohl falten fie zuweilen in ſolche Han⸗ 
de, bie bie falfhe Münzer entdecken. und, 


*— O 3 cn 


FT ' 


— und ich hatten 
ter her des gi ‚ten ann vn um - 
unbemerkt zu. beobachten, mas vorginge, 
ein paar — 5 a no 
dem fie die Geſeuſchaft —5 zeichne ten 
ſie fih einen“ jungen Juwelier, Ai ein 
Schäggen ben ſich —J. eat: —J 
— Yet ag —T en Ve 

3 — — 

„Der junge Menfi war ehr — | 
det, trug. einen Degen, und man konnte ihm 
nichts Handwerksmaͤſſiges anfehen.. Sie 
wußten aber wer er waͤre; und dieſe Raus 
fer haben es zur Regel, nach ihrer Sprache, 
es allen einzutraͤnken, die fie in beſſerer 
bung, oder in beſſerer Sefifgafe finden, is 
ihnen zukommt. Das junge —— 
war ſehr huͤbſch, und die Beſcheide 
auf ihrem Geſichte gemahlt war 
er ſelbſt von dem, liederkt 

Ehrerbietung. —— — 


"heben — alten Beſche Ibenbe i 
* Sa er; Beh gr ein. g 
| : 6 
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ober” wage niemals ſchulbig —* miſſe 
und huͤten ſich alſo — das wo. 


verfallen. _ Ne: LFI AN 


Einer won ihnen oing nach dent Tiſche, an 
weldem ber Junwelier mit: ſeiner Geliebten 
ſaß und ein Glas Wein vor ſich han, frag 
se: 06 fein Wein gut fey? und ſchenkte ſich 
ohne genöthigt zu werden, ein Glas ein; er 


wäreifehr guf,-fags er; und ſchentte Rdh-und 


feinem Cameraden ſo — — — * 


| Werteiue leer war. — 


iprtig: 7 a 


Der junge Juwelier ertrug diefes alles mit 


Kalten Bluse, fobente eine andere Bouteille, 
amd ſagte ihnen, er wäre. ſehr ſtolz auf / die 
Ehre ihrer Geſellſchaft; und falls ſie nicht im 


Stande waͤren zu bezahlen: ſo ſtuͤnden ihnen 
gerne send — * feineenang Ä 


ann ‚Monfieur le —— 


xompie⸗ vous; que vausw’&res pas 


** D4y . . on 


Ic 


eo; 0 Allez. balayer —— 
Atique, & laiſſez votre. — — 
| Ben m. 


J So Merſeur Goldphiliſter, meint Er, 
daß man Ihn nicht kennt? Geh Er, und feg/ 

Er ſeine Werkſtatt aus, und leg Er ſeinen 
— hubſch in feine 3englade. | 


Rt * le il — verſettte der gu⸗ | 
welter, „mais:auparavant je verrai,s’il 
neft poflible de vous.donner un: pe. 
ade Arie u 


Er 


| Ich werde nicht — Aa erſt Aue — 
| ih fehn:; ob man den ve — ein Le 
N. | 

Ti} 

‚Sie Kogen mit einander hinaus und die 
Geliebte des Juweliers fiel in Ohnmacht: 
Vermittelſt Waſſer und Salz aber brachte 
‚man ſie wieder zu ſith ſelbſt, * als - Bu . 
| ne Inn‘ r 
Bun; V | er 


Y 


Imt 


Det: Mufquetaite Abvelcher gan hodfirt, 
thig mit dem Juwelier geſpielt hatte, weil 


er ihn in der Klinge: weit zu uͤberſehen glaub⸗ 


xce, war zufaͤlliger Weiſe ins Stenicchein ges 


rathen, und durch den Leib geſtochen worden. 


| — ibn ale — — — 


Man brachte ih gleichwohl zu. Bette, und 5 


—i 
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| me 
N ie — iſt bey der Audtheilung: ihre 
Gaben ſo ‚gerecht, daß ſie weder den 
| eisen mit ihren Gluͤcksguͤtern uͤberladet, uoch 
den audern durch Ungluͤck ganz zu Boden 
ſchlaͤgt; vermoͤge ihrer kluͤglichen Vermi— 
ſchung des Guten und Boͤſen fuͤr jedes Ge⸗ 
ſchoͤpfe, hat Feines Urſache, weder eitel zu 
ſeyn, noch zu verzweifeln. Sie giebt, zum 
Erempel, etlichen groffe Reichthuͤmer und ein 
unruhiges Gemüth; andern viel Wiederwaͤr⸗ 
| sgfet mit Unempfindlichfeit. 


.... Wenn bie erſten bey ihrem — 
thume die Gleichmuͤthigkeit des Duͤrftigen 
beſaͤſſen, ſo waͤren ſie gewiß zu gluͤcklich; und 
sofern die letztern bey ihren Wider | 


keiten auch noch am Gemüthe krank wären, 


fo verdienten fie ohne gmeifel bad hoͤchſte 
Mitleiden. 


32 27 | — 
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Wenn wir alſo den Reichthum des if, 
seden die Gleichmuͤthigkeit des Undern, und 
die Unruhen des erftern, gegen die Ungluͤcks⸗ 
fälle des legtern abwägen , fo werden wir die 
Schaalen ungefehr gleichichmebend finden. 
Der arme Mann, welcher die Bedürfniffe 
des Wohllebens nicht kennet, verachtet den 
Geitzhals,/ welcher ,. indem er Schäge häuft, 
vor Zurcht, fie zu verlieren, elend iſt 


Diefe Bemerkung erfirerft fich weiter, als 


bloß auf Armuth und Reichthum. Schön; 


heit und -Häßlichfeit haben jede ihren Troſt. 
Das fchöne Srauenzimmer fieht mit Verach⸗ 
tung auf die Ungeftalte herab, welche hins 
‚wiederum den fehönen Goͤtzen auslachen, der 
nur gemacht ift, zur Schau geftellt zu mwers 
Den. Der Soldat betrachtet Muth und be 
Hende Gefchicklichfeit in den’ Waffen , als 


die gröffeften Vorzüge eines mwohlerzogenen: 


Mannes, und denkt, daß er vermöge feines 
Standes, Ehre und Hochachtung vom Kauf 
manne und Fabrikanten verlangen kann. 
2. | Diefe 


— 


10C 


Dir hingegen behanpten, ‚daß Steig u und 
Handel wichtigere Dinge find, als.die Eri- 
Juette der Höfe, «oder der Ruhm eines 
eldzugs. Dergeſtalt findet ein jeder Stand 
* Lebens. womit er ſich befriedigen und 
beruhigen kaun, weil kein Stand, fuͤr ſich 
felbſt betrachtet, veraͤchtlich iſt, ſo lange die 
Perſon, welche in folgen — — 
Semte gend venren. un 
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"Anwendung. Ä 


Atte der Muſauetaire das mit Yufinerb 
’ ſamkeit überlegt, fo hätteier gewiß ein 
Leben ſparen koͤnnen, das ist umfonft 
verſchleudert wurde. ... Ein Leben, wo⸗ 
von fein Vaterland Dienſte, feine Familie 
Ehre, und ſeine Freunde Wohlthaten hät 
ten haben koͤnnen; das aber itzt kein — 

| allen: dieſen Hofnungen REN, ee Ä 





Möge: dieſer Numohrbruder da — 
—* ein Spiegel; moͤge ſeine Geſchichte nicht 
uein dir, ſondern allen als ein Denkmal 

der Thorheit und Eitelkeit einer Gattung 
von Geſchoͤpfen bekannt werden, : welche, 

wie man hoffen muß, bald vom der Erde 
ausgerottet ſeyn werden; das — 
wi mein aan Erin! 4 R- 
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Die Erkaͤltung. 


beit beym Feuer, welche fuͤr meinen 

gut wicht haudfeſten Koͤrper zu ſtark 

— * war, zuſammen genommen mit den 
heftigen Bewegungen, die meine Seele her⸗ 
um geſtoſſen hatten, zeiaten ihre Folgen, als 
ish. von einem ſehr unruhigen, durch beftän; 
bige angſtliche Träume unterbrochnen Schlafe 
voͤllig aufwachte. Es war. ein Erkaͤltungsſie⸗ 
ber, mit einer leichten Entzuͤndung im Halſe. 
Anſangs Dachte ich / es wuͤrde leicht wieder 
uͤber gehen; hielt mich warm, eine ſtrenge 
Diaͤt, gurgelte fleißig mit Thee, ſchrieb nie⸗ 
der, was ich von Mile. Laborde gehoͤrt, las 
ein wenig im Petraca, im Bourdaloue, und, 
um ein wenig Schlaf zu bekommen, im Mer⸗ 
cuͤre; ich Hätte eben fo gut ein paar Ope- 
ra Comiques dazu nehmen koͤnnen, aber 
ich Hatte feine. . . . Als aber der ehrliche 
La Fleur den dritten Tag fahe, daß ich faſt 
gar nichts genoß, als Thee, Fam er mit einer 
| fo entſchuldigenden und zugleich ſo beſorgten 
2 Miene 


7, 


’»4 


Seile mit einer Bitte hawor, die er in eng 
land nicht nöthig gehabt hätte. . 2 Si Mon- 
feur vouloit me pardonner 
ch bitte um die Erlaubniß, einen tz 
rufen: „Einen Art, ea Stenr? EN 
metiten Eugenind. : Fort war fa Sleur 
und hörte nicht, daß ich ihm nachrufte, * 
theurer Eugentus wohnteſt je hfeit 
I Canale. "Sein vedlicher Eifer für mein 
‚Sefündpeit hatte geiwig” on Reh nichts ko⸗ 
mi es ‚und denndch mußte ich! chen, alg 
er ſo geſchaͤftig fortft fortflog, einen —* ru⸗ 
Ten, der ihn nicht hören konnte Fr hätte te 
Ki: "auch geſchrien⸗ wie Mars vor, Trofa. 


| Er war se Stunde a. en 


“wieder herein trat und fagte: 'Der po ei; 


‚Saite, dein die Namen der —— dacul⸗ 

at ehe wären, kennte einen Doctor 

= gentus; er Bi ihm ‚aber einen * 
hr 


— 


Arzeneyen die groſſe Kraft de 


| brachte. feine Gläfer Düten, und. € 


ſchen Wuͤrde; ; lief feinen Catechiſmur 
Handgeiffe, dutch, 7— au feiner gi 


chun 2: mehrum Sa dleurzu gefallenyals,ang 


Neigung: gab ih nach. Der ‚Doktor kam, 
endlich mit aller. — A 












Peruͤcke, und foderte — 19. 1 
welcher Unterſchied, Eugenius! n Aubli 
der ſympathetiſches Gefühl, meiner Ke 
heit zeiget, deſſen Geſpraͤch erquic ender Bal⸗ 
ſam fuͤr die Seele man, mw enig 


erwirbt, fehlte. diefem ‚fleifen. tot a — 
Pulſes) Er — eine iffe, mel 
für feinen Freund, den. Avothet er —— J 

Me 


feinen unbekannten: Kranken; ſte 


cept in die Taſche und; verficherte, —0 
thefer ſollte die Medicin in pt E 1 
bringen. La leur glaubte, mehr us 
Kunſt des Arztes, als ich, das ſah ich aus 
ſeiner zufriedenen Miene. fer 


N 









teln; Eramte fie auf den Tiſch, ‚und feine . 
Anweiſuns nach den Nummern dazu. Ich 
Be nad 
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Aubecrechnet den Vorrath, und war feſt ent⸗ 
ſchloſſen, er ſollte mir auf ein Jahr wenigſtens 
hiureichen, weil ich merkte, daß mein Fieber 
und meine Halsſchmerzen von ſelbſt gelinder 
wurden. Ohne eben geitzig zu ſeyn, bedau⸗ 
tete ich das weggeworfene Geld, und wußte 
micht, was ich mir Für. einen. en 
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Der unverhöfte Funda 


je andern Packetchen war auch eind das 
bey, Rumero 9. mit Rräufern, um folche 
eingenaͤhet warm, um den Hals zu legen. 
Das uUnſchaͤdlichſte, dacht ich. Da, La Fleur, 
laß Er die einnaͤhen! Ich machte die Düse 
erſt auf, um ein wenig hinein au ſehen; aber 
ſiehe! das Papier zog bald meine Aufmerk⸗ 
ſaamkeit mehr an ſich, als die Kräuter. Ich 
wußte es dem Apotheker Dank, daß er ein 
wenig mal propre geweſen, und die Kraͤu⸗ 
ter in beſchrieben Papier gemacht. Es war 
eben die Hand, als das Fragment, wovon ich 
meinen Leſern im zweyten Bande dieſer mei⸗ 
ner empfindſamen Reiſe, den Anfang übers 
ſetzt mitgetheilt habe. - Gefchwind fhättete 
ich die Kräuter anf ein ander Blat Papier, 
und fahe den Mafulaturbogen fehr emfig 
durch. Es war wirklich die Gefchichte des 
alten Edelmanns, die der Notarius aufges 
ſchrieben, aber leider! nur der legte Bogen; 
ich las fo viel davon vorhanden, umd war 
a | En SI 4 E75 Add 
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verdrußlich, daß eine ſo groſſe Qcke darinß 
war, die mich verhinderte Gebrauch Davon 


. Yu machen. Inden‘. hob ich Den Vogen auf 
Des andern Tages befand ich mich durch die 


Geyenwarr der Arzneyen, oder vielmehe 
durch das Beſtreben der Natur weit beſſer, 


and ſagte zu La Fieur, ich wolne baß er’ets 


ne Violine und ich eine Baßgeige haͤtte, ſo 


wollten wir eius zuſammen ſpielen! . . 2 
Jen trouverai dabord, Monfieur! X 


Haste den Einfall ſchon wieder uͤber Petrachß 
ioafo della Divinità vergeſſen, als La 

leur mit beyden Inſtrumenten angezogen 
Eau, nut einem Trimmphe in ſeigem Gefichte, 


als ob er Tartini ſelbſt zu Beben geigen 
wollte... . Pling, plang, pling! . . . bat 


er auch Moten, La Fleur? . . Er fpielte 


alles auswendig. . . . Was weiß er denn? 


„Je vous donneräi l’aimable vain- 
„queur, Monfieur.,, &chön! der Na . 


me fagt viel; aber mein Bogen ME Yang - 


ſtumpf; wenn wir ein bischen Colophonium 


#3 dm 
F 


Hätten! Der Muſikus, Cverzeibe mirs, edle 


Kunſt 


Sc 


gu, daß mie der Name hier aus der ga 
der entſchlaͤpft und ich nicht gerne ausſtrei⸗ 
chen mag) der Fiedler hatte ihm ein Stuͤck 


Papier gewickelt mit gegeben, davon man 


in zwanzig Komoͤdien Gewittern haͤtte blitzeu 

koͤnnen. .La Fleur, wir wollen ein am⸗ 

dermal⸗ſpielen, ich habe es gefunden...“ 

Mas, doch ging: Krankheit ... Nein mas 

ein Concert für ‚wichtige Begebenheiten her⸗ 
x bringen kann! Eliſa fabe ich in Vaux 
all zum erſten male; .im Concerte mij 

La Fleut finde ich ... Es lautete, pe 

Tonnte Fa nicht helfen, es mußte 

mal beym timmen bleiben; .da MR 
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Teſtament des alten 


Edelmannes.— 


* mein: Ungluͤck kommt daher, 
ich mich verheyrathet habe; =.’ D 
„Notarius nickte einigemale geſchwinde hin⸗ 
ter einander mit dem Kopf, und flog mit deb 
| Zeder auf ven Papiere, als ob er aus feinen 
eignen Gedaͤchtniß fchriebe, . . . Obgleich‘ 
Kiemals! einem Manne eine liebenswuͤrdige⸗ 
re Frau, mit mehr Tugend und einem ſanf⸗ 
tern Herzen zum Looſe gefallen ſeyn Fan? 
Mir micht! ſeufzte⸗ der Notarius, und ſchrieb⸗ 
langſam fort. ...„Bis in mein funfzehn 
tes Jahr ward ich in dem Haufe meiner Mut⸗ 
ger , (meinen Waser hatte ichipeäge verloren) 
und unter ihrer Aufficht, in allen einem‘. 
Edelmann anſtaͤndigen Wiſſenſchaften unter⸗ 
richtet. Meine Mutter hatte ein Kammer⸗ 
miadchen das michs fuͤhlen lehrte, was mir" 
meine Lehrer verſchwiegen ; nemlich: daß 
weibliche Geſchlecht fen zum Vergnuͤgen des 
— geſchaffen. Dieſes Mädchen kam 
| E33 _ mir 


It 


mir fo. fchöu vor, daß ich ein inniges Ver⸗ 
gnuͤgen empfand, wenn ich ihr auf die Wan⸗ 
gen füffen durfte, und diefes erlaubte fi fie mie 


8 Aber ein jeder befriedigter Wunſch von 


dieſer Aut, ‚ erzeugte neue, aröffere, heftigere, 
und mir ſelbſt Anfangs. unbekannte Verlan⸗ 
gen.«Aber laͤßt uns die Natur. über ihre 
Geheimniſſe lange in Unwiſſenhelt, wenn 
uns folche fo nahe angehen? . . . Nein, 
murmelte der Notarius.... Ich braug fo 
- oft und. fo. anhaltend. in das Kammermäbds - 
chen, daß fie mir Die Erlaubniß gab, fie des 
Nachts ohne. m in — Kawmer u bu 
ſuchen. u. 


Die Deu, ee « 


ee. "Die Dinte ift bier ſo abge⸗ 
‚Sleict, da6 ih dieſe Stelle einem Fühneen- Er⸗ 
gaͤnzer alter Manuſcripte oͤberlaſſen muß, als 
ich din] Se 
nr Die Feder hinter dem hren. — Et⸗ 
liche * darauf, — der alte Edelmann, 
nach⸗ 


- Walſe eines armen Bel zu 
HA Perfon und ihren Geift eine fo che Liebe 


nu ein wenig ee fort, 
ſteilte mir meine Mutter vor, daß es die 


höochſte Zeit ſeh, meine Befoͤrderung perſoͤn⸗ 


nich am Hofe unſers Konigs zu ſuchen. Ich 


mußte folgen, und da ich in Kriegsdienſte 
trat —— ‚mein Fleiß, meine neue Proz 
| ii Aus dem Grunde iu lernen, und 
r meine Begierde nad Ehre, daß ich mein ſchoͤ⸗ 


Kammermäbchen, und alte uͤbri ihres 
Beſchlechts ziemlich aus den Gedanken vers 
loh — Ich ba Ei als fünfzehn ‘ Fahre 

tet, und ollonel als nich der 






| En. Eudervig Sr Zwwdtfte in Eluer gehen 


men Eommifſi io an den letzten Kodinig von 
barra, Albert, ſchickte. Zeit meihes 2 Auf 

enthalts An diefeim Hofe lernte ‘ich eine Ge 

ſtsdame der Königin kennen, bie fie 


onmen hatte Dieſe floͤßte mir durch 


ein, daß ich mich eutſchloß, mich. um fie 


4 dur Gemahlin au bewerben. Et erhielt meis 
) 


nen Wunſch . 0 hätte ihn mir doch der 
| Him—⸗ 


er 
— 
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Himmel aus Barmherzigkeit verfagt! -... 


„Amen, pour moi,,‚fagte der Notarius 
bey feinem Schreiben, «..... fo. hätte-ich, Ih⸗ 
nen nur eine halb fo ſchroͤckliche Gefchichte zu 
erzählen. — 

a N 
‚ Meiner Mutter. die ich, ſeit dem ich im 

ienſte war ‚nicht beſucht, mit der ich-aber. 
öfters Briefe getvechfelt hatte, meldete: ich. 
meine Verheyrathung, als folche vollzogen, 
mit der Anzeige, daß ich ihr auf meiner Ruͤck⸗ 
teife meine junge Gemahlin felbft vorſtellen 
wollte; aber ich erhielt, bloß einen kurzen 
Drief mit eines Eutſchuldigung, daß fie eben, 
im Begrif flünde, eine. Reife zu einem Ans 


oerwandten in einer entlegenen Provinz zu 


hun, und alfo meinen Veſuch nicht, anneh⸗ 


men koͤnnte. Es thatmirleid, dab ich meine 


Deutter , die ich. fehr liebte, nicht ſehen, 


und meines Gluͤckes nicht vor ihren Augen. 


geniefien ſollte. Ich Eam aber mit meiner 


jungen Gemahlin wieder an meines Könige 
Hof und ward wohl empfangen; mein Herr 
ee 5** 


Ey 


1: 
wa Be mit meiner‘ Srichtung poͤllig zufrieden, 
jed tmaun 6 eneidete mich, oder wuͤnſchte 
mir Oft ck, eine Gattin gefunden zu haben, 
die man gleich Anfangs für die fchönfte, iind 
in der olge für die ‚tugendhaftefte Perſon von 
der Welt hielt.“ Wie glucklich war ich in dem 
Hefige eines Herzens, das fein ander Vers 
gnägen fand, als in meiner Zufriedenheit. 
ne, Auſſerordentlich, ein Herr, ſagte 
der Notarius, aber noch 9 ich nichts dar; 
in, was mein Glock machen, koͤnnte, ‚ver; 
zeihen Sie! RR Mein Ungluͤck iſt zu groß 
re „Herr Notarius, daß es nicht Ihr 
Sluͤck machen ſollte, wenn Sie die Erzaͤh⸗ 
lung deſſelben/ mein Teſtament / drucken laſ 
fen. Die, Welt liebt fo fehr —5 Ge⸗ 
86 u ihrer Ergotzu ig!. Als Fran⸗ 
cis or Erſie zur —— fan, fand 
| ‚an d demfelben noch) einen gnädigern Herru, 
£ an dem vorigen, und ich hatte feinen 
Buufch übrig, als von einer folhen Frau 
inder zu haben, dda ich eines Morgens zum 
Ba a ward 2 der, mich in fein Cas 
Es Ak 






8 


=. „Eommen Sie bald tuieder.,, Ich bezeigt 


rc 

binet alleine zn ſich "kommen fieß. Sie 
„muͤſſen, wie Sie da find, noch in diefer 
„Stunde nach Deutfchland abgehen; Sie 
ꝓſollen mir an den * * * Hofe.eine geheis 


„me Commiffion ausrichten. © ward 
wie vom Dlige gerührt... . Ew. Majeftät 


würden mir eine groffe Gnade erzeigen, went. g 


Dieſelben nur ein paar Stunden... „Die 


„Sache leidet nicht den geringfien Auffchub, 
„Der Reiſewagen ſteht unten mit Bedien⸗ 


„sen und Zubehör vor dem Schloſſe. 










„‚Sran fol Ihre Abreiſe ſchon auf eine gute 1 


Art bekannt gemacht werden ; viellen 


dem Könige ‘meine tiefe Ehrerbietung,, 
pfahl m gi feiner Gnade, und reifete ab. 
ich in 

- durfte, Fand ich, daß meine Commif 
wenig wichtig war, daß ſolche durch 
kurzen Brief hätte ausgerichtet werden’ Fön: 
sten. Die angebognen Anweiſungen auf Geld 
aber zeigten mir, daß ich zu einer langen Ab⸗ 
weſenheit beſtimmt ſeyn muͤßte. Ich 


vor 


ruͤſet meine Inſtruction erbrecher 


ya 


von in Miage imeifeihafter Gebanken ze 
quaͤlt, ohne die Urſache ergruͤnden zu koͤn 
ne, warum mich der Koͤnig ſo eilig entfernt 
habe, da ich mir doch nichts entſinnen konnte, 
wodurch ich ſeine Ungnade Hätte auf mich. 
ziehen koͤnnen; und eine Art von Verbam 
nung war es 0, ſo verdeckt ſie auch durch 
den Fuͤrwand ſcheinen mochte. Endlich glaub⸗ 

te ichs zu finden, und fuͤhlte zum m. 

was Eiferfucht für eine Marter fey. Es 
ſchien mir ausgemacht‘ zu fenn , daß har ” 


RKoͤnig meine Fran liebte. Und fo feft ich 


von der: Tugend meiner Frau uͤberzeugt ſeyn 
konnte, ſo gefaͤhrlich ſchien mir Doch def 
Glanz einer Krone. Und was fuͤrchtet nicht 
das Herz, wenn es einmal der Eiferſucht 
Raum gegeben hat. Mit ſolchen herzpeini⸗ 
genden Gedanken erreichte ich den Ort meinen 


Beſtimmung. Der Miniſter, bey dem ich 
‚meinte ſo unwichtige Commiſſion anszurich 


ten hatte, empfing mich auſſerordentlich 


freundlich; verſicherte mich auf Vefehi der 
En Gnade anftre Den, daß aber u⸗ 


ſachen 


I 76 


achen, die:mir der König aus fehr gütigen 
Abſichten nicht entdecken wollte „ meine Ents 
fernung aus Sraufreich unumgänglich ioͤthig 
machten; daß ich, fo lange als dieſe Urſa 
chen beftünden, mich in Deutfchland,, ohne 
an einen Ort gebunden zu feyn, aufhalten 
müßte; Daß ed mir am nöthigen Gelde nicht 
fehlen follte,u. fe m. St wurde der Wurm 
in meinem Derzen nagender als jemals; die 
Untreue meiner Frau ſchien mir bereits ents 
ſchieden, oder doch in der Folge unvermeids 
tich, und die Liebe des Königes zu ihr die un⸗ 
gezweifelte Urfache meiner Entfernung, als 
mir der Diinifter auf die Frage: ob ich meine. 
Gemahlin nachkommen laffen fönute, ganz 
rund mit Rein antwortete. Diefe Silbe 
betäubte mich. mehr , als ein förmliches 
Todesurtheil hätte thun können. Der Mi⸗ 
stifter merkte ed mir an, trotz meiner Bemüs 
hung, ruhig zu ſcheinen; und ob er glei 
meine Beforgniß errathen mochte, ließ er ſich 
doch darauf nicht ein, fondern wendete auf 
bie — Art von der Welt alles an, 

mn 
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| ich aufzuheitern oder wenigſtens zu vu Zu 
Ben): “u daß — dem laden u 
R Paz Zn \ 
Ich erhielt bald. einen Brief von: meinnr 
ſo gellebten Frau; er war To zaͤrtlich, daß er 
mich in Chraͤnen zerſchmelzte, ohne: meine 
Angſt zu mindern. Sie ſprach von der Hof⸗ 
us ‚mich bald wieder zu ſehen; und ich 
inte kein faffen. Es waͤr ein —— a 
das wir uns ſchreiben durften, aber er mar 
auch nur fehr Hein. Site ſchien von den mie 
gewordnen Befehlen’ nichts zu wiſſen, ung 
Ah wollte ihr weder den Kummer, noch wenn 
Fe untreu waͤre, die” rende ‚machen ‚ihr 
ſolches zu Schreiben. So vergingeii fi 
Jahre/ bis endlich das edle Weib mir‘ 
seifen will, und vom Könige ſelbſt dürch vr 
Dandbiuei die Ordre erhaͤlt, nicht aus dem 
Sande zugehen. Wobey er fehr. beflagte, 
daß er in feinem Gewiſſen verbunden fey, ei⸗ 
nen ſolchen Befehl zu geben, der uns ˖ beyden 
fo hart und granfam -fcheinen müßte), daß eb . 
aber, gerne. alles hun wolle, was‘ er ſonſt 
. koͤnne 
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£dune, um uns von feiner Sewogenheit zu 
uͤberzeugen. Der Brief; mit welchem meine 
Gemahlin mir dieſes Billet des Koͤnigs uͤber⸗ 
ſchickte, war ein lebhaftes Gemaͤhlde alles 
deſſen, mas. eine tugendhafte und zaͤrtliche 
Gattin uͤber die gewaltſame — von 
— Manne empfinden kann. 


ar. Wenn er ihn doch Bei, murmei⸗ 
ke ber Notarius, damit ich einen Begrif das 
bon bekäme. | & “ “ 8 * 


Dadurch, und durch andre. Nachrichten, 
Die ich von dem Leben meiner Fran eingezos 
gen, hatte, ward zwar alle Eiferſucht aus 
meinem Herzen verbannt, aber nicht der 
Kummer uͤber die qualvolle Ungewißheit, was 
die Urſache unſerer Trennung ſeyn moͤchte, 
und meine Sehnſucht, meine Geliebte und 
mein Vaterland wieder zu fehen, wuchs mie 

jedem Morgen, den ich erwärhte. ,,. 


Era Tau Mein Kummer, dachte ver Sstaring, 
waͤchſt mit jedem: — den — in Bette 


Ich 
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von Ber war gegem alles, auffer, „gegen: Pen 
leiden, unempfindlich geworden und glanb⸗ 
te, es waͤre kein ungluͤcklicher Menſch in der 
Melt, als ich, hielt. es auch fuͤr mmmdglich, 
‚Rap meine Leiden Reiaen — | Dual wie 
WRTR: ich mia; nn Ber 
Gi ‚Südeffen, daß 4 alferfen — — 
se, wie ich Die Freyheit erhalten wollte, nach 


AMau ſe zurückkehren zu Dürfen wovon einige 


die aͤuſſerſte Verzweiflung verriethen, und 
woyon ich nur durch die Unmöglichkeit, ſich 
gegen einen maͤchtigen Koͤnig aufzulehnen, | 
. abgehalten ward, gexieth ich- mit ‚dem Ku 
- fen, Philoſophen und. Naturforfper, 8 Theo⸗ 
- »hraftus: Paracelſus (er mußte dem Notar 
rius den Namen zweymal vorbuchſtabiren) 
in Bekanntſchaft. Als ich ſo vertraut mit 
ihm geworden, daß ich ihm, meine kummet 
volle Situation entdecken konnte/ bezeigte 
ar mir ſo viele Freundſchaft, woran ich glau⸗ 
be, daß bey einem ſo groſſen Philoſophe 
— das Mitleiden Schuld ſeyn kann, Da 
er 
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Affen zu unterrichten, welches mich, w 


IL 
er mir I WEIN, mich in allen —— 





ſagte, am ſicherſten von meinen anäfendei p 
Gedanken befreyen würde. Ich war ſo muſ⸗ 
fig und fo unentſchloſſen, daß es ihm nicht 
viel Mühe Eoftete, mich zu einem 4 
Entſchluſſe zu bringen; und ungeachtet, «s 
mochte nun Gefuͤhl von dem ſeyn, was ip 
damals wirklich litte/ oder dunkle Ahndung 
von dem/ was mir noch; bevorſtund) ich mic 
nicht entfinne, daß ich eine einzige ruhige 
Stunde gehabt; ſo war Paracelſus doch 
mit meiner Gelehrtigkeit ſehr vergnuͤgt/ und 
| hielt feinen Proceß fuͤr mich gehe 
haben viele und mannichfaltige Verſuche ge⸗ 
macht das Geheimniß des Steines der 
Weiſen zu entdecken, aber, warum ſollte ein 
armer ſterbender Man nicht‘ die Wahrheit 
bekennen? wir haben ihn nie gefunden, wohl 
‚ aber manches für die Gefundheit und zu an⸗ 
dern Dingen Ah Arcauum heraus · 
gebracht. DE aa 
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5. Hier ſahe dem Notarius das heftig; 


ſte Verlangen und die brennendfie Neugierde 
aus beyden Augen, ob er ihm nicht etliche 


davon entdecken wollte; aber es ſey nun, daß 


‘der Alte Edelmann es nicht merkte, weil er 
- zufehr mit feiner Geſchichte befchäftigt war, 


‚oder es auch ‚nicht merfen wollte, weil er 


glaubte, chymiſche Geheimniſſe müßte man 
‚niemand entdecken, der nicht behutſam damit 


umzugehen wüßte ; er fuhr ununterbrochen 


S. ; 


Id hatte fo viel bey ihm gelerut, daß ich, 


wenn mich auch alles in der Welt verlieſſe, 


. Inder Chemie meinen ordentlichen Unterhäft 


Ort begeben habe, um der Laſt der vielen 


ö finden konute, als man mir eines Morgens 


die Nachricht brachte, mein Freund und Leh— 


‚rer ſey geſtorben. Ich glaubte aber vielk 


‚mehr, weil er gar zu herrliche Mittel, die 


Geſundheit zu erhalten, wußte, daß er aus 
Politiſchen Gruͤnden ſeinen Tod nur ausſpren⸗ 
‚gen laſſen, und ſich am einen unbekannten 


2 


sie; 
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neugierigen Beſuche zu entgeheit; vieleicht 
beſorgte er auch gar, daß ihn ein groſſer Hern, 
der von ihm glaubte, daß er mit wenigen 
Koſten Gold mashen fönnte, zwingen, möchte, 
für ibn zu arbeiten. Genug; man fagte mir. 
er ſey geftorben , und babe befohlen, d 
man ſeinen Koͤrper mit einer gewiſſen Phiole 
im Sarge begraben ſollte, ohne ihn irgend 
jemand, es ſey wer es ſey, ſehen zu er. 
Und als man ihn, etliche Tage darauf, w 
ihm die Geiſtlichkeit als einem Irrglaubigen 
keine heilige Ruheſtatt laſſen wollte, wieder 
aufgegraben hatte, faud man in dem Sarge 
nichts als die Leinwand. Doch muß ich 
geſiehen, daß ich ihn auf meinen, nach dem 
ich. mein ganzes; Elend erfahren „ıgethanen 





weitlaͤuftigen Reifen, anf weichen ich unter 
allerley Geftalt und Perfonen, faſt alle Rei; 
‚che durchiwandelt bin, und von welchen. ich 
hier viel Merkwuͤrdiges aufichreiben iaſſen 
koͤnnte, wenn ich nicht merkte, daß meine 
Kräfte dahin... . . Ich habe ihm nicht gefuns - 
den, fo viel ich ihn gefucht, ſo oft ich. uur von 
>. een 


283.4 

inem Mann hoͤrte, der eiuſzm und einge⸗ 

| Ma lebte... he, — 13 X 
* Aber ich muß: eifen, , um auf den groſſen 

ie, ch zu fommen, — Hier —* der Ro⸗ 
aa eine neue Feder miechte — 


‚MUB der König Sranciscug — ſchien | 
‚man mich bey Hofe nach und nach zu ver⸗ 
geſſen; meine Rimeſſen kameu ſehr ſparſam; 
dech getrauete ich mir nicht, Anfangs um 
meine Freyheit, sach Haufe. kehren zu Dürfen, 
anzuhalten.: ; Endlich. aber ‚wagte ichs, und 
man gab, mir zur Aniwort; man wuͤßte nicht 
Anders, als daß meine Entfern ung völlig freys 
willig geweſen, ich möchte alio wieder Fon - 
men, ſo bald ichs möglich ‚machen koͤnnte. 
Die vierzehen Tage, die ich mit den ſchnellen 
. "Winftalten und der eben fo ſchnellen Reiſe big 
Straßburg zubrachte, daureten mir, ſo froͤ 

lich ich auch zu ſeyn glaubte, ſo lang als die | 


Zdrige Zeit, dieich in Dentfhland-hatte zus 


— Aber, | Gott i wie unerſorſch ⸗ 
1% 53 lich 
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vich ſind deilie Wege worahf bir ung’Fu Kite 
den oder Freuden-führeft.. Meine Geliebte 
Frau hatte.es erfahren, daß ich wiederkommen 
Tote. Sie Harte, weil fe bernommen/ Daß 
meine Miittek roͤdtlich Eranf läge, €8 für ihre 
Pflicht gehalten, zu ihr ji reifen, und’hütte 
mir en Grenzorten an die Commen⸗ 
Banden’ abdreffirre Briefe entgegen geſchicket, 
Worin fie mich erſuchte, den naͤchſten 
‚nach meiner Mutter zu nehmen. Sch eilte 
dahin, . .. aber meine Mutter war bereits 
begraben, und meine Gemahlin wollte: man 
‚eben. zu-ihter Ruheftätte bringen, als ich ans 
langte. . .. Der Schmerz war entfeglich, 
der ſich meiner Seele bemaͤchtigte; wer ſollte 
Res glauben koͤnnen, daß er eines Zuſatzes 
fähig geweſen? Er ward. Ein Brief von 
feiner. Mutter; .. ein alter Bedienter 
gab ihn mir. Aber ich fuͤhle, . „Gotk! 
"fa nach deiner Guͤte ihn mit diefem jam⸗ 
ervollen Leben geendigt’fegn! ..Hert, 
Motaͤrins, hier iſt der Brief, ſagte er mit 
ſchwaͤchrer· Stimme, und zog ihn aus einer 
ae ae Brie f⸗ 
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ee — ihren Sch: WETTE 
wei Dich nicht zu Herien, "am veh 

y muß ich Die fcpreißen...“. . Meine 
galye"Getle empdtt filp, vor dem Befchänfe, 
und doch ſchaubert' mir Höch mehr ben dem’ 
edanfen, was für Gräuel mein Schweigen 
ann würde, Warum konnte ich nicht, 


 alfeine ganz.elend. ſeyn!“ Wie gluͤcklich für 


Dich, hätte, der Tod ein Eheband getrennt, 
welches. . . Ewiger Gott! ſey barmherzig, 
und laß die unausfprechliche Marter, die mich 
hey diefem Geftändniß peinigt, nicht ewig, 
ewig dauren! . . . welches das fehuld: 
volleſte Eheband ift, das jemals auf Erden 
gefnüpft worden. Wenn Dich dieſer Brief 
trift, ehe Du fie, die Du Deine Gemahlin 
nennſt, gefehen, und Du Fanft das helden⸗ 
müthige Herz haben, das heiligfte Geluͤbde 
zu thun, fie lebenslang nicht wieder iu ſehen, 
zu fprechen,, oder noch weniger Dich ihr 
zu nähern: fo lies, fo lieb es Dir feyn mag, . 
ea ie — die 
— | 


Ye 
die geringſte Ruhe der Seelen ju behalten, 
nicht iveiter. Nür dieſes noch; Sie iſt, 
völlig uuſchuldig, mind verdiene nicht: mei⸗ 
nen Jammer zu tbeilen. sc hen 
Kanſt Du aber D Deiner Begierde nicht wider: 
ſtehen“ 2. kauſt Du den harten Schluß, 
warum ich Dich flehend nnd knieend bitten 
moͤchte, nicht faſſen, ohne die Gruͤnde wiſſen 
zu wollen: ſo falle ih den Staub; tind ers 
kenne die Hand des Heiligen, der Dir dent‘ 
Kelch: des Jammers ganz, wie mir, zu 
trinken geben will, und wiſſe ... Deine 
| Frau iſt deine Schweſtet!“ Schaudre 
noch nicht fo heftig! Sie iſ auch Deine | 
Tochter — J u. ... | — 
Gewiſſensangſt, Reue, und efondetg die | 
Schaan, Dir, über den ich Mutterrechte, 


habein ſollte, eine Sünde zu befergen, deren 


Folgen ſo — geweſen .. - haben 
mich eiüidlich dohin gebrächt, daß ich ein nahes 
Ende dief er Leiden hoffen darf. Aber Dur 
moͤchteſt lauben, ein Märchen, aus: einem 
von Krai heit zerruůtteten Gehitnẽ entſprun⸗ 
09.84 gen 


FG 


Ic 


gen., zu hören, wenn ich Dir nicht mflände. 
anführte, die Dich an der Wahrheit, leider ! 
nicht werden zweifeln laſſen. Wie unger; 
WER SM TRFREONEE NS 


Erinnerſt Du Dich noch der Catou? Du 
hatteſt ſie ſo unablaͤſſig mit Deiner jugend⸗ 
lichen Liebe verfolgt, daß das redliche Maͤd⸗ 
chen mir ernſthaft ſagte, ich moͤchte ihr vor 
dieſen Nachſtellungen Frieden ſchaffen, oder 
ſie meiner Dienſte entlaſſen. Ich verſprach 
ihr das erſte, und redete mit ihr ab, daß ſie 
Dir einen Abendbeſuch in ihrer Schloffam: 


mer erlauben follte. Du follteft mich ſtatt | | 


ihrer finden, und mein Vorſatz war, Dich 
durch ernfihafte und zärtliche Vorftellungen 
und muͤtterliche Beſtrafungen, insfünftige 
vor allen dergleichen Jugendſuͤnden zu be: 
wahren. Pber , .. AUch!.... „warum muß 
ichs bekennen! und doch ift diefe Stunde fei: 
ne Stunde de3 Verhehlend! ... Ich war 
frühe hingegangen; mich Überrafchten der 
| Schlaf und Du... . Dein Heuer hatte D * 
nicht 


Ba 


nicht erlaubt, Deine, vermeinte Caton anders - 
als durch eine fräfliche Umarmung zu weis - 
ken. .und ... der ewig derfluchte Au; 
genhlick! Meine Sinne lieſſen mich. zu ſpaͤt 
utfliehn. ... Du hielteſt meine flunme, _ 
von Dielen Seufzern begleitete. Flucht, für 
‚bie Wirfung einer jungfränlihen Schaams 
haftigkeit Deiner -Caton, und es war der An; 
fang der Gewiſſensqual, die mich feit, dem 
ohn Aufhören begleitet hat. Di weißt, daß. 


ich Dich wenige Tage darauf an den Hof. 


ſchickte, nachdem ich noch vorher die Caton 
‚entfernt. hatte, damit Du ſolche nicht. ſpre⸗ 
chen oder ſehen, und die ſchwarze That er⸗ 
fahren moͤchteſt. Ihre Folge war, daß ich 
Mutter von einer Tochter wurde, die ich auf 
meines Bruders Landgute, dem ich mein 
Verbrechen entdecken mußte, heimlich ge⸗ 
bahr, und die er bald darauf ais das Kind 
eines armen Anverwandten aus einer an⸗ 
dern Provinz zur Erziehung mir zuſchickte. 
Sie war kaum zwoͤlf Jahr alt, als man 
ſchon in der ganzen Nachbarſchaft von ihrer 
on — D5 Schön 
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Ä Sasha und ihrem Verſtande ſprach. Die 

Koͤnigin von Navarra verlangte folche von 
mir, um, wie fle fi fich aus rückte, einen fol; 
hen Juwel an ihrem Hofe zu haben.’ Ein: 


BBetroerſtrahl Härte mich nicht ärger betäuben 


Binnen, als die Nachricht, daß fie Divzur 
‚Gemahlin "gegeben tworden. Ach war das. 
durch fo betäubt, daß ich in einiger Zeit zu 
keinem Ehefehtnff kommen konnte. Zuletzt 
ſiegte die Augſt meines Gewiſſens, ob ich 
gleich durch meinen Beichtvater ehemals war 
losgeſprochen worden, fiber meine Schaam⸗ 
Haftigkeit ; und ich entdeckte: unter dem Sie⸗ 
gel der Beichte, mein fuͤrchterliches Geheim⸗ 
niß unſerm wuͤrdigen Erzbiſchof. Er ver⸗ 
langte Anfangs von mir, ich ſollte es D Dir 
erntdecken, um dadurch Dein Eheband zu 
trennen. Als er aber weiter nachdachte, ſag⸗ 


te er mir; er wolle ſchon ein Mittel finden, 


die Folgen dieſer ungeheuren Blutſchande, 
ohne Euer Wiſſen, zu hemmen, und ſich des⸗ 
halb unmittelbar an den König wenden. Don 
gir abet — er das feyerlichſte Ge⸗ 

luͤbde, 


i q 
TS — 


EB, BORPHE wenn ch” ißEHRERRS 


Inch nichts abhalten laſſen wone fein 
durch erh Arfenitliches‘ he nieiner 
Schande, Euer Band zu trennen Der Konig 
der Dich auf die Inadtgſte drehte 
wie der Erzbiſchof, mit dem Geheimniß ge— 
ſtorben. Dein hoͤchſt ungluͤckliches Geſtirn 
hat Dich Deine Zuruckberufung ſuchen und 
erhalten’ laſſen, ſonſt haͤtte ich noch ſchwei⸗ 
gen koͤnnen, ob etwann der Tod eines von 


euch beyden mein Bekaͤnntniß unmörhig ger 


mache Hätte. Aber ige’. . die Hoͤlle hat 
keine groͤſſere Qualen, . ald mir dieſes B& 


kaͤnntniß verurfacht, das ich Dir; ehemals 
meinem Sohn, thunmnf. Bitte, wann 


Du zu beten, und der zw verzeihen vermagfk; 
die ſo viel Elend auf Deine Seele gehäufet; 


. für nteine Seele, und hilf ihr durch Opfer 


und Meſſen zur Ruhe. Mit angftvoller 
Freude hoffe ich, daß meiner Stunden nut 
noch wenige feyn werden. - * | 

- .. D! meinem Tode foll an feiner gan: 
zen Bitterfeit nichts fehlen! ... Ste, die - 
N... | au 


126 BR 
aut seboßten: Haße,,; if. gefommen., mir, 


wie fie glaubt, ‚meine Krankheit, ertragen zu 

helfen! Moͤge dieß d die letzte Folge des Fluchs 
kedn, den der heleldigte Himmel: has. aus— 
| ee mintn — ßerbenbe 


p. 5 Auch Sie at. mir: in pen Yngens 
Sligen der heftigſten Angſi, durch ein übers 
eilted Wort, das toͤdtende Seheimniß ent: 
riſſen. Der Dimmel-hat ed. heſchloſſen, ſe 
follte: die: Schuld. ihrer. Mutter mit tragen: - 
Es fcheinet aber, - . . Ja, ich darf fterben, 
ohne Eure Wiederpereintgung. zu. fürchten. 
Erlebe ich ihren Tod, fo:erfähreft Du nichts; 
wo nicht, fo. muß ich Diefen Brief. meinem 
alten ehiliben Rigauld anvertrauen. 


Die 


NN 


Ya. 
- Griegenpeit — 


M N adetnsifkte Laborde hatte es bloß vers 
IE geſſen, mir den Brief abzufordern, 
wie es ihr Madaine‘ de’R * * peföhlen 
hatte ,. und. diefer geringfcheinende Fehler 
hatte dein armen Maͤdchen gleichwohl Alle 

das Ungluͤck zugezogen, wodurch fie a 

die. Liſte des Herrn Commiſſairs gerathen. 
Dieſer Gedanke ward de) mir fo lebhaft, 
Sag ich mich entichloß, mein erſter ‚Stang, 
fo bald ich auggehen koͤnnte, ſollte zu diefer 
Dame ſeyn, und daß ich Die wenige Bered⸗ 
famfeit, die mir verliehen, alle dazu anwen— 
den wollte, Re, wo möglich, zu über reden, ihre 
Fille de Chambre von neuem unter ihren 


u Schutz zu nehmen. EEE 





fi einem Wege nach ir, ging ei, be 
‘die Thuillerie, war etwas ninde und ſetzte 
mich neben ein Frauenzimmer nieder, welche 
“mir ſehr geſellig fchien ; Wir kamen a 
ins Geſpraͤch, und vom Allgemeinen au 


w 
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Beſondere: fo, dag ich, ‚ohne den geringſten 
Schein von Unſchicklichkeit ſie fragte, ob ſi ie 
Madame de .Rambouiller. Eeunete ? nn - 


„Madame de Rambouiller ?, wiederhol⸗ 
ie fie) c’eft moi- m&me, — 


J Lieber Himmel, fagte ich, welch ei id | 
Sicher Zufall! ‚Sie find alfo Die Dame, ſelbſt, 
der ich auf dem Wese war meine fuftears 
tung zu machen, und einen Brief, u. über: 
veichen, den ich, nnachtſam genug, ein paar 

Monate in der Taſche behalten babe. 


"Nous &tes donc Mr. Yörickz . ex 
* comment eft - il arrive (que vous 
u ’etas pas venüme voir?,; 0 


Bey dieſen Worten ſtund fie auf, faßte 
mir in den Arm und ging mit mir nach ihrer 
Kutſche. Hier wollte ich mich ihr empfehlen, 
fie ſagte mir aber mit einem ziemlich ent: 
ſcheidenden Tone: „il faut fouper, avec 


oi. J— 
Die 
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Du BE Zu 


0 Die Thuille rien 


Each bildete mir ein, daß ein gewiſſes Speck⸗ 
3— tackel, oder vielmehr ein paar Speck⸗ 
tackei, Madame de Rambouiller bewogen 
hätten, fo plöglich aus den Gärten zu gehen: 
denn in der That ſollte ein ſolcher Anblick in 
„einen ‚weniger polirten Welt und Stadt, als 
‚eine, Berfaffung gegen alte Negeln einer au; 


ſtaͤndigen Optic, — — daher verbanı | 


net warden. 


8 


An dem Spabiergange zur linken Hand 


dom Louver it eine Hecke geſetzt, die unge 
kaͤhr ſechs Fuß von. der Mauer entfernt iſt, 
und laͤngſt derſelben fortlaͤnft. Im Som - 


: mer, wenn diefe Hecke voͤllig belaubt iſt, dies 
‚net fie zu einer: Art von Blende; hinter wel⸗ 


Icher allerley Obſcenitaͤten verrichtet werden: 
können, sohne daß ſolche den Spatziergaͤu⸗ 


gern in Die Augen falten. Im Winter und 
Fruͤhlinge aber darf hinter dieſer Hecke nichts 
— das nicht eben ſo oͤffentlich waͤre, 

| * 


Ber 


als geſchaͤhe ed an einem jegtüäien — andern 
ſtehen Orte der Thuillerie. = 
Nachdeme ich die Topographie dieſer Ben: 
de berichtiget, will ich auch ihren Gebrauch 

erklaͤren. —— | 


Es giebt zwo ei denen jeder ge: 
funde Menfch opfert, aber alle wohlerzoge⸗ 
ne Leute halten es für. einen Schimpf, ders 
gleichen Opfer zuzuſehen, oder darüber bes 
treten zu werben. Deswegen wählt man 
ordentlicher Weife die allergeheimſten Oerter 
zu dergleichen. Dandlungen.. Allein, durch 
‚eine ſehr fonderbare Wirfung der franzoͤſi⸗ 
schen Lebhaftigkeit, vergeſſen die Parifer die 
Jahrszeit; und da dieß im Anfange: des 
Maymonats war, fo hatte die Hecke kein 
einziges Blatt, welches die Verrichtung 
zweener Andaͤchtigen, die eben einer der Goͤt⸗ 
tinnen opferten, hätte verbergen koͤnnen. 
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Der Irrthum. 


wu glei in der Meynung geſtanden, 
dieſer Auhlick habe die Delikateſſe ver 
Madame de Rambouilſet ſo ſehr beleidi 
geb, Aaß es ihr deswegen unmöglich geweſen, 
einen Augenblick laͤnger in den Gaͤrten zu 
bleiben: fo ward ich doch nachgehends vollig 
Aberzeugt, daft ſich die, Sranzöfiihe Polis 
Sei e bey ſolchen Kleinigkeiten nicht aufhält. 
geh ihre. Ungeduld veran⸗ 
last, mir taufend: Fragen zu thun, ohne mie 
Zeit.zu laſſeu, eine einzige zu..beantiworten, - 
3 Hinlänglich meine Antworten auch hätten 
feyn An der groſſen Pforte nahm 
ſie alſo von Madatne de la Garde Abſchied, 
und ſagte ihr, fie wollte Morgeufruͤh Cho⸗ 


* 
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Der Verſuche 


gie ich dachte / Madame de Ramb 
lets Neugierde moͤchte ungefehr ſo 
befriedigt ſeyn hielt ichs fuͤr eine —* 
Gelegenheit, der armen Mademoiſelle is 
| borde das Wort zu redem MEN α 
— RR co ar 
Um — —— | 
in Kammermädchen, wildes Sie nach mei⸗ 
nem Logis ſchickten, umden Brief abzufonerk,- 
den ich Ihnen itzt uͤbetliefert habe? ins 


Sie iſt a noch in ihren Dienſten? Wi se 


Ah,la <oquine?. Elle 3 "fit Bien de 
faux pas; non, Monfienr, elle eft ft 
le pavé méême.. 


Ach, die Metze! Sie hat kb febr. wi 


- - bar aufgeführt, mein Herr, und läuft itzt 
ſcchon ſo gar auf den Gaſſen. 


Das ſieht noch gar nicht nach einer And: 
ſohnnug aus; ich muß wohl meine Batterie 


veraͤndern. — 
en —U— 


Il 


Wahrheit, es thut mir Leid. das zu 
hoͤren. Sch Hoffe, fie iſt noch wieder auf 
„guten Weg zu bringen... . Wie Fam es 
Madame- daß Sie folche abſchafften? 
N ER: 3:02 Bo : | 
Je erains, Monfieur, que vous n’y 

| uns? un peu de'part. ... . ch fürchte, 
(4 


1 


en Ders, daßz Ne ein wenig mit Schuld 
1653 “a: er? a Ze .. 
EWean Bm — ſo erlauben Sie mir, 
HBAB A {he Sürfpsecher fepn darf. IB 
„bitte, nehmen Sie. folche wieder in ihre 
„Bunft auf. Vergeſſen Sie ihre vergange⸗ 
„nen Fehler; und ich will fuͤr ihre kuͤnftige 
„gute Auffuͤhrung Buͤrge ſeyn. Ich habe 
ihre Begebenheiten gehoͤrt; fie verdient 
„Mitleiden. ‚, FE ———— | 


g A 
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Ich fand, dag ich auf Madame de Ram- 
bouillers Herze einigen Eindruck gemacht 
hatte, und erzählte ihr alſo die Gefchichte 
im beſten Lichte. - Sie fiugte nicht wenig 

air Ze 2 Ze G2 ° er 


efprecher feyn darf, Ih 


über die —9 ihrer. Yughändferin: i 
und in ihrem Eifer konnte ſie e ſich nicht ent; 
halten, ein 

„Oh, la vilaine bou- * greſſe!, R 
heraus zu ſtoſſen, fo aulerũ Pr * — | 
ſonſt war. A 


Nun glaubt' ich, waͤre es weit ihre RE 
ſchaft "wär flott geworden; ihr Mitleiden 
begann ſich zu bewegen; und wenn die eins 
mal unter Seegel gebracht wäre, dacht? ich, 
wollte ich fie bald im Det, der Bersenins 
vor Anker bringen. | | 
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Die Bußfertige 


rn eine ausgemachte Wahrheit: ſo wohn 
auf Erden, als im Himmel, iſt meht 
FWreude, wenun man ein verirrtes Schaaf 
leder zuruͤck bringt, als’ daruͤber, wenn 
wma die, ganze’ Ära d — in Ordnung 
bepreinandet hä Eh Bam — 


* — de-Rambowilleireitigee bass \ 
ein, der Laborde ihre Gunſt wieder. zn fcheits 
fen, mit der Bedütgung, fie ſollte alle Miß⸗ 
Handlungen ihrer Pusfrämerin entdecken und. 
Hor einem Lommilfair ausfagen, damit nah 
dem Geſetze mit ihr verfahren werden koͤnnte. 
Dieſes war: leicht von ihr zu erhalten; und 
den andern Tag hatte Madame la Roche 
die —— im Haufe. | | 
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Yu 
Die Feſtung Bicktre. _ 


! Wen ‚jemand auf ſeinen Eid au 
*daß eine Frau bie. ſchleichende Pad: 
feſſion einer Kupplerin treibt, ſo iſt das big 
laͤnglich, ihr ein Recht auf eine Wohnung 
in Bicetre zu geben. Alſo ward, zufolge 
deſſen, was Mademoifelle Laborde aus 
geſagt hatte, die Frau Mama la Roche, 
und drey von ihren adoptirten Toͤchtern daͤhin 
gebracht.. vny 
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KB, sic * Erlaubniß 5 Hier einen 
Irrthum zu berichtigen ‚ der ſich in 
den erſten Band meiner empfindſamen Reiſe 
(Seite 168) eingeſchlichen hat, und zwar um 
deſto mehr, weil es ein geographiſcher und 
chronologiſcher Fehler if, wofuͤr ſich jeder 
Reiſebeſchreiber, beſonders von der empfind⸗ 
ſamen RN forgfältig hüten ſollte. Die 
Stelle hei ap: ' 
| Adame de Rambouillet erzeigte mit, 
Ä 0 dem ich ungefehr ſechs Wochen mit ihr 
„bekann geweſen⸗ die Ehre, mich in ihrem 
Wagen, ungefehr zwey Meilen, mit ſich 
„aus der Stadt zu nehnten. . . "Ich kenne 
„Feine züchtigere Tran, ald Madame be 
„Rambouillet; und wünfche feine mit mehr 
„Tugend und veinerm Herzen zu fehen..... 
„Als wir zurück fuhren, bat mich Madame 
„de Rambouillet, die Schnur anzuziehen... 
„Ih fragte, 06 ihr was fehlte? Rien que 
Ä „pifler ſagte Madame de Rambouillet. 
45 a . , Das 
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Das Factum iſt richtig, und behalt Hafer 
feine Kraft; allein die Zeit Wand, und 


‚der. Drt-Wp, ni ab ich * 7 


Bauer angebe; 


Es war⸗ erſt eine Woche nachher, ba i‘ 
mit ihr. in der, Thuillerie bekannt geworden; 
und die Begebenheit tung. ſich al in dem 


cul de ſac de l oratoire. — 


Dieſes wird auch den Anacht euisium, 
den man wegen meiner erſten Bekanntſchaft 


mit Madame de Rambouillet bemerken 


moͤchte, wegbringen; weil ſolche erſt in die 
Zeit nach meiner Zuruͤckkunft aus den fübr 
— — fällt. 
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Men von ode zu werden; und 


J —* er * nicht eigentlich beſchriehen 
i Ba bier. bloß den: Urſprung 
7* een ze Reieneen. Er ze 


kaunt made. 


Modame fuhr an am. Eur 


de fe dieſe ig — * ke Erfitdung 


. zum‘ erſtenmale trug g, durch den de ſae 


de FPoratoire. Die Tracht hatte noch tetney 
‚Namen, Mademotfellelä Tour, eine pon 
ihren Gefeflichafts + Danien, oder pꝓielmehr 


deh⸗ und wehmuͤthigen Geſpiellunen fh bed 
ihr, als zufaͤlliger Weiſe ein Theil zuſammen · 


gepreßter Luft, nach Hndibras Ausdrucke/ 
den natürlichen Weg ſuchte und fand. Sie 


Brach in ein lautes Gelächter aus, und fagte, 


voila le nom, voilalenom; und ſeitdem 


iſt dieſe Tracht unter dem Namen Per en: 


Yair bekannt und gemein geworden. 


rl BE. Veh, 


Berenfair; tn, unter don Das | 
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ihr Umftände rät Ab 


danken. Als Madame de Rambonid Ü * 
flieg um rien que —* 
als ſie verſprochen 

Ber in den Wachen — 
Gen: eeſt un p 
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2 ihres Geſchichte fortſetzt 
daſammenhaug gaͤnzlich zerſtoͤrt waib 
und vdag gar keine Erwaͤhuung vor dem Per? 
ruquier ·geſchah der rauf die Muinnpakeente 
* ehrbarſte Weiſe eine eheliche Verbin; 


dung angetragen hatte/ und der ſich ſo wohl 


ſtiund und ein ſo angenehnier Menſch von 

Verſon war daß er alle Eigenſchaften an ſich 

w haben ſchien wen heilngen Eheſtaud som 
kommen igrůcklich zungen wet | 


Die: Wahtheit⸗ zu geftehen, } aa mettte 
| felöß eine: Art von Lücke an dieſer Stellte 
ihrer Erzählung; da ich fie aber nicht gerne 
unterbrechen wollte: fo ließ ich ‚se erzählen, 

was iht ihr Gedaͤchtuiß eintab. PTR 
" 10,75 720% 2,378 105: 9 Be 5 100 a Ve 
er 3,72 Mademoifelle,, ‚» fügte ich eines Ta⸗ 
98, als ich bey Be in Madame de Ram⸗ 
bou⸗ 


droſſen hat; zu finden; daß, als Made 
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boui auf; 
kunft ti Kae) * iR, (8 leich * 
im Vorbeygehen geſagt, die Frage ſo Weit 


à propos war/ als mur irgend eine aus der 
Luft gegrifue Frage es ſeyu fan Apropos 
Mademoiſelle Laborde, Sie haben irje 
nicht erzaͤhlt, was aus übrem Liebhaber, 
UmeRerrugulen. geworden Bin Teiupnt 
Se 1 4} DEREY wi 

— liebe Zeit? bad iſt waht Sch: Hatte 
ihn: ganz. vergeſſen. Ich hatte den Kopf ſo 
voll von dem. itafiänifchen Grafen und dem 
Lord Spindle, daß er keinen Raum darin 
hatte. .ao Der arme Dana Ach! 







hd: Barum feufjen Sie, nennen chn der arme 
am? Ach range er Bei: in da in 
— geraelen. - | = 


a, was. — * ke feine 
Umſtaͤnde auch veht gut; aber-er war fehr - 
unbedachtſom. Er warb zweymal nor das. 


weil 


ent — und in mit verdammt/ 


Yıyc 


weil er 208, Meiſterrecht nicht ewonnen 
hatte; und doch war er ſo unvorſichtig, daß 
ex ſich im geringſten nicht daran kehrte, und 
zum drittenmale ward er in ein © — 
gelegen, wo er, glaub ih, noch figet. FR SEHR 


‚ Was}. Tante ihn feine: Bormalige: gun 
/ —* die Doͤcheſſe nicht los machen? 


u mochte ſich wohl nicht. offentlich in 
di⸗ Sache miſchen wollen. ..Ueberdemn 


glaub ich, hatte fie ihn wohl ſchon ſo ziem⸗ 


lich vergeſſen. Ein irlaͤndiſcher Collonel 
hatte ſeit einiger Zeit ſeinen Platz ſo gut er⸗ 
ſetzt, daß dieſe hohe Familie anfing, einen 
Erben zu hoffen, nachdem die guädigfie Das 
me eilf Jahre. in einer unfsuchtharen. Chr 
gelebt hatte. PP 


Und fo folite der arme e Menfch, im Gefaͤng⸗ | | 


niſſe verſchmachten, weil der irländifche Col 


lonel dieſer hohen Familie ſo erſprießliche 


Dienſie geleiftet! Das verhute die Gereche⸗ 
asreithdet in dad Mitleid. z Ä 


we 
112 Forſprache. —— 


| on folgenden Morgen —— u 

nach dem Orte, wo der Schor Tours 
nelle gefangen: faß.. "Darauf ſchrieb ich au 
den Nelteften des Amtes, und ſchlug ihm vor, 
daß ich alle Koſten ſeiner Gefangenſchaft bes 
zahlen, und Buͤrgeſchaft ſinden wollte/ daß 


“er in feine neue Uebertretung fallen ſollte. 


In dieſem Briefe erwaͤhnte ich des Namens 
des Grafen von B**, mit welchem ich auch 
von der Sache ſprach und ich erhielt eine 
hehe hoͤfliche Antwort / ih welcher man mie 
ſugte, Toürnelle ſaͤſſe im Gefaͤngniſſe mehr 
ſeiner Halsſtarrigkeit wegen, indem er ſi ch 
der eingefuͤhrten Ordnung nicht unterwerfen 
woilte;, als daß er im Geringſten unvermoͤ⸗ 
gend ſeyn ſollte, die Koſten fuͤr ſeine Gefan⸗ 
gennehmung oder dee ——— zu be 
üble. *75 
Schr ging alfo resp zum —— den 
iM, u gutes Muthes ·fand, weil er ſich auf 
| den 


den Schub der Duͤcheſſe verließ: "deiin man 
Hatte ihm gefagt;,' fie fen auf dem iandeges 
geweſen, und würde fich feiner gewiß anche. 
men ifo bald ſte daher zuruͤckt aͤme. Ich 
konnte ihm über dieſen Punkt feinen Irrihum 
niicht ſo leicht benehmen: als ich aber des 


irrlaͤndiſchen Collonels erwähnte, den er eis 


nige Zeit friſirt hatte, dazu der andern Ums 
- ände , : welche befielben Befanntfchaft mie 
der Dücheffe begleiteten, und meine zuwers 


laͤßige Gewißheit Hinzufügte, daß fle feit zwey 


Monat keine Nacht von Paris abweſend gewe⸗ 


ſen: ſo ließ er den Ton ſinken, und erſuchte, 


mich ſehr unterthänig um meine Fuͤrſprache. 


| Alsdann ſagte ich ihm die Bedingungen, 


vermöge welcher. ich mich um feine Befrey⸗ 


ung bemühen, ‚und alle Koften bezahlen 
wollte, die durch dieſe Gelegenheit veran: 
Aafjet worden wären. 


Das war feine Verhepratpung mit Made 
moiſelle Labosde. Hier machte ex nicht die 
Tier 0 — | gering: 


— 


ya dc — 


geringſte Einwendung, ſondern ſagte, daß 
fie das einzige Frauenzimmer waͤre, das ex 
wirklich geliebt habe; und. daß ich ihm 
| * angenehmere BEN vosfihlagen 
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Zweifet. 


| FAR, und Theologen — en Bil 
ihre Eehrbegriffe meinem Betragen ents 

gegen ſetzen, und das Urtheil fälten, daß ich 
bloß jeſuitiſch fuͤr Tournelle gearbeitet habe. 
... Ich hatte meine Zweifel. 


o dieſet ran nicht aläictich en u 
wenn er mit einem Frauenzimmer verbnuden 
wurde, welche, oh fi ſie gleich — 
gen auf ihrer Rechnung haben mag, ſolche 
eiuſeht, und gu zu PR 
| Oder, J ru 5. 


Ob ich ihn nicht angldcklich — und 
eine zu beyderſeits Zufriedenheit gedeihende 
Ehe verhindern möchte, wenn tch ihm. die 
a. Beſchaffenheit ihrer ar ent⸗ 
deckte 


Alle ihre offentlichen — — waren | 
vorgefallen, derweile er von der Welt ent: 
IM. Band. 2 - fernet 


— 


vn 5 


— war; und Unwiſſenheit in dieſem 
Punkte, war ihm *® gut. * — von 
wer sen. ie jaie: 2% — ih — 9 

Aber dann bedacht ich, mo haben 
isihe Menſchen — faͤhis waͤren. BE 57. 


On Eagle‘ s Wings immoral feandal. = 
gepingy? ih! 447] 
Wnug vincou⸗ action⸗ are I born” 
a ‚and-die. N 
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Der Entſchluß. 
ch ſagte Madame de Rambouillet alle die 


> Schritte, die ich gethan hatte, und zog 
ſie zu Rathe, was. ferner am:beften bey der 


Sache zu thun waͤre. Sie fagte, fie wollte 


zu ihm fchicken, um fie. zu friſiren, und waͤh⸗ 
rend daß er damit befchäftigt. wäre, wollte 

ſie ein Geſpraͤch auf die Bahn bringen, worin 
ſie ihm einen Charakter zu zeichnen daͤchte, 
der der Laborde ihrem aͤhnlich ſeyn ſollte, 
und wenn er ein ſolches Frauenzimmer nicht 
anfaͤhlg hielte, eine gute Ehfrau zu werden? 
ſPOo wuͤrde ihm alles, was er hernach von ges 
ſchwaͤtzigen Zungen erfahren moͤchte, an ſei⸗ 


er Ruhe nicht hiniderlich fepn. \ 
— — 
a 9a Das 


yore dl | 
Das wichtige Geſchaͤfte. 
Ds Haar friſi ren iſt itzo in Eure, 
= ia ſogar in Amerika (denn wie mancher 
ehrliche Friſeur hat nicht ſchon die 
Reiſe nach. dieſem neuen Welttheile angetre⸗ 
ten!) fo gemein, daß es für. einen Mann, 
geſchweige denn für eine Dame, unanſtaͤndig 
oder gar laͤcherlich ſcheinen ſollte, ſich ein 
paar Stunden ganz muͤßig hinzuſetzen und 
den Kopf. von heiſſen Eiſen quälen zu laſſen. 
Die chriſtliche Liebe gewinnt immer dabey; 
fie dringt uns eine Fuͤrbitte für die Ben 
wohner der Pole.ab :.... denn es iſt ein 
ſchrecklicher Tod, verbrannt zu werden. | 
Aber wie befcheiden ich. bin ?.. Zwo Stuns 
den ift gar nichts! Eine franzöfifche Dame 
. müßte firh halb todt ſchaͤmen, wenn fie mit 
ihrer Toilette in dreyen fertig wäre. Dieß 
war alfo gewiß eine hinlängliche Zeit, die obs 
waltenden Sachen in Nichtigkeit zu bringen. 
... Madame de Rambouillets Kopf, und 
Mlle. Labordes ... Charakter. 
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Em HS, Die uUnterredung 
Madame de Rembonilier,, 1 
- gif wäre es Ihnen — en ein 
Maͤdchen hochzufchäßen, da ſaiche gleich 
eines Fehltritts mit einem andern Manne 
Aur aud Ma o 
* — een 
* as, Madame / wůtde blot auf die Mi 
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Gemäth nicht davon angeſteckt fen; -und w 
ihr ihre vergangene Aufführung zum Feucht: 
thurme dienen würde ‚die‘ Klippen zu vers 
meiden , woran fo manches. — Ge⸗ 


F ſchopf ſcheitert. e 


Madame. | | 
Aber, alſo konnten Sie ihr auch verzeihen, 
daß fie verſchiedene Liebhaber gehabt hätte,- 
Kenn Sie. verfichert wären, daß ſie aus 
Dürftigfeit dazu gebracht worden, und daß 

| fe voͤllig wiedergekehrt fen? 
Tournelle. 
Die Zahl, Madame, thut, nach meiner 
Meynung, in-diefem Falle nichts zur Sache. 
Eigentlich und hauptſaͤchlich kaͤme es auf 
— gegenwaͤrtigen Gefiunungen- an. 
| - Madame 
Und tonnten Sie wohl ſo weit anben, 
ein Maͤdchen unter ſolchen Umſtaͤnden ip 
heyrathen? ur. 
Tournelle mn 
Warum nicht ?.. Wenn ich fie einmal -bazu 
fi 2 gehatt, bätte, lauf ich, würde 
ich 


eitel genug, zu Denke 
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mc 


ich gegen ihre ——— — 
‚Blind genug ne ‚ ‚vielleicht wäre ich auch 


en, ihr. Fünftiger‘ 
recht gute Frau 
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einem Daimensfopfe er ich vecht gut ver: 
veſſern/ laß fie. fo groß ſehn als ſie wollen. 
KIT will gleich nach Haufe laufen, und 
mieine neu erfundene Haartour holen; fie 
Bars hr garen sera : 
R OTHER FT RR 
— er 94 DIE. 


ni der Ana er 


nichts weiß, das —— 
man-glauben koͤnnte es fen dadurch d 


darauf getrauet: ich war Me 


ml 


— Die Heyrath. ae — ©) 202 


un —— —* u ide 
er Leſer, er noch ſo abergläus 

biſch⸗ muß ja nicht meynen, Daß die⸗ 

ſer Zufall im geringſten, was 




















—* habe; denn ich kann ihn ® * —* 


daß ich bis auf dieſe Stunde 


deutet worden. Uhse mr fe 


SorvenS, ber wunmehrigen Dadamı | 
Brautfuͤhrer; und m Rupsef 7; 
frau in der ganzen E üe St, 
in. Renomee.: ——— Ka 


Ha nm Ba aldi ver 3— 
— kun ai ſagen? Dr u 
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Steikin guter Hofnung. Und w 
gegen den Tauftag in Paris bin, we dei 8 


Cevasten Reben; .mo. wichkt. fo: Abe 
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Spehem ich dergeſtalt Made 
borde, glücklich, ehelich, moraliſch J 
| eher en 
ſo bleibt meinen Fuͤrſorge nichts weiter uͤbrig⸗ 
SU ir an de ihen 
RR ann ‚suche tt LT sum DER 
% — Bierfeiehe dente man; iehßärte doch noch 
wohl von Madame de Rambouillet, dem | 
| Bene det oder artigen Ladeunymphe, 
ei rquis de Bet %, deinen. 
| —— Madamo de 
| , »MonfieurDis. 
dem AbbeM. BRENT SrafeitFaineant, 
und won ‚allen meinen uͤhrigen pariſer Ber 
kanntſchaften etwas zu Tagen Aber ich 
— Rein! = = - Saas 


Mein Ich ———— * in > 
% gen Monaten nicht unter ſucht 
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eh es aberlaſſen fit 
genoſſuen Ergöglichkeit 
Genüß im Traumeh bon’ Am 
ns SAHn BUT WIN “ — ee 
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Eine lange, lange Rechnung.» FRE * n 











werde ich einmal ſaldiren könne nen! en: 
O mein Engenius tibedenken wir den 
der Fiug der Zeit, die lacherlichen Feſſin 
nes ſo groſſen Theils des Lebens eine Fur; 
Dauer, die Phantomen, die wir verfok 
die Schatten, die wir haſchen: Ich err 
in mich ſelbſt einen Blick wer air 
fee einer Unterfüchung: aus zuweichen da⸗ 
ooon der bloſſe Gedanke mir ſ 
erweckt. et — 


Ohm — 
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en zu ſpeiſen u 


aber weit mehr noch bin — —— 
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Afls ich bis fo weit. in dieſer moraliſchen 
Selbſtunterſuchung gekommen war; hät; 
enich eine Equipage vor meiner Thaͤre file 
halten, und als ich aus dem Fenſter ſah, 
ward ich den Comte de B** gewahr, der 
Sach; Monſieur Yorick-oder. nach Moiifieur 
Sterne fragen ließ Er ſah mich am Feuſter 
aund ſtieg augenblicklich rn 
oit a—ν νι Beat Ed N re 
Gr fam logleich die Stiegen herauf,/ und 
man: ah AXs jᷣhm ann daß es ihm ſehr lieb 
war mich zn Hauſe zu atreffen. Es haͤtte 
Et was ſchwer gehalten, mein Logis zu finden, 


sfagteen ; daß nienand Monſieur Yırihtme 


te; und haͤtte nicht gluͤcklicher Weiſe einer 
von ſeinen Leuten einen aus England zuruͤck 
gelommenen Bekannten auf NYontneuf an: 
getroffen/ den er gleichfalid.gefragt, fo würke 
Mohl in „feinem Haufe. niemand,anf den Ein: 
Aal gefommen ſeyn, unter. dam Namen Herr 
lern ach mir zu fragen. — 

u Zu i i 


* . « A f} 
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Meife aber fen er hiuuter die Auftdſung des 
Raͤthſels gekommen, und habe er augenblick— 
Aich nach dem. Buchfuͤhrer geſchickt ibm alle 
Theile des Triſtram Shandy, und Sternes 
Ptredigten in — ſaubern Baud binden 
— | 


Ein folces — —— natuͤr⸗ 
‚Hoher Weiſe, daß ich. ihm eins Dagegen über 
feine Menſchenliebe und weitlaͤuftige Beles 
ſenheit machte; doch ging das Geſpraͤch bald 


u politiſchen Dingen uͤber. Der Graf ver⸗ 
rieth viel Einſicht und eine: große Kenutniß 


in den Verfaſſungen, Geſetzen und Gebraͤu⸗ 

hen; und ſchien mit unſern beruͤhmten poli⸗ 
tiſchen Päreheyen En ſehr gut 
— ſeyn. —8 


Doch mit aheteni, ng er y er Fhn 
ich die‘ Urſache meines Beſuchs. Mi. 


BEREF, hat, mit dem Beyſtande des Abbee 
— * eine kleine, ſehr hätkifehe Schrift 
'gegen den ——. de ar vgeſchrieben, 


weiche Re 


3; Kara 


DE? 7 


weiche ist herum geht. Nun Aehen ei 
fuhr er fort, babe ich eine Gegenſchrift aufs 
geſetzet, und ich bin ſo eitel, zu glauben, daß 
ich feine Gruͤnde über-den Haufen geworfen, 
und die Lacher auf Meine Seite bekommen 
babe; und num möchte ich mir Ihren Rath 
über eine fchtekliche Vignette ausbitten. 


Mein Einfall iſt ein ‚Elephant, den ein 
Affe auf dem ſchlaffen Seile tanzen lehrt. 


Nicht neu. | 


v6 
Der Einwurf. 


Merfeur le Comte, fagt" ih, da Sie, 
YA mir die Ehre erweiien, mich bey bieier 
Gelegenheit am meine Meynung zu frage, 
ſo hoffe ich, werden Sie es nicht übel deuten, 

daß ich ſolche ganz offenherzig age 


Auf Feine Weiſe!, werfegte en. 


sie u 


Allſo, Monfieur le Comte, der Gedanke 
ft gut, aber, pardonnez - moi, er ifl 


ns 


„Nicht neu! ... Wo iſt er denn jemals 
gebraucht?, | 


En Ze 


Eine Anecdote —— = 


‚von der. verfachenen * von. 


| gen ——— —— in RN —* 

jahren, da er noch auf Schulen tar, eine 
Komödie, genannt: Das Advofaten: 
Gluͤck. Dieſes Stick war fo Mmeit ent; 
fernt, einiges damatiſches Verdienſt zu ba; 


ben, daß es kaum etwas anders ‚enthielt, 
ale handgreiflicheltngereimtheiten: betrachtet 
„Man aber die jungen Yahre des Verfaſſers 


und daß der Druck dieſes Stuͤckes wahr⸗ 


ſcheinlicher Weiſe von feinen parthenifchen 
Yeltern veranftaltet wurde, um einem Kinde 
zu liebkoſen; wenn ınan ferner in Eiwaͤgung 
zieht, daß der Verfaſſer bey reifern Fahren, 
als er das Stuͤck wieder durchfade, die Fehler 


deſſelben merkte, und ale mögliche Sorgfalt 
anwendete, die ganze Auflage an fich zu 
Tanfen, damit, wo möglich, ein fo nichts— 
— Werk en einmal gegen feine 

| Talente 


x 


12806 
Talente, ſelbſt als Rind; angeführt werden 


könnten: fo ſcheint ein folcher Irrthum voͤl⸗ 


lig entſchuldigt zu ſeyn: und im der That 
ſind die ſtrengſten Kunſtrichter weniger zu 


tadeln, als eine gewiſſe Dame, welche fuͤr 


gut fand, ſich ihm bey einer Parlaments: 


wahl, bey der er ſich als ein Candidat ange⸗ 


geben hatte, zu widerſetzen, und daher auf 
ihre eigne Koften eine groſſe Auflage won dies 
fer Komödie drucken, und unter die Waͤhlen⸗ 
dent austheilen ließ. Sie hatte eine Vignette 
davor ſtechen laffeıt,, welche eine Anfpielung 
auf des Verſaſſers Verſtand enthalten ſolte. 
Hau ſah darin einen, El ephanten, der 


auf dem fhlaffen Seile tanzte⸗ 
Indeſſen ward doch dieſer Herr, trotz die⸗ 
fe Bemuͤhung, ihn in den Augen feiner 
ahlherrn jaͤcherlich zu — ac 2.0 | 


—— u. 


a9 C ö 
Fo ort bien; Monfear, m mais ol eſt 


le ſinge? —2 


X 


u acht gut, mein Her, wo iſt aber der 


O, mit dem hamiſchen Affen habe ich 
nichts zu fchaffen, Monfieur le Comte: ; 
obgleich im Hintergrunde etwas war, das 
einem Affen ſehr aͤhnlich ſah. 


I, Band, 3 Be 


2B826 
Die ueberzeugung 


N in der Welt iſt ſchwerer, als einen 
Franzoſen von ſeinem Irrthume zu 
uͤberfuͤhren/ beſonders wenn fein Wi. — = 
Verſtand dabey in Gefahr zu Eommen fchei 

zweifelt zu werden; dergeſtalt, daß der af 
x ui RR ein hun mg Herr. 3 
war, dog noch fo viel Hon einem Frauzoſen 
an ſich hatte, daß ich ihn roth werden. fah, 
ſobald ich der allegorifchen Vignette der al⸗ 
ten Herzogin erwähnte; und ich merfte-deut: 
lich, daß er fehr, gerne alle zerfireuten Exem⸗ 
plare von dem Advofaten:Glüde, 
um einen höhern Preis an fich gefauft hätte, 
als ſelbſt Ford Grimftone, um ſich dadurch 
das Verdienft einer neuen Erfindung zu ver: 
ſichern. 


u Zu 
PoLitesse, 


EOndeſſen behielt doch der Graf jedes Merk 

3. mal von aͤuſſerlicher Politefle bey, und 
ſchien über einen. Wink, den ich ihm zur 
Verbeſſerung feines Kupfers gab, fehr vers 
guuͤgt zu ſeyn. Er befiund darauf, ich folite 
bes folgenden Tages bey ihm efien, fegte aber 
hinzu: „Vous me ferez un plaifir tres 
Äingulier, de ne mentionner a per 
„Tonne lidée que vous m’avezdonnee 

„Al’ögard de cette planche. „, 


⸗Sie werben mir einen aufferordentlichen 
Gefallen erzeigen, wenn Gie des Winkes, 
den Sie mir in Unfehung dieſes Kupfers 
gegeben haben, gegen feinen Menſchen er⸗ 
wVaͤhnen , | 


Sch verſprach, ich wollte das nicht than. 
Das iſt die urſache, warum ich ſolches hier 


nicht beſchreibe; ob ich gleich dadurch viel⸗ 
F Sa (17) 5 


ya € 


| leicht das Lob erwerben koͤnnte, etwas Abu: 
liches mit, Hogarth zu haben — und ob es 
gleich als ein ſehr gutes Titelkupfer vor dieſen 
vier Baͤnden meiner empfindſamen Reiſe | 
Hätte zu ftehen kommen können. 


’ 
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MNeubegierde. 


Neubegierde war ſtets die — des 

% menfchlichen. Elendes. Wie theuer bes 
** nicht Eva dafuͤr? welch einen Preiß 
bezahlt nicht dafür das menſchliche Geſchlecht 
jeden Tag? Man kann ſolche in zwo Claſſen 
abtheilen: die Erſte iſt das Verlangen, ſich 
vermittelſt der Geſchichte mit den vergangen 
nen Zeiten bekannt zu machen, die Geheim⸗ 
niſſe der Natur zu erforſchen, die Tiefen der 
Wiſſenſchaften zu ergründen, oder derglei⸗ 
cthen loͤbliches Beſtreben. Dieſe Claſſe von; 
Neubegierde kann nicht ſorgfaͤltig, nicht ber 
dig genug unterhalten und aufgemuntert 
werden, weil wir durch eine Kenntniß des 
Vergangenen lernen, wie wir uns bey vor⸗ 


fallenden Gelegenheiten nehmen ſollen; denn, 


wie Cicero ſagt; nefeire quod antiquàm 

natus eſſes actum eft, ichſawpar⸗ eſſe 
puerum. 

‚Die: wote Claſſe der Neußegierde. beſteht 


indem. veroipiom, Derionan; » alles zu wiß 
Ri | 33 sen, 


yo c 


fen, was andre Leute thun oder ‚Yerichmen: 
und dieſe Art von Neubegierde 4 eben ſo 
hoͤchſt tadelnswuͤrdig · — 


Die alten Einwohner von Creta — 
ein Geſetz, vermoͤge deſſen verboten war, 
bey Strafe des Auspeitſchens, keinen Frem⸗ 


— 


ben zu fragen: wer er fen? woher er kaͤme,/ 


oder was er für Gewerbe habe? und denen 
die auf Dergleichen Fragen antworteten, un⸗ 
terfagte man den Gebrauch des Feuers und: 


des Waſſers. Der Grund, den fie-für dieſes 


Geſetz anführten, war, daß ein Mann, Det 


= um andrer Leute Geſchaͤfte nicht bekuͤm⸗ 
ben feinigen defto beſſer vorſtehn koͤnne. 


Simmel! waͤre ein ſolches Geſetz in Eu 
ropa, oder befönders in Parts, dem Mittel 


punkte aller Neubegierde, in Kraft, wie’ 
fehr würde nicht noch der Vorwitz der Pas 
rifer durch bie Begierde erhigt werden, 


Biefe Reitze ohne alte Huͤlle zu ſehen, welche 
zwar freylich das Frauenzimmer eben — 
J ar ſorg⸗ 





gen Heine —4 
N nicht —55 i 
denn ich 

— die groͤſe 
— hr —— wie gehte? J 
von der Welt rs nd. | 





Dieſe dumdreiſten Schwiter — kei, 

nen eignen Gedanken in ihrem Kopfe erzeus 
— gen zu koͤnnen; man möchte fagen, daß ihr 
ganze Biffen in der Kenntniß von ihres 
Naͤchſten Handlung beſteht; und dermeile 
- fie mit tabelnden Tone wieder herſagen, 
was fie fchwagen gehört haben, vergeflen 
‚fie ven Tächerlichen und fehändfichen Charakı 
‚ser, in welchem fie eben alsdann erfcheinen. 


Br lutarch und Pliniu s haben beyde 
vum Lobe des Roͤmers, Marcus Pontius 
ne Ze 


) u30 


geſchrieben, * nie ſo —— war, ſich 
zu erkundigen, was in Rom, oder auch nur 
in feines naͤchſten Nachbaren Haufe vor 
ginge. Doc dieß ift ein aufferordentliches 
Beyſpiel, und wird feine Nachahmer finden, 
ſo Tange politiſche und alle andere Arten Han 
Neuigkeiten die ganze Aufmerkſamkeit der | 
| Menſchen auf ſich zu Er (Heinen. — 3 
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Die Kritik, 
u ſehe zum voraus, daß mich vie Sqher— | 


| cher. anfahren und fagen werden: .s . 

So, Herr Yorid, wollten Sie alle Nem 
gierde, allen Durft nach Wiſſen verbannen, 
menu fie nicht unmittelbar auf Wiffenfchafs 
ten geht? ... Wer, beym BI wollte 
dann Ihre Werke leſen ⸗ | 


. Antwort es , Man — alsbann nichts 
anders leſen, weil ſie die Quinteſſenz aller 
Gelehrfamfeit, die Tiefe aller Wiſſenſchaften, 
und das non ‚plus ulıra des Bent eut⸗ 
halten. —— Br WR; 


ee u a, 123 


nor WE: Hundes 
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Die Anwendung, 
will hier meine Urſachen anführen, 


warum ich beforiders der parifer Ren 
gierde ſo ſpinne feind bin. 


In einem Stockwerke mit mir wohnte ein | 
Man, ver wie ein Dfficier gekleidet ging: 
er fund an der Dausthüre, ald der Graf 
be dB... unter zweyerley Namen nach mir 
fragen sieß. Sie waren alle beyde feinem 
Dhre und feinem Berftande fremde, und 
bieß war genug, feine Neugierde zu erre⸗ 
gen. Er horchte in jedem Caffeehauſe in 
Paris, ob er etwas von mir erfahren moͤch⸗ 
te: was er dort von mir hörte, feßte er mit 
zu feiner vorbergentachten geheimnißvollen 
Rechnung, um, wie Gift fehr- leicht ander 
Gift an füch zieht, defto mehr Gift aus mei⸗ 
nem Charaktere zu preffen. | 


In jedem Taffeehaufe in Paris findet. man 
| einen, politifchen Eömwen, ober Hoffpion, ‚der 
. alles 


—⸗ 





) 13960 
alles, was er anmerkt, Das nach feiner Men 
nung dem Minifter gefallen , oder zu einer 


Entdeckung leiten möchte, überbrindt. Da 


mein Dame anf dieſe Weiſe herumging, Ja: 
gen des andern Morgens nicht weniger als 
zwey und dreyßig Nachrichten" von meiner 


Verſon auf dem Schreibezimmer des Duͤcs i 


De? *,: welche alle —— — r ” fey. tin | 
gefährlicher Menſch. 


An eben dem * machte ich meinen 
Beſuch bey dem Comte de B* *, bey wel⸗ 
chem ich auch zum Eſſen blieb. Waͤhrend 
meiner Abweſenheit ward meine Wohnung 
durchſucht; man bemaͤchtigte ſich aller mer 
ner Papiere, und bey meiner Zuhauſelunſt 
wartete eine Leure es cachet anf 


A 4 ir , mare PR x R i 
J 4 x 
oe” v; v E * * Pi wr 

* « * 

— 
rn ie 

v nz 
P} Pi : . N D 

> ‘ 

J 


3 249 c 
‚Die Fürfehung:- 


ae und gelrumt ſind die Wege der F 
Sürfehung . Kurzſichtige Sterb⸗ 
liche! euch war es nicht heilſam, einen 

im die Zukunft zu thun; oder duͤrftet ihr das; 
dann würde das Vorauswiſſen der Zufaͤlle 
ſtatt eure Gluͤckſeligkeit zu TREE nur 
euer Elend BEN: | 


. pie nes für einem muntern: Gemüthe | 
Sleidete ich mich an, um ber Comtebe U * tz 
befuchen! Mit welcher: Ruhe und Sröhligs 
keit ‚flieg ich in den Wagen, und. fagte zu La 
Fleur, er follte nach B+*3 Hptel fahren 
laſſen. Wie wenig vermuthete ich, daß ger 
rade in dieſem Augenbliske die Hand des Mis 
niſters mein Urtheil unterſchrieb · 


Der Graf de B*ᷣ*;* empfing mich mit 
‚der groͤſten Höflichkeit; und ſagte mir als 
ein Geheimniß, daß der Duc de C**] 
meinen vi aa mit der a fehr ſchoͤn 

un. gefun⸗ 


Jar C 


funden habe. ;,, Cr: wird’ Heute gu Mittage 
- bier efien,, - - - faum hatte er diefe Worte 

ausgeſprochen, als der Miuiſter erfchlen, 
Der Graf ſtellte mich dein. Herzoge vor; 
über ich merkte in feinen Autworten eine 
Kälte und eine Zurüchaftung, dergleichen 
ich bis dahin noch nie an einem IE IRRE, 
bemerkt hatte. 


Sie gingen — eine ne Zeitlang in ein. Sim 
mer alleine. . . . Der Graf Fam zuruͤck und 
that mir allerley Fragen, die ich mit meiner 
gewöhnlichen Freymürhigkeit beantwortete. 
- Sie waren etwas ungewöhnlich ;.. aber ich 
dachte, er habe ein‘ Seht, meine Erftärung 

in erwarten. a 

Ungefehr eine Viertelſtunde nah; wand | 
‚der Düc wieder mit dem Grafen ins Zimmer 
und zwar mit einem: fo heitern und offenen 
Geſichte, das ſich von dem vorigen ganz un⸗ 
terſchied. Die Geſellſchaft ward zahlreicher, 
und das — allgemein, witzig⸗ mb 
en | 

"Dir | 


al 
Die: Zuhauſe kunft. 


bald meine Kutſche vor der Thuͤre fine 

’ gehalten, lief der Wirth auf mich ;u, 
mir zu fagen, wenn ich nicht Luft hätte, im der 
Baſtille zu wohnen, fo müßte ich fo ſchuell 
wegfahren als ich nur immer könnte. Sch 
flugte über diefen Vortrag, und bat ihn, in 
. meine Kutiche zu fleigen, und wir fuhren 
durch verfchiedene Gaſſen, indeffen er mir von 
allem Nachricht gab, was vorgegangen war, 


Guͤtiger Gore! iſt das moͤglich? ... da ich 
noch dieſen Mittag mit dem Duc deC * 

‚ gegeflen , und ihn eben vor einer halben 
Stunde verlaffen habe! . . . Ha! das Ge 
heimniß iſt heraus: ... unmöglich kann fih 
ein rechtſchafner Mann fo ſehr verſtellen;.. 
und ich will dieſe Nacht in meiner ——— 
Wohnung Schlafen. - 


| \ „Pour. l’amour de Dieut 5 ne le faites 


* „ Re 
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PETIG 


Was dab ich zu fürchten? Ich perlaſſe 
. mid 2 die RER und rn mei; 
‚ner Abſichtem, 


So wie ih dieß geſagt, ließ ich den Kut 
fcher nach meinem Haufe fahren, woſelbſt 


ich, als ich ausgeftiegen war, alle meine 


Papiere zurückgefandt und ein Furzes sn. 
| von dem Grafen vorfand. | 


| Nous avez desennemis, maisn’ayez 
| * peur; on voit que vous te un - 
nhonnette homme. J— 


Sie haben Feinde, aber ſeyn Sie unse 
forgt; ; men ſieht, . ein — 
Mann — | Ä 


Be 75 | 
"Rebe wohl, Paris! 


ätte mir auch diefes legte Verfahren 
nicht einen fo groſſen Midermwillen da’ 
gegen beygebracht, unter einer Regierung zu 
leben, woſelbſt weder die Perſon noch die Guͤ⸗ | 
ter. eines noch fo unfchuldigen Mannes in 
Sicherheit find; und mofeldft, ohne einem 
bloſſen Zufall, ich vielleicht die übrigen Tage 
meines Lebens in einem elenden Gefängniffe 
hätte ſchmachten müffen; ich füge, hätte mich 
auch dieſe Betrachtung nicht’ genöthigert * 
würde mich doch Ihr Brief, Eugenius, im 
weichen die Urſach des Aufichubs Ihrer 
Reiſe, Ihre ſchwere Krankheit, ſo lebhaft 
geſchildert war, keinen Tag laͤnger in dent 
Paradieſe der Eoquetten , dem Clyſium der 
Detimaitres, und dem Mittelpunkte der * 
Ben gelaffen Haben. _ Ä 


Ich ließ meinen Mautelſac packen, — 
ſchriftlich Abſchied von Madame de Ram⸗ 
bouillet; ſchrieb einen Brief an den Grafen 

sd de 


us d 


de DR , worin ich ihm den ehrlichen 2A 
GFleur beſiens empfahl, weil ich ihn ſchon 


dorher mit feiner Treue und ſeinem erzgutem 


Gemuͤthe bekannt gemacht, und aus vielen 
Dingen geſchloſſen hatte, daß Sa Fleur nicht 
der Franzoſe ſey, der in England ſein Gluͤck 







ben Abend auf die Poſi, ſo leicht ich mich 


oft Madame Tournelle nicht ausgenommen, 
fo nahe ging mirs, den guten La Fleur zurück 
au laſſen. Aberfein. Gluͤck woll't es. Ich 

hätte ihn freylich ohne Muͤhe bereden Eins 
Ben, mit mir zu ziehen; aber ich moͤchte 


nicht gerne der Mann ſeyn, der ſeine Be⸗ 


—— dem Gluͤcke eines y Sebienten 


N vorziehen könnte, 
UN FU A ‘ ee « u, 
' et Tal ı } EIER B 
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hen würde, .... und. fegte mich noch dens 


dem allen von jedermann in Paris trennte, 


4 


Erz: 


Kar Die Poſtſchaiſe: 


war nicht fo baid in die Popfehaife ge 
ſtiegen, als ich den entworfnen Plan 
meiner Reiſe, in wie weit ich denſelben au: 
gefuͤhrt, und. uͤberhaupt, was ich dadurch 
ung ne erreicht; zu — anfing. 


„In Grant verfhen ie das Ding 


— J— 


Dieſer⸗ Ausſbrub — meine gei 
ſe....Es verdroß mich, daß man zwei⸗ 
felte, ob ich auch berechtigt wäre, es zu be— 
haupten? und. faßte den Eniſchluß: ſelbſt 
ein Augenzeuge von — zu are 

Ich glaube wohl, daß der gefer bis ig = 
derFolterbank der ingeduld gelegen, zu toiffen, 
was es denn eigentlich war, und ob fies in 
| Sranfreich wirklich beſſer verſtunden. 


Es iſt wohl — Zeit, daß ers erfahre 
— EDer 









Bewohnbeit, ben Tifche Geſund 
mach: Tiſche Toaſts zu trinken. Folgender 
Aufſat von meinem greunde Gubbins: 
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Vom Geſundheittrinten. — 


ch Hoffe: Bald das Vergnůgen zu Haben, Ä 
uns wegen der Abſchaffung der abge⸗ 
—* und laͤſtigen Gewohnheit, uͤber 
Tiſche Geſundheiten zu trinken, Gluͤck zu 
wuͤnſchen. Ich habe nichts dawider, auf 
das Wohl unſrer abweſenden Freunde die 
Glaͤſer zuſammen zu ſtoſſen und auszuleeren, 
wenn das Tiſchtuch abgenommen; aber waͤhe 
rend dem Eſſen auf die Geſundheit aller der 
Perſonen zu trinken, die am Tiſche ſitzen, das 
iſt eine abgeſchmackte, laͤcherliche, beſchwer⸗ 
liche, elende und unſinnige Gewohnheit., 


„Ueberdem iſt es eine wahre Grobheit und 
Schimpf fuͤr die Geſellſchaft, wenn man 
auf den erſten Urſprung dieſer ſo heilig ge⸗ 
haltenen Gewohnheit zuruͤckgeht. Als die 
Daͤnen in vorigen Zeiten England eroberten, 
hatten ſie noch ſo ihre ſonderbaren Sitten 
und Gebraͤuche an ſich. Einer davon war, 
daß fie den ———— wenn ſie mit ihnen 
ne | au 





u Tiſche ilen übe 
re rein: Meſſer in die Kehle oder 
den Leib ¶Dieſes konnte kreylich den 
Englaͤndern ges gleichguͤltig ſeyn; ſie 
nahmen ————— 
En Ju ſeyn, warn fietränfen. Wenn 
m uf jemandes Geſundheit trinke; fo 
bei ih als: 








t das nach einer richtigen Paraphrafig 
„Lieber Freund Nich beſorge, 
— lut in — 


und Beer th id, er. moͤc te, —— 
‚Ad net mit feinem Mei ir über meine 
fahren, wollen; erzeigen Gie mi 
555 laſſen ihn nicht. aus. den 
luge mit ne und ohne 
: Se N trin tn, koͤnne. Die Antwo 
4 Men, ‚Heißt: —— Sie nur ru⸗ 
ig id, Schon Achtu ng geben. ,, Und 
ich befi fieffe I geheime Unterredun mit, | 
u danke Ihnen mein Sreund! Auf ihre 
„Sefundheit!,, "Daß Heißt: Gott gebe 
— 
. 3 3 




















der hier neben mir fügt, könnte | | 





—— — in En 


übrigen in der Geſellſchaft 
genommen; auf deſſen Seht 


meine Herren, ich fürdte, © Sie: 


Meuchelmoͤrder! an ſ. w. 


Laßt una alſo dieſes Andenken Ber © 


Arınkeit. nnd der Tiras ey 


gegründeten Geb: N; 
wollen wit — eh Bor 


—* 
äuzteben, daß N ungefittet I in —* in * 


Lebensart haben? Denn es iſt 


wenn man eine Gemohnhei 
barbarifche Handlungen | 

noch forefeget, wenn gar 
dazů vorhanden iſt — 7 


‚Aber noch weht: die Gen 


R — ——— ee ® 


abgeihmackt, fondern an ‚ei m * 


en 
E- . 
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übvesrigne VBefchwerbei. ‚Srintft mad niche: 
auf das Wohl eines jeden, bei gegenwaͤrtig iſt: 
ſo haͤlt ſich der fuͤr beleidigt, den man uͤber⸗ 
gangen hat. MR — Es giebt alſo eigentlich 
nur zwey Mittel nmian muß entweder fo:ofti _ 
trinfen, als Perſonen vorhanden: ja iiber 
das kam Arbeit werben... oder auehrere: 


auf einen Trunf mehmen; aber da kaun 


mau Geſundheiten im die weite Welt hinein 
pe daß jemand, oder: auch man! 
ſelbſt weiß, wie ‚viele ‚noch: zu der folgenden 
Summe gehören; oder man muß die Namen 
her nennen. In dieſem letzten Falle hab' ich 
oft angemerkt, daß wenn jemand zwey oben: 
drey aufruft, die Augen Der uͤbrigen in dieſer 
Gegend auf den Trinker gerichtet waren, und 
gleichſam ſagten: „Wir hoffen doch nicht, 
„Herr, daß Sie uns vergeſſen werden! 
Nun aber nenut einebraver Mann bis ſechs 
Perſonen bey einem Glaſe her, und ſpaart 
ſich ein halb Dutzend aufs folgende Glas, in 
der Meynung, es recht gut zu machen. . > - 
| m gut auch für die deren Namen er ger 
— nannt 


y. 12: C. 


sannt bat, über Die.üßrigen And nun feine 
Feinde, denn er hat fie zurück geſetzt. 


Man haͤlt es uͤberall für unhöflich, jemand 
in einer andern Beſchaͤftigung zu ſtoͤren, 
warum denn nicht bey Tiſche? Ich bringe 
jemanden ſeine Geſundheit; er hoͤrt es nicht 
ſo gleich, weil er mit ſonſt etwas beſchaͤftigt 
iſt, da ſoll ich nun aus verkehrter Hoͤſiichkect 
lauter rufen ... Diejenigen, die nahe bey: 
mir figen, lächeln: mas thuts? ich wuͤrde kei⸗ 
ne Lebensart zu beſitzen ſcheinen, wenn ich 
nicht immer lauter ſchrie, bis endlich ein 
mitleidiger Nachbar den: Herrn anftoßt und 
ihn bemerken läßt, daß der ehrliche Gubbinz 
fich feit einiger Zeit bemuͤhet, feine Gefund:' 


Heit zu trinken. Nun danket er, und bittet 


um Entfehuldigung , da ich um Verzeihung 
Bitten follte, daß ich fo: groß geweien bin, 
ihn zu ſtͤhrren. 77 


"Bey ben alten runden Safeln ward noch 


vine andre Sache, da konnte man fi F 
ee 


er 


"aber bey den igo rten 
Ben * se —9 


* * sep ie sea 5 
nem ſolchen Täng Tiſche an jeder Seite zehn 

Verſonen/ und der Erfte wilt die Geſundheit 
Noder der Neunte die Geſund⸗ 
| deit des Zwecten trinken‘; wie ſoll er es an⸗ 













fangen? Ich höre nie‘ rufen, weiß sicht, 


2 VWBir maſſen uns alfo vorne über den 


wo her die Stimme kommt und Bon Rechts; 
- wegen follten wir uns doch einander anſehen. 


Diſch beugen, wobeh wir unſerer Nachbarn 
Teller aus unſern Perruͤcken einpuderitjioder 
ausrufen: Die ſechs Herren zu meiner Rech⸗ 
ten/ oder zu meiner Linken „belieben 19 
ein wenig zuruͤck zu "beugen, daß ich de 





rinken iſt alſo BER E 


„Herrn fehentann.,, Plöglich — nd * 


Werk der Hände, Meſſer und Gabeln om 
' is und die Erseaionie wird vol 
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Dach nicht gerne unhoͤſtich —* uud 
ji wir we "der Gubbins fehr am Herzen 

ze — 85 — liegt, 


— 


liegt ſo Habe ich mir ein ein Snten 
über das Geſundheittrinken gemacht. -; 

mache es alſo: in einer. Gefellfchaft ee 
ich forafältig, wie viele Derfonen vorhanden; 
deren Gefundheit - ich trinken mußz gelest; 
es find zwoͤlfe, fo theile ich die, Geſellſchaft 
in drey Theile; vier Mann auf, ein Glass 
Dann. fege ich mein Glas vor. mir hin und 
laure, bis die Augen desjenigen, den ich 
aufs erſte Glas nehmen will, auf mich gerich⸗ 
tet ſind; denn ich habe mirs zum Geſetze 
gemacht, bey der Mahlzeit niemals: mehr zu 
ſchreyen, um nicht durch ein unvermuthetes 
Schrecken meiner. Nachbarn Verbannung zu 
verhinderm.«» « Nun faſſe ich endlich fein 
Augen ..geſchwinde heuge ich mich gegen 
ihn mit: dem Kopfe; er dankt mir auf gleiche 
Weiſe, und damit fahre ich ſo lange Fort, 
bis ich meine viere zum erſten Glaſe beyfamie - 
men babe, Sind ſolchergeſtalt Die Präliminas, 
rien des erften Trunkes berichtiget, fo fchreite 
id zum Werke ſelbſt, wozu ich danu dreyvier⸗ 
tel Zeit. weniger gebrauche, als alle uͤbrigen 

Der 


ur Zn 

Neulich war ich bey eintin Gafimahle, no 
mir das Ungluͤck recht auf dem Fuſſe folgte. 
Hören Sie nur die Ungluͤcksfaͤlle, die mir da 


bey uͤherkamen. Ich hatte chen eine Schnitte 
pon einem ſchoͤnen Truthahn auf die Gabel ge: 


faßt, als jemqund zu meiner Rechten leiſe ſagt; 
ich gebe mir die Ehre, auf Ihre 


Gefundheit zu trinken, Herr 
Gubbins; ich hoͤre nichts davon, und soil 
eben mit dem Biſſen in den ſchon geoͤfueten 

Mund fahren, als mich ein geſchaͤftiger Nach: 
bar zur Linken am Aermel zupft und ſagt; Hert 


wWomoon win Ihre Gefundbeit trinken· In 


der Meynung, er ſaͤſſe an der Seite, wo man 
mich zupfte, wende ich mich dahin und ‚fages . 
sch danke ergebenft, mein Herre 
Aber bier ſaß Fein Pontoon; er war an der 
rechten Hand der Sechfte von mir.  Grhnell 
kehre ich mich nach. dieſer Seite, und ſtoſſe 
in der Eile eineSansiere um, bie vor meinem 
naͤchſten Nachbar. ſteht, und gieffe ihm die 
Bruͤhe uͤbers Kleid. Man kann leicht denken, 
das ech mich wie wenig Faden 
>, TR 19 af 


vr 


ice 


hat Pr fe Be. 
nahm mie nor, ins künftige behutſamer zu - 
ſetn "Ich ruůhrte ne 
Zeitlang nicht an, vb etwan —— £ 
fundheit antommen mochte Der Bedient 
der mich fo muͤſſig ſitzen ſieht, ſetzt ſichs in 
Kopf, ich muͤſſe wohl nicht an vom Bra 
ten>effen wollen / und will a ller und 
Braten’ zugleich fortgehn; und: kaum konnte 
pie mitaller meiner Muͤhe retten. Da 
beſtaͤndig fuche, aus meinen w — Be 
gebenheiten Vortheil zu ziehen, ſo ſtellte ich dar⸗ 
über meine Betrachtungen ai, ——— 
ſchrocken war, und num meinen Braten ſo 
ſtille auf dem Teller hatte liegen laſſen Ich 
fuhr endlich ganz behende mit einen Biſſen 
zum Munde ... da erſcholl es von’eine are 


















bern Gegend: Herr Gubbin 32 
Ich wollte den Mann nicht gerne Tage wars 
ten Taffen, und Dachte auch ‚ein paar‘ —3 


lieſſen ſich noch wohl mit’ einem Shi 
ten im Munde ausſprechen — — 
ergebenſten Dane. . aber mein Herr 











"unglästiiche Seife des S nie) ‚Ranch 
ſah meinen: Braten wieder auf dem Zeller. 
KZum groſſen Gluͤck ward dieſes Borfalts 
wiemand gewahr, als ich, fünf oder ſechs 
Bediente und der der meine Geſundhe 
trank; dieſer lächelte; ich ward roth und die 
Bedienten hielten die Tellertuͤcher vors Ge⸗ 
ht) Wie bereits. geſagt/ ich: ſuche Nutzen 
aus meinen Ungluͤcksfaͤllen zu ziehen; und 
abte den· feſten Entſchluß, ein andermal ge⸗ 


Ichwinder zw Auen, Aber granſames Ge⸗ 


Ichick! Menſchen wiſſen niemals die Mittel⸗ 
ſtraſſe zu Halten, und find entweder zu lang 


AJam oder zu geſchwinde. Eine heue 


Stimme ruft mich an: Ihre Geſundheit, 
* Herr Gubbins! Das Unglück beym vorigen 
Biſſen ſiel mir ein; ich wollte alſo geſchwin⸗ 
de meinen Braten zermalmen, kaͤuete aber 
Mar zu geſchwinde. . Ein: Stuͤckchen zu 

braune Haut fiel mir in die Luftroͤhre und 
verurſachte mir einen ſolchen Huſten daß die 


. ganze Geſeliſchaft in Sorgen. gerieth und  ° " 


boͤſe Folgen fuͤrchtete. Bie hatte auch wohl 
ar % 8 — s FOR, u 


j 
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NER VOR entweder mußte Gubbins den 
Truthahn auf die Seite ——— 
Truthahn ſchafte dem ehrlichen Gubbins au 
die Seite. Zu meinem Gluͤcke dehielt E 
biuns die Sberhand, und Braten, Farce und 
- Brühe wurden geſprengt. Ich weiß 
nicht was ich hätte thun follen zu 





















ich ehatz nur das weißich, daß ich ine hab, 


ſche, in eben der Geſellſchaft auf 
Stuhle faß: Ich trank ein bis: zwey 
Wein, am mich zu erquicken, faßte wie 
Muth, und that der Geſellſchaft Fol 


WVorſchlag: In unſerer Stadt —— 


Gaſtmahle ein Bedienter mit; einen 
Sackev und. Kappe: hinter dem Wirthe 
eiuem hohen Schemel: ſtehen, in der 
Hand einen hoͤlzernen Hammer und in der 
andern ein rundes Brett, a nr 
‚eine Geſundheit getrunken wird, ſoll er dreh⸗ 
mal aufs Brest klopfen und laut ruf N 
Achtung! Ohren aufge han Mund. 
rein gemachtlH err N.trinkt des 
ar Herrn 


— 


ı 


y oo C 
Herde Getund heit. SÖREN 


„gefchepen, foll er wieder res ragen: 
rehhe it! und ſo licher 
fuhöpeit: "Der Vorfchlag m *9 
dage⸗ geht ak P' ward beit 
— — ever ſou — ————— 
Hei haben‘, zit trinken/ wann ihn dutſtet 
— ehise ‚gehabt bat, —52* in 
tz nid“ It hinf 
 W unbofieh gehalen 


















\ rden —* "ie 
unke der Geſel hf 

— als —— ſolches bisher bey jedem 

n dafuͤr wuͤrde gehalten haben. Aber 
das weiſe Geſetz iin ——— 
allenthalben in En aültig.,, 
Bl u air u — A 
Kamin oda one? in | er ———— | 
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Wort. zum Nathſel. 


| en er mir und etlichen andern 
... De ‚einem Caffechaufe *5* 
vorlas, veranlaffete. das Gefpräch, meinen. 
Ausfpruch, die höflich triumphirende Frage: 
„Sind Sie in Frankreich. gewelen ?:... und 
meinen ‚plöglichen Entſchluß, mit meinen eig: 
ner Ohren zu hoͤren, und mit meinen eignen 
Augen zu fehen, mas; ich bisher Aber: dieſes 
Umiı freplich nur dm Hörenfagspimnäte., 


Und nun fan ih Wen. ohne eine bide 
 Aönippifie Frage zu. befürchten: in | 


„In Frankreich ſind die Geſundheinen 
„abgeſchaft, und Toaſts find dort — 
eingefuͤhrt geweſen. | 


In fo weit alfo Habe ich einen zoea mei⸗ 
ner Reiſe PER 


—F oo 


— 
su Fol ah 7 * x 373 EYULZTEIER FE je J 
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—— bed dieſet mi 
ner rund Nelation denken werden: 
Sr tant pis? das kann ich 
0,86 ich nd mit aller Ber 

rühmen darf, dag ich 
nedrůcke nach threm wahr 
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ya Telard Am ien —V——— 
see rd Hei aeg a 
er. Moftitn fuhr Fangfang genug⸗ 
meine angeſtellte Betrachtuug nicht 
unterbrechen , ‚Das angenehme & Micha 

Chantige hatte ich geſehen, udeii 

jedem Reiſenden daſſelbe zu chun w 

ein Liebhaber von ſchoͤner Archit⸗ — | 
tigen Zimmern und noch praͤchtigern Moͤbeln 
iſt. Bis Amiens begegnete mir nichts jeher 
merfiwürdiges. Sehr merfwürdiges wohl - 
auch nicht da? fagt der Leſer? ... Ed war 
bereits Ein Uhr, als ich hier anfam; ein 
fcharfer Hunger trieb mich an, mich vor ab 
fen Dingen wach dem Effen zu erfundigen; 
ich fragte alfo den Wired, was er am gu 
ſchwindeſten herbeyſchaffen koͤnnte? . 









„Tout ce que vous voulez., 


Ein praͤchtiger Kuͤchenzettel, dacht .. 


Aber was haben Sie. im Hauſe bey der e 
er 5 24 
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„Tout ce Aue vous voulez.„ — 
Haben Sie wa? . 
| „Non.,, 
| &örepfen? 
., #Nonım, 
Enten? | — 
F MNon., a 
. Jane Häner? | 


„Non, Mohfietir, < qui (int propte Ä 
a manger, 


* „Mein Her, wboethon Fe fine, 


So iſts fuͤr einen Reiſenden mit Extrapoſi | 
| eben fo gut, als ob Sie gar feine hätten, 


— Sie Fiſche? | J 
Re, Point 


8 14 . 
" „Point du tout aujourd’hui,, —8 


O, ſagen Sie mir nur, was iſt denn das | 
Alles, was Sie haben? 


- „Des cötelers de mouton, ä ala Main- 
tenon. 


Hammeledtelets mit einem n Ueberguß a la 
Maintenon? . ._. D, Hunger thut wehe! 
Geben Sie nur her, Herr Bonifacius 


Der Scherz ging Aus zwey Urſachen ver: 
loren; erſtlich, verfiund er meine Sprache | 
nicht; und zweytens, hätte er fie auch ver: 
fanden, und. die- Komödie, nicht gefehen, 
worin ‚der dicke Bonifacius vorkommt: fo 
konnte er ſichs nicht einfallen laſſen, daß ich 
mit dem Namen auf ſein hageres Gerippe 
ER 


— Welch | 


ee Bee | 
1 ww elch ein Larmen. 


“ ift für jedermann, beſonders aber fuͤr 
einen Englaͤnder, eine mißliche Sache 


ic anf eine gute Mahlzeit zu freuen, wenn 
er durch Frankreich reiſet. Kaun er mit 


einem VYfannekuchen, einer. Ziwiebelfuppe oder _ 


einer Fricaſſee von Froͤſchen, deren es hier 


J Ai giebt, vorlieb nehmen: fo darf er nicht 


vchten, Hunger zu leiden; feßt er fich aber 
ein gutes Stück Rindfleiſch oder dergleichen 


| in den Kopf, o weh! wie wird fich fein Mar 
en, von Calais an, big er wieder in Mar. 


feide au Schiffe fteigt, betrogen finden. * 


Meir ging es noch viel aͤrger; denn, nad. | 


dem ich alle meine Anſpruͤche auf ein paar 


Hammelribben eingeſchraͤnkt hatte, obgleich “ 


meine Immagination durch den prächtigen 
Küchenzettel des Wirths verleitet worden, 
auf etwas beſſers zu denken: fo waren dieſe 


Cotelets nicht einmal zu finden. Ein Stuͤck 


Ä Demuelfieifeh von ungefehr drey Pfund, auf 


BZ; Zr. welches 


— 
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wrelches der Wirth ſich mit ſeinem „Fout 
ce que vous voulez, — war ser: 
ſchwunden. 


F 
= 


Oð diable eft le mouton? „ n 
— oð ef le möuton 2, nn 
— ou eſt te mouron?,, 


| Jeder Winkel in der Küche, jeder Nagel 
. in der fo genannten. Speifefammer ward 
durchſucht. da war kein Fleiſch. Endlich, 
als ich ſchon im Begriff ſtund, wieder an⸗ 
ſpannen zu laſſen, und meinen. Hunger bis 
zur naͤchſten Station aufſprechen wollte, 
hatte Monfieur. ’Höte dent. Haushunde 
das Stuͤck Sleifch wieder abgejagt. Er hatte 
zwar fchon auf dem Kehricht ein gut Theil. 
Davon verzehrt, da aber noch genung zu ein 
paar Cotelers à la Maintenon für mich. 
übrig war, fo gab ich zu, daß eö zubereitet. - 
mürde, damit er den armen Hund nicht 
todt vrugein moͤchte. 


* 
J 
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er Rx 2 P y ‚wien Rn * var 5* 
Man brachte mich hin: der Officier mit 
messe. — gaaten empfing mich 
mit ungemeiner Gefaͤlligkeit und —— 
‚tür Ichꝛe von ihm⸗ daß er noch 
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hauſe; es war ihm bekannt, 


wir waren ſchon recht gute, Freut 


ich derweile alleine im Garten her um ging, 
ſah ich ein Blasrohr ſtehn und. den di * 
tigen Schrott dabey. Ich —— | 
Hand, und, ohne zu zielen, fchoß ic unter eis 
nen Haufen Sperlinge, und trafı aß 
er todt zur Erden fiel; ich nahm ihn eben auf, 


7 


⸗ 
















ſchiedenen Feldzuͤgen beygewohnt he 
kamen auf die Chère in meinen 


vorfinden würde, und. bat mich, ſei 3 © 
vorlieb zunehmen; manwürdent 5 
telftunde anrichten. Aus Ueb 
ich immer: bey feinem Sifche for —* 
ner Geſellſchaft gewinnen —** 
ſeine Hoͤflichkeit — 


ins Haus ging, ſeinem Bedier * fi 
daß er zwey Couverts an 


a 


als mein alter. fennehafliche Officer ie 
ber in den Garten trat 
rn» 


Bu it Si gm! — a 





u 
unter Carl. dem gioßiften ui nenn 


R0 
3% vn einen Sening aechogen 


Ich Tann den plotlichen Neben 
der gefältigften Freundlichkeit zum heftigften 
Anwillen arte — *— 
er nur ganz sale" a | 


ar „ 71:9 h J 


"Ras iſt ſeht uͤbel ont * dur): 





2 ein Sperling ſey: er aber J ohne mich 


onzuhören ‚fagte: „Er pfif doch, und Sebte,und er | 


Sie konnten ihr nicht effen.,, Damit ging er 
mit einem trocknen à Dieu, Monfieur! 
fort, und ließ mich allein ſtehen. Voller 
Unwillen auf mich ſelbſt, und voller Doch: 
achtung fuͤr diefen Mann, ging ich nach mer 
- nem Wirthöhanfe. Daß ich, fo fehr mih 
sehungert, eine Mahlzeit verloren mochte. 
| hingehen, denn ich hatte ige Feine Luft zum 
Eſſen mehr über: Argre aber mars, daß ich. 
- einen fo empfindfamen Mann auf. mich böfe 
u hatte; und das Aergſte war meine 
2 -. Ueber 








hen Feind erlegt Haben mag, hate 1 fo fa 
tes ae Eh De m — 
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me 
Abbevitle. — 


Pr a mich. voller — an den 
2%) Tiſch; gab dem Haushunde die Cotelets 
‚als ſeine rechtmaͤbige itzt beſſer fuͤr ahn zu⸗ 
gerichtete ECroberunge bezahlte dent Wirthe 

und fegte mich wieder in den Wagen. Ze 


| Ich waͤre gern eingeſchlafen, aber meine 
I unruhigen Gedanken über den Vorfall, 
und das ewige Klitſch! Klatſch! des Poſtil⸗ 
lons lieſſen mich nicht dazu ——— 


EGs ſcheint, daß in Frankreich die Poſtillons 

das ausſchlieſſende Privilegium haben, mit 
ihren Peitſchen zu klatſchen, und fie verſtehn 
ſich auch fo gut darauf, daß fie Feines Poft: 
horus bedürfen, um, tie die Poſtillons an: 
derwaͤrts, zu blafen, wenn ſie an eine Sea 
sion eonmen. | 


Alatſch, klitſch, eat 


Und 


ya 
Und da ſtehn die Dofipferbe. . .. Aber. 
— der Magen will — ſein Recht babe. 


: Sen finde ich doch eine ‚gute Ente Fr 
* gut Glas Burgunder.... So! nun 
ann “ fahren, ſo bald man soil: —V 
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Bounoone SUR MER, 


_ Se, ich glaube, ic. bin ſchon in — 
land, ohne über den Canal gekommen 
zu ſeyn! Welch eine Menge -von meinen 
Landsleuten!. Was für Vorzuͤgliches hat 
denn dieſer Ort vor allen franzöf ſchen See⸗ 
haͤfen 


Diefe Frage that ich an den n Virih ber ' 
ein Irrlaͤnder war. u | 


Das er fo nahe bey — liegt. . er 


| Schleichhaͤndler, Banferottirer und dergleir . 5 Ä 


Hen! — Die Gaſſen wimmeln Davon. * 
Bezahlen fie richtig? | 
„Anfange., 

And koͤnnen Sie ſich denn Küerseden fen, 

- ihnen nachher Erkdit zu geben? 


Das nicht; aber es kommen ſo hanfig 
| —— Sun bier an, welche von ihren 


Sande: ” | 


| > 8m — 
Landsleuten berupft werden, ſobald ſte ans: 


langen, daß wir ed wagen Können, ihnen 
zu trauen; waͤren bie — rer 


fo Häufig. „ — 
| Himmel! ! ‚der Düfte beſtielit den ni 
| den! Oder: er “ 


Der feiner Sindenfgun wegen ei 
| ſende ſaugt dem ungluͤcklichen und un⸗ 
ſchuldigen Reiſenden den letzten Bluts⸗ 
tropfen aus. 

Einen Vorhang vor bie Scene! En Es 
beleidigt die Menſchlichkeit. Be Ze 
SGeſchwinde Pofpferdegefait. . 


« 


Calais 


ya 
VSalaus | 
E77 einmal. 2; 


— 


(Ber, mein lieber Monk Deſſein, '&ie 
wir da einen Wagen nerfauftl,. ." 
* 108. SAH an, ich verzgiße “ 


Fr ie. 
TEN ‚Ar. 
— — j. Na 
* Louis de us le möme j — 
2* 1 TER 


BE beieidem fürseiben Safuirept . 


„ Banageser das maauethort —* nf 
di re — ur 75 ir Ara 1° 
ads : ANDERS 3 141 9°, A A 


Ce Cirs:Manfeur., | 
ESo beſtellen Sie mir einen las in pr der | 


Eajüte, und beforgen mir ein paar Flaſchen 
von Idrem beſten Vaurgunder. De, 


zn Diie 


IL 
Die See. 


5 


— 


Eu⸗ wodte⸗ todte Seite? s er Be: 


Wie frank if Madentoifelle —— Ira 
Die See wirkt wie die befie 3 Ipecacuana. 


Ich bitte, Madempifee, thuu Sie ſich 


aus Hoͤflichkeit keinen ang an. | = y 


„Non, Monfieur, c’eft ce que je ne 


„fais jamais dans des:cas pareils. ; 


| Da met ih. es 
Gut, ich Bin noch ſo eben Durchgekfoinmien: 


Hoho! ich werde ihr fein re 
machen, ehe wir. am Lande ſind. 


Eine artige Kuͤhlung bringt uns in den 
fer a a er ee, a 


— 
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Dover 
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Dover. 
* € jeder PORNOS der big Bieber REN 
men iſt, und hernach für gut befunden. 


bat, Papier zu befudeln, bat diefen Ort ber 
ſchrieben. Auf: diefe kann ich. alfo meine 


Leſer verweifen , oder anf den Shafefpeat, 


venn fie eine pogtifche Mefoseibung bavon 
= Ian wollen, Kar ' 


Br "Er F Sie — mit einem andern 
Herrn Extrapoſt geben, ohne daß es Ihnen 
höher zu ſtehen komme/ als mit der anal | 

j m Kutſche. | J 


So ſagte mir mein wu in Kings 
Head. . 


= Gut, fo mit ich dae — * 


Alt Band. M Can⸗ 


Im 
een. 







ir) der Meg — h mu 
einen ea e haben, 


Ein Herr kann nich Bolsa 
5 ein, und —Sæe aan Grau se 
| Note) Yan: Mo BE GR — D 71) 23 135 

Wesr das iſt ja * offenbarer "Bert 
Der Herr, wie heißt er? hat mi 
und wenn nur noch irgend a Ei 
i, Ar wil ich mirs * Safer. 


— Dis win anch ib; —* ‚Sie ver, 











fagte mein Reiſegefaͤhrte. a € font ein 
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- London. 


mein theureſter Eugenins; ich flie- 
Mge in deine Arme! ... Laß mich den 
| Veſen ii Freunde umfangen! 


"ie glaͤcklich bin ich, Dich — geſund 
zu finden! ... Das Gluͤck iſt vefhneie u 
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Der Menſch. 
Da Lan für eine wunderbare Maſchiue i 


der Menſch! Die Hand der Natur 


. bat fie fo zart zuſammen geſetzt, daß jedes 
Element ihre richtige Bewegung verhindern 
ann. Bald macht die Hitze, daß die Schlaͤ⸗ 
ge des Herzens zu ſchnell find, ... bald 

ſtarret jede Fiber vor Kälte. Wo iſt der 
eigentliche Mittelweg zu finden? Zeigt ihn 


£ mir, ihr Philofophen, und ich will auch fa: 


gen, Ihr feyd nicht unwiſſend. 


- Meine Lebensgeifter finfen .... Mir | 
| ſchwindelts im Kopfe. 


Zu Bette .... zu Bette! 


Ich kann nicht fchlafen ... ein Buch mag 
vielleicht unterhalten. Kann ein Buch in 
dieſer Stunde der BER aa 
geben? 


39 will meiner Melandeli naßsängen 


Nach 
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tr € 
— a une erveys — 
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geleſen, fiel in einen Schlumme b 
N fie ein Traum ſi rate he 
mich , daß ich glaubte, ich waͤre nicht mehr 


im Stande der Natur, fondern eine Art von 
—— bey = Eee, dad meine 


auf mi 6 mad Ka * een | 
2% J kann. In: ; Ai, I. ig | 
6; es) * | ug . mie 3 sand’ va | | 
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Ein Traum.’ 


o · hrt⸗ zwiſchen meiner a — 


— und meinem Körper. a 
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Der Rt rper. 


— niemals, niemals fol, 46, 


Seele, Deinem Eigenfinne gehorchen. 


Die! ich follte Dir eine Dberherrichaft uͤber⸗ 


geben, die ich fo viele Jahre über Did) ae: 
führt Habe? - Nachdem Du meinen Befehlen 
. 1 blindlings gehorcht, fol ich mich den Dei: 
nigen unterwerfen, welche mir alles dag un⸗ 
gerfagen, was mir Vergnügen macht, und 
mich zu dem zwingen wollen, was ich fo 


àuuſerſt verabfchene? Das fol nie geſchehn! 


Nie ſolſt Du das Vergnügen haben, zu fin: 
ben, daß ich an dem Ende meiner Laufbahn 
‚Deine Einfälle zu Regeln meines Willenß 


maache. Wie!... ich ſoll bekennen, fo feig 
bekennen, daß aus meinemSklaven mein Herr 
geworden, und ſoll Deinen Geſetzen folg⸗ 


lam m, da a Du son St Auf nicht den 
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gering 


ge By TE 





















0 ie Wohnung, Wu 
lange Jal brezdeingn Aufen 
a gerſtdren — | Ber 
7 Yepränen . Ginfanfet, Kafedungenz ® 
Schtung, uud kurz, mit Leiden ‚am, e 
Kerle lichen Theile, adzutragen ‚de 





3 Mein! ru ich w mich, Di I * 
‚aller Macht widerſetzen und will, wie i | 
eigen bin, der Befriedigung meiner Sin⸗ 

nen nachgeben, Trogt- Dir und Deiner = 
Nyſanthropie. „Aber a) — 


eint, und ich muß hoͤren, ih mag 


en Doer min N me Me we... 
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2240 
Die Seele.. * 
Du elender Klumpen! Erdenkloß! Soeiſe 
der Wuͤrmer! Hoͤhle der Schlangen, und 
Wohnung der Kroͤten! Bi wageſt es, den 
Geſetzen zu widerſtreben, welche ich Die, 
Die kurze Zeit, die wir noch zuſammen bleiben 


werden, borfchreibe , nachdem ich Dir, durch 


«inte ungluͤckliche Gefaͤlligkeit, in einer fo 
langen, ſo Tarigen Zeit, bey allem nachgefehen . 
Habe, was deine Ichändlichen Begierden nur 


- heifchten. Was iftgröffer, Dein Verbrechen, 


oder Deine Undankharfeie? Du verfagft init 
itzt einige wenige Thraͤnen, da ih Dir in 
einer folchen Reihe bon Jahren fo unzählige 
Vergnügen verfchaft habe. Aber ach! eitel 
und eingebilder iſt alle irrdiſche Gluͤckſeelig⸗ 


keit! Kannſt Du nach ſo vielen Freuden mir 


einige Seufzer verſagen, eine fruchtbare Ein⸗ 
ſamkeit nach einem fo langen und eitlen Um⸗ 
gange mit der Welt, einige Kaſteynugen mach 


Myriaden son fo vergänglihen Ergötzun⸗ 


gen, einige Demütbigungen nach fo vielem 


Srolze, kurz, einen Zufand der Reye, fo 


kurz 


2m 


4. als «unfte) Vereinigung noch dauren 
wird, nach ſo vielen Jahren eines eitlen 
eder ſtrafbaren Genuſſes, von dem ich eines 
rn gg 
Rechenſchaft aebe: — u Kant 
} let]. J 









Ungeborfänt macht Dich meiner Sürforge, fo 
unwuͤrdig, als ich ‚folches der Barmherzigs, 
keit bin, weil ich bisher fo unbefonnen par⸗ 
theilig fuͤr Dich geweſen. Aber nun find 
meine Augen aufgerhan: ich erfenne die un: 

| umſchraͤnkte Gewalt, die ich uͤber Dich haͤtte 
"Haben ſollen, und will fie hinfuͤhro ausüben, 

5 Br Dich alfo nicht länger meinen Be: - 

len; und erwarte weiter in diefer Welt 

| als Betruͤbniß von mir, Ich gebiete 
= Dich mit Gedult den Härteften Leiden 
diefes Lebens zu untermerfen , da Du Deiner 
Natur nach «8 nicht mit Vergnügen thun 





kannſt. Könnte ich dach Durch Deine Thränen _ 


J ‚die Flecken Deiner vergangenen Ihaten weg⸗ 
ec R 5 | waſchen 





—— Möchte adch Deine tige Dis 
muůuͤthigung bas‘ ¶ Andenten — 
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| die Volgen eines gegebnes Ye erni 

he ehr Mijsan! EN — N; Yen a 
A ran? “93 —— Ay % — * 









— 
* 


Mag an N: or N Yale, u 19 
— ——— a 
Pi: Er. ou — 9 3 Sorgen — ri : 
tet ee 


J 3 —— pr * = * Ya 3 
2 ok, ⸗ J v J2 REN: 4 ’ * 
ed * ⸗ — 
FE wa ’ Be ‘ * 
— Zu 2A 2 02 
EIER I RE 
’ * *— % 
Ri: = » € 
* * 4 * —8 A Ri N > 2: 7 
- 3 * “ 3 2 
— e *% 4 ” m. 5° > * 
—*— * * 
+ > er ; 
TER Woachend 
* s e * * 
— * \ 
> ' 5 
[} 
* / ä Fe . 
» z - . 
. 3 — 
* — — — 
= ” 4 i en * 
—— * A - 1 
0 = S 
Sn N 


0a u | 


4 


2 ’ * * — * > = 2 * ? 4 ‘ . 
— 4 a4 6 ae a ‚ig 9 4 wr Lı.: ‘i. —3 an Fr * 


2* 


BEER Zur 
Baden. 
. ⸗ —— En 


froh, daß dieſeg nur ein Traum geweſen; 
re auf mein Ge 
lich daß ſolches meine: Schwachheit ſehr 
a * rad RS faum ‚aushalten 
longte, a re Gi. —J 1:16 
‚ah dr arg 
Ich ſah, nur zu deutlich ſah ichs ein, daß 
* ‚Seele: ſelbſt im Schlafe Net: Härte, i 
Wie wenig Urſach hab' ich, mit mir ſelbſt 
zufrieden zu feyn... Wie unrichtig Hab’ ih 
nicht die Talente angewendet, die die Natur 
gu höherem Gebrauche Beftimmte! u. Wie 
Biel uhäig’ beſchriebnes Päptert Ar 


8 mein Gehien, Engenins! m mein Sehr. 
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WBerſtand, der die Thorheit des laͤcherlichen 
belaͤchelte, und unterdtuͤctes Verdienſt be⸗ 
wiere Aues iſt — für und! 
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